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Deutſcher Kanzler ab? 


r. Georn Michaelis foll ver 
Mann Ten. 


Gerücht iiber Kieler Flottenſchlacht. 


(Geliefert von den „United Pretß Aſſociations“.) 

London, 14. Juli. Nachrichten aus Holland beſagen heute Abend, 
daß Dr. v. Bethmann Hollweg als Kanzler des Deutſchen Reiches abge— 
dankt habe, und Dr. Georg Michaelis (Michahellis?), bisher Reichs— 
Unterſtaatsſekretär der Finanzen, zu ſeinem Nachfolger ernannt wor— 
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g. Dr. Michaelis 
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Gin Ipikfindiges WMlittel 


oder — die zwedfmähigen Ziveden. 


Nach 


Der dod im 


| j so 

| Spiel. 

Von einem Sclagball im Lincoln 
Parf nicdergeitredt. 


Das gefährliche Fahrrad. 


Sranf Karfamsti netötet, feine beiden 
Begleiter verleist. — Des alten Guitav 
Beklin Tod. — Yon einer Lofomotive 
gerädert. —Leidhe aus ZTSce gezogen. 


Auf dem Bafeball-Spielplat im 
Lincoln Hark flog geitern Nad)- 


mittag dent zwanzigjäbrigen Andrew 


olger: 


agt 


Kleine Arieg 
7 — 
Das amerikaniſche Geſchwader. 
Bu aos Aires, 14. Juli. Im ar— 
'ge tinifhen Senat verſicherte ber 
Minifter des Auswärtigen, e3 jet ihm 


von einem Gefuch des ameritanifchen 
Gefhwabders hier nichts befannt; der 


Minifter des Auswärtigen teilte mit, | 


dak er den amerifanifchen Botfchaf- 


ter in Senntniß aefegt habe, daß das | 


‚Gefhmwader freundlich und ohne lä- 
ftige Einfchräntungen empfangen 
werden würde. Den Erklärungen 


Iging eine Geheimfigung des Genat3 | 


voraus. 


| Bom Baichalifelde. 
Geftrige Spiele. 


Neunundzwanzigiter Jahrgang. = 


Yolla 
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Abgeordnetenhaus bewilligt einitim 
riefige Summe. 
Negierung zugeknöpf 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) = 

Wafhington, D. E., 14. Juli. Tas Abgeordnetenhaus nahm heute 
"Nachmittag nad) jehr Furzer Debatte einjtimmig die Vorlage an, weiße 
640 Millionen Dollars für die Vergrößerung des liegerdienites DEE 
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Ver. Staaten bewilligt. Warnungen, daß die Vorlage Beſtimmuug 
der Bundesverfaſſung verletze, fanden keine Beachtung. 
Man ſtieß fi) and) nicht daran, dat das Ariegsamt alle Auskunft 


Samner, 2816 Weit 22. Place, ein) 
Ball an den Kopf. Der junge Mann | 
brad), wie vom Blig getroffen, zu- 


den jei. a 
Die Depeide fügt hinzu, Bethmann Hollweg habe jhon vor mehre- 
ren Tagen jeine Abdanfung eingereiht; aber Kaiſer Wilhelm habe fid) 


„National League”, 
Nem Yort — 1. Spiel: Nem 
'Nork 8, Cincinnati 0; 2. Spiel: Ein 


nit der Annahme derjelben bis heute Zeit genommen. 

Dr. Georg Michaelis ift einer der Faiferlidhen Nronrate: er hatte 
aber in den neneiten politiiden Grörterungen feine große Rolle geipielt. 

Tr. Georg Michaelis, der neue Reichsfanzler, wurde zu Saynaıı, 
tn der Provinz Schleften, am 8. September 1857 aeboren. Sein Vater 
war cin Richter am preußifchen Mppellhof. 

Bis zum Nahre 1916, als Tr. MichaeliS zum Silfs-Nah- 
runasfontrolleur des Deutihen Rerches ernannt wurde, be- 
Ihränften fi feine Negterumasernennungen auf preuiiiche Beamte. 

Seinerzeit aing er nad) Tofjo, Napan, als Profefior der Rechte und 
der politiihen Wiitenichaft; aber er fehrte 1892 nad Deutichland zurüd. 
Gr wurde dann dem Nuftizminiiterium beigegeben. 1909 wurde er zum 
Unteritaatsfefretär int preußischen Finanzministerium ernannt. 

Ton Nobn Grandens, „United roh“ -Norrefpondenten.) 

Berlin, 14. Suli. (lleber London — verzögert.) Nachdem regie- 
rungsfeits die eriten Schritte zur Einführung eines neuen Wahlrehts in 
Preußen getan worden find, erübrigt in dem parlantentartihen Streit 
no, die Finftige Stellung des deutichen Neihstags als Negierungs- 
taftor zu beitimmien, 

Am Zamstag war cine große allgemeine Reihstagsiikung erwartet 
worden, cS wurde aber Yoieder nidhtS draus. Ztatt dejien hielt der Haupt: 
ausihuh des Neihstages wieder eine Situng ab, in welder mit Mus- 
nahme DBethmann Sollwegs die meijten Miniiter zugegen waren. 
Man vertaate fich jedoch. bald, was darauf hindeutete, dab ınan feine 
Einigung erwartete. Pisher war man meistens der Anficht gewejen, 
NSahlgejeßveränderungen follten bis zum Ende des ‚Ktrieges verfchoben 
werden, wegen der Mbmwefenbeit eines jo aroen Teiles der deutichen 
Ztimmmgeber an der 7sront. 

Wafhington, D. E., 15. Juli. Die Hunde von der NAbdanfung von 
Tr. vd. Bethmann Hollweg als deuticher Reichsfanzler machte einen tiefen 
Eindrud auf amerifanifche Negierunasfreife und die auswärtigen Diplo- 
maten dahier. Alcber feinen Nachfolger, Tr. Georg Michaelis, iit bier 
noch wenig befannt. Do jagt man voraus, daiz jedeniall3 der Kaiier 
auch nad dem Ende der jeßigen innerpolitiihen Wirren die Hände Feit 
ant-ZJugael haben werde. Peamte ımd alliirte Diplomaten fchen in 
Vethmann Hollweas Sturz „nichts Ermutigendes“. 

63 mögen freilih nody mehrere Tage vergehen, bi3 man id) iiber 
die Bedeutung von Bethmann Hollmeas Sturz aanz flar wird. Tod 
glaubt man feinesfalls, dab Denutichlands neuejter Trubel das Ende — 
oder auch mır ein Anfang vom Ende fer! 

Yaut Angabe aus Rom foll Deiterreich jett raich des Kampfes über- 
druffig werden und in Deutihland dringen, einen Frieden ohne irgend- 
melde Anneftirung oder Sriegsentihädigung zu verfinden. 
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Heerfübrer und Parteien! 
Nopenhagen, 15. Juli. (llcber London.) Berliner Depeiden be 
innen: 

. Neldmaricdall v. Hindenburg und General v. Yudendorff fonferirten 
mit je ziver Sertretern ieder der Neidhstansparteien, außer den „unab- 
hängigen Sozialiſten“. Die ganze militärische und politiide Yage wurde 
erörtert. 


Diele andere Miniiter gingen ? 

Zurich, Schweiz, 14. Juli. (leber Paris.) Das große Berliner 
Sentrumsblatt „Germania“ joll die Meldung enthalten, dak die Mehr- 
heit der prenkiicen Miniiter ebenfalls abaedanft habe. 

Züridy, 14. Juli. Das Zentrumsblatt „Germania“ in Berlin foll 
des Weiteren berichten, da die Militär- und Kriegsfortſetzungspartei, 
weldre vom Aronprinzen geführt jein joll, jest die Cherhand gewinne. 

80 Kriessihiffe griffen Kiel an ? 

New York, 14. Juli. Ein jehr unjideres Gerücht, das jidh heute 
Nadımittan hier verbreitete, bejagt, dak SO britiide Kriensidiffe einen 
Verſuch gemacht hätten, id den Gingang in den Kieler Kanal zu er- 
zwingen! 

Näheres darüber ijt midjt in Erfahrung zu bringen; aber man nlaubt 
hier, daf, wenn das Gerüdt auf Wahrheit beruhen follte, ein verziwei- 
felter rlottenfampf jtattgefunden haben mitlie. 


Don weitlichen Rriegsihaupläßen. 

Berlin, 15. Juli. (lcber London.) Das Große Hauptauartier 
meldete Samstagabend: 

Lebhaftes seuern dauerte während des ganzen Tages in der weit- 
lihen Champagne fort. $ 

. Nur der öftlihen Aront herricgte Negen, und die Tätigkeit war nur 
eine geringe. 

Berlin, 14. Juli. (lieber Yondon.) An einem einzigen Tage wur: 
den an der weitliden ront 21 feindliche Aeroplane und 1 Feiielballon 
heruntergeholt. Zo meldete am Abend das deutiche Hauptquartier. 

Raris, 14. Juli. 
franzöſiſche Streitkräfte hätten den Deutſchen ſüdlich von Eourcy in 
einem lebhaſten Kampfe mehrere eroberte Schützengräben wieder abge— 
nommen. Die Deutſchen ſeien in der Offenſive geweſen; die Franzoſen 
hätten aber ihre Gewinne in Gegenangriffen gemacht. Der Bericht gibt 
zu, dab die Deuntſchen „einen kleinen franzöſiſchen Poſten“, den ſie er— 
obert hatten, feſthielten. 

Faris, 15. Suli. Tas franzöftiche Kriegsamt meldete noch weiter: 

„Artilleriefenerwechlel gab c$ befonders nahe dem Mont Sout, 
Gasaue und Teton. 

„Die Deutihen warfen wieder 2000 Granaten auf Reims“ 


Wollen nicht gegen Deutchland Fämpfen. 

St. Petersburg, 14. Juli. Auf Befehl des Kriegsminiſteriums 
wurde das 703. ruifiicde Regiment „mit Schimpf und Schande“ ansae- 
muftert, weil die Mitglieder des Regiments fi weigerten, gegen Deutid)- 
land zu fampfen, und neuerdings Hrn. Sofolow, einen Führer des „Sol- 
daten- und Arbeiterfongrejies“, weldjer in fie drang, aenen die Deutichen 
vorzurüden, tätlicd angriffen. Zofolow wurde jo jhlimm verlett, dai 
er nad) einem Hoipital acbradjt werden muhte. ö i 

Alle Reitaurants- und Hotelangeitellten in St. Petersburg haben 
heute aeitreift. 

Angebliche deutiche Spione werden hier Tag für Tag in um jo aro- 
Ferer Zahl verhaftet, je mehr die militäriiche Lage ſich ſpannt. Heute 
fingen jid) drei „Agenten des Kaiſers“ in einem von den Ruſſen geſtellten 
Nes. Viele Dusende anderer neben fi die verzweifeltite Mühe, ans 
Rußland fortzufommen, und viele follen zu diefem Behuf Bälle ftehlen. 


Tas franzöfiiche Kriegsamt meldete beute Nbend | 


— 


1) „Herrgott, was tue ich?—Ha,“ 2) „Aufgemacht, du Zwerg! 
ein rettender Gedanke!“ kriege Dich doch!“ 
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New Morf, 15. Juli. Die Zeitung „Sewifh Daily Forward“ dahier 
meldet, eine ganze Delegation des „Soldaten- und Mrbeiterfongrejies“ 
fei aus St. Betersburg nah Finland geihidt worden, um feitzuftellen, 
wie weit die dortige Yosreigungsbewegung gebe. 

Nebenbei berichtet dieje Zeitung auch, dat Nifolaus Nonanomw, der 
frühere Zar von Nuhland, 500,000 Nubel für die „rufftiche reibeifs- 
anleihe“ gezeichnet babe. 


Juduſtrials weiterverfolgt. des „gefährlichen Vorgangsfalles“, 
Angeblid Weiten und Munition in pie er im Wilfon’schen Telegramm 
eirem Hauptquartier konfiszirt. —ıan Goud. Campbell gegeben fein 
Grregens in Arizona hält an. —  joll, jowie in der angcblidhen Ab— 
Bundestruppen kommen bald? | Sicht, Bundestruppen nad den Ari- 
Kanfas Eitn, Mo, 14. Juli. |zona’er Pläßen zu jenden, wo die 
Polizei und Milizen unternahmen | Aufregung nody immer eine jtarfe 
heute Abend eine Razzia auf daß, erft iſt. 
neu eingerichtete hiefige Hauptquat: | Die Wilfon’sche Depeiche war für 
tier der „Smduftrial Worters of the Gouv. Campbell die Veranlaffung, 
World“ und follen ein fürmliches | yon Sheriff Wheeler eine Erflä- 
Arfenal von Gewehren und Rebols | rung zu verlangen. Dieier erwi- 
vern beſchlagnahmt haben, ſowie derte grob: „Ic fann geiekliebende 
über 500 Patronen, Zwanzig | umd friedliche Bürger ichigen, — 
„Induſtrials“ wurden in Gewahr- aber ich kaun nicht die tehni- 
ſam abgeführt und werden für wei- ſchen Rechte von Geſebßesüber 
tere Unterſuchung feſtgehalten. tretern und Verbrechern gewährlei— 

Einige von ihnen zeigten bie Rei- ften. Ich habe feine Luft, durch 
gung, „eklig“ zu erben, wurden einen Beſchützungsverſuch das Le— 
aber durch fehr unfanfte Behandlung | pen Tonaler amerifaniiher Vürger 
eingerpliaperi. _ . |su bedrohen!“ 

Sefferjon City, 14. Juli. Man hat noch keine Nachricht da— 
Amerikaniſche Bergleute in Flat rüber, wann die Bundestruppen 
RiverRiver zwangen 100 ungariſche eintreffen und die Kontrolle in den 
Bergleute — gegen die gar nichts verſchiedenen Arizona'er Städtchen 
vorzuliegen ſcheint —mit aller Ge, | Übernehmen tollen. 
walt, auf einen oitwärts beitimm: | Erdäpfel werden billiger. 
ten Bahnzug abzufahren, und ſie 
treiben jegt noch 100 andere zur) 
„Deportirung“ auf. So wird mit 
Diitanztelephon hierher gemeldet. 
Das Städtchen ijt in den Händen 
eines „Mob.“ 

Bishee, Ariz., 14. Juni, Die Rüd- 
tehr fast jeden Bergmannes zur Ar- 
beit, von welcher er durch bie) 
„Induſtrials“ weg-agitirt worden 
war, ehe dieſe ſammt und ſonders 
gewaltſam abgeſchoben wurden, hat 


Mo., 


Siore Sendungen der Kuollenfrudt 
geitern in Chicagy eingetroffen. 
Spion die Hausfrau, die ji 

'geitern ihr Pe Kartoffeln vom 

„Srocer“ holte,nidts davon gemerkt 

bat, erklärten die Startoffelmagna- 

ten, dab der Preis der Erdäpfel im 

Fallen begriffen jei. Ber Abnahme 

von Waggonladungen der foitbaren 

Knollenfrudht wurde geitern das 

Tab zu $6.50 und $6.75 verfauft, 

eine Breisabnahme von $1.25 gegen 

‚den Preis zu Anfang der vorigen 

die mwütende Kampfitimmung der Wode. Da aus den Sartoffel- 

jogenannten Lopalitätzliga Ddahier | gebieten des Landes weitere große 
nicht gedämpft, und man tt ent | Sendungen zu erwarten jtehen,weis- 
hloffen, nicht die Rüdfehr auch nur | jagen die Großhändler ein weiteres 
eines einzigen der Ubgejchobenen zu Fallen der Startoffelpreife. IS 
dulden. Entihuldigung für die geitrigen 

Gerüchtmweiie verlautete, die Miliz= | hohen Preiie der Nartoffeln wird 
truppen würden die Indbuftrials zu= angegeben, daß die Kleinhändler 
rüdgeleiten und ihre Sicherheit Mitte der Mode zu hohen Breijen 
garantiren, falls fie fih gefegmäßia | gefauft hätten. 

'aufführten. Später jedoch hieß ed, Die Preiie waren in der vergan- 

die Militärbeamten jeien in Kennts | genen Woche durdichnittlich unge- 

niß gejeßt worden, daß es fehr un: | mein hoch, Eier wurden im Klein— 

Hug fein würde, einen folden Schritt Handel zu 40 bis 45 Cents das 

\zu tun, und hätten auf diefen Ges Dukend verfauft, Butter foitete aus 

|danten verzichtet. ——— dem Faſſe 43 Cents und in Packeten 
Das Geſchãftsleben in Bisbee war yerpact, 15 Cents das Pfund, da- 

heute Abend in feinem normalen | gegen war Gemüje in Zulle und 

Gange. u. |rülle vorhanden, aber von niedrigen 
Phoenir, Ariz., 14. Zuli, Ein freifen war im SMHeinhandel aud) 

neuer Idharfer „Noten“-Austaufc | Hei ihm wenig zu merken, 

zwiihen dem Staatögouperneur | —— 

Tom Campbell und dem Sheriff Der Löwe ift los! 

Wheeler von Codi5 County— dem) Decatur, ZU, 14. Juli. Ein 

Mann, mwelder die Induitrialiften | wahrfcheinlich aus einem Zirkus ent⸗ 

gewaltſam aus Bisbee austrieb — ſpruͤngener großer afrikaniſcher Löwe 

bezeichnete die neueſte Entwicklung tauchte heute früh auf dem Landſitz 
in der Streitfrage, welche nachge- des Millionärs Robert Allerton auf, 
rade einen nationalen Umfang an- verſchwand aber bald wieder. Er ſoll 
genommen hat. Man hegt auch ſich in den Fichtenwäldern von Tus— 
Zweifel an Präſident Wilſon wegen cola und Champaign aufhalten. 
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ſammen. Er wurde nach dem 
Deutſchen Diakoniſſenhoſpital an 
der Wiskonſin und Sedgwick Str. 
geſchafft, wo die Aerzte einen 
Schädelbruch feſtſtellten. Nach einer 
Stunde war er eine Leiche. 
Motorradler getötet. 

Um einen Zuſammenſtoß mit 
einem Kraftwagen zu vermeiden, 
machte der 35jährige Frank Kar— 
kawski, 1423 Süd Komanski Ave., 
geſtern Abend eine ſcharfe Biegung 
mit ſeinemKraftfahrrad, und rannte 
gegen einen Rinnſtein an der 20. 
Straße und Komanski Ave., das 
Fahrrad kippte um, und Karkawski 
flog auf das Straßenpflaſter. In 
dem Anhängekorb des Faäahrrades 
befanden ſich James Bartezal, 24 
Jahre, 4222 Weſt 20. Straße, und 
John Smart, 35 Jahre alt, 1423 
Oſt 41. Straße wohnhaft; ſie ſauſten 
ebenfalls heraus. Karkawski erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb auf 
dem Wege nach dem St. Antonius— 
hoſpital, bei ſeinen Begleitern wurde 
im Hoſpital feſtgeſtellt, daß ſie den 
linken Arm gebrochen hatten. 

Guſtav Becklin geſtorben. 

Der 60jährige Guſtav Becklin, 
2315 Weſt 28. Straße wohnhaft, 
der, wie kürzlich berichtet, von einer 
Elektriſchen überfahren wurde, iſt 
geſtern im Countyhoſpital ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

Von der Lokomotive zermalmt. 

An LaSalle und Harriſon Straße 
wurde geſtern Abend der 25jährige 
Edward C. Schneider aus Cleveland 
von einer Lokomotive der New Yorker 
Zentralbahn überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er wenige Minu— 
ten nach dem Unfall ſtarb. Die Leiche 
wurde nach dem Nr. 426 S. Dear— 
born Straße befindlichen Beſtat— 
tungsgeſchäft gebracht Der Unfall 
ereignete ſich, als Schneider die Ge— 
leiſe überſchreiten wollte, und, ohne 
ſich umzuſchauen, hinter einem auf 
dem Nebengeleiſe ſtehenden Güter— 
wagen vortrat. 

Iſt es Fred Schneider? 

Auf der Höhe der Van Buren 
Straße wurde geſtern Abend die 
Leiche eines ungefähr 45jährigen 
Mannes, die etwa eine Woche im 
See herumgetrieben hatte, geborgen. 
In den Taſchen des Toten fand man 
eine Karte, auf der der Name Fred 
Schneider, anſcheinend der des 
Mannes ſtand. Der Körper 
Verſtorbenen wies keine Spuren 
von Gewalt auf, und die Polizei 
neigt ſich zu der Anſicht, daß ein 
Unfall vorliegt. Die Leiche harrt 
in dem Beſtattungsgeſchäft, 426 S. 
Dearborn Straße, ihrer genauen 
Identifizierung. 

ss m — 

Poliziſt Bulſins Ermordung. 
Zwei bewaffnete und angeblich anrüchige 
Burſchen unter Verdacht verhaftet. 

Detektives, die bemüht ſind, der 
Banditen habhaft zu werden, welche 
am Freitag die Chicago City Bank 
& Truit Eo., Nr. 1233 S. Halſted 
Straße, auszurauben verjuchten und 
dabei den Boliziiten Peter Bulfin 
erichoffen, bradıten geitern Sack King 


und George Moran, angeblidy alte 


Zuchthausvögel, nad) der Bezirf3- 
wache in Emlewood, wo ſie einge— 
ſperrt wurden. Die beiden Bur— 
ſchen wurden während einer Razzia, 
die in dem Haufe 151 W, 21. Str. 


vergenommen wurde, feitgenommen. nd Montag; einigermaßen wärmer 5 


Moran hatte nody verjucht, jich zur 
ehr zu jegen, und einen Revolver 
u ziehen. Nufzer diefem Revolver 


!ö 


wurden noch zwei Revolver und eine | 


— 


| der Kerle gefunden. dB | 
wurden die beiden Häftlinge bereits 
von Nugenzeugen der Scieherei 
als Teilnehmer der Raubfahrt iden- 
tifiziert. 


Die Polizei behauptete heuteMor: | 
gen, die Gefangenen feien aud be: | 


itimmt al3 an dem Raubüberfall in 
der Beterjenfhen Wirtichaft betei- 
ligt erfannt worden, der ebenfalls 
ein Menichenleben gefoitet hat. 


Mordanflagen in Oft St. Louis 

Dft St. Louis, JU., 14. Juli, Vier 
Meibe und jehs Neger find hier 
heute infolge der Negerverfolgungen 
bes Morbes angeklagt worden, 


de3 | 


Schnellfeuerpiitole in dem HYimmer | 
Wie c8 heißt, | 


cinnati 7, New Norf 4. 

| In Broofliyn — 1. Spiel: 
burg 3; Brooflyn 5; 2. 
'Pittsburg 0, Brooklyn 1. 
' In Philadelphia — 1. Spiel: 
Chicago 3, Philadelphia 2; 2. 
Spiel: Chicago 3, Whiladel- 
phia 3. 

In Boſton — 1. Spiel: St. Louis 
2, Boſton 3; 2. Spiel: St. Louis 2, 
Voſton 3. 
| „American League”. 
| Sn Cleveland — 1. Spiel: 
'ington 5, Cleveland 7; 2 
Washington 3, Cleveland 0. 
' An Detroit — Pofton 4, Detroit 

1: New Norf 1, Chicago 4. 
| In St. Louis — Vhiladelphia- 
St. Louis wegen Regens verichoben. 
Bisheriger Stand diefer Ligen: 
National Leanue, 


Pitts⸗ 
Spiel: 


Waſh— 
Spiel 


Verl. 


New Norf 

Rhiladelpbin „.....r00.0...08 
| 
a. A \ 
Yrooilon .... 
Boſton 

N, — 


American League, 
Berl, 
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Rbilabelphia ............ 
St. Louls .. 





Mord um Zigaretten. 


Schankwöärter David Feinberg erſchoſſen. 
Schankwirte David Flieberg erſchoſſen. 


Philipp Blair, ein bei ſeiner Mut— 
23 Jahre alter Gießer, kam geſtern 


ſchaft, 59 Oſt 22. Straße, und geriet 
mit dem allein anweſenden Schank— 
wärter David Feinberg, 133 
26. Straße wohnhaft, einem Bruder 
des Wirtſchaftsbeſitzer, in Streit, 
weil dieſer ſich weigerte, ihm 
Päckchen Zigaretten zu ſchenken, wie 
es dort bei alten Kunden Sitte iſt. 
Schließlich ſoll Blair hinter den 
Schanktiſch gelaufen ſein und mit 
einem Schlagballprügel, den er dort 
fand, auf den Schankwärter einge— 





| 


einem Revolver griff, auf die Straße 
actlücdhtet haben, wo der Streit von 


| Neuem ausbrad. Angeblih im 


| 


um. a 
bald von Poliziſten 
verhaftet. 


ihn in den Rücken. Blair ſank tot 


eingeholt und 


u 
| 
I 
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An rechtſchaffenem Durſt fehlt's wohl 
nicht, aber .. 

| Bafhington, D.C, 14. Juli. 
Das Bundeswetteramt jtellt folgen- 
‚des Wetter für den Staat Sllinois 
am Sonntag und Montag in Yus- 
ſicht: 

Im Allgemeinen ſchön an beiden 
Tagen, ausgenommen unbeſtimmtes 
Wetter im äußerſten ſüdlichen Teil 
am Sonntag. Keine große Tempe— 
raturveränderung. 

Indiana: Schön am Sonntag 


am Sonntag. — 
Niedermichigan: Teilweiſe wolkig 
am Sonntag und Montag. 

Obermidigan: Schön an beiden 
Tagen. 

Wisconiin: Im  Allgememen 
ihön am Sonntag und Montag. 
Kübler im äußerjten öftlihen Teil 
am Sonntag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
prophezeit): Im Allgemeinen klar 
am Sonntag und Montag. Küh— 
Ler am Montag. Sanfte bis mä— 
Bige Weſtwinde, die ſpäter in nord— 
weſtliche übergehen. 

Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetter— 
amtes: 

Fr Nahm 





8 Uhr Abends 
9 Uhr- Abends % 


11 Uhr Abends 74 
12 Uhe Mittern....72 


72 76 
74 75 
5 Uhr Nadm......?: 

6 Uhr Mbends.....78 
1.7 Uhr Abends... 78 


| Wode beginnen, mit Einteilung von Meberzeitarbeit, mehr Arbeitej 
1 ‚ten und Ausicheidung aller nicht wejentlidhen Bauarbeiten. 


ter 2023 Indiana Ave. wohnender | 


Abend in Morig Yeinbergs Wirt: | 
Dit! 


ein 


ichlagen, fi aber, als leßterer zu | 


Notwehr gab FFeinberg zwei Schufie | 
auf jeinen Widerfaher ab ımd traf) 


Teinberg entflob, wurde aber | 


darüber zurüdhielt, wie die riefige Summe veransgabt werden fol e; 
‘oder wie viele Leute eingejtellt, wie viele Mafchinen angeihafft werde 
\follen, ufw. Man fürdjtete, eine nähere Erörterung würde den „den 
lichen Spionen” und ihrer Negierung zugute fommen! — 
Waſhington, D. C., 15. Juli. Obwohl man ſich mit der Gi 
heißung der 8640,000,000-Bewilligung für Kriegs-lugzenge im Abk 
geordnetenhaus ſehr beeilte, entwickelte ſich ein ſcharfer Kampf über 
Abſchnitt, welcher dem Präſidenten die Ermächtigung gibt, Ler 
zwangsweiſe in den Luftfahrtdienſt einzuſtellen. 

Verſuche, dem Kriegsdepartement einige der ihm verliehenen w Il 
kürlichen Befugniſſe zu entziehen, wurden prompt zum Scheitern gebrach 

Allen Verſuchen, die Erörterung weiter auszudehnen, wurde m 
dem Geſchrei begegnet: „Vertraut dem Präſidenten!“ Ja nicht Wenigt 
forderten ſogleich bei der Einbringung der Vorlage eine Abftimmung über 
\diefelbe. Das Hans zeigte jugar eine ungewöhnlich Friegerifhe time 
mung. 


J— 
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ur für die Regierungsflotte. | 
Wafhington, D. E., 14. Juli. Alle Sciffshöfe der Ver. Stanke 


5 werden fortan nur für die Negierung arbeiten: So verfündete Samstag 
>44 abend General Gocthals. 


Sie werden mit ihrer jegigen Arbeit aufram 
men und dann nur no Schiffe für die Ariegs-Notflotte der Negierumng 


355 | bauen. 


Diefe „Föderalifirung“ der Sciffbauhöfe wird jdhon in der meug 


BP» 
3 


Die Schiffshöfe follen ihre bisherige Geihäftsführung beibehe 


4 4 aber ichon alle jtählernen Handelsidyiffe; deren Erbauung im Gange i 
83 | werden in den Dienjt der Negierung genommen werden; und fein Sf 





bauhof kann irgend eine neue Arbeit ohne General Goethals' Zuſt 
mung annehmen. Beſtehende Kontrakte ſollen jedoch geſchützt ſein. 


Sperre tritt in Kraft! 


Waſhington, D. C., 15. Juli. Amerikas Ausfuhrſperre iſt 
Samstag um Mitternacht in Kraft getreten. a 
Bis jest jind 3I10 befondere Ansfuhrlizenien eingetragen mordeg 


Noch eine Sperre gegen Deutjchland. 


Raihingten, D. E., 15. Juli. Im zu verhindern, dat Deutidhlan 
durch deutſche Schiffs- und Kriegsrijifo-Verfiherungsgefellichaften im 4 
Ber. Staaten nebenbei Ausfunft von militäriihem Werte erhält, U 
Präſident Wilſon durd; Proflamation bejtimmt, dar alle jolde Gejt 
ichaften, vder ihre amerifaniichen Ableger, neichloiien werden, und al 
betreffenden Stontrafte hinfällig jein jollen. Gr verbot Amerifaneı 
\irgendweldhe Geihäfte mit ihnen zu treiben. Die einzige Ausnahme fo 
‚len ontrafte betreffs Schiffe bilden, welche ji) jett auf der hohen SEE 
befinden. 


+6 





Die Kriegsdienftziehung. 2 
Maibington, D. E., 15. Iuli. Das amerifaniihe Kriegsdeparkt 
ment hofft, die Zichungslotterie für das Kriegöheer vor Ende der.ne 
Woche in Gang zu bringen. CS wird aber warten, bis man auch 
legten Tiftrift gehört bat. md es jtcht noch von jehr vielen Diftrifie 
der Vericht aus. " 


> J a 
Rufen und Deiterreicher. 4 
St. Petersburg, 15. Juli. Ruſſiſch-amtlich wird gemeldet, 
reichiſche Truppen hätten am Samstag zwei verzweifelte Verſuche F 
macht, General Kornilews ruſſiſche Streitkräfte wieder aus Kal 
zu verdrängen. Aber beide Verſuche ſeien erfolglos geweſen. 


x 


os 


Gute Ratihläge. ſtets rein gehalten wird. Alle & 

| Wie Weichkohle zu Heiszweden in Ge: — * —* — — 
bäuden verwendet werden kann. a ein * a 
Die unzulänglibe Zufuhr an * Der Raum über dem M 
Hartkohle und ihr hoher Preis ha- | muß groß genug fein, um nicht mı 
‚ben zur Erörterung der Hrage ge- | die brennende Kohle zu faflen, ji 
führt, ob nicht die wohlfeilere amd | yern auc) die zur Auffüllung dei 
in genügender Menge vorhandene | endete. Weichfohle, welche bei de 
Illinoiſer Weichkohle im Haushalt | Erhigung ichwillt, und Cole, Di 
mit Vorteil zu Seizäiweden verwen- | umfangreicher iit als Kohle, erfok 
\det werden fünnte, Schs Gelehrte | yern große Fenerräume, Das WM 
‚der Staatsuniverjität haben fi mit | zugsrohr mui möglichft in gerad 
‚der Frage beihäftigt und VBerjude | Linie vom Ofen zum Schornitei 
| angeitellt, deren Ergebniffe jet von führen und aufwärts gerichtet fo y 

er Univerfität veröffentlicht wer- | mit einer jtarfen Asbeithülle Ye 
\den. Die Schrift beſchäftigt ſich zu⸗ | ichen jein. Fenſter und Türen 3 


nächſt mit dem Zentralofen, ſeiner Gebäude ſollten dicht fein, und am 


Inſtallirung und Behandlung, und gehörigen Feuchtigkeitsgehalt 

| Jodann mit dem Einfauf und der | Quft ift zu achten. J 
Verwendung der Weichkohle im! Ser Apartmentgebãude · Ausſch 
— der Chicagoer Grundeigentumsbo 

| Wo eine Mehrheit von Räumen erteilt den Bejigern von Apa | 
in einem Gebäude geheizt werden |gebäuden den Rat, „Down Drafi 
|joll, iit ein Zentralofen mit einem) Apparate an den Zentralöfen anzi 
Feuer und einem Schornitein meh» | bringen. Pocabontastohle, Heipt: 
tere Defen mit mehreren Schorn: in dem Bericht, wird fhmer © 
jteinen vorzuziehen. Der. Zentral» | gar nicht zu haben fein, und m 
ofen muß auf feiter und cbener wird daher raudentwidelnde Wei 
| Grundlage ruhen und luftdicht fein, |Fohle brennen müffen. Zu d 

|jodaß von unten fein Zuftzug in den | Verminderung und aud zu par 
|Aichenbehälter dringen fann, fonit | merem Brennen dient der „Di 
brennt das Feuer zu jhnell aus. | Draft“ Apparat. Raudinfpekior 
|Bon großem Vorteil ift eine bejon- | Retd ijt bereit, die Seiganlagen 
| dere Aichengrube unter dem Dampf: | prüfen und fojtenfrei Pläne zı 
feffel oder Seißwajjerbehälter, fehr |ftallirung folder Appaı 
wichtig ilt, dab der Ajchenbehälter liefert. 
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Reduktion 


an allen E 


isſchränken! 


Dieſer außergewöhnliche Rabatt ſetzt den Preis unter die Her— 


te ungsfojten, und da wir nur 


eine beichränfte Anzahl derjelben 


haben, jollten Sie nidjt jünmen, bis es zu jpät üft. 


Große Cisihränfe — wie Bild — 

aus dem beiten Hartholz verfertigt, 

mit berausnebmbarem 9 75 
* 


Eisbehälter, wert 16. 50 


Kleine 


RE 


Be 


EL 


723-727 NORTH 


Laden offen Montag, Donneritag 


RNIT 


EA 


Mus evangelifchen Gemeinden 
won Chicago und Ilmgegend. 


etepbens-Gemeinde, N. Karlov und 
Wabanſia Aves. Paſtor B. C. Ott. 
Unſer diesjähriges Gemeinde- und 
Bonntagjhul-Pidnid wird abgehal- 
eh am Montag, den 16. Juli, in 
Harms’ Grove, an Weitern und Ber: 
au Üvenues. in interellantes 
Peogramm mit Wettrennen, Baje- 
EBaN- und anderen Spielen ijt aufge- 
lt worden. Die Sonntagsichuls | 
Eander und -Lehrer verſammeln ſich 

9 Uhr im Sonntagjehulraum der 
Feche “und marjchiren dann, beglei- | 
A don einer Mufittapelle, zu den 
Fopezialmagen. yolgende Heren 
oRrDen in die Gemeinde als Mits | 
Blider aufgenommen: Ih. Thies, 
Reinhold Erdmann, Ch. Grewe, ©. 
=. Schmidt und W. Ott. Auf unfe: | 
em -Bicnic wird die - Zünf Cent= | 
Folletie für den Ameritanifchen | 
onalbund erhoben. In dieſem 

inmer wird keine Sommerſchule 
Bea rten werden. Im Frauenverein 
rde als Kandidatin Frau Johan: | 
Fr Dit vorgefchlagen und Frau Art 
Fe Mitglied aufgenommen. Die: 
Mitglieder des Frauenvereins wer— 
am morgigen Bicnic für Die 
igen Ehiwaren Sorge tragen. 


hi 


— 
Baulögemeinde. Orcdard und Kemper 
Blace. Baftoren AR. N. Kohn, Icc. Piiter 
5n den Frauenverein wurden auf: 
nommen die Damen: Anna Lenz, 
- alba Beit, Pauline Nidegiy, Ber- 
a Korup, Jultina Wegener, Clara 
Berger, Kate Hill, Erneftine Hebler 
d Tillie Egilhoff. Fräulein Lulu 
res wurde der beſondere Dank 
Für die bochherzige Gabe für das St. 
Bauls-Haus ausgeiprochen. Als 
ee Mitglieder in die Gemeinde 
urden Ben Luder und John C. 
Meggers aufgenommen. Herr U. C. 
ueber vertrat die Gemeinde auf bet 
onferenz. Frau CE. Spoebrlein 
eierte ihren 87. Geburtstag und 
machte dem St. Paulshaus ein Ge- 
bent von $25. Herr W. Wegener 
ber Gregory Printing Co. feiere 
mit feiner Ehefrau Pauline, geb. 
Bhf, das frohe zreit der goldenen 
pihzeit, umringt von Kindern und 
idesfindern. Die Zöalinge unte 
-Moaifenhaufes wurden von dem 
Ehicago American“ mit einem jcho: 
nen Ausflug bedacht. Vierzigq Kinder 
Mb in einem Auto-Motor-Bus nad) 
pihihilds Geihäit aefabren, mo 
eine Ausftellung aller Arten vom 
lichen zu jeben war; jie murben 
Zuh gut bemirtet und per Auto 
bieder nah Haufe gebraht. Wäh- 
end der Sommermonate fallen die 
Mäbftunden im Waifenhaufe aus. 
rau Fiedler jchentte dem Waijen 
haufe ein automatifches Piano. Für 
os Rote Kreuz wurden von 129 
Bliedern $237 gegeben. Herr Con: 
oh Fürft murde lebenslängliches 
italied duzch feine Gabe von 825. 
Mn. die St. Bauls-Liga wurden | 
Alma Rirmann, Frieda Heine und 
Wjapys Rebfeldt aufgenommen. 


* 
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Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen. 


A.Botschen Prop. 


— 7 
— 5 


ER 


Hodjfeine Dreiier im Golonial- 
Stil, in Nukbaum, Mahagoni 
oder CEichenholz, beite Politur 
und Arbeit, wert $35.00, offerirt 
zum Preife von 


525.00 
6 


AVE., nahe Halited. 


und Samijtag bis 9 Iihr Abends. 


ji Ien, 


ſondi 
Herren John Krogmann, J. A. 
Michel, Paſtor J. G. Lambrecht, 
Adolph Strehlow, Otto Luedtke, der 
Aſſiſtent, W. E. Thru, der Superin— 
tendent, 
ſerem Elmhurſt 


Proſeminar gra— 


duirt und wird im September in das 
Eden Theologiſche Seminar in St. 


Louis eintreten. 

tels wurde in Pomeroy, Ohio, 

nachdem er im Eden Theologiſchen 

Seminar graduirte, ordinirt. 

Tot Park Evängeliſche Gemeinde. 
Paſtor 3. T. Egartner. 

Am heutigen Sonntag hält die 
Gemeinde Gottesdienſt im Freien, 
verbunden mit einem „Baslket— 
Piknik“ in Thatchers Grove. Kinder 
und Gemeinde verſammeln ſich an 
der Longfellow Schule um halb neun 


Uhr Vormittags. Für ſolche Kin— 


der, deren Eltern nicht kommen 
tönnen, wird geſorgt werden. 
Elmhurſt Sommerſchule für Sonntags— 
ſchullehrer. 

Der Generalſekretär für Sonntag— 
ſchulwerk, Paſtor Theodor Mayer 
von St. Louis, wird am heutigen 
Sonntag, den 15. Juli, Abends 8 
Uhr, einen illuſtrirten Vortrag in 
der hieſigen Salemkirche, Ecke 35. 
Straße und Wentmworth Ave., halten. 
Paſtor Mayer wird fiebzig farbiae 
jtereoptilche Bilder zeigen, welche in 
ten letten zwei Xahren während der 
Elmburiter Sommerfhulfaifon auf- 
genommen wurden. Für ein interel- 
'antes Programm ijt aelorgt mer 
den. Die Sommerfchule beginnt in 
Slmburft am Dienftag, den 17. Zuli 
und dauert bis zum 26. Juli. Für 
einen trefflidben Studienplan, fomwie 
auch für Erholung aller Art ift reich- 
lich geforgt. Eine große Anzahl von 
Lehrern und Beamten aus allen Tei: 
ien der Vereinigten Staaten haben 
jich bereits angemeldet. 

Paitor R. Uhlhorn, früher in Mel- 
roſe Park, wurde von Paſtor G. 
Schlutius in die evangeliſche 
St Petrigemeinde zu 
Kemanee im Auftrag von Präfes 

WW. Goebei feierlich eingeführt. 
EN. König. 
— 


Des „Körnels““ Gattin. 


Sie gebt den Abentenern de3 Herrn Ge 
mcbl in Chicago auf den Grund. 
Aus Louispille, Ky., traf aejtern 

in Chicago die Gattin von Thomas 

9. Taylor, dem reichen Schnaps: 

brenner, ein, um der Polizei bebilf- 

ich zu jein, das Duntel zu lichten, 
das die Abenteuer ihres Mannes 
umgibt, der, wie geftern ausführlich 
berichtet, auf einer feuchtfröhlichen 

Straftwagen von jeinen Peglei- 

tern, zu denen auch zwei Damen ge- 

hörten, um 6700 Dollars, fomie 

Schmudjaden im Werte von 1700 

Dollars erleichtert worden fein mill. 
Die von dem „Körnel” de3 Dieb: 

ftabls bezichtiaten und von der Po- 

lizei in Gemwahrjam genommenen 

Perjonen haben indeffen den Spieß 

umgedreht und ihn je auf 50,000 

Dollars Schadenerfag megen unge- 


J der 
J Poſten 


J Büros der Mehrheitspartei zufal 
der des Hilfsſuperintendenten 


A.“ 


und Paſtor H. E. Lam- 
breit. Herr Harry Hein hat in un: | 


Herr Waldo Bar: | 


Grleihterung für Wähler. 


Sie fünnen fid) von morgen ab das 
ganze Jahr regiftriren laſſen. 


| 


Im Zentralregiftrirungsbüro. 


l 


ı Wahlbehörde wird das Büro morgen 
| in ihren Räumen eröffnen. — Ald. 
| Sohn Szymtowsti seftorben.— on: 
\verneur jest Zivildienftlommiiä ab. 


f — 


| Ehicagos Wähler können fich von 
a: ab täglich mit Ausnahme 
gens bis neun Uhr Abends in die 
ı Wählerliften eintragen Jasjien, ji 
| damit das Recht jihhern, in denMab- 
neue gentralregiitrirungsbüro, das 
| die Zegislatur in ihrer jüngiten Ta 
gung ins Leben gerufen hat, aibt 
ihnen die Möglichkeit. E3 wird 
| morgen in den Räumen der Wahl- 
ıbehörde eröffnet. 


n 


dolph 8. Schapp von der 22. Ward 
| fein, dem als Silfsfuperintendent 


| Emil Wenzlaff, langjähriger Silfe- 


'jefretär der republifanifchen Coun 


u toparteileitung, zur Seite stehen 


Itwird. Schapp wird ein Gehalt von 


183000, Wenzlaff von $2500 erhal- 
ten. 
J ſchen Parteileitung auserwählt, die 


Erſterer iſt von der demokrati— 


außerdem noch P. H. Naſh von der 
14. Ward, früheren Aſſeſſor, und J. 
F. Quinlan, ihren Hilfsſekretär, 
vorgeſchlagen hatte. Die Wahl 
Countyrichters Scullys, des Haupts 
Wahlmaſchinerie, fiel auf 
Schapp. Nach dem Geſetz muß der 
des Superintendente des 


der Minderheitspartei. Beide Par— 
teien teilen ſich außerdem in die An— 
geſtellten des Buros, und zwar hat 
die Mehrheitspartei zwei, die Min— 
derheitspartei ein Drittel der Ange— 
ſtellten des Buros zu ernennen. 
Das Büro wird vorläufig erſt mit 
zehn Hilfskräften eröffnet werden, 
doch rechnet man darauf, daß 
Zahl der benötigten Hilfskräfte bald 


gewaltig ſteigen wird. Die Repu— 


Be des Nahrs zu jtimmen. Das‘ 


die 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Zuli 1917. . 


Dienſtpflichtige feſtſtellen können, 
welche Nummer ſie bei der Numme— 
rirung der Regiſtrirungskarten er— 
halten haben, ſo daß ſie ſofort er— 
ſehen können, ob ſie im Lauf der 
Woche in Waſhington ausgelöſt 
werden. 

Mayor Thompſon übermittelte 
geſtern dem Generaladjutanten die 
Schätzung der Zahl der Dienſt— 
pflichtigen für jeden Aushebungs— 
bezirk. Dieſe neue Schätzung war 
nötig, da das Bundeszenſuramt die 
Bevölkerung Chicagos um 1,100— 
000 Köpfe höher eingeſchätzt hat als 
früher. 

Nur noch drei 
den haben ihre 


Aushebungsbehör: 
Berichte nicht ab- 


van 

| Einwände gegen Kriegsdienit. 
| Die „American Union againit 
Militarism“ hat für die Elemente 
der Bevölferung, die Gewiliens- 
| jfrupel gegen den Nriegsdienit ba 
ben, und auf Grund deifen Be- 
freiung vom Militärdienit verlan- 
gen, ein Redhts- und Hilfsbüro ein 


in New Nork befindet und defien 
ı Vorjigender 2.Sollingsworth Wood 
ill, wird Büros in allen größeren 
| Städten einrichten. 

Werbebüro für Lazarettachilfen. 

Ein vollftändig ausaerüftetes Yyeld- 
lazarett wurde aeftern im Grant 
Part aufgefhlagen, mo Major 
Guftan Blech, der zum MWerbeoffizier 
für die Sanitätätruppen der Yllinoi- 


Anmeldungen für bdiefen IVruppen- 
teil entgegennimmt. Major Bled) 
|mird dann am 25. Juli die big dahin 
vollſtändigen Sanitätöfompagnien 
nah Houfton, Teras, bringen, wo fie 
\ihre Dienftausbildung vollenden wer- 
| ben. 

| Major Bleh, der unter Leitung 
des Oberftleutnantse Yocab M. 
Frank, des GOeneralarzte3 der 
'Staatötruppen, arbeitet, bedarf für 
| feinen Truppenteil 650 junger Leu- 
te. Sanitätsfompagnien beitehen 
‚aus 150 Mann, die von 5 Offizie- 
ren befehligt werden. 

| Gehen nadı Wafbington. 

Ein Ausfhuß der fozialiftifchen 
‚Bartei fuhr geftern nahWafhington, 
|D. K., um Einfprud gegen die allzu 





fer Staatömiliz ernannt worden it, | 


Rein Hebbild? 


Deutſche Geiftliche über das Wandel- 
bild „The little American”. 


_—, 


Ausfälle eines Adpofaten. 


Geidntvorene erklären da3 Stüf für 
zuläſſig, doch iſt Neuverhandlung 
beantragt worden. —Beſchmutzung des 
Karakters deutſcher Offiziere. 


| 
|» 


1 


Nach mehr als einſtündiger Be— 
ratung brachten die Geſchworenen 


der Sonntage von neun Uhr Mor: | geitattet. Sie werden fie heute ein- geſtern Abend einen Wahrſpruch ein, 


daß dem Antrag der Arteraft Ge— 
ſellſchaft entſprochen und Major 
Funkhouſer der gerichtliche Auftrag 
erteilt werden ſoll, den Erlaubniß— 
ſchein für die Aufführung des Wan— 
delbildes „The Little American“ 
mit Mary Pickford in der Haupt— 
rolle zu erteilen. Aus dem Bilde 
ſind die anſtößigſten Szenen entfernt 


Sein Superin- gerichtet, das ihnen zur Seite ſtehen worden. Die Frage, die der Anwalt 
g tendent wird der bisherige Kanzlei- ſoll. Dieſes Büro, deſſen Sibt ſich des Polizeichefs Schüttler, Frank D. 
J vorſtand der Reviſionsbehörde Ru 


Ayres, der Jury zur beſonderen Be— 
antwortung hatte vorlegen laſſen, 
ſob in dem Bilde etwas ſei, das zu 
Haß und Verachtung gegen geſetzes- 
(treue Bürger aufreizen Fönnte, 
| wurde bon der Nury ebenio einjtim- 
|mig verneint. Der Anwalt der Po— 
|Tizet wird wahricheinlidy, falls fein 
Antrag auf Gewährung eines neuen 
Prozeffes abgelehnt mird, an die 
höheren Gerichte Berufung einlegen. 
| Der Beratung der Gejdhiporenen 
ningen fcharfe Plaidoyers der bei- 
‚derfeitigen Anwälte voraus. Der 
Verteidiger Funihoufers ftibte fich 


auf ſtreng ſachliche, geſetzliche Argu— 
mente, während der Anwalt Freed— 
man für die Aufführung des Bildes 
jund befonders fein Affiftent mehr 
| das Sefühlämoment betonten, das 
‚auch bei den Gefchtvorenen jchließ- 
lich den Ausſchlag aegeben haben 
dürfte. Mit der peinlichſten Gewiſ— 
ſenhaftigkeit war der Richter Sa— 
bath während der dreitägigen Ver— 
handlung bemüht, ſtreng unpar— 
teiiſch jeder der beiden Prozeßpar— 
teien gleichen Spielraum zu geben. 
Auch in ſeiner Rechtsbelehrung an 
die Geſchworenen wies er alle An— 


träge ber Arteraft Company ab, 


blikaner haben für die anfänglichen ſtreng geführte Zenſur ihrer Preſſe weil ſie ihm geeignet erſchienen, ein— 


drei Poſten, die ſie zu beſetzen ha- zu erheben. In den letzten 10 Tagen ſeitige Auffaſſung hervorzurufen, 
ben, Otto Reeſe, 21. Ward, frühe- ſind, wie ſchon berichtet, fünfzehn und gab den Geſchworenen eine klare 


— 
—23. 


u. 


|ren Alderman, Naylon, 
Ward, und 
18. Ward, ausgewählt. Die demo— 
kratiſchen Hilfskräfte ſind noch nicht 
ausgewählt. Die Hilfskräfte erhal— 
‚ten 3125 den Monat, doch rechnet 
man damit, daß ihnen Ueberſtunden 
| bezahlt werden, da ſie von neun Uhr 
Morgens bis neun Uhr Abends ar— 
Der Stadtrat hat 
für das Büro für das laufende 
Halbjahr 8410,250 bewilligt. 
| Ald. Szymkowski geſtorben. 


Ald. John Szymkowski von der 
16. Ward erlag geſtern einem An— 
fall von Lungenentzündung nad 
kurzer Krankheit. Er verſtarb im 
St. Eliſabeth Hoſpital, wohin er am 
| Donnerstag überführt worden war. 
Er erfältete jih auf der Yahrt der 
| Stadtväter ımd jtadttihen Beamten 


| beiten müflen. 


1 
I 
{ 


I 
i 
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Itca. In einer Sonderjigung des 
| Stadtrat?, die geitern Nachmittag 
abgehalten wurde, wurde ein Sie 
|benerausihuß ernannt, der Bei 


bereitungen fir das VBegräbnit 
treffen joll. Dem Ausihuß gebö 
ren die Mldermen Kunz, Mdamtie 
wicz, Raltowiaf, Adamomwsli, Litt 
ler, TYoman und Smith an. Mavor 
Thompſon, der ſich in Lake Foreſt 
befand, konnte nicht zur Sitzung des 
Stadtrats eintreffen, in 
Richert den Vorſitz führte Er 
ſandte ein Beileidstelegramm, in 
dem er ſein Bedauern über das Ab 
leben des Stadtvaters ausſprach. 

Die Beerdigung findet am Dien— 
tag Morgen vom Trauerhauie, 
DSolt Mve. und Divifion Str., nach 
der bi. Dreifaltigleitsfirde itatt. 
Die Beilegung erfolgt auf dem St. 
Adalbert Friedhof in Wiles. 

Ald. Szymkowski war 41 Jahre 
alt. Er gehörte dem Stadtrat ſeit 
drei Jahren an. Er war in der 
Provinz Poſen geboren, kam aber 
im Alter von 6 Jahren mit ſeinen 
Eltern nach den Vereinigten Staa 
ten. Im Alter von 26 Jahren er— 
zffnete er eine Wirtſchaft, die er bis 
zu ſeinem Ableben betrieb, war In— 
haber einer Zigarrenfabrik 
Schatzmeiſter der Eagle Brewing 
Co. Er war unter dem Namen 
„Johnny the Kid“ eine allgemein 
bekaunte Verſönlichkeit auf der 

Nordweſtſeite. 
Burdette wird abgeſest. 

Nachrichten aus Springfield zu 
folge ſetzte Gouverndur Lowden ge 
ſtern den Präſidenten der ſtaatlichen 
Zivildienſtkommiſſion James B. 


Samuel L. Sherard, 


nach Milwaukee am letzten Sams— 


leidsbeſchlüſſe abfaſſen und die Vor-⸗ 


der MD. | 


und | 


am MWeitererfeinen verhindert wor: 


‚den, Die diesmöchentliche Ausgabe 


des „Umerican Socialift“ wurde erft | Ion, wenn er willfürlich die im Ge-) Süd \uftine 


‚freigegeben, nachdem verfchiedene in 
1 
ſanfteren Ton abgeſtimmt 


waren. Das „Sccialiſt 


worden 
Party 


1.:fozialiftifche und radikale Zeitungen | Daritellung de3 Gejeges, nad dem 


I 
I 


der Bolizeizenfor nur gehalten wer- 
| den fünne, die Erlaubnii zu ertei- 


fe genau bezeichneten Gründe, 


Berehtigung gegen das Bild ange: 
wendet habe. Wenn da3 Pild weder 


hm erfcheinende Artifel auf einen | warıım er fie verweigern darf, ohne jeinen Erlaubnißfcein zum Betre 


Bilder .e3 barftellten. Die Bilder! 
müßten zum Haß gegen die deutfch- 
ameritanifche Bevölferung aufreizen. 

Richter Landis im Snmilton Club. 

Bunbesrichter Landi? Hat im 
Hamilton Club geitern eine feiner 
eigenartigen Reben gehalten. Darin 
hat er Bürgermeifler Thompfon und 
das SKongregmitglied William €. 
Mafon in der bitterften Weife ange: 
griffen, meil fie gegen den Srieq 
find. „Ich habe mehr Achtung vor, 
bem Mann im bdeutfchen Heere, der 
fein Gewehr auf meinen Sohn ans 
legt“, fagte er, „als für den fehlei-, 
migen, zurüdhaltenden Mann, der 
richt Willens ift, unfere Schladhten | 
zu Schlagen. Der einfachfte Soldat | 
tft ein größerer Mann, alö der un- 
Iopale Bürgermeifter der arößten 
Stadt in der Welt, und das gilt für 
das redegewandteſte Kongreßmit- 
glied, der, wenn dieſe Männer nach 
Frankreich gehen, um für ſeine 
Sicherheit zu kämpfen, zu ſagen 
wagt: „Laht uns die Verfaffung?: | 
mäßigfeit prüfen.“ Einige Leute find 
im Amt. Sie wollen im Amt blei- 
ben. Gie rechnen, daß e3 ihnen am 
Wahltage von Nuten bei dem ver= 
täterifchen Element if. Wir haben 
fie in diefer Stadt, und fie jind nicht | 
alle außerhalb eines Amtes.” Der 
Richter beftritt, af er Kandidat für 
ein Amt fei, und fagte, daß er jelbft 
verfucht habe, ind Speer einzutreten, 
drei Mal fei er aber von Werzten ber- 
morfen morben. in der Verſamm— 
fung wurden diejenigen Klubmitglie- 
der geehrt, die ji dem einen ober | 
anderen Zmeige des Bundesdienftes 
angefchloffen Haben. Ein Sohn des 
Richters bildet fich als Flieger aus. 

Als der Bürgermeifter bon dem | 
Ausfall hörte, meinte er, Nichter | 
Landis folle fi um fein Gericht bes | 
fümmern, wie er felbit fih um bie 
ftäbtifhe Verwaltung. 


—b——— 


Berlangt Einhaltsbefehl. 


Der Steuerzahler Harry Scott 
ließ geftern im SKreisgericht einen 
Antrag auf Austellung eines Ein 
halt&befeble3 einreichen, durch den ber 
Stadtfchabmeifter daran gehindert 
merden fol, Charles R. Francis, | 
dem Anmalt, und Percy B. Eoffin, 
dem Geichäftsführer des neuen | 
Schulrates, ihre Gehälter zu zahlen. | 
An dem beantragten Verfahren wird 
die gefegliche Berechtigung des neuen 
Sculrates angegriffen, Beamte zu 
ernennen. 


\ 


! 





Der Deutfhe Paul Ebert, 5221 
Straße, anb einem 
| Fremten, der fich erboten hatte, ihm 

ten 
des Sperrgebiet3 beforgen zu wollen, 
$4, um fich fo die Mühe zu erfparen, 


| 


ı Ausfuhrverbots von den Bahngejell- 


Empfohlen von den 
beiten Verzten 


Uur echt, wenn es 
McaAvous iſt. 


McAvoy Brewing Gomp. 
ADAM ORTSEIFEN, Rräfident. 
Tel. Calumet 5401.— Alle Depts. 


ALMA MATER it das beite Bier im Markt. 
Gebrant von der McAvoy Brewing Company. 


ö —————— 


u En 
Frauen im Geidhäjt. ‚die don vornherein 


| dazu beitimmt 
‚war, einem größeren Teil der Be- 
‚bölferung zugute zu fommen, wäh- 
rend bei den übrigen Nahrungsmit- 
teln, wie Fleifh, Butter, Eier ufw., 
Abend Bier nach mehrtägiger Tagung ntipregend der Geringfügigfeit 
zum Abflug gefommen. In den | der zur Verfügung ſtehenden Men— 
Verhandiungen wurde Pläne dur Er- ge, der Kreis der Empfangsberech—- 
höhung des gefchäftlichen Anſehens tigten von Anfang an eingeengt 
der weiblichen Kaufleuie und Han— werden mußte. Es würde eine ſehr 
delstreibenden und der Neuregelung | tiefgreifende Aenderung bedeuten, 
der Aufnahme von Mitgliedern be⸗- wenn jegt die Brotzulage auf die 
fproden, an die faufmännifchen Wer: |Rüftungsarbeiter befhränft werden 
einigungen aber die Aufforderung | müßte, aber niht nur dies: es 
gerichtet, Mädchen und Frauen mäh- mürde aud) das unansgejegte Be- 
rend ber Striegszeit den Vorzug vor |Ttreben wach erden, die Grenze 


Sie erwarten während des Krieges Be— 
vorzugung vor Männern. 

Der Kongreß der gefchäftlich tätt- 

gen Frauen in Amerika iit geftern 


Iftellenlofen Männern in bienftpflich- | ätwiichen den Nüftungsarbeitern und 


tigem Alter zu geben, was in Chica- |der übrigen Mrbeiterihaft zu ber 
go Ion vielfach geichieht. |toifchen, und damit wäre den fehiver- 
—— \iten Ungleihmäßigfeiten und Inge 

Fradıt, die im Rande bleibt. |rechtigfeiten Titr und Tor geöffnet. 

A . Alles das würde für die große Zahl 
Wie das Ausfuhrverbot fih nah als zer Minderbedachten um fo empfind- 
“ ſegensreich erweiſen mag. licher ſein, nachdem die allgemeine 
Hundertauſende Tonnen von Brotportion vor kurzem heräabgeſetzt 
Fracht, die auf Bahnwagen verſandt worden iſt. Unter folchen Umſtän— 
worden ſind, behufs Verſchickung den begrüßten die Gemeinden Groß— 
ins Ausland, werden infolge des Berlins die im Reichstagsausſchuß 
abgegebene Erklärung des Chefs 
ſchaften an die Abſender zurückgelie- des Krieggßamts, wonach dem Er— 
fert werden, was, wie hier geſtern meſſen der verſchiedenen Kommunal—-— 
Abend C. G. Burnham, der bekann- verbände in dieſer Frage ein billiger 
te Großkaufmann, erklärt, ſich noch Spielraum gelaſſen werden ſoll. 
als „verſteckter Segen“ für die ame- Für einzelne Induſtriebezirke, na— 
rikaniſche Induſtrie erweiſen werde. mentlich die des Weſtens, mag eine 
FEN a gr \ihärfere Seranshebung beitimmter 
Die Magenfrage in Deutichlanp. |Nrbeiterflaffen möglich und zived- 
— mäßig ſein; Groß-Berlin aber, die 
tus Berlin wird unterm 7. Juni größte Induſtrieftadt des Reiches, 
gemeldet: Weit beſſer als im Vor— verträgt die grundfatzliche Ausfonde 
jahre wird ſich in dieſem Jahre die rung von Sihwer-, Schwerit- ımd 
Verſorgung mit Gemüje und Obit Rüftungsorbeiter nicht, weil hier 
für die Groß-Derliner Bevölferung | yje einzelnen Arbeitsgebiete weit in- 
Igeitalten. Die Reichsitelle für Ge- | iger ineinander greifen, al® an- 


1 


r » N f. in J U * - r- 
mife und Objt bielt geitern unter | yersiwo. Hiernach darf man hoffen, 


|Bulletin“ Hingegen ift einftweilen |umfittlich fei, noch aufrührerifche |lange in der Reihe iwarten zu müf- dem Vorſitz des Oberregierungsrats daß der Durchführung des Beſchiuf— 


von der Beförderung durch die Poſt 
ausgeſchloſſen worden. 
| Starb für Albion, 
| 5 N. Whitney, 4523 Kimball 
Ave., erhielt geſtern die Nachricht, 
daß Frederick Addy, 31 Jahre alt, 
früher hier im Wollwaarengeſchäft 
151 Kinzie Str. tätig, in der 
Schlacht bei den Höhen von Vimyh, 
unter den Fahnen Englands käm— 
pfend, gefallen ſei. Als beſter 
Freund Addys wurde Whitney vom 
Departement für Bürgerwehr und 
Verteidigung in Ottawa, Kanada, 
von des Erſteren Tod benachrichtigt. 
Addy verließ Chicago im Herbſt 
1914, um in ein kanadiſches Regi— 
ment einzutreten. 

ee 


Eheliches Zerwürfniß. 


Szenen zeige, noch zu Haß und Ver— 
achtung gegen irgend eine Klaſſe 
von geſetzeſstreuen Bürgern auf— 
reize, ſo dürfe die Vorführung nicht 
unterſagt werden. 
| Denifhe Geiftlide gegen da3 Bild. 
' Bon allen Zeugen hatten allein 
zwei deufche Pajtoren erflärt, da 
fie in dem Bilde 
zum Hab, jpeziell gegen die Deutf 
'amerifaner, ſehen könnten. 
Jury ſchien der Anſ 
da es nicht klar ausgeſprochen ſei, 


ob der Held, der nad) Deutichland 


Die 


Igeht, um fi) der deutfchen Armee | 
Deutihamerifaner Die Arbeitsleiftnng der Sprengitoffe 
oder reichstreuer lintertan ift, feine | 
|Nufreizung gegen die Deutichame: | 
und | mag c3 intereſſieren, 
er Deutſchamerikaner leiſtung der Sprengſtoffe kennen zu Obſt haben 
eine Ver- lernen. 


anzuſchließen, 


in dem Bilde liege, 
wenn 
ſeine Handlung 


rikaner 

daß, 
wäre, 

letzung 


eine Aufreizung of Humanity“, Lincoln Halle, Nr. 19 
| 


icht zu ſein, daß, 


ſen. Ebert mußte aber trotzdem lange 

warten, denn der Fremde kam nicht 

wieder, und die 34 waren auch fort. 
— — —ñ— — 


League of Humanity. 


Anwalt H. O. Mulks wird heute 
Nachmittag um 2 Uhr in der „League 
eſt Adams Str., einen Vortrag 
über das Thema: „Marx oder Tol— 
ſtoi?“ halten. 


ſprechen. 


kriegeriſchen Zeiten 


In dieſen | 
die Arbeits: | 


|Mepfel, Birnen und Pflaumen, fol: 


Ueber die „Philo- | 
fophie der Gewalt” wird E. B. Cook | geplant, 


vb. Tilly eine Situng ab, der als 
Vertreter der Stadt Berlin Stadtrat 
Runge und Magiitratsrat Dr. Gor- 
dan beivohnten. ES wurde beichloj- 
fen, den Groß-Berliner Rommunal- 
verbänden das Recht einzuräumen, 
and für Obft Lieferungsnerträge | Teijch, Murft, Eiern, Butter, Mild 
ſelbſtändig abzuſchließen. Die —— Nährmitteln in noch erhöhtem 
gehenden Obſtſorten, namentlich Grade zuwendet. 

zu e in Anfhluß hieran ift folgende 
len durd) eine Zentraljtelle zur Ver- | meldung fehr bezeichnend: Inmuner 
teilung gelangen. Urfprünglid, war | „och zu viel Nahrungsmittelfendun- 
nur eine Sentralftelle zu | gen an die Front! Schon vor eini- 
errichten, auf Wunf der Eleinen | er Zeit ift amtlich vor der Verjen- 
Gemeinden Groß-Berlins werden ung von Zehensmitteln am die 
aber audy Zentraljtellen in Charlot- | Front gewarnt worden, mit der Be— 
tenburg, Schöneberg, Neukölln, | gründung, daß Lebensmittel drau- 
Wilmersdorf ufw. eingerichtet. yür | Ben nicht gebraucht werden, bei dem 
die Belieferung Groß-Verlins Transport vielmehr nur verderben 


fe8 der Groß-PBerliner Gemeinden 
Schmierigfeiten nicht werden in dei 
Weg gelegt werden. Für die Riü- 
ftungsarbeiter dagegen fann md 
muB dadurd befonders geforat wer- 
den, da man ihnen die Zulage ar 








Brof. Cranz in Charlotten 


'freife Guben, Granfee, Ludau, Rö- | 
feiner Vürgerpflicht gegen burg bielt vor der deutihen Bun- |nigsberg i. d. Neumarf, Teltow und! 


niit | 
das Havelgebiet, die Ind damit der Gefammtheit verlo- 
ren gehen. Neuerdings ift bet einer 
Zählung feitgeftellt worden, dat bei 


Dani . > .. . l nn 3 — * 4 * i S | Min . . . e — 
Reiche junge Frau läßt ihren Mann— Amerika wäre. Daß die Deutichen | ſengeſellſchaft kürzlich einen Vortrag | Niederbarnim zu Jorgen, die an an— | einer einzigen Secresgruppe inner- 


wegen MKindesentführung verheften. 


Frau Ethel Byford, eine Dame 
aus der Gefellfhaft auf der Sübd- 
feite,. erwirfte geftern bei Richter Try 
im Familiengericht einen Berhafts- 
befehl gegen ihren Mann, ein Mit- 
glied der Probuftenbörje, meil er, 


babe. 
Zwei 


dreijährige Tochter entführt 
Das Ehepaar lebt getrennt. 
Detektives machten den 


Februar. Nun glaubt er, ſo ſagt ſie, 


einen Anteil an dem Vermögen, das 
ihr Vater Herbert E. Roycroft ihr 


Roycroft ſtarb vor zwei Jahren, ſein 
Vermögen im Werte von 81,235,000 
erbten ſeine Tochter und zwölf andere 
Erben. Er war Präſident der Firma 
Bartlett, Frazier & Eo,, 
Xadfon Boul. Der junge Byforb 
und Frl. Rohgcroft verbeirateten Tich 
im Mat 1910. j 

Die Zwillinge John und Cora 
Mebfter Enael, die am Dienstag 


111 ®.| 


ſelbſt in dieſem Bilde als disziplin- | darüber. 
lofe, graufame Soldaten hingeftellt | raudylojen Pulver beitehen 
zu Blünderung und | daß 
möglichen Ungefeglichkeiten | brennungswärme die 


|iwerden, die 


allen 


jich hinreißen laffen, wurde im Hin- | entitehenden 
auf den Srienszuftand mit | heißer 
von feiner Seite als | pulver liefert etwa 2000 Srad Gel 
wie fie fagt, am Freitag Abend bie |cin Grund zum Verbot des Bildes | jius, Nitrozellulofepulver bringt es 


| blick 
Deutſchland 


hingeſtellt. 


wir die P 


lich haben ſie den Kaiſer wütend ge— 
macht. 


ſten des Werbeamtes an. 
3 
ſchen Volkes. 


oder lieben Sie den Kaifer und bie cs die Luft durdichneidet, um frei- | 
deutfche Regierung? Der Major hat lich zum Beifpiel 
fein Recht, vom patriotifchen Stand- | Entfernung, 


) „In ganz Chicago fand er nur 50 Prozent Nitroglygerin verfegte 
Verjud, wei Männer, die ausfagten, daß | Pulver erzeugt eine Hige von etwa 
Bnford zu verhaften, Fonnten ihn diefes Bild nicht gezeigt werden follte, 13300 Grad. Der erhöhte Drud und 
aber nicht finden, er wohnt bei feis |umd Beide find Deutiche“, fagte der |die hohe Temperatur fegen freilich 
nem Vater, Dr. Henry T. Bnford, |Anmwalt der Filmgefellichaft in feiner |die Lebensdauer der Gefchüge her- | Berlin auf den Markt gekommen. | yet notwendig 
1411 Hyde Park Boul. Wie Frau |Anfprace an die Gefchmorenen. „Jh | ab. 
Bnford angab, hat jie ihren Mann möchte Major Funkhoufer fragen, ob | Nanone war nad) 83 Schüffen un- 
iiber ein Jahr lang mit Geld vers,cr glaubt, daß mir im Kriege find, | braudybar. tel \ en die 
forgt, das einzige Geld, das er ihr cher er want fich nicht Hierher, Ich | heiten Gaje kommt ein erheblicher | Sandler veranlaßt, den Preis auf] 
je gegeben, waren 390 im lebten | möchte ihm fragen, ob er glaubt, daß | Teil in der Icbendigen Kraft des | 
in i lalfate für die Anmwerbung | Seihofies zur Geltung. 
durch die Entführung des Kindes fi | für das Heer abreihen follten. Sicher: | Schuß mit einem Infanteriegawehr | 


c | Wo ift der Major jegt? | eine Arbeitsleiftung von 1170 Mfg. 
hinterlaffen hat, gefichert zu haben. | Maprfceinlih fehlägt er Plakate | auszuüben vermag, wenn feine Ver- |geitalt | 
\„Das ift verboten” über den Plafa= | Tufte itattfänden. 22,4 Prozent die. |Nnlieferung im 
Major |fer Energie treten al3® Wärme im Woche gefunken, 
unthoufer ift der Kämpe bes beut- | Sewehrlauf hervor, 4 | Um] 
jagen in den nadjtrömenden heißen feln, der fidy bis Em 1 
„Wir Alle find Amerikaner auker | Gafen hinter dem Gejchof ber, nicht der günſtigeren Saatkartoffe 
"dem Major. Lieben Sie den Präfi- weniger als 32,4 Prozent find auf | fortwährend fteigerte, 
‚benten und die Sterne und Streifen, | das Gejchok übergegangen, wonit | 


Die Vorteile der neuen | 
darin, | 
größeren ®er- 

beim Schuß 
erheblich | 
alte Schwarz- 


wegen der 


Bulvergaie 
Das 


find. 


auf 2400 Grad KLelfius und das mit 


Eine amerifaniihe 30,5 Zın.- | 


Bon der Energie der 


sur den! 


ergibt ji, daß die Pulverladung | 





- 


5 Prozent | 


in 1100 Mieter | 
nad 2,4 Sefunden | 


dere Städte nit liefern dürfen. | park dreier Tage nicht weniger als 


Die Kommunalverwaltungen iver- | 9195 Rüthen im Gefammtgewicht 
den das Obit zır Billigen Preifen | yon 93,400 Mlogramm eingegan- 
NP . Nonälko, —S = 3 
durch - — der Een gen find! Auf den Monat berechnet, 
rung zukommen laffen. Da fih die) maiht das cin Gefanuntgewicht von 
Ernteausfichten nad) den dauernd 934,000 Kilogramm, und ienn 
——— S— ya man, was jicher nicht zu hoch) ift, an» 
— — gerta y . * —* nimmt. daß 70 Prozent dieſer Sen⸗ 
liche Verſorgung Groß-Berlins mit zungen Lebensmittel enthalten, eine 
billigem Obſt für das laufende Jahr Menge von 653,000 Kilogramm 


gewäbrleiftet werden. Nahrungsmitteln in einem Monat! 
Die erſten Erdbeeren, wie notwendig die 


Baden fi t Das beweiſt, 
Baden ſtammten, Warnungen waren und find, dov- 
jet in der heißen 


“= 
2 


die au 
find aeitern tn 


Da der TerfaufspreiS von 1.80 
Marf der Berliner Preisprüfungs- | 
itelle zu hoch erfchien, wurden die) 


Sahreszeit! 
— 


Pittes Verſicherung. 


= — | . . 2* 2 
96 Pfennig für das Pfund herunter: | —— — — 
en. 


uſetzen. 

Die Zufuhr von Kartoffeln 4 Bundesrichter Landis erließ ge— 
Berlin hat ſich, wie bekannt, in den ſtern den Befehl an die Böhmiſch— 
lebten Wochen ziemlich ungünſtig Slawoniſche Unterſtützungsgeſell— 
geſtaltet. Am ftärkſten war die ſSaft, in der Kanglei des Bundes— 
Laufe der vorigen Diſtriktsgerichts die $1500 abaulie- 
aber auch noch jetzt fern, welche die Geſellſchaft für die 
ſcheint der Umſatz von Saatkartof- Lebensverſicherung Robert L.Pittes, 
3 Ende Mat wegen | des verftorbenen banferotten Privat- 
Ipreife | banfiers, zu zahlen hat. Die Ver: 
jeine Nad- Tiherung lautet zuguniten von®Pittes 
wirfung auszuüben, denn aud in| Sohn Hugo, der fein Gejchäftsteil- 
den beiden erften Tagen diefer Woche |bader war. Die Gefellihaft hielt 
bat die Zufuhr den notwendigen | Die Auszahlung des Beldes an Hugo 
Durchſchniit bei weitem nicht er- | Pitte zurüd, und Richter Zandis cr- 


OWeterögemeind:. Corte; S techtfertigter Verhaftung verklagt. Morgen im Jadfon Park ausgefeht punft ein Bild zu beurteilen. Er Flugzeit, nur nod) einen Zehntel Teiht. in Verlins ftädtifchen Krei- Märte, daß das Geld den Gläubi- 


T 


Str. und 
en Blod. Paſtoren G. J. und H. 
E. Lambrecht. 
Unſer diesjähriges Schulfeſt findet 
üchiten Mittwoch, den 18. Juli, in 
arms' Grove, an Weſtern Avenue, 
Berteau Abe., ſtatt. Den Kin— 
wird Gelegenheit zu allerlei 
elen gegeben. Dieſelben verſam— 
E fih in ihren Klafjenzimmern 
m 8 Uhr, werden dann nach MWeitern 
Eve. geleitet, wo fie in bie bereit: 
lebenden Strafenbahnmwagen aufge: | 
Mommen werben. Ermachjene, bie 
Mit zum Perfonal der Sonntag: | 
Bule gehören, haben ihre Fahrt zu | 
sablen. -ebermann ift Berzlidh, 
Mlommen. Das Supper der Be— 
nten und Lehrer der Sonntagjchule | 
ar eine fchöne Begebenheit. Die 
4 bes Abendd waren bie 


2 
Art 


ı gleichfalls 


Die Kläger find: Thomas K. Wides, 
2518 Dft 72. Straße forte beffen 
Sattin Nancy Wides und Willianı 


3. King, 7353 Bladjtone Abe. 


Burdette von Chicago ab, der ti) 
geweigert hat, jeinen Boten Richter 
William D. Schofield von Marihall 
zu überlajien, den der Gouverneur 
au feinem Nadıjfolger ernannt hatte. 


aefunden mwurben, find von ihrer 
Mutter, Cora Mebiter, dem Gt. 
Vincent Kinderheim überfchrieben 
worden. Frau Meblier und ber 
Vater der Kinder, Kohn Engel, wer: 


I 


zrau Clara Wides Conger, 4518 | Aurdette erflärte, feine Amtszeit den morgen bor Richter Fry im 


Cottage Grove Ave, angeblich die 
Mutter von Thomas K. Wides, wird 
g von Taylor beſchuldigt, 
an der Sache beteiligt geweſen zu 
ſein. 


Drillinge. 


Der Photograph John Pruſinski, 
1029 Milwaukee Ave., wurde von 
jeiner Gattin mit Drillingen be- 
ichentt; der Knabe wiegt jehsPfund, 
feine beiden Schweitern jehs und 
fünf Pfund. Die Familie wohnt 
5243 Hutdinfon Ave. 


'Yaufe nicht vor dem Sabre 1919 ab. 
| Der Gouverneur entiegte ihn jeiner 
| Stellung auf die Anklage der 
| Pflichtvernachlaſſigung. Burdette 
war von Gouverneur Dunne er— 
nannt worden. 
field ein Demokrat. 


Die Aushebungsbehörden. 


Kanzleivorſtand Egan von der 
Regiſtrirungsbehörde wies geſtern 
jede Aushebungsbehörde in der 
Stadt an, ihr Hauptquartier heute 
von neun Uhr Morgens bis ſechs 

Ihr Abends offen zu halten, damit 


Er it wie Scho⸗ 


Familiengericht prozeſſirt werden. 
| — — 


Parktonzerte. 


Die Chicagoer Kapelle ſpielt in der 
laufenden Woche an den nachbenann⸗ 
ſten Plähen: Heute (Nachmittag), 
ſtädtiſche Mole; Dienstag, Jackſon 
|Part: Mittwoch, Grant Park; Don- 
Inerdtag, Washington Part; Sams- 
tag, Grant Park. Die Parklonzerte 
finden Abends um 8 Uhr ftatt. 


£ejet die „Abendpsit, 


“ * 


überſchreitet ſeine Gewalt, wenn er davon behalten zu haben. Beim 
es tut. Hat der deutſche Konſul den Geſchoß der 30,3 8m. Kanone find 
Major zum Vertreter ernannt, als er in 34 Kilometer Entfernung nad) | 
abreiſte, und ihm das Recht gegeben, 95 Sekunden Flugzeit noch eiwa 23 
das geheiligte „Das iſt verboten“ zu Prozent der Energie vorhanden. 
gebrauchen? Ueberall im Staate Der Schuß dauert in der Waffe 
haben Deutfcfamerikaner biefes Bild | jerpit rund ein Sundertitel Sekunde. | 
gutgeheißen, um ihre Treue zu zeis MB leibt das Rohr mur für hundert 
gen. Meine Herren Gefhmorenen, | Scüffe brauchbar, fo ift es alfo im 
machen Sie Chicago nicht Tänger | ganzen eigentlich mur eine Sekunde 
zum Spott Ameritas, . lang im Dienit. Diefe Sekunde | 
In biefem Augenblide tam Major | foftet eva 300,000 Mart 
Funthoufer herein. Die beiden Geift- | . 
|Tichen, auf melde der Advokat ver—⸗ * 
wies, waren Paſtor John E.Traeger — Zwei Dinge bleiben dem Dich— 
von der reformirten Friedens- ter ſein Leben lang in ſeligſter Er— 
gemeinde und Paſtor Fred Werhahn innerung — die erſte Liebe und das 
von der lutheriſchen Trinitatis- erſte Honorar. 
— Weil er den Pumpbrief weiter 


ee Beide Herren erklärten 
as Bild für anftößig, deutfche Offi- |1as, „vielleicht“, fagt’ ich mir, „leiht 
er mad!“ 


ziere betrügen fich nicht fo, wie bie 








a, ee 7 £ F X: 
Sean. 


'regierung zugefagt find und fir die 


zen E 


‚fen werden deshalb große Soffnun- | gern der Privatbank zugute fommen 


gen auf de Zufuhr polnischer Rar- | müffe. 

toffeln gejett, die feitens der Reichs⸗ 

Groß-Berliner Gemeinden bereits | . u * 
bedeutende Zuſchüſſe geleiſtet haben. Auf der Landſtraße zwiſchen 
Es wird zweifellos dadurd gelin- | Hammond und Crown Point murde 
nen, bi3 zum Eintreffen der Früh: | geftern Morgen die Leiche de3 ’yar- 
fartoffeln die Verforgung in dem | mer Thomas Grady aufgefunden; 


zugefagten Umfange aufrechtzuer- | fie wies am Kopfe eine Elaffende 
halten. | Wunde auf und neben ihr lag da3 


Diann und Roh erihliagen. 


Zr der Verteilung der Brotzufag- | verendete Pferd des yarmers, dei 
farten an die Schwerarbeiter wird fen Gefährt zum Zeil verbrannt 
uns mitgeteilt, dai; die zur Brotfar- | war. Ein Bligitrahl hatte Mann 
tengemeinfhaft Groß-Berlin gehö- und Roß erſchlagen. 
renden Gemeinden einhellig auf dem 
Standvunkt Bee: dab der reis 
der mit der Yulage zu Bedenkenden 
nicht zu eng gezogen iverden darr. 
Diefe Auffaffiung entfpricht der gan- 
ntwidlung der Brotzufaßkarte, 


— Wa? ein Häfchen werden will. —— 
„Bad, Karl till Dir feinen nenen 
wwuantiel kaufen — ic) werde einmal nur 
——— In gan Natvort ges 
en, der mir jeden mantel an den 
Augen ablejen tanı,“ _ 





(Sür die „Zonntaanojit“.) 


Vorbildliche 


Den 9. 9. Matenaers. 


Niemals it ein ganzes Kultur-! 
tolf durd ein geichäftlidyes Privat- | 
unternehmen derartig ausgelaugt 
und ausgcbeutet worden, wie das 
ganze amerifaniihe Volk feit mehr 
cls fünfundzwanzig Jahren durd 
den amerifaniichen, längjt aber aud) 
ihon international  geavordenen | 
Fleiichtruft. Diele Nusbeutung und 
Ausiaugung ijt in zweifacher Wetie 
erfolgt, indem ein: ! der monopoli- 
fierte Vichhand dazu bemukt 
wurde, den gan; Wichhandel im 
Lande zu fncbeii und dadurd) die 
leiſtungsfähige Nusgtierzudt, der die 
Beriorgung des rationalen Yleiich: | 
marftes ovbliegr, unmöglid zu, 
machen, und indem zweitens der| 
ebenfalls und von denjelben Neuten | 
monopoliiierte Fleifhhandel des | 
ganzen NXandes dazu berbalten ! 
mußte, täglihe Fleiih dem 
emerifaniihen Volke hundert- umd 
mebrprozentig zu verteuern. Heute 
vermag unjere beruntergefommene 
Landestierzucht dem Fleiſchmarkt 
nicht mehr zu genügen, und ſchon 
aus dieſem Grunde mußten folge— 
gemäß die Fleiſchpreiſe ſteigen. 
Dieſe Steigerung iſt aber immer 
ſo erfolgt, daß der rieſengroße 
Profit, an den die Inhaber des 
Fleiſchmonopols gewohnt waren, 
bis auf den heutigen Tag und trotz 
der fürchterlichen Kriſis, in der das 
amerikaniſche Volt ſich befindet, un— 
vermindert geblieben iſt und un— 
vermindert bleibt. 

Gegenüber dieſen himmelſchreien— 
den, wir möchten unter den jetzi— 
gen Verhältniſſen hochverräteriſchen 
ſagen, Machenſchaften des Fleiſch- 
truites jollte die amerifaniihe Re: | 
gterung fi die Engländer, deren 
Reden, Sandeln und Ium Ddody fonit | 
jo vicles hierzulande bedeutet, ein- | 
mal zum MWorbild nchmen. Die) 
britiihe Regierung bat nämlich vor | 
furzem den Fleiihhandel in Giro: | 
britannien in einer jo draitiichen ! 
und mwirfjamen Weije reguliert, dad | 
3 nidt mur dem jpridhwörtlicen | 
britiichen Organilationstalent wie: | 
der alle Ehre madt, fondern aud) | 
enderen 23 vor allem uns| 


das 


Bölfern, 
Umerifanern, den Weg zeigt, wie! 
gegenwärtig die Auswüdhie im! 
Vebensmittelhandel befeitigt werden | 
können. | 

Das britiihe Spitem jei deshalb 
mit wenigen Worten geſchildert. 
Die Kontrolle erſtreckt ſich nicht nur 
über das eigentliche Fleiſchgeſchäft, 
ſondern über den geſammten Vieh— 
handel; 


Fleiſchmarkte iſt die 


abend. Die jungen Mitglieder des 
Vereins haben die Leitung übernom—⸗ 
men. für zahlreiche und wertvolle 
Preiſe iſt Sorge getragen und an Un— 
terhaltungen aller Art wird's auch 
nicht fehlen. Jedermann iſt freundlich 
. | eingeladen, ih an dem Abend zu 
Zwiſchenhandels im Aleiihmarfte | beteiligen. 

ind abfolut in England heute ver- | Dt. Franzisfus von Aftifi Kirche. 
boten. Aud für die eine nod) be) Am nädjften Mittmod; wird das 
lafiene Zwiſchenhandelsſtufe im Sommerfeſt der St. Franziskus Ge— 
Profitberech- meinde im ſchattigen „Grove“ des 
nung jetzt genau vorgeſchrieben. Altenheims begangen werden. Alt 


Engländer. 


Das Geſetz ſagt ausdrücklich, daß und Jung freut fich jeit Wochen auf 


derjenige, der Fleiſch einkauft, um das noch immer ſo harmoniſfch ver⸗ 
es an andere Leute wieder ab— lauſene Feſt, denn wer je eines ſeiner 
zugeben, nach unſerer Währung nur Vorgänger beſucht hat, der weiß, wel— 
Cent Gewinn ſich berechnen darf, che Feſtesfreuden ihn am nächſten 
nachdem alle Unkoſten, einſchließlich Mittwoch erwarten. Die Pikniks der 
der Transportkoſten, wenn er das alten St. Franziskus Gemeinde ſind 
Fleiſch noch weiter verſchickken muß, im Laufe der Zeit zu rechten Fami⸗—⸗ 
in Abzug gebracht worden ſind. lienfeſten geworden; denn wenn auch 
Die regelrechten Kleinverkäufer in viele Mitglieder der Gemeinde nach 
Fleiſch dürfen nicht mehr als 20 anderen Gegenden der großen Stadt 
Prozent ſogenannten „Groß-Profit“ verzogen ſind, zum Piknik der ehr— 
berechnen, und ſie müſſen aus ihren würdigen Muttergemeinde finden ſie 
Büchern ganz genau nachweiſen, daß ſich dennoch gerne wieder ein, denn 
dieſe Beſtimmung von ihnen nicht bei Muttern iſt's immer noch am 
verletzt worden iſt. beſten. Keine Mühe wird geſpart 

Dieſe engliſche Geſetzgebung zur werden, um auch das bevorſtehende 
Regulierung des Vieh- und Fleiſch-Sommerfeſt zu einem ſeiner Vorgän— 
handels beim Einſetzen einer großen ger würdigen zu geſtalten. 
Fleiſchknappheit und Fleiſchteuerung gatholiſches Stellennachweisbüro. 
iſt ebenfo draſtiſch kurz wie gründ⸗ Kurz nach Uebernahme des Chi— 
lich. Ihr einziger Zweck iſt denn cagoer Sprengels übertrug der hoch— 
auch mur, den ganzen, nicht un-| wüdigite Herr Erzbiſchof Mundelein 
umganglidy notwendigen Ziviicen- | pem Diftrittöverband al® Sonder: 
handel mit Stumpf und Stiel aus: ı 
zurotten und den Profit derjenigen, 
die bei der Fleiichveriorgung de3 
Volkes unumgänglid gebreucht wer- 
den müſſen, ſtreng geſetzlich zu regu— 
lieren, ſodaß eine Ausbeutung des 
großen Publikums durch dieſe eben— 
falls unmöglich wird. 

Auch wir leiden unter einer zu— 


ſtütßung des Kath. Stellennachweis⸗ 
büros. Daß er damit keinen Fehl—⸗ 
griff gemacht hat, beweiſt der eben 
veröffentlichte Bericht dieſer ſegens— 
reichen Einrichtung, die ihre Kanze— 
leien im Gebäude der HI. Kreuz: 





u und Desplaines Straße hat. Um 
»chmenden Fleiſchknappheit und | Stellungen bemarben fich im vergan- 
dentzufolge Sleiichverteuerung. Aud) |aenen Gefchäftsjaahre 3308 Per: 
bei uns ijt die Gelegenheit, dab in |fonen; von diefen fonnten 1871 lob- 
dtefer Fritiihen Zeit jih die im 

Bich- und Fleiſchhandel tätigen 
cute ganz ungebithrlidy auf Noiten 
°c5 großen Wublitums bereichern, 
geacben, um jo mıchr, als bei ung 
dte Monopolilierung des geianımten 
Nich- und Fletichhandels der Gros; 


Einnahmen betrugen $1160, aezahlt 
‚von Mitgliedern des Diftrittäper- 
|bandes, und die Ausgaben beliefen 
'fih auf $2601.48. Das Defizit 
murde durch ein Konzert gededt, das 
die Deutfch-Katholifche Vereinigung 


aufgabe bie Förderung und Unter= | 


Miffion an der Ede der Randolph 


Inende Arbeit verfchafft werden. Die 


ſchlachthausinduſtrie dazu an ji 
ihon eine erheblide größere Macdıt 
verleiht. Das geht ichon 
bervor, dab bei uns an und für sich 
im Rabmen des Fleifchmonopoles 
die Vermarktung des Viches und 
Fleiſches ji) zwar billiger vollzieht, 


dvennody aber bei und die Fleiid: | 


pretie jest Schon erheblich höher find 
als in England. Wei uns 3. 9. ver: 
fauft der Farmer als Vichproduzent 


m den meilten Fällen direft an) 
irgendeine im Dienjte der großen | 


Schladthausinduitrie tätige Verjon, 
tet cs Direft von: Stall aus oder aın 


iice fönnte andernfalls ja | Zentralinarft, dur eine nur dem |qangen. 


daraus | 


von Chicago gab. Die monatlichen 
‚Ausgaben überjtiegen die Einnahmen 
um $85. Bräfident Johann U. 
Furth richtet daher an alle Vereine, 
|die fich der guten Sache nody nicht 
Iengefchloffen haben, die dringende 
Aufforbderuna, dies jo bald mie mög- 
lich zu tun. Die Haupteinnabme bes 
'Stellennadmeisbüros entfiammt ber 
Kopfiteuer der Vereine, die mit ihm 
\affillirt find. 

Verlieren altehrwürdige Kirche. 
Baltimore, Md. Eine altehrwür— 
dige Stäi. der Andadt iſt dem 
Deutſchtum Baltimores verloren ge— 
Am vergangenen Sonntag 


auch gar nicht, wie der Engländer Namen nach unabhängige Kom— fand in der St. Alphonſuskirche zum 
richtig erkannt hat, von durchſchlag⸗ miſſionsfirma. Bei uns übernimmt letzten Male Gottesdienſt in deutſcher 


gebender Wirkung ſein. 


als dem Erzeuger der für die 
Schlachtbank beſtimmten Tiere, bis 


zum Viehhändler, der ſozuſagen den Namen „Diſtributor“ eine beſondere 


ebe ig Nur ein die Großſchlachthausinduſtrie auch Sprache ſtatt. 
einziger Verkauf iſt vom Farmer, die Verteilung des Fleiſches in den | bon den hoch 


Redarfsdiitriften, 


wofür im eng- 
liſchen 


Fleiſchmarkt unter dem 


Die Kirche, bisher 
mw. Redemptoriften-Bä- 
Itern geleitet, wird ein:r Titauifchen 
|Gemeinde, der „St. Yohannes der 
Täufer“, übergeben merben. Die 


— 


Verkehr zwiihen Land und Stadt | Zwiichenbandelsitufe vorgefehen iit. | grobe Kirche war bei dem beutfchen 


vermittelt, erlaubt. Dieſer eine! 
Sändler allein fann das Vich an 
einen „lizenjterten Käufer“ ver- 
taufen, d. b. ar einen Käufer, ber 
nachweiſt, daß das Vieh (oder 
was für Tiere — auch immer ſein 
mögen) nur zum 
Auf dieſe Weiſe iſt der ſpekulative 
Zwiſchenhandel im Viehmarkte mit 
einem Schlage vollſtändig aus— 
geſchaltet. Um ſo mehr, als auch 
der lizenſierte Käufer wiederum 
verpflichtet iſt, das erworbene Vich 
ſpäteſtens vierzehn Tage nach er— 
tolgtem Erwerb zu ſchlachten. 
Innerhalb ſieben Tage nach ſtatt— 
gefundenem Schlachten muß er 
dann den vorgeſetzten Behörden 
Mitteilung davon machen, daß unter 
Befolgung der geſetzlichen Vorſchrif— 
ten das Schlachten ftattaeftınden | 
bat. 

den ipefulativen und darüber hinaus | 
iiberhaupt jeden 
Zwiſchenhandel aus dem Fleiſch— 
markte ebenfalls auszumerzen. 
dem Zwecke ſchreibt die 
Fleiſchkontrolle klar und 


des Fleiſches 


Schlachten kauft. 


ſich 


Es kam ſodann darauf an, auch 


Zwiſchen Produzent und Konſument 
ſteht, mit anderen 
Worten geſagt, bei uns in den Ver. 
Staaten nur der Großſchlächter, 
während die engliſche Regierung den 
Schlächter und Wiederverkäufer 
(Diſtributor) und nötigenfalls noch 
eine dritte Perſon, den Kleinverkäu— 
fer (Retailer), alſo mindeſtens zwei 


und oft drei Zwiſchenhandelsſtufen, 


für unumgänglich notwendig er— 
achtet. Dennoch aber ſind bei uns, 
wie geſagt, die Fleiſchpreiſe heute 
ſchon entſchieden höher als in Eng— 
land. Es fragt ſich auch, ob der 
Kleinverkäufer in Fleiſch hierzulande 
mit 20 Prozent Rohgewinn 
zufriedengeben will oder, unter den 
vom Fleiſchtruſt angewandten Me— 
thoden, überhaupt zufrieden geben 
kann. Es mag fraglich ſein, ob ſich 


zur Regulierung des Vieh- und 
Fleiſchhandels auf unſere amerika— 


* ne * 
unbroduktiven niſchen Verhältniſſe übertragen läßt. 


Ja, es muß ſogar noch der praktiſche 


Zu Beweis erbracht werden, daß ſie für 
engliſche die engliſchen 
deutlich tige iſt. 


x 


zerhältniſſe das Rich— 
Immerhin aber ſollten die 


2 


—32 


vor, daß der Schlächter das Fleiſch Engländer in dem Beſtreben, die 


nur an einen, der fiir mehrere Rar- 
tion gemeinfam cinfauft, oder an!nilie 


cinen Kleinhändler in Fleiſch oder 
aud) direft an den Merschrer ver- 
faufen darf. 


unerträgli gewordenen Berhält-: 
im Vi 


Vieh- und Fleiſchmarkte 
durch draſtiſche Maßnahmen zu be— 
ſeitigen, Vorbilder für uns Ameri— 


= 


Weitere Stufen des |taner jekt fein und bleiben. 


—— — — —— —— —— ———— —— — 


Aus datholiſhen Gemeinden. 


Ve) 
5! Wpkonius Kirche. 

Heute amı TFeite des allerheiligiten 
Erlöfers, des Titularfeftes der Re- 
bemptorifien Kongregation, deren 
Batres die St. Ulphanfus Kirche pa= 
fiorifiren, wird um 7 Uhr ein feier= 
liche8 Amt fiattfinden, bi dem die 
Frauen der hl. Familie zur hl. Kom= 
munion gehen iverden. Um 10 Uhr 
findet dann ein levitirtes Hochamt 
mit einer der Bedeutung des Tages 
angemeſſenen Feſtpredigt ſtatt. Am 
fommenden Dienstag füngt die No= | 
vene für das Teit der BI. Anna an, 
um 8 Uhr ftille Meffe in der Ober: 
Kirche und um 148 Uhr Abends An- 
dacht mit darauf folgendem hl. Se— 
gen. 


I 
l 


| 


NMichaels Kirche. | 


St. 


| 
‚den St. Anna Mütterverein aufge: 
Auch während der Ferien | 


‚um 2:30 Uhr findet Andacht für die 
Srauen der Gemeinde mit anfchlie- 
bendem Segen jtatt. Nah Schluß der 
Andacht werben neue Mitglieder in 


nommen. 


wird der Nähunterricht, der an dieſer 
Gemeinde erteilt wird und ſchon viel 
Gutes gewirkt hat, fortgeſetzt wer— 
den. Die Eltern werden aufgefordert, 
ihre Kinder in dieſen nützichen 
Unterricht zu fchiden. 
Katholiſches Kaſino. 
Nochmals ſei an dieſer Stelle auf 


das am 22. Juli in Vogels Garten, 


Ecke Harriſon Str. und Harlem Ave., 
ſtattfindende Sommerfeſt aufmert— 
ſam gemacht. Für Vergnügungen 
aller Art iſt beſtens geſorgt. Auf der 
Kegelbahn ſind zahlreiche Preiſe zu 
gewinnen. Auch die Jugend und die 


kommen. Alle Freunde guten Ge— 


die draſtiſche engliſche Geſetzgebung 


Schlußgottesdienſt bis zum letzten 
Platze beſetzt, und vielen der Frauen 


Gottesdienſt verrichteten, di-en, bie 
lin ibe getauft und getraut 
wurden, ftanden die Tränen in den 
|Augen, als fie nach einer einbruds= 


\pollen Prebiat, in der fi die Re- 


Inerabfchiedeten, das Kirchengebäude 
Iverließen. Unter Denen, die bem 
| Gottesdienste beimohnten, befanden 
Gemeinde, die in meit entfernten 
| Stadtteilen mohnen, die aber gekom— 
Inıen waren, um nod einen le&ten 
Blid auf dag Gotteshaus zu tun, in 
dem fo viele Kahre lang dDiedeut- 
iheSprade und deut- 
Ihe Kirhdenmuftit getönt 
hatte. 

Die Gefchichte der St. Ulphonfus= 


tirche reicht bis auf das Kahr 1800| 


zurüd. Geit dem Jahre 1840 'pa= 


ftorifirten die Redemptorilten die Ge: | 


mernde, im Nahre 1842 wurde der 
Grundftein zur bisherigen, &t. Ul- 
'phonfustirde gelegt, und zwar durd 
den Kanonikus Joſeph Salzbacher 
von St. Stephan in Wien. Geweiht 
wurde die Kirche 1845. 

Im Jahre 1900 feierte die Ge— 


| meinde ihr Centennarium, dem Mit: | 


Redemptoriitenordens 
ous allen Teilen der Vereinigten 
Staaten beimohnten. Aus der St. 
ıAlphonfustirhe gingen dann aud) 
'die meilten anderen Gemeinden ber 
ı Mebemptoriften herbor. 
62. Generalverfammlung 
Gentr. 8. 

Für die in den Tagen vom 19. 
bis 23. Auguſt in ©t. Louis ftatt- 
findende Tagung des Deutic: 
Römiih-Katholifchen Zentralverban- 
| des tft nunmehr das Programm feit- 
 geitellt worden. Gleichzeitig tagen in 
Et. Louis die Gonzogna Union, der 


alieder des 


a 


— * 


N 8. 


Ratholifhe Frauenbund, fomwie ber | 


Süd-Weſtbezirk 
Lehrerbundes. 


des Katholiſchen 
Erzbiſchof Glennon 


ton St. Louis, der regen Anteil an 
der Generalverfammlung an den Tag | 


feat, beherbergt während der General: 
verfammlung der päpftlicden Ublega= 
ten Erzbifhof Bonzano, den Ehren 
aaft der Konvention. Auch) von vielen 
anderen Erzbiſchöfen, Biſchöfen, 


Kinder werden auf ihre Rechnung Aebten und Prälaten liegen Anmel- Spielplan. 


dungen zur Teilnahme an der 


Heute wird der neugeweihte Re- ſanges und des erlaubten Vergnü- Generalverſammlung vor. 


demptoriſtenpater hochw. Johannes gens ſind herzlichſt eingeladen. Der 


Das Hauptquartier für die Kon— 


Kavelage um 1410 Uhr in der St. | Pifnitplag ift am beften erreichbar | ventionsgäfte wird das American 
Michaels Kirche feine feierliche Pris | mit der Garfield-Linie der Metropo: | Hotel und der American Anner fein. 


miz begehen. Dem feierlichen Amte | 


litansHohbahn biE Harlem Ape.; 


Als Feitgemeinde wurde die an ber 


geht eine Prozeffion nad) der Kirche man gehe dann noch einen Block ſüd- Gravois und Ohio Avenue gelegene 


voraus. 
St. Auguſtinus Kirche. 
Vom 18. bis 26. Juli wird eine 
Novbene zu Ehren der hl. Anna abge⸗ 
halten werden. Jeden Nachmittag 


lich 
St. Vaulus Kirche. 
Am Dienstag, d. 24. Juli, veran— 
ſtaltet der dieſer Gemeinde angeglie⸗ 
derte Maria Hilf-Hof einen Karlen⸗ 


St. Franz von Sales Gemeinde be— 
ſtimmt. Dem ausgiebigen Programm 
ſeien folgende Punkte entnommen: 

Sonntag, 19. Auguſt, 8:30 Uhr: 
erſammlung der Delegaten im 


| 


9 


und Männer, die feit fat einem hal: | 
ben Sahrhundert in der Kirche ihren | 


demptoriften- Väter offiziell von ihnen | 


'fich viele ehemalige Pfarrkinder ber | 


Sonntagpoft, Chicago, Son 
Auditorium der St. Louis Uniperfi- 
tät. Begrüßug dnurch Feſtpräſident 
M. Deck, hochw. P. J. Otting, 8. J., 
Präſident der Univerſität, und 
Mayor Hy. Kiel. Gemeinſchaftlicher 
Marſch nach der Kathedrale, wo um 
10530 Uhr ein Pontifikalamt zele— 
brirt werden wird vom päpſtlichen 
Legaten, Sr. Exzellenz Mſgr. Bon— 
zano. Die Feſtpredigt wird der 
hochw. J. Wentker halten. 

Nachmittags — Einweihung des 
neuen St. Vincent Waiſenheim an 
Floriſſant und Natural Bridge 
Road, durch den päpſtlichen Legaten 
Mſgr. Bonzano. Hieran anſchlie— 
hend Redeaktus, Vortrag eines 
Maſſenchors von 500 Stimmen. 
Montag, 20. Auguſt, 7330 Uhr 
Vormittags: Verſammlung der Dele— 
je in der Drill Corps Halle, Sibd- 
ney Str. und oma Upe. Parade. 
| 8 Uhr: Pontifitalamt in der St. 
| dran von Sales-Kirche, zelebrirt 
hoff, Belleville. 


| 


Feſtprediger, P. 
Placidus Oechsle, O. S. B., Altus, 
Ark. 

2 Uhr Nachmittags: Sitzung der 


Katholiſchen Union von Miſſouri in 


der Drill Corps Halle. 

Tagung der Gonzaga 
Männer Union, St. 
Sales-Schulhalle. 

Tagung des Katholiſchen Frauen— 
bundes in der St. Franz von Sales 
Schule. 

8 Uhr Abends: Maſſenverſamm— 
lung des Frauenbundes in der 
Goller-Halle. 
Maſſenverſammlung der Junge 
| Männer-Settion de® Zentralverban= 
des. 

Gonzaga Union in der St. Hein- 
rich Gemeindehalle. 

Dienstag, 21. Auguft, 8 Uhr: 
Hohamt in der St. Franz bon 
Sales-Kidche. 

9 Uhr: Geſchäftsſitzung des Zen— 
tralvereins in der Drill Corps Halle. 

10 Uhr: Geſchäftsſitzung des Süd— 
weſt-⸗Bezirks des Katholiſchen Lehrer— 
verbandes, St. Franz von Sales— 
halle. 

8 Uhr Abends: Tagung der Arbei— 
ter- und Geſellenvereine in St. Franz 
von Sales. 


Junge 
Franz von 








gens: Requiem in der St. Franz von 
Sales-Kirche. 
9 Uhr: 
vereins. 
2 Uhr Nachmittags: Letzte Sitzung 
des Zentralvereins und Beamten— 
wahl. 





Donnerstag, 23. Auguſt, 9 Uhr 
Vormittags: Dankſagungsamt in der 


St. Antonius-Kirche. Auto-Rund— 
fahrt durch die Stadt und das 
County St. Louis. 


Gegen Spiritismus. 
Aus New VYork verlautet, daß ein 


ſei, das gegen den Spiritismus ge— 
richtet, und gleichzeitig eine Antwort 
ſei auf das Buch „Raymond“ von 
Sir Oliver Lodge. 

Selbſtverſtändlich geſchieht in der 


des merkwürdigen Buches Lodge's. 
Wir finden Frage und Antwort in 
den Acta Apoſtolicae Sedis vom 1. 
Juni. Die Frage: 

„Iſt es erlaubt, durch oder ohne 





ohne Anwendung des Hypnotismus, 
Anteil zu nehmen an Geiſterbeſpre— 
chungen oder ſpiritiſliſchen Erſchei— 


der Ehrlichkeit oder der Frömmigkeit 
tragen), ſei es durch Befragen von 


Anhören der Antworten, oder auch 
nur durch Anſchauen, wenn auch mit 
dem ſtillen oder 
Vorbehalt, daß man keinen Anteil zu 
haben wünſche an den 
ſtern?“ 

Die Antwort lautet verneinend auf 
alle Fragen. 

Die Antwort der Kongregation S. 
Off. trägt das Datum des 24. April; 
die Gutheißung des Papſtes erfolgte 
am 26. April. (Amerika“.) 

— — — —— 
Niverview PB art. 


Naukeville, Ballet, Feueriwerf Bug 
Houſe und Staliforniiche Pioniertage 
bilden die Hauptattraftionen in River— 
view. Am erjteren treten jebt Die 
Soubreite Roje Bunnin, der Baritoniit 


Offermann mit großem Erfolg auf. 
Den Schlukatt bildet eine ruſſiſche Ma— 
zurfa, feurig getanzt von den Damen 
Noan Llaff, Nobel Taltaferro, Lena 
Adams, Luiſe Mathews, Mollie Dorn, 
June Gray, Agathe Timm und Miriam 
Moore. Die Damen Valdeo de Coriche 
und Beatrice Campbell führen drei 
neue Spezialtänze aus. Am kommenden 
Dienſtag Abend wird im Konzerthain 
die 200 Mann ſtarke Ver. Staaten 
Marinekavelle unter Leutnant John 
Philipp Souſa zum Beſten der Marine— 
Unterſtützung konzertiren. Der Eintritt 
zu dem Konzert koſtet 50 Cents, bei 
Regenwetter wird es auf Donnerstag 
Abend verſchoben. Emile de Recat, der 
Direktor des Vaubevilleballets, wird 
nächſtens eine Modeausſtellung veran— 
ſtalten, bei welcher 50 ſchöne Modelle 
die neueſten Schöpfungen der Pariſer 
Schneiderkunſt zur Schau tragen wer— 
den. Heute hält die Erſte Ungariſche 
Gemeinde im PVicknickhain ihr Sommer— 
feſt ab. 





— —— — 


Die englifhe Bühnz, 





| 
| 


Ghances“ beginnt feine 
Woche auf diefer Bühne. 

JIllinois. — „Dew Drop Inn“ 
behauptet ſich erfolgreich auf dem 
Perſival Knight wartet 
mit einer neuen Geſangseinlage auf. 

Cohan's Grand. — „Turn 
to the Right“ tritt in die 27. Woche 
der Aufführungen. 

Palace. „The Show of 
Wonders“ bewährt unveränderte 
Anziehungskraft. 


| 


nur, Marl, fo ein Mikverhältnis!— 
Die zwei-paffen ja gar nicht zu ihren 
Zigarren!“ 


vom hochwürdigſten Biſchof Hy. Alt- 


Mittwoch, 22. Auguft, 8 Uhr Mor: | 


Sitzung des Zentral: | 


Dekret des Papftes erlaffen morben | 


betr. Entfcheidung feine Erwähnung | 


ein fogenanntes Medium, mit ober 


nungen (auch wenn diefe den Schein | 
Seelen oder Geiltern, fei es durch | 3° 


ausgejprodenen | ı W 
Ithre Mitglieder und zahlreichenzfreunde | 
böjfen Gei- 


oe Gataldo und der Komiker George | 


Eort. — DavidBelascos „Seven | 
fiebente | 


ntag, den 15. Juli 1917. 
Senoriichende Bergnügungen. 


veute und demmädjt jtattjindend-‘ 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Großes Volksfeſt. 


Ausflug deutſcher Odd Fellows und 
Rebekahs nach Morton Grove. 
Pitnik des Silver Leaf Frauenver— 
eins im Luiſenhain. 


| 

Am heutigen Sonntag veran— 
ſtaltet die American Red Croß and Re— 
lief Society deutſchſprechender Odd 
Fellows und Rebekahs von 
Chicago im St. Paul Bart, Morton 
| Grove, I., ein Wolfäfeit, verbunden 
mit Breisfegelu, Tanz und Belujtiguns 
| gen aller Art. 63 ijt der Ziwed des Buns 
| 2:3, ein Ka ital aufzubringen, um Not 
| umd Sorge fernzuhalten von denjenigen 
Tamilien und Eltern von Codfelloms, 
weldhe an dem Strieg teilnehmen müjjen 
und deren Logen diefem Bunde angehö- 
| ten. Fürwahr ein hochberziges Werk der 
deutſchſprechenden Oddfellows, und es 
ſollte deshalb kein Ordensmitglied die— 


ſem Feſte fern bleiben. Fahrgelegenheit: 
Lincoln Ave.-Linie bis zu Foſter Ave., 
von hier mit Auto zum Park. Autos 
fahren von Foſter Ave. alle 15 Minuten 
von 10 Uhr Morgens ab. Rückfahrt nach 
Belieben. Der Eintrittspreis, einſchließ— 
lich Automobilfahrt zum Park und zurück 
ur Foſter Ave., beträgt 50 Cents die 
zerſon; Kinder bis zu 14 Jahren die 
Hälfte. 
Der Silver Leaf Frauenverein 
hält am heutigen Sonntag im 
Luiſenhain des Deutſchen Altenheims 
in Forſt Park ſein jährliches Piknit ab. 
Für Beluſtigungen aller Art, Kegeln um 
wertvolle Preiſe, Glücksrad und Tanz zu 
guter Muſik, iſt geſorgt. Die Vorkeh— 
rungen liegen in den Händen der Damen 
Bertha Ebert, Präſidentin, Martha 
Hurley, Marie Anſelm und Anna Stad— 
ler, die Alles aufbieten, den Beſuchern 
frohe Stunden zu bereiten. Das Feſt 
beginnt um 12 Uhr Mittags, der Ein— 
tritt koſtet 25 Cents. 

Die Lindenloge Nr. 20, Orden 
der Hermannsſchweſtern, hält am 
| heutigen Sonntag in Reicherts 
| Garten, 7427 ®W. 12. Str., ihre jäbrli» 
ches Pifnif ab. Für VBelnftigungen aller 
Art, Glüdsrad, aute Tanzmufit uf. 
it geforgt. Die Vorkehrungen Tiegen in 
| deı. Händen der Damen Pauline Xindes 
mann, Bräfidentin; Berbid, led, 
| Ktretichmer und Wagner, die Alles auf: 
| bieten, um den Befuchern frohe Stunden 
zu bereiten. Alle Fremde find zum Bes 
ſuch des Feſtes herzlich eingeladen, c3 
beginnt um 12 Uhr Mittags. Der Eins 
tritt fojtet 25 Cents. 
|. Mm fommenden Dienitag Wird die 
|Blattdeutihe Gilde Lake 
ViemwWr. 3 ıhre neuen Beamten ins 
‚ltalliren. Alle Mitglieder, Freunde und 
| Befannte find gebeten, daran teilzuneh= 
men. Ta nad) der Verfammlung ein 
ı gemütliches Tanzfränzchen ftattfindet, 
| To fönnen Allen vergtügte Stunden vers 
ſprochen werden. Für Erfrifchungen it 
auf3 Beite aeforgt, neue Mitglieder 
werden an dem Mbend aufgenomnten. 

Am kommenden Dieritag wird die bes 
liebte Groß Bart Yoge Mr. 9, 
Orden der Hermanns Schmeitern, ihr 
| Rifnif, verbinden mit großem. Preis: 


| 
I 





| 


kegeln, im Ercelſior Park, Irving Part 
Blod., nahe Elſton Ave., abhalten. An— 
fang 10 Uhr Morgens, Eintritt 10 Et3. 
die Perſon. Alle Mitglieder, Groß— 
beamten, Freunde und Gönner ſind ein— 
geladen, ſich einen der vielen und ſchö— 
nen Preiſe, welche in der Kegelbahn zur 
Verteilung an die Gewinner kommen, 
zu erwerben. Das Komite hat alle Vor— 
bereitungen getroffen, um den Gäſten 
mit feinem Eſſen und guten Getränken 
aufzuwarten, auch wird es an Beluſti— 
gungen in keiner Art fehlen. Das Ko— 
mite ſetzt ſich zuſammen wie folgt: Prä— 
ſidentin, Martha Gehrke; Vorſitzende, 
Minnie Saſſer; Vergnügungs-Sekretä— 
rin, Mamie Zimmermann; Schatzmeiſte— 
rin; Anna Wurthmann; Wilhelm Nor— 
mann, Auguſta Krisk, Ottilie Kuhne, 
Martha Thiry, WMargarethe Freeſe, 
Chriſtine Worch, Mamie Wolf, Jo— 
hanna Peters, Roſe Schmidt, Er ta 
Schulz, Auguſta Schuls, Mamie Mn: 
Anna Edwards und Mathilde 
Geffri. 

Die Deutſche Evangeliſch-Lutheriſche 
St. Peters-Gemeinde, Paſto— 


ren G. J. und H. E. Lambrecht, ladet 





zen, 


nebſt Familien freundlichſt ein zur Be— 
teiligung an ihrem Piknik und Som— 
mernachtsfeſt, das am kommenden 
Mittwoch in Harms' Grove, Weſtern 
und VBerteau Mve., abgehalten wird. 
Corgfältige Xorfehrungen gewähren 
den Beiuchern die VBürgfcbaft für einen 
genußs und bergnügungsteichen Tag im 
reien in angenehmer Gefellichaft. Die 
MWeitern Ave.:Linie führt zum Eins 
gang, der Eintritt foitet 25 Cents. 
‚Ser Damenverein Ehbema- 
liger Soldaten der 
Armee und Marine hält am fommenten 
Mirtwoch von 10 Uhr Vormittags an im 
River Grove fein VBastetpifnif ab. Mlle 





Mitglieder, Freunde und Bekannte find | 


zur Beteiligung eingeladen. Für Belus 
igungen für Kung und Alt ijt bejtens 
gelorgt. Man fahrt auf der Grand PMIve.=- 
Linie bi3 Herlem Moe. und dann mit 
dem Kraftwagen nad) dem Grove. Der 
Eintritt ijt frei. 

Ein Pifnif mit Preisfegeln veran— 
ftaltet der Ehdicago PBapern- 
Frauen 
verein am kommenden Donnerstag 
im Ereelfior Part, Irving Park 
Blud. und Elſton Ave. Das Komite 
unter Leitung der Präſidentin Mina 
Saſſer wird ſich alle Mühe geben, u 
den Beſuchern vergnügte Stunden 
bereiten. 


I 
! 


I 


| 


|der die berühmten Gejchwollenen mit 
ı Startoffelfalat. Auch wertvolle Negel- 
preife werden zur Verteilung fommen. 
Eintritt 10 Gent3 die Perjon, Srinder 
unter 10 Jahren frei. Anfang 11 Uhr. 

Der Nortbweitern Terra 
Eotita Urbeiter»-Unters 
ftüßungsperein bveranitalter am 
fontmenden Samstag cm Pifnit in 
Hördt3 Garten an VBelmont und Me: 
jtern Ave. Die Herren Kohn MWoelms, 
| Gujtad Strreeß, Wilhelm Schröder, 9. 
Geberbauer, Muguit Wulfert, Otto 
Streeß und Rud. Grübnau, die den 


| 


| gelegen fein, für die Beluſtigung der 
Beſucher durch Preiskegeln, Aalverlo— 
ſung und gute Tanzmuſik, ſowie für 
gute Bewirtung zu ſorgen. 
Stunden ſind Allen ſicher. Das Feſt 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt koſtet 25 Cents für Herr und 
Dame. 

Am kommenden Samstag hält die 
Bakers' aud Confectioners' 
Union in Harm's Grove ihr jährliches 
Vicknick ab. Eine große Parade geht dem 
Feſt voran, ſie ſoll dem Publikum nicht 
allein die Stärke der Gewerkſchaft zei— 
gen, fordern auc) für deren Schutzmärke 





werden im Zuge die Wells Str., North 


um nicht allein die Verarbeitung des 
Getreides zu veranſchaulichen, ſondern 
auch um die Marke, welche fich an jedem 
Brotlaib befinden joll, ins richtige Licht 


deutichen | 


Unterftüßtings= 
orıne | Boulevard und Drafe Ave, am Mitt: | 


Für gute Mufit und Erfris | 
ſchungen iſt beiten gejorgt; e3 gibt wies | 


Feſtausſchuß bilden, laſſen es ſich an-⸗ 


Vergnügte 


wird beſtens Sorge getragen. Der Ver— 


die 
Propaganda machen. Fünf Schauwagen den 


— n Zug torth | den 
— Kindlider Scharfblid.—  ‚Schau’ | Ave., Halited Etr. ufiw. entlang geführt, | ein, 


gu bringen. €3 ijt Dies das Mahrzeifgen | 
er Gewerkichaft, Durch das fie Men» 
fchenrechte erzielen will. Ein eifriges 
Somite ijt fchon jeit Wochen an der rs 
beit, die Barade und das Feit borzubes 
reiten. Das Pilnit wird den Befus 
dern mehrere Stunden der Erheiterung 
bieten. Breisfegeln um Barpreife und | 
wertvolle Segenitände, Epiele und Tanz | 
löien einander ab, um den Bejuchern | 
alle Eorgen diejer Zeit zu vertreiben. | 
Für gutes Bier und Speiſen iſt beſtens 


gejorgt. | 
Se Badifdhe Unter 
tüßungspzrein Der Süde| 
feite veranitalset_jein großes Piknik 
am kommenden Sonntag im Ceoſe 
met Grove, nahe Blue Island, Ill. Der 
Anfang ijt auf 10 Uhr Morgens feſtge- 
fcht. Man fahre auf der Caluntet Grove | 
inte an 63. und Halited Str oder mit | 
der Blue Aland Linie und jteige nad), 
Galumet Grove um. Für einen ber- 
gnügten Tag mit allerhand Beluſtigun— 
gen wird das folgende Komite Jorge: 
Y, Eble, Präfident; 2. Nod, Vorfiken- 
der; NR. Nipp, Sefretär; Ed. Tebler, 
| Schameijter; WM. Zimmermann, €. 
| Groß, #. Hornung, A. Herbold, F. 
| Kohlmann, SD. Drenfus und 5. Gerber. 
| Tidet3 25dc die Perfon. 
Der lub der Lilyoftbhe Weit 
Yoge Nr. 407 veranftaltet am fom- 
menden Sonntag im Yuifenhatin Des 
Deutſchen Altenheims in Foreſt Park 
ein Pitnik und Sommernachtsfeſt. Es 
ſind Vorkehrungen getroffen, dieſes Feſt 
zu einem angenehmen und fröhlich un— 
| terhaltenden zu gejtalten. PreissNtegeln, 
ſowie Beluſtigungen und Ueberraſchun— 
gen aller Art für Jung und Alt, ab— 
wechſelnd mit Tanz und Spielen, ſind 
ur Erhöhung der Feſtfreude vorge— 
— Für die trockenen und hungrigen 
Seelen iſt ſelbſtverſtändlich aufs Beſte 
geſorgt. Anfang des Feſtes um 1 Uhr 
Nachmittags. Um den Hain bequem zu 
erreichen, nehme man Madifon wtr.= 
Car Lis zum Hain oder Metropolitan 
Hohbahın (Garfield Branch) bis Des- 
plaines Ave., dann ungefähr 3 Blnds 
weitlich zu geben. Eintritt 25 Cents. 
Das Katholiſche Kaſino ver— 
aritaltet am fommenden _ Sonntag 
fein jährlihes Pilnit in Vogels Gar: 
ten, Ede Harrifon Sir. ıumd Harlem 
Me., Koreit Parf. Für Vergnügen 
aller Art iit beitens gejorgt. Zahlreiche 
prächtige Preise find auf der Kegelbahn 
zu gewinnen, auch Der Kleinen tjt ganz 
befonders gedadt worden. Ein vor— 
trefflihe3 Oxchejter wird dafür forgen, 
dah alle Tanzluftigen auf ihre Rech 
nung fommen. Der Garten ijt außer= 
balb der trodenen Zone gelegen, und 
fomit wird da3 nötige Nat nicht feb- 
len. &3 wird eine gute Küche vorhans 
den fein, mo jchmadhafte Mahlzeiten 
für niedrigen Preis zu haben find. Da 
alle früheren Feitlichfeiten Diejes be— 
liebten Gejangvereins in beiter Erinne: 
rung der zahlreichen Freunde und Gönz 
ner find, fo wird auc) Diesmal eine 
große Gejellichaft das Feit mitmachen 
und etlihe Stunden der Gemütlichkeit 
unter echten Sängern verfeben. Am 
beguemiten ijt der Garten zu erreichen 
mi: der Metropolitan Hochbahn, Gars 
fic!d Park Ziveig, bi3 Harlem Avenue. 
‚Von dort geht man einen Blod füdlich. 


⸗ 


Ein großes Piknik veranſtaltet die) 
Chi- 
cago Nr. 1 am kommenden Sonntag, | 


Plattdeutſche Gilde 
in Ackermanns Garten, Foreſt 
Park, gegenüber Waldheim. Der Ver— 
gnügungsrat ſtellt Preisſchießen, Preis— 
fegeln, Kinderſpiele und andere Velu— 
ſtigungen in Ausſicht, ſowie die Ver— 
loſung von 500 Pfd. Hamburger 
Velen. Die Mitglieder und Freunde 
nebit Familien fünnen alfo auf einen 
reht genufßreichen Tag rzchnen. 
Feit bepinnt um 1 Uhr Nachmittags, 
Eintrirtätarten foiten 25 Genis Die 
Berfon. Man fährt mit Der Metropo— 
Ittan Hohbahn Garfield Park bis zum 
Ende und geht dann einen DBlod jüd- 
wärt3. 

Der Thüringer Damenper- 
ein deranitalter am Dienitaq, dem 24. 


in Diumning, wozu alle Freunde des 
Vereins berzlicd eingeladen find. Das 
Giien für Die Mitglieder des Vereins 

Die Treue Schweiternloge 
Ar. 6©.D. 9., wird am Dienitag, dem 
24. Ruli ihe Pilnif, verbunden mit 
Rreisfegeln, im Erzeliior Barf, Irving— 


Die Damen Anna Anders, PBräjiden- 
tin; Alivine Gerfe, Anna Lottig, Adol— 


denipinner, Bauline Holland, Wirginie 
Y. Bullman, Yizzie Hafferfamp, Notalie 
Nies, Mathilde Strees, Maria Xorz, 
Marie Hausburg, Eliſabeth Zadler, 
Ana Nobde, Ottilie Umlauf, Friede: 
rife Wolff, Chriſtine Luebtke, Anna 
Winterhof und Louiſe Alm werden dafür 
ſorgen, daß dieſes Feſt in keiner Weiſe 
hinter den vorangegangenen 
ſtehen wird. Daher haben ſie wieder 
alle nur möglichen Vorkehrungen ge— 
troffen, um die Feſtteilnehmer zu un— 
terhalten und die echte Feſtesfreude her— 
vorzuzaubern. Vor allem werden zahl: 
reiche prächtige Vreiſe das 


Gäſte zum Tanzen einladen, auch ſoll 
gute Bewirtung zum allgemeinen Wohl— 
befinden beitragen, ſowie all die ande— 


Die 


ſtigungen Langeweile zerſtreuen. 





fehl gehen, wenn ſie von dieſem Feſt im 


|perfpred Anfang 11 Uhr Vormittags, 
| Eintritt 10c die Berfon. 
| 
I 


Deutjde % 
Zuijeim Erceljior Park, Irving Part 


woch, dem 25. 


Juli, von 2 Uhr Nach— 
mittags an. Der rührige Vorkehrungs— 


ausſchuß ſtellt viele Beluſtigungen, da⸗ 
mzrunter Preiskegeln, in Ausſicht, bei nur 
zu 10 Cents Eintritt. Präſidentin Bertha 


Schoenfeld jtcht an der Spitte des Aus 
ſchuſſes. 

pitnik und Preiskegeln veranſtaltet 
der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Bavaria am Samstag, dem 28. 
Juli, in Bandows Garten, Irving Park 
Blod., gegenüber der Anſtalt in Dun— 
Ining. Das rührige Komite wird bi3 
dahin alle Hebel in Bewegung jeken, 
Ium den Befuchern den Aufenthalt jo 
angenehm wig möglich zu machen. Der 
Ianzboden ijt bedeutend vergrößert, für 
gute Mufif, Getränfe und Erfrifchun: 
gen wird bejtens geforgt. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags. Tidets 25 Cent3 Die 
Berfon. 

Der Shmwäbifdhe TSängerz 
128. Kuli, von 3 Uhr Nachmittans an 
im Afblandgarten, Aibland pe. und 
Addifon Str., ein großes Pitnit mit 
Preisfegeln für Damen und Herren. 
| Hterbet werden Geld= und viele andere 
Ihiöne Preije den beiten StegInern zu:= 
fallen. Ferner wird man nach Her— 
'zenslujt das Tanabein zu flotter Mufit 
Ichmingen und natürlicy auch manchem 
fchönen Liede der Sänger laufchen Fön: | 
nen. Kür qute Getränfe nebjt Imbiiz 





ein ladet zu diefen ‚Feit ganz befonders 
Mitglieder des Schwabenvereins, 
Schwäbiſchen Frauenverein und 
Schwäbiſch-Badiſchen Damenverein 


ON A 
cas | 


Suli, einen Ausflug nad) Stolzes Grove | 


wird aus der Vereinsfajje beitrittei. | 


park Blod. nahe Elſton Ave. abbalten. | 


pbine Peter, Zäzilie Baade, Katie Sei=| 


aurid= | 


Intereſſe 
am Kegeln heben, flotte Tauzmuſik die 


ren netten im Park vorhandenen Belu— 


Großbeamten und Schweſtern des Or— 
dens und deren Freunde werden nicht 


Freien ſich einen recht angenehmen Tag 
verſprechen und daher recht zahlreich er= 


Ein großes Piknik veranſtaltet der 
Frauenverein 


|bund veranitaltet am Samitag, dem | 


* ung des Nahrungsmittel⸗Problems der Nat 
Einmachens und Dörrens 
Obſt wie auch Gemüſe 


durch moderne wiſſenſchaftliche Methoden des 


von 
- 


I 


I 
| 


I 


Kir Icnfen Ihre Mufmerffamkeit auf eine neue Einrihtung: 
„Einmaden von Objt und Gemüfe durd; die kalte Einmache— 
Methode.“ 


Wiſſenſchaftliches Dörren von Obſt und Gemüſe eben⸗ 
falls demonſtrirt in Hinſicht auf deſſen ungeheure 
Bedeutung in der Nahrungsmittel-Konſervirung. 





Vorträge und Demonſtrationen durch Sach—⸗ 
kundige in wiſſenſchaftlicher Haushaltung. 


Frau Charles Grey, früher beiſitzende Profeſſorin im Jowa 
Ackerbau-College, wird täglich von 2:30 bis 3:30 Vortrag hal⸗ 
ten. Wiſſenſchaftliches Dörren mit dem Granger Evaporator 
wird durch Expert gleichfalls erklärt. Sechſter Floor. 


Unſere Abteilung für Haushaltartikel 


liefert alles Notwendige zum Präſer⸗ 
viren, Einmachen und Trocknen. 





J. 

Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt mer noch lange zurückdenken werden 
im Saale abgehalten. |der Jugend wird es ıumvergeßlich blei= 
Unter ben, und den Alten jei no ans Herg 
ſtützungSverein Nr. 1veranſtal- gelegt, daß es vielleicht das letzte feucht 
tet am Sonntag, dem 20. Juli, einen fröhliche Piknik auf lange Zeit ſein 
Ausflug nach Jeſtrams Groͤvbe, Hill- mag. was umſomehr zu bollzählige 
jide, IU., und Pilnif dort. Sonder , Teilnahme ermuntern follte. Eintritise 
züge der Metropolitan Hochbahn fahz | farten find bei allen Mitgliedern, ſowie 
den um 9:30 und 11:30 Uhr Vormit- an der Kaſſe zum Preife von 25 € 
tags vom VBahnjteig Weitern Ave. der | die Perfon erhältlih. Anfang 2 U 
Humboldt Bart Yinte ab und halten an  Nadhmittand. 5 
Divifion Str., Marjhfield und Yaramie, Die „Vereinigten Sänge® 
Ave. ud 17. Ave. ın Maywood. Nüd-, von Ehicago“ Halten am Sonntag 
fahrt um 9:30 ımd 11:30 Uhr Abend3. | dem 5. Auguit, Nadhmittagd 2. Uhr E 
Segeln um mwertoclle Preife, Wettipiele | ginnend, in Vogel Garten, Sarlese 
für At und Iaıng, Sadlaufen und vie- | Ave. und Harriion Str., Foreft Bath 
le3 Andere stehen auf den Fejt: ein Pilnif ab. Neder Inhaber einer Eir 
| programm. Für gutes Mättan- und | trittsfarte hat Anteil an der Berlof 
| Abendejien hat das Komite bejitens ges | einer „Portable Garage”, meldhe einem 
forgt. Ein qutes Orceiter wird zum | Wert von $125 hat. Maſſenchöre 
| Tanz aufipielen, und auch ein reichlicher | Volksbeluftigungen werden dazu. beiteasz 
| Vorrat an edlem Nak wird vorbanden |gen, allen einen wirklich angenehmen: 
jein. Hin= und Nüdfahrt nebit Eintritt | Tag im Sängerfretje zu bereiten. Ma 
fojtet 50 Cents, für Kinder 25 Cents. | fahre mit der Metropolitan ) 

Der junge aber jehnell belicht gewors | Garfield Parf Linie, bi% Harlem U 
dene Ddeutihe Unteritügungsverein | und gehe einen Blod füplih. Für a 
Ewig Treu will nad) den erfolgreid) | Speiien und Getränte ijt geforgk: 77 
verlaufenen Ninterfeitlichfeiten zeigen, Der Ungarijde Shmwabert 
daß er auch; Commerfejte zu feiern vers |perein von Chicago beranitaltet.c 
ſteht, und veranſtaltet am Sonntag, dem | Sonntag, dem 12, Auguft, von 10 U 
29. Juli, in Schwaß” Garten, an 12.| Vormittags an im Luifenhain des Deuts 
<ir. und Harlem Ave., Korejt Park, ein | fchen Altenheim in Korejt Park eim 
joldies auf echt deutjche Art. Mllerlei| groses Sommerfejt, dejien Reinertram 
| Epiele für Sung und Alt, Jahrmarkt. wohltätigen Zweden zufliefen mich, 
Kafperltheater und auch eine Wahrfages | denn der Verein ijt eine Wohliätigfeitse 
rin kann man dort finden, eine deutiche | geſellſchaft, welche notleidende Familie: B 
Napelle wird zum Tanz aufipielen, und | unterjtiüist. Der Feſtausſchuß wirbd 
für einen guten Tropfen wird geſorgt, das Beſte für die Unterhaltung der S 
ebnſo für einen guten Happen ſeitens jucher jorgen und auch der Bervirtu 
deutſcher Köchinnen. Männer und Frauen und Speife und Trank befondere Ar 
bis zu 60 Jahren können Tich auf dem | merkjamfeit widmen. Preisfegelnftehl 
Seit unentgeltlich und ohne ärztliche Ges | auf dem Feitprogramm und echt ungae 


a en I Sa ct es [rider Gulal anf der Speifetaute. Bf 
g Ahr Rachmittags. Ran tann die Meinitube, in tmelder ein gutema 
entweder mit der 12. Str.=Linie oder | Tropfen in bölzernen Bechern gerei 
mit ber Garfield Hohbahn hinauss | erden joll, tivd befonders aufmerfjame 
fahren. gentacht. Der Eintritt zum Feit Tofie 
Ser 25c die Perfon, zahlbar am Eingang 
Man fährt zum Feitplaß entiveder nik 


Der Fidelia 


— 
x 





| 
| 





* 


| 





befannte Gegenfeitige| 
Iilnterftüßung3 = ®ßerein der 
Ver Dejterreider u Banern|der Madiion Str.=Xinie. oder, mit: Dei 
halt am Sonntag, dem 29. Juli, ein) MetropolitanzHohbahn, Garfield Ro 
gemürliche3 Piin:t in Morton Grove, | Linie. Vom Endpunkt geht man ei 
bei Frißl, ab. In dem herrlichen Hain Block nach Weſten und zwei nach 
unter ſchattigen Bäumen wird ſich je-⸗den. 
der Gaſt mit einem guten Glas Bier! 
erquicker können, und wer das Feſt frü⸗ 
her beſucht hat, weiß, daß es dort im- 
mer munter und fröhlich bei Jung und— 
Alt hergeht, da die alten Sitten und Ges 
bräude, immer noch maßgebend ſind. Unter ſt ü ungsver e in 
Das Piknik beginnt um 11 Uhr Mor— 

Feus. RAilen Ritgtiedern und Angehs— erwählte in ſeiner letzten Generalver 
rigen, Freunden und Bekannten wird ſammlung folgende Beamten ei— 


geraten, mit der Milwaufee CSt. Paul- ſtimmig für das nächſte Jahr: Anm 


er 
nn 32äñ — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Heſſen-Frauen 


— 


von 


LIT; 
* I x 
9 


J 


2 
5 


* 


= 
2 


sehn a Tabea, Sie Baket Bayertünges|Yeng, Beäfibentin; Marie: mi 
A A Fr |Vizepräfidentin; Amalie Bob 
und Tojtet 20 bi3 25 Cents hin und | 18 pre , 
zurüd. Die Züge gehen vom Inion) Nr. 3563 Cortland Str., Protofs 
Bahnhof von 9:35 Mhr an jtündlich, ! Sekretärin: Barbara Aumiller, 
der Grahland Station um 9:55! — 3 
Uber und von der Mahfair Station —— ganny Yeldnan * 
9:57 Uhr. Der Eintritt koſtet 81 fur Schatzmeiſ erin; Thereſe Hennings, 
die Familie mit Kindern unter 18 Führerin; Minnie Klockenbrink, 3 * 
re ———— vn wofür |nere Wache; Elife Manthey, Weuere 
Setränfe frei aeliefert werden. Für . — J 
—* * —— — —8* das No: —* ae 
mite Sorge tragen. u et, Elizabeth Walded, Tru —J— 
Nach 2diährigem erfolgreichem®irten | Caroline Weber, Vergnügung: * 
it der Vereindeutider Wafz| Thatmeijterin; Elizabeth Höfer, Kaps 
\fengenojfjen von Chicago in der | feefühin; Karoline Brethauer behäl 
glüdlichen Yage, die Gründung des Ver- | da3 Ehrenamt ald Erpräfidentü 
eins durch eine größere Cilberjubis |: Su — 
läumsfeier nebſt Sommerfeſt am Sonn— Finanzlomite die Damen ©. | we 
tag, dem 29. Juli, im fchönen Calumet bauer, Anna Fanslow und A. Dahm 
Grove, Blue Island, Ill., Feſtlich be- Der Verein hält ſeinen Ausfluge 
gehen zu fönnen. Der mit den Vorbes fommenden Mittwoch in. Scheinerä 
Ag or Zu... Bekausiäufi ſut Grove, Nr. 5215 Nord Crawfor 
gute Unterhaltung jeder Art und Preiss |. *54 
kegeln, Verloſungen und Tang beſtens Ave., ab; alle Mitglieder find aufg 
| Sorge getragen. Alle Teilnehmer fön= | fordert, pünktlich zu erfcheinen, ba 
nen derjichert fein, einige dergnügte|da3 Effen um 1 Uhr ferbirt wirks 
| Stund i den MWaffengenoif i * Ex i 2 
En Ze a arrengenolfen Mir Mitglieder iſt dasſelbe 
ttes freier Natur u berbringen. | I, 9 . Sue 
| Ebenfo werden gutes Vier und Erfri: Kinder unter 12 Jahren bie Hälft 
ihungen aller Art für die Durjtigen | darüber den vollen Preiß von 50. 
a da age * Ein Komite, beftehend aug den D 
Anfang Der 5 ( unft 2 Ir. 3 
Eintritt 25 Cents die Perjex. Die Ca= men U. Dahm, M. Klodenbrint — 
lumet Grove Linie beginnt einen halben | E. Manthey, it fleißig ‚bei ber 9 r 
Bloa von 63. und Halſted Str. beit. den Anweſenden einige vergnüg 
Die jämmilichen Seftionen des Ge = | te Stunden zu bereiten. 
genjeitigen Unteritüße — — — 
ungsvereins von Chicago— Aus Schwermut. 
veranſtalten am Samſtag, dem 4. Au— se ä 
ſt, ih ßes Volksfeſt in Brands Base: — 
gut, ihr großes Loltsfeſt In Brands Der 5djährige Connell B, & of 
| Barf, Eliton und Belmont Ave. Diejes | it ü eu 
Volksfeſt iſt eines der größten und | fer, Präfident der Viebgroßhan 
ihöniten, welde alljährlih in dem'lung C. B. Sheffer & Eo. in 
—* —B ———— brachte ſich in 
auch heuer det, Bes 759 Avenu— 
nüge, daß der Verein allen Kachina. Wohnung 1527 Calumet . i 


An 


tionen des Muckertums die Stirne bietet eine Schußwunde im Kopf bei u A 
und feinen Tauferden von Mitgliedern | ftarb furz darauf im Hofpital, 
und Freunden Gelegenheit aibt, fich in) 
gemürlichem VBeifammenjein ein paar alien: . — 
Stumden zu amüfiren. Rolfsbelujtis | der Polizei, dab Sheffer ſeit 
aungen aller Art, Spiele für Ermac- | mer Zeit jhmwermütig gem 


Gattin, welche ihn auffand, erflän 





fotwie alle jeine fonitigen Freunde, 
Frauen don Mitgliedern und. die Mit» 
alicder der eingeladenen Vereine, joivie 
alle Kinder : haben freien Eintritt, 
Freunde bezahlen 25 Cents die Berjon. 


jene und Kinder, ſowie Breistegeln | Der Verjtorbene war der Sof 


dienen zur Unterhaltung des Publi— an 
fums, umd eine tüchtige Kapelle twird Connell B Sheffer je. 2 


um Tanz aufipielen. E3 mird ein] 


init werden, an mweldhes alle Teilnehs 


Avenue, dem Präfidenten der Ga 
den City Sand Ea, Be 





at on nt a u st Möglichkeit entgegenfommen. Solde Fälle, in denen 
ar . das nicht geſchah, ließen ſich faſt ſtets auf irgendwelche 

Ericheint jeden Sonntag. Tibveritändniffe zurüdführen, meiit auf das Fehlen 

| erg einzelnen Siuuimer sensennennennn..B Geh ‚Cie Dolmetihers und die Unfennini des Englifchen 
* Bolt, dad Jahr (auberhalb EhicageB) zuunsonnaree.....B1.50 ‚Teitens des Kommandanten, Die hygieniichen und fa- 
" Werauögeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. |Nitären Berhältnifie in den vifitirten Qagern waren 
4 Dies Published every Sunday, ‚durchweg gut. Die Schlafgelegenheiten waren be- 
— nenn Cents |quem, jauber und ziwedentiprechend, heigbar und leicht 
Be ee zu lüften. Die Aborte waren abſeits gelegen, Waſch— 
und Badegelegenheiten ausreichend vorhanden, in eini— 


23-225 W. Washington St. * 
Sg — gen Lagern ſogar ſo reichlich, daß ſie den Inſaſſen ſtets 
erbpoſt⸗ ·Gebãude: 223 und 225 W. Waſhington Str. ſogar jo reichlich daß ſie den Inſaſſen ſtet 


* 


awiſchen Fifth Abenue und Franklin Str. 
hon: Franlin 5900 ——— Illinois | 


‚Lager gehörigen Sebäulichfeiten berrichte wobltuende 
Zuterod as Second Class Matter May S:d, 1809 at ihe Past Ofen Meinlichkeit. Diejenigen Gefangenen, die iiber das 


1 Chiengo, Illinois, under Act of March Aa/.ıme nötige Geld verfügten, Fonnten jich foldhe Dinge, die, 
— — — — ——— — — —r — 2 
$ 7— — ohnre unbedingt notwendig zu ſein, dazu beitragen, das 


Der Ball ift im Rollen... . Zagerleben angenehaner zu geitalten, zu angemejjenen 


Preifen beichaffen, umd wo die Gefangenen das Ver- 
Wie vor drei Jahren; wie in jenen ſchickſalsſchwe— 


langen nach Zerſtreuung ausſprachen, wurde ihnen die 
ren legten Sulitagen von 1914, jo bliet heute die ganze Verwirklichung ihrer BWüniche fopiel wie möglich er: 
Beltauf Berlin, Imijchen heute die Völker in geipann- | leichtert — IF : ’ 
= ter Erwartung der Kunde, die aus der deutſchen Reichs -Daß unter der Maſſe von Kriegögefangenen, die 
© Hauptitadt Fommen foll. nd aus Berlin Fommen — | MM bon feit Kahren aus der Bahn normalen Dafeins 
nichts o nur wenig Zuberläffiges, ( fies ur rer . — 
ut ch 99 ſig kommt und dieſe ſich wohl auch gelegentlich in unange— 


bringen. | SE en —— i 
Der preußiiche Mriegsminifter aing oder wurde brachter Weiſe betätigt, iſt nur menſchlich. Man ver— 


gegangen; Zimmermann, der Staatsfefretär des Aus- | 16° ſich nur einmal im Geiſte in die Lage der Bedau— 

net urua drei oder vier andere preufiſche ernswerten. Ehenſo ſolhſtverſtändlich iſt es auch. daß 

© Sinifter follen dem Kaifer ihre Refignationen haben — der großen Zahl von Lageraufſehern immer 

3 iaffen Bethmenn Goliwen ſoll vom Reichs einige ſein werden, die ihrem Temperament nach ſich 

J zukonunen u rg nicht zum Serfermeiiter eignen. Da dann Reibungen 
© FTanzleramt zurücdtreten wollen oder müfien der | Snfitet iffen, ift Mor. Die Schuld an diefen af 

Er Raifer Selbit joll abdanfen wollen und die Krone ſoll Fr De ni E Die Schuld an dielen aber 

2 über die Köpfe feiner fimf älteren Brüder hinweg dem er ce bube ee nen —— ae 

B. 3 & 3 Raifers Tri Xoadhim,!; - ö en A . 

: Br * en — —— | tollien alle Klagen über eine angebliche nichtswür dige 
Ai, bie — — — — —— — | T ehandlung der Kriegsgefangenen mit — — 
nicht die innere politiſche Frage im Sinne der BR] en — —* —2 — — 

deit gelöſt iſt und die Regierung nicht ihre rienszjefe amerikaniſchen Botſchaft an die britiſche Regierung ſind 

# offen Darlent En "rich * ei er ru * ‚jedenfalls glaubwürdiger als die unfontrollirbaren 
’ { - | t „ ul. ® 917 a +3 zmntfo in 1m 
oliederungen und ohne Entichädiaungen erflärt.“ Gerüchte aus zweifelhaften Quellen. 
So meldet das Kabel aus London, Amſterdam, J Ben i 

= MRopenhagen, Bern und Zürich und aus „Berlin über | „est werden andy die rauen an einer bejonders 

E Rondon“ ufm. Mas davon wahr, was erfunden oder | Permundbaren <telle den Krieg verfpüren, und c5 mag 

= „gefolgert“ wurde, das ann fein Menic jagen. Alles | ht an Männern fehlen, die jo graufam find, fid 

= aufammen aber aibt die Gewihheit, dah in Berlin und darüber zu freuen. Nichts Geringeres iſt vorgeſchlagen 
= im ganzen deutichen Reihe ein fdhwerer Kampf im Porden, alS daß der Modewechſel für die Dauer des 

FBange und Wictiaftes, Großes in Porbereitung it. |Nrieges derboten werden jolle, um die Wollbeitände 

Und weiterhin die Gewifheit, dak was immer fehlich- | 31 Ipapen. Die Anficht acht dahin, dal; der Modewed)- 

ich geichehen mag, einen Schritt nad) vorwärts bed Frauen veranlagt, Sleider abzulegen, die noch) 

Fr Hen wird: einen Schritt, der das deutfche Rolf innerer- tahrelang ‚getragen werden Fünnten, und dab dieje 
© politiiger Freiheit und Gleichheit und Selbitregierung, | Tenanfhaffungen unerfhmwinglice Wollenpreife her- 
Fund die Welt dem Srieden näber bringen mu, und | Peisuführen drohen, da die Schafzucht in diefem Lande 
= »em unabänderlih in 
F miüjffen, bi8 das Ziel erreicht jein wird. 

— Es mag noch mehrere Tage dauern, bis wir Be— 
E ftimmtes hören; cs mag nod fo mande Verzögerung 

A — % 17 j I . ” ..- . . . . 

Dan erlangen 0 BL iin 

© Biel erreicht: der Zricde aefichert ift! Denn der Friede | WIT die Wolle por allen Dingen zur Seritellung von 

Fit Teßten Endes das Ziel — der Pernpunft, wie der! B—— —“ 

Ungar Graf Karolyi ſich ausdrückte — der gegenwärti— * 

| Im Zeichen 


Gre ch au — en — 
gen Kriſe in Berlin: ein für alle Kriegführende ehren-* FJoffres. Paris ſteht gegenwartig 
daſter und annehmbarer Friede im Zeichen des Sternbildes „Joffre“. Mit Joffre— 


—— . . Pomade ſchminken die Variſerinnen die Lippen, mit 
B i J 3 steht B 3 = E 5 > ——— 

an Bo Be ehren 38 off fir. bel fe räriem Nadnmudz na 

eriwartet heute die aanze Melt geipannt ieder Stunde | Kofttinettes-Pillen rollen das  beite Mittel gegen 

tn, Damals — der A ten, nukle, wie die ſchlechte Verdauung ein, und „offriania-Zeife bringt 

Dinge lagen ber Arien Bomann —— uk die alle, jelbit die hartnädigiten Hautunreinheiten fchnell 
# ‚ ——— * t 

Kriſis zum Frieden führen. 


fort. Das Joffre-Kleid, eine vornehme Schöpfung aus 
en : \dunfelrotem Sammt mit goldig glänzenden, pelzum- 
* D ſ das W | e : J 
Wenn Berlin, deut chland, jetzt das rechte orf | -andeten Poppeltragen, 
 Npricht, dann ift baldiger Frieden gewiß. 


5 


en. Tel 


|meit aefommten, 

faufen will, die Behörden erit von der Slotwendigfeit 
überzeugen muß. So fhlimm wird eS wohl in unje- 
irem Sande nicht werden, aber eine gewilje PBeidhrän- 


* 





Ile Völker ! in den man fich bei aroher 


! a i j Kälte einfuicheln Fanı, ift das Modefojtiim, und der 
wollen x d Regierun J— — —* 
Ent 2. reger —  Tösifeett mit martialiih aufjtrebendem Weiher 
3 g ur KEN ge® thront auf den gewellten Zoden fait jeder Schönen. 


ke Sriei — ehrenvollet ToffreLiför und Koffre-Blumen, Joffre⸗Krawatten 
E Der Rall ift im Rollen möge er fchnell fein yrie- [und Sorfre-Sandtücer, Joffte Unausſpreqhliche und 
—J densziel errreihen. — — e Joffre-Kämme, Joffre-Spazierſtöcke und Joffre⸗Gand⸗ 
br 3 ; fhuhe, Noffre-Strümpfe und Soffre-Schuhe, te alle! 
€ legen Zeuanii dafür ab, dab der Stern des früheren 
SDie Kriegsgefangenen in Dautſchland | Generaliffimus mit allen Mitteln einer riefigen Re- 
® — — tlame im Zenith gehalten wird. 
In amerikaniſchen Blättern ſind im Laufe der * — * 
drei Kriegsjahre häufig Klagen darüber laut gewor— Ueber den Herbſtanbau im beſetzten Rumänien 
den, daß die in deutſche Gefangenſchaft geratenen An- war man, ſo wird aus Berlin berichtet, längere Zeit im 
ecehöorigen der Alliirtenheere begründete Urſache hätten, Unklaren. Erſt nach der Schneeſchmelze konnte im 
mit der ihnen widerfahrenen Behandlung unzufrieden April genauer feſtgeſtellt werden, ein wie großer Teil 
ſein. Die deutſche Regierung hat dieſe Beſchwerden des Ackerlandes im vergangenen Herbſt beſtellt wurde. 
% r wiederholt als ungeredtfertigt bezeichnet, aber Das Graebnii; war über Erwarten aut. 
EBie Klagen jind trogdem nicht verjtummt und finden |der Wirren der eriten Sriegswochen icheint die rumä- 
au heute no, wenn aud nicht mehr jo oft, ihren Meg Iniiche Regierung darauf gedrungen zu baben, dal die 
Fin biejige Zeitungen. Man jollte ihnen jedod) mit | Bebauung der Meder damals mit Hochdrud betrieben 
Mibtrauen begegnen. Denn gerade wir Amerifaner | wurde. Mehr als ein Trittel des gefammten Mder- 
baben uns bis fur; vor Ausbrud des Krieges perjön- |Iandes wurde nämlidy im Serbit beitellt. 
Eh davon überzeugen fönnen und durd die Bermitt- |ftrengen ımd ipäten Winters erlitt die Saat feinen 
e dung unierer diplomatiihen Beamten in Berlin aud) |nennenswerten Schaden. Die Winterfaat steht zur 
E totjählid davon überzeugt, dab die Unzufriedenheit | Zeit mindeftens? normal. Die Frübjahrsbeitellung, 
= in den deutihen Gefangenenlagern, wo jolde auf- die durch die Militärverwaltung unter Mitwirkung 
e kommt, ihre lrjade fait ausnahmslos in Zujtänden |der rumäniihen Landwirte jehr gefördert wird, wird 
E oder Verhältnijien ‚findet, deren Beſeitigung nicht in ſpäteſtens Mitte Mai vollſtändig beendet ſein. Rumä— 
© ber Macht der deutichen Behörden Liegt. Inifche Sandleute umd aus den Ländern der Sentral- 
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> 


Fr Ernährung. Bier Abbilfe zu treffen, iit den Deutfchen | 
E nicht gut möglich, da fie ſelbſt ſich ähnliche Entbehrun— 
Egen auferlegen miüjjen, um die vorhandenen Wab- 
E rungsmittel bis zur Möglichkeit des Durdhaltens zu | 
© fireden. Kein Verjtändiger wird erwarten, daiz jıe ib- | = * * 
u ” 8 £ J * N, 5 J— J— 8 * . — * 
J —* daß — der ENORME fräftigere 111 legt die Gräfin ba — — — 
rung erhalten, als ſo mancher arme Schlucker in Ren ph ne RR 
E Rondon oder Paris. Denn daß die Deutichen troß der |”. ne eier u — nn u u 
= son den Allüirten über die Mittelmädhte verhänaten (über das Schidſal olens in den Mund, die ſich jebt 
Seere ſich alie NRuhe geben, ihre Gefangenen mit erfüllt hat. Der Roman ſpielt zur Zeit des polniſchen 
© nahrhafter und bekommlicher Speiſe zu verfehen das Aufſtandes 1831. ‚n einem Öejpräd, das der General 
© Baben die Beamten unferer Botihaft in Berlin in jenon ‚mit Peregrin führt, ſprechen ſie darüber daß Böller 
© Berichten beitätigt, die fie über ihre Befuche und Un- Fe dem Scheiterhaufen der Trübfal“ fi verjüngen 
© terfuhungen in den deutichen Gefangenenlagern an die ſollten. Von Polen meint aber der General: „Allein 
FE dritiihe Regierung abitatteten. der Scheiterhaufen, aus dem Polen neu hervorgehen 
E Allerdings befhäftigen fich die Berichte unfereg [Tonnte, wird wohl nur ein allgemeiner Weltbrand jeiw, 
F Botiafters ausiclieglid mit den englifhen Kriegs. |da der norbilhe Cisbär mit feinen furdtbaren Taten 
efangenen. Aber cs iit nicht gut anzunchmen, da; |daS Ruffifigiren gründlich treibt.” Peregrin wirft cr, 
ie Deutihen in der Behandlungsweife der Angehöri. dab do alle für die Polen begetitert jeien, aber der 
F gen verfchiedener Nationen irgend mwelhe fonderlichen | General erwidert ihm: „sür die Polen — ja! wegen 
2 Unterfejiede machen, zumal da die Gefangenen in vie. ihrer Heldentaten. Der Heroisnuis iſt hinreißend. 
 Ien Lagern gar nicht jharf nadı ihrer Nationalität ge- Aber für Bolen als Nation, als jelbjtändiges Dand und 
e tremt find. Eine Lektüre diejer Berichte, die fi) auf Volk — fehr wenige. Und deshalb tt es eben meine 
Suipektionen bis zum Serbit db Borigen Nahres be. | Neberzeugung, daß nur cin Weltbrand Polen erlöfen 
E giehen und dem britiihen Parlament im März diejes | wird.” Seine Prophezeiung ift jest in Erfüllung ge- 
= Sahres zur Kenninignabme amtlich vorgelegt wurden, |gangen. 
= ergibt, dab die in deutiher Gefangenschaft befindlichen 
= Engländer nur ganz ausnahmsweise iiber ihre Ernäh- 
rung, Behandlung oder die hygieniihen Verhältnifje | Schilderung des Berliner Dungerelends, das phanta- 
in den Lagern Beihwerde geführt haben. Hinfichtlid, |Tiebegabte „neutrale“ Schriftiteller angefichts der dafür 
ihrer Ernährung waren die Engländer freilich infofern |von den Redaktionen ausgefegten hohen Sonorare in 
= gut daran, als die meiften von ihnen auf Grund einer |der Ententepreffe zu veranjtalten nidyt müde werden, 
© Bereinbarung der deutihen Regierung mit der engli- |hat ein Kournalift aus Saufanne einen Rekord aufge- 
- ihen regelmäßig zuläglihe Nährmittel aus Enaland | ftellt, den ihm fo leicht Niemand ftreitig maden dürfte, 
oder audy aus der Schweiz erhielten. Die amerifani- | Unter dem Titel „Act Tage in Berlin“ fdhildert er 
eigen Beamten, welde ihre Bejuhe in der Regel ohne | feine Erlebnifje in einem eridhredlihen Bericht, der in 


Mängel und Schwierigfeiten, die ji naturgemäß in 
Kriegszeiten bemerfbar madyen, bejeitigt werden. 
rumäniihen Pauern baben zufammen mit den fom- 
mandirten Militärgefangenen fletig gearbeitet. 
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zur Verfügung ſtanden. In den Küchen, Mannſchafts- 
räumen, Lazaretten wie ganz allgemein in den zum | 
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Bälde weitere Schritte folgen | 1 itarf herabgegangen iſt. In Deutſchland iſt es ſo 
daß eine Dame, die ein neues Kleid— 


Ungeachtet 


> 08 
Trotz des 


Die meiſten Klagen beziehen ſich quf mangelhafte mächte zugezogene Fachleute ſorgten dafür, daß die 


einem alten General, eine eigentümliche Prophezeiung 


In dem Rennen um den Preis der anſchaulichſten 


Sonntagpon, edicago, Sonntag, den wW. Jun 1977. 


Gine Unterjee-Nnktion, 


Eine gan; moderne Gefhichte. 


Neptun hatte fi an einer günftig 
gelegenen Stelle de3 Atlantifchen 
| Ozeans — Ede Schellfifh- und He: 
tingsstraße — eine Waarennieber- 
| lage von verfchiebenen Faden Höhe 
| eingerichtet. 

Schließlich hatte er fo viel aufge- 
'ftapelt, daß, menn er oben brauf 
ſaß, fein Dreizad aus dem Waſſer 
ragte. 

„Nun iſt's Schluß!“ brummte er, 
„mehr geht nicht hierher. Ich muß 
entweder an eine Zweigniederlaſſung 
denten oder—na, was denn gleich?“ 

Neptun ftocherte fi nachdenklich 
mit einer Zinte feines Dreizads in 
einem hohlen Zahn. 

„.. . oder,“ ſagte er, plößlich von 
einem Einfall erleuchtet, „oder ich 
mache hier eine große Auktion! Aus— 
gezeichnet — das iſt ein Gedanke. 

Sonſt verdirbt mir hier noch der 
ganze Krempel. So recht ran will 
ſowieſo keiner mehr.“ 

Neptun hatte laut genug geſpro— 
ſchen, daß es ein ſich in der Nähe 
träge herumtreibender Flunder gehört 
hatte. Und ſo ſprach ſich die Geſchichte 
natürlich herum. Die von der Auk— 
tion. Nicht gerade ſehr raſch, denn 
die freiwillige Flunderbotenfrau 
war recht fettleibig. Aber der See— 
hund, den Neptun mit der Bekannt— 
machung der Auktion ausgeſandt, 
kam noch langſamer von der Stelle. 
Er hatte bei ſeinem Chef freie Sta— 
tion und hatte das weidlich ausge— 
nützt. 

Alſo — ſo und ſo — es kam her— 
um, und am ſelbigen Tage noch war 
die Neptun'ſche Waarenniederlage 
von allem, was irgend eine Art Flof- 

ſen trug, umlagert. 

„Es iſt nicht, als ob man ſo ſehr 
dahinter wäre, ſagte ein feiſter Ka— 
beljau und lächelte, kurzartmig wie 
er war, mit den Kiemenklappen, „aber 
man ſieht ſich den Rummel mal gern 
an,“ 

Ein anderer Kabeljau, der das für 
einen guten Witz hielt, wollte dazu 
mit dem Schwanz Beifall klatſchen. 
Aber es ging nicht. Er war zu fett. 

„Ruhe!“ rief Neptun, einen alten 
Dampferſchlot als Sprachrohr benu— 
tzend, „hier iſt zunächſt eine Partie 
prima argentiniſcher Weizen, gut auf⸗ 
gequollen, leicht verdaulich und bald 
überhaupt nicht mehr zu haben — 
6 Seeſterne! Wer hält ſechs See— 
ſterne? Nur ſechs Seeſterne für das 
ganze Quantum?“ 

„Wächſt einem ſchon zum Halſe 
— bemerkte ein kritiſcher Flun— 
er. 

„Was!“ ſchnaubte Neptun, „ſo 
ernten Sie eben argentiniſchen Wei— 
zen — eine Sache, die ſonſt ihre 
größten Schwierigkeiten hat — ſechs 
Seeſterne — wer hält 6 Seeſterne?“ 

„Sagen Sie mal,“ erhob unter der 
teilnahmsloſen Menge der Floſſen— 





träger ein ungeſund ausſehender Del— 
fin ſeine Stimme, „ich habe da neu— 


lich einen Kaſten mit etwas verſchluckt 
— weiß nicht, ob alte Eier drin wa— 
ren oder Exploſivſtoffe — das iſt mir 
auf den Darm geſchlagen und ...“ 

„Was geht mich Ihr Darmkatarrh 
an!“ ſchrie Neptun, „das iſt hier keine 
Apotheke!“ 

„Weiß ich,“ ſagte der Delfin mür— 
riieb, „wollte nur fragen, ob der Wei- 
zen dagegen hilft.“ 

„b er dagegen Hilft? Mein Herr, 
er ftopft den chronifchften Darmta- 
ı tarrh eines Grönlandmwals,gibt nichts 

befferes dafür — 6 Geefterne zum 

‚erften (und Neptun jehlug mit dem 
| Dreizad gegen den Schiffsfchornitein) 
— er bietet mehr für diefes herbor- 
tragende Mittel gegen npdigeftionen 
aller Urt, hervorgerufen durch ver- 
| fehentliches Verfchluden von faulen 
Eiern, Gasmasten, Parifer Moden, 
enalifher Sauce, Schmierölen ufm. 
| ufm. — 6 Geefterne zum erften — 
|zum....“" 

Uber feiner bot mehr, Der Delfin 
batte feinen Weizen und fpudte feine 
fechs Geefterne aus, mofür er Eimer: 
| fungen einfteden mußte mie: „Die 
 Dummen werben nie alle!” ober 
| „Der Dred ijt feine Qualle wert!“ 
und anderes Häßliches mehr. 
| Uber Neptun überfchrie fchon alle 
 Smifchenbemertungen: 

„Hier das nächte, ein Poften ge: 
'froren gemwejene prima auftralifche 
' Hammel...” 

„Prui Teufel!” fagte ganz ver- 

nehmlich ein Zach3, „das hätte man 

'pon einer jonft anftändigen firma 
nit gedacht, daß fie überhaupt fo- 
| maß feilbietet — ha — maden mir, 
daß mir bier fortfommen!“ 

Und der Lad jhmwamm mit fei- 
ner ganzen ©ippe ab. 

„Was ift das?" fchrie Neptun, 
„wer wagt mir bier zu jagen, daf; ich 
Schund führe? Aber, um entgegenzu- 





tommen,mill ih auf die Partie rd 


mel noch einen Poften amerifanifchen 
Bühfenfleifches drauflegen — alles 
ı für drei Trompetenmufcheln — drei 
| Irompetenmuicheln — wer hält- drei 
ı Trompetenmufcheln — wer... .“ 
Aber Neptun blieben meitere Worte 
im Halje jteden, denn der größte Teil 
des Rublitums hatte mit einem ra- 
ſchen Schwanzſchlage Kehrt gemacht 
und ſchwamm ſo raſch davon, wie 
nur bis zum Platzen gefüllte Fiſch— 
Gourmands davonſchwimmen kön— 
nen. 

| Nur eine 
| rüd. 


Schaar Heringe blieb zu— 


recht,“ ſagte einer der Heringe, „aber 


mit dem Blech wird unſereins nicht 
fertig.“ 

„Was!“ kreiſchte Neptun, in To— 
desangſt, daß ihm auch noch die letz— 
ten Intereſſenten entſchlüpfen könn— 
ten, „was wiſſen Sie von Blech! Alle 
Welt ißt Blech, verdaut Blech, gibt 
Blech von ſich und bleibt geſund da— 
bei — ich ſage Ihnen, meine Herr— 
Ihaften... .” 

Neptun fchrmwieg plöglih und ſah 
nad) oben. Ein dunkler Schatten er- 
Ihien da über ihm und im jelben 
Moment fam etwas langes, fifhähn- 
liches im Waffer daher und traf den 
Schatten. 

Da gab’s einen Riefentrah! 

Das Herinaspublitum ftob aus- 
einander und Neptun purzelte bon 
feiner Waarennieberlage herunter. 

„Es ift, um auf Walfifche zu Elet- 
tern!“ fagte er heiſer — „es ift,“ 
brüllte er in einem fich fteigernden 
Parorysmus der Wut, „um mit 
Ceeigeln um fich zu werfen und fich 
hinterher mit Tang an dem nädjlten 
Unterfeefabel aufzuhängen! Da denke 
ich, ich werde den Srempel los, und 
nun fommt noch mehr dazu!“ 

Eine Weile faß dann Neptun zu= 
fammengefunten auf einem Kaften 
Büchfentonferven. 
auf, ftieß fi mit dem Dreizad ab 
und faufte an die Oberfläche. 

Aber da mar alles ftill. Ganz in 
ber erne fah er einen, fich faum von 
der Oberfläche abhebenden und fi 
immer mebr entfernenden Kleinen, 
ſchwarzen Strich. Er ſchüttelte den 
Dreizack hinter ihm her. 


Da in der Nähe, wo er aufgetaucht man eine Ausnahme machen? Es— 
war, ſah er einen toten Delfin auf iſt leichter feſtzuſtellen, daß die Ver— 
dem Waſſer treiben, mit dem Bauch allgemeinerungsſucht 
nach oben. Es war derſelbe Delfin, und Kindern, alſo bei den Un— 
der den Weizen geſteigert und auch verbildeten, die ihrer Phantaſie die 
Zügel ſchießen laſſen, am üppigſten 


ſchon gefreſſen hatte, um ſeine Indi— 
geſtion loszuwerden. Etwa andert— 
halb Tonnen. 


„Seekuh!“ ſagte Neptun mit einem 


verächtlichen Blick auf die Leiche und den. 


tauchte wieder unter. 


Von den ruſſiſchen Eiſenbahnen. 


Die Verhältniſſe in 
ſtehen zur Zeit im Vordergrunde 
des politiſchen Intereſſes. MWejent- 
li ift dabei insbejondere aud) die 
Verpflegungsfrage, und bei diefer 
fpielt der Transport die erite Rolle; 
denn an Lebensmitteln fehlt es ei- 
gentlih in Rußland nicht, aber da- 
ran, jie dorthin zu bringen, wo 
man fie braudt. Einem mit Dr. 
Mertens gezeichneten Artikel der 
„geitung des Vereins deuticher Ei- 
jenbahnen“ entnehmen wir u. a., 
daß Lokomotiven in ungezählter 
Mienge ausrangirt werden, weil jie 
nicht ausgebefiert werden fonnten, 
trogdem Dienst tun mußten und da- 
ber jchnell joweit Famen, daß eine 
Reparatur überhaupt nicht mehr 
möglid) war. Andererfeits it ein 
jehr großer Teil der Mafchinen in 
feiner Leijtungsfähigteit fomeit her= 
abgemindert, daß er, zufammen mit 
dem Kohlenmangel, nur nod im 
CS chhnedengang die Züge zu fördern 
vermag. 
gel3 an vorausihauender Vorjorge 
laiten heute jchiver auf dem Lande. 
Für die Zeit zunädit vom 1.—14. 
bi8 14.—27. Tebruar Wurde der 
Berfonenverfehr jomweit auf dem ge— 
ſamten ruſſiſchen 
eingeſchränkt, daß 
Zugpaare auf jeder Linie zur Be— 
förderung gelangten. 
März ſoll dieſe Maßregel eine wei— 
tere Verſchärfung erfahren haben, 
abgeſehen davon, 


Eiſenbahnnetz 
höchſtens zwei 


Dann ſtand er Völkern des Erdballs. 


Rußland weife iſt 


| 


Die Folgen diejes Man- | 





Am 1.—14.|aud mit mehr als ec 


dal; fie in ihrer! höher, 


zuerjt feitgefegten Beihränfung bis | 


zum Schluß des Monats sebruar, 
wie die 
mitteilt, 


ausgedehnt murde, „um 


all und jedes Mittel zu verfuchen, | beihreibungen 
fommenden Wochen | deren Verfafier | 


die Süterbewegung im Dienit der | rühmen fönnen, 
In gehoben | (fragt ih nur, 


damit in den 


Bufuhr von Zebensmitte 
werden fönne“ Ob das geglüdt 
|ift, darüber fehlen nod amtliche 
Nachrichten; was auf anderem Wege 
ü 

it, Jäht einen gänzlichen Fehlſchlag 
erfennen, Die Verhältnijie ſind 
noch weit fehlimmer geworden, die 
| Gifenbahnen verfagen immer mehr 
den Dienit. Für den Dezember 
1916 jollten 
Nordweitgebiete” planmäßig beför- 
dert werden 12,044 Wagenladun- 


|gen; e8 gelangten zur Beförderung fremde 
Für ſich 
waren borge- | drüde zu Papier zu bringen. 


3933 oder nur 32.3 Brozent. 
die „SZentralgebiete“ 
fchen 9548 Magenladungen, beför- 
dert wurden 3611 oder nur 37 
Prozent. 
— — — 
Der Stallmeiſter des Kaiſers von 
China 


Majeſtät ſo nachläſſig, daß es zu 
Gruͤnde ging. In ſeiner maßloſen 
Empörung darüber hätte der Kaiſer 
den ungetreuen Beamten nieder— 


| 


ber die Grenzen hierher gelangt !dem Rüden cines 


für die „Nord- ımd | fait für ein Gebot de 


‚S!beionde 


behandelte das Lieblingspferd der | Fonnten der Verfuchung nicht mider- 


| 
I 


aeftochen, wenn ihm der Mandarin | 


Nent-Se nicht in den Arm gefallen | einzuwenden gewejen, hätten die 
wäre. — „Majeität, diefer Mann! Schilderer fih damit begnügt, ihre | 


ahnt no gar nidjt, wie todes- 
würdig fein VBerbreden  ijt.“ 
| „Gut, fo fee ihn e3 auseinander.“ 
|— „Hör’ zu, Du Schuft“, fagte der 


Mandarin, „weldher Reihe von Ber- | ihen vielleicht einer verfügt), | 


breden Du jchuldig bit. 
haft Du ein Pferd umfommen 
[affen, da8 der Kaifer Deiner Ob- 


| 
| 
{ 
1 
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Berallgemeinerungen. 


Von Max Meherfeld. 


Als abſchreckendes Beiſpiel einer 
maßlos übertreibenden Verallge— 
meinerung iſt Jedermann die Ge— 
ſchichte vom rothaarigen Kellner ge— 
läufig. Ein Engländer, der zum 
erſten Mal nach Deutſchland fommt, | 
wird von einem rothaarigen Kellner 
bedient und trägt fogleich in fein 
Iagebud; ein: alle deutfchen Kellner 
(oder vermerkt er gar: alle Deut- 
chen?) find rothaarig. Worin liegt! 
die Komik der weit verbreiteten, in 
vielen Faflungen überlieferten Anet⸗ 
dote? Darin, daß einer einmaligen, 
von Sr. Majeſtät dem Zufall mit 
ſpieleriſcher Laune gebotenen Erſchei— 
nung allgemeine Gültigkeit zuge— 
ſchrieben, daß Schickſalswillkür als 
Geſetzmäßigkeit ausgegeben wird. 
Hier rennt ein fixes Trugſchluß- 
verfahren die ehernen Satzungen der 
Logik über den Haufen. Hier brüſtet 
fih Die flüchtige Beobadtung des 
Augenblid3 mit dem Schein einer auf 
tiefe Kenntniß gegründeten Erfah- 
rung. Der Neuling gebärbet fich als 
Adept. 

Unſer Engländer — man gebe ſich 
keiner Selbſttäuſchung hin — iſt 
überall zu Hauſe. Bei ſämmtlichen 
Bei den 
Amerikanern ſo gut wie bei den 
Lappländern (bei den zu Mammut— 
maßen neigenden Amerikanern ver— 
mutlich mehr). Bei „all sorts and 
eonditions of men.” Hoch und 
niedrig, reih und arm, jung und 
alt jchwelgen in voreiligen Folge- 
rungen. Yu ieffen Guniten joll 





bei Frauen | 


gedeiht. Und daneben, jcheint mir, 
bei den SHalbgebildeten, alio bei 
denen, die an Bhantajielofigfeit lei- | 
Wenn ein Weberfhuß an 
Bhantafie jene Opfer fordert, jo 
veriteht es fich von jelbit, daß Did, 
ter und Scriftiteller auf diejem 
Gebiete SHerborragendes geleitet 
haben. Ne zugefpigter ihre Schreib- 
‚ je bemußter fie mit Anti- 
thejen arbeitet, deito eher wird jie 
dem Webel anheimfallen. Aber aud) 
ein ſchwungloſerer, didaktiſcher 
Stil, wie ihn die Sprudpichter, die 
Epigrammatifer und die Aphoriiten 
pflegen, iit feinesmegs vor der Ge- | 
fahr geihügt. Einzig die Statiftifer, | 
die Statiiten der Phantajte bleiben | 
müffen, jind ganz und gar gefeit. | 

Kein Dichter hat die VBerallgemeine- 
rung al3 Stilmittel jo ausgebildet 
wie Theodor Fontane. In feinen 





| deutichen Kellner jind rothaarig.” 


trachten. 


tiker — Nachkommen des alten Pro— 


Itet als fanft, Gewalt gebraudt. 





Auflägen nicht minder als in feinen | 
Romanen. Sein Bud über Eng-| 
land etiva iit eine Orgie des Ber- | 
allgemeinerungstriebes — freilich | 
die einer Kennerd. Niherd M. | 
Meyer fonnte nit umbin, in feiner 
Siteraturgeihichte folde Blüten 
Fontanes zu fammeln. Man nehme 
einen Ausfprud) wie diefen: „Der 
Gärtner, ein Muffel, wie die mei- 
iten feines Zeichens”, und man wird 
gewahren, daß — nit anders als 
bei unferem Engländer — die Son- 
dermerfmale eines Individuums 
allzu bereitwillig dem ganzen 
Stande untergefhoben werden. Noch 
ein Beijpiel: „Das Frühitücd, wie 
jedes qaute Frühitüd, dauerte bis 
zum Abend.“ Es bedarf feiner Er- 
länterung, dab diefer Saß, mwill er 
inem Körnden 
Salz genojien fein, jhon ins Öro- 
tesfe Schlägt. Nod eine Sprofie | 
und wir jind bei der Para 

dorie angelangt: „PBerjonen, die 
nicht da waren, wilfen immer alles | 


„Zorgoiwo-prom. Gafetä“ | am beiten.” 


Das joll uns zu modernen Reife: | 
geleiten, obwohl! 
ich inenigitens be: | 
dageweſen zu fein | 


| dazu berufen find, den Wahn zu jer- | 





wie lange!), mwäb- | 
rend Thomas Moore nod) der An- 
jicht war, 3 jet ebenfo gut, die „ein- 
ihlägigen“ Bücher zu lefen, wie auf | 
Stameel3 nad) | 

Wer in- ber- | 


r 


Sspahan zu reiten. n- ber- | 
flofiengg Zeiten, bis vor Eintritt 
de3 heitigiten und nadhaltigiten | 
Gröbehens, das je unferen Planeten 
erfchütterte, eine Reife tat, hielt c3 
3 Anitandes, | 
von ihr durch Druderihmärze zu er- 
zählen. Wer eben feine Naje in] 
Zander geitedt hatte, machte | 
daran, feine Ein- | 
Egyp⸗ 
ten, Amerika, Indien, Japan waren 
rs bevorzugte, weil noch nicht 
gar zu ſehr von Krethi und Plethi 
abgegraſte Gegenden. Der An- | 
geitellte eines Hamburger Haufe, 
der Pariſer Großkaufmann, die 
Schloßherrin aus Suſſer — ſie alle 


ſchleunigſt 


ſtehen, mit ihren Reiſebeſchreibungen | 
zum Verleger zu laufen oder fie, 
Sott jei Dank, im Selbitverlag er- | 
icheinen zu lafjen. 

Dagegen wäre ſich 


an nichts 


höchſt perſönlichen Eindrücke auf⸗ 
zuzeichnen. Wäre es dazu noch in 
einem perſönlichen Stil geſchehen 
(über den von zehntaufend Men- 





o| 


Eritens | hätte man fid) folde Bücher gefallen |. 


lafien dürfen. Aber der Chrgeiz | 
der Meltreifenden männliden wie | 


weiblichen Geſchlechts verſtieg ſich F 


verloren.“ | 
| 


Landaufenthalt nehmen wollen, wird die 


* 2 


Henry Shoellfopf Song 


— Delikateſſen — 
309 1nd311 V. Randolphötr. 


nahe Franklin Str. 


war, fjuhte den Anfhein zu er- 
werfen, ald ob er e8 aus dem I 
fenne. Er wußte im Handumdrehen 
über die jchwierigiten Fragen Be: 
iheid, zu deren Bewältigung ge- 
wijjenhaftere Arbeiter oft ein Men- 
en Ihm hatte ſich 
er Bolfscharafter, diejer ungreif- | 
bare und vielfach unbegreifliche Be- | a Leb 

griff, nach vier Wochen erſchloſſen. — erwurſt 
Das war natürlich nur vermittels Bis a Dlutwurft, Salami 
fühnjter — um nicht zu jagen: oz er Sarbelf 
dreiiteiter — Berallgemeinerungen sllmaps, Gerbeilen 


om De. rer. Sarbellenringe 
möglid. Nad dem Rezept: Alle Sardellenbntter 


Echten roten Weineſſig 
Mohn⸗Oel, Oliven⸗Oel 
Beſtellungen für 
Poſtpackete an 


Kriegsgefangene 


in alliirten Lündern 
England, Frankreich 
Japan, Anſtralien, Kanada, 
werden pünklich ausgeführt 
Keine Poſtgebühr nach Kanada. 


22ap ſondido 


Dieſes Muſterbeiſpiel, im Wortlaut 
hundertfach verſchieden, kehrte in 
ungezählten Spielarten, doch ſtets 
nach der gleichen Melodie, wieder. 


Es liegt auch, bis zu einem ge— 
wiſſen Grade, den Raſſetheorien zu— 
grunde, ſofern ſie über ſomatiſche 
Sonderzüge, d. h. Eigentümlich— 
keiten der Körperbeſchaffenheit, hin— 
ausgehend ſeeliſche Eigenheiten der 
Völker über einen Kamm zu ſcheeren 
Leſſing erkannte jedem 
Menſchen, wie ſeine eigene Naſe, 
ſeinen eigenen Stil zu (was heut— 
zutage, bei der erſchrecklich über— 
handnehmenden automatiſchen An— 
wendung der Sprache, kaum noch 
zutrifft); die Herren Raſſetheore— 


—— 
Für VBäcker und Conditoren! 


Zrattiſcher Fatgeber für Konditoren, Cale— 
Bãcker und Brotbader und Candymager, nebſt 
ze —— Anleitung für den im Ho⸗ 
A beſchäftigten Konditor. In De und 
Englifh, $2.00. ® .. 


A.KROCH&CO. 


Deutihe Buchhandlung 
est 22 Nord Michigan Avenne 


(wilden Madijon und Waihington Straße.) 


fruftes, die jeden fo lange jtreden 
oder an Haupt und Sliedern fürzen, 
bis er fi ihrer Formel fügt — 
lajien dem Menjchen nicht einmal 
die eigene Seele. Und dod) zählen, 
wenn die förperlidhen Bejonder- 
heiten der Menjhen nad; Millionen | 
rechnen, ihre jeeliihen nad Myrio- TEE En 
den. Das past den Schematifern | Todedanzeige. 
— * - * 
> on ſteht Freunden und Belannnten die trau⸗ 
ſchlecht m den Kram. IAren rige Nachricht, dah unfere liebe Wut- 
das Syitem höher als das der Rege | ter, Schwiegermutter und Großmutter 
ſpottende Einzelweſen. Ordnet es ——— 
wa — am 18. Juli 1917 im Alter von 88 
ſich nicht willig ein, ſo wird, mehr Jahren geltorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Diontag, den 16. Nuli, Nad- 
mittags um 1 Ubr, vom Gterbehaufe, 
5505 Nowa Str., nah der Edangelifhen 
Sion Kirdhe und bon dort per Autos 
nad dem Waldheim friedbof. lm 
fille Teilnahme bitten die trauermden 
Hinterbliebenen 
Bertha Lien Merk und Elizabeth B. 
Jadjon, Stinder, Kasper Merk und 
Sohn 9. Indion, Schmiegerföhne, 
Katherin und Ridard Anaad, und 
William %. und Lillian GC, Iadion, 
Entet, Wilbur R. Anand und Bil. 
liam F. Jackſon Jr, Großentel. 








Miller, 
fafo 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekaunten, die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte, unſer licher 
Vater 


Joſeph, Harry 
ſomo 


Zur Erinnerung 
In Mebmut und Liebe acdenfen wir beute 
des Todestages ımierca lieben Waters und 


Yung, fo werden die Vorfahren auf | 
Nicht ohne Genugtuung haben | 
den Solleftivurteile, die über ganze! ___ 
diglih Schiffbruh Kt Ca Dh ee uutter, Shwetter, 
| 
Gattin des verſtorb. Julius Halper, geſtorben 
res Wort iſt. Wie oft wurde uns 
ı baufe, 5038 S; May Str., nad der St. Nuqu= 
und Aibland re. Depot umd ver Bahn mach 
‚Seth und 2co Hatper, Söhne, John Mnar, 
Schviegertodter, Mildred Halpel, Enten. 
oft wurde, zum Smwede der Ver- | 
jetzt, N Brujt, Demut 
jegt, Wehmut in der Brujt, Demut | Sr muen zmb Belanuien 
—— 3— Suli, ſt entſchl if. 7 ; * 
geahnte Kräfte entwickelt hat. Be. | Iuli, fanft entihlafen ift. _Weerdiguing Me 
land. Die tranernden Hinterbliebenen: 
find die bhaarjträubenden Ber- 
eine unendliche Vielheit von jdhwar- 
Xode M . zen | Dienftaa, den 17. Nuli, Nahmittagg um 2 
Jede Re es an 
getan. ede Regung eines vom Tran 8, 
fogenann | mit Mutos nah Montrofe Yriedhof. Um 
— ;,3und Emma Strauch, Kinder. 
finden. Und ſo geht es ohne ze. * 
Glück machen die Kämpfer ſelbſt den Großvaters 


Bietet es ſelbſt nicht mehr die ge- 
* ur | 
Herz und Nieren geprüft. Wenn | 
wir es erlebt, dab die auf BVer- 
Völfer im Schwange waren, 1nS- Todebanseise 
5 5 Shiviegermitter, Großmutter und Ehmägerin 
ich berausgeitellt, dab an dem nie: 
Beerdigung findet ftatt am PDienftag, den 
n Ir & , 9 
vorgeredet, dab das eine Bolt wohl! siner sirde mo Me ber Maus 
Nice oft mußten wir hören, daß ein | St. Marbs Gottesader. Um fhlled Berlet 
een wenig, nur in deren VBer-) Frau Julia Muliner und Aiau Soutte 
Ichn Vinliner und Nicholas Deutih, Echrä- 
begung, die eine Rafje gegen die) 
Todesanzeige. 
im Serzen, vor einander den Hut — — 
= tag, den 16, Zuli, 2 Uhr Nahm., vom Haufe 
greiflider, weil der Verblendung 
vrau 2onije Spanier, Frau Anna 
allgemeinerungen, die der Strieg 
zen und weißen Böden, wird furzer- | Fohn Mar Strauch 
| Uhr, dom Trauerbaufe, 4824 N. a 
Molfes foll in einem itille Teilnabme bitten 
und ohne Geift weiter. Ad), de 
Unfug am mwenigjten mit. Das läßt 


ringſte Handhabe zur Einſchachte- 

nur die Fälſchung gelingt! 

allgemeinerungen beruhenden, blö— 

gefammt während des Krieges elen- | gFreunden und velanmen die raurige Nad⸗ 
— Anna Halper, geb. Knar, 

derträchtigen Geſchwafel kein wah— 

17. Juli, um 9:30 Vormittaas, dom Trauer: 
impulfiv, aber nicht ausdauernd jet! | wird, und von dort mit Autos nad 49. Str. 
anderes Rolf in der Erfindung bon! bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
wertung ettvas geleistet habe! Wie Tentib, Gefhtoifter. Jeanette Halper, 

ger, fomo 
andere mobil gemadt! Sie jollten 
sreunden und Belannten die traurige Na: 
. — — I. — 
ziehen, weil jede von ihnen uns| im Alter don 78 Jabren, am Freitag, den 18. 
feiner Tochter, 1334 Rofedale Ape.,nah Grace- 
s I 
entiprungen, doc) ebenjo bedauerlid) 
Töchter, nebſt Familien 
ſelbſt erzeugt hat. Ein ganzes Volk, 
hand mit einem Schimpfwort ab-— aeltorben ift. Veerdigung findet ſtatt am 

19 Ehriitiana 

| Mve., 
ten Nationallajter ihre Erflärung | Fingeimina Strand, Gattin, 
Krieg verdummt die Velten! Yum 
vielleicht erhoffen, daß fie fpäter| 


Robert Wild, 
der am 15. Nuli vor 5 Jahren geftorben ift. 


Sch’af wohl in fühem Frieden, 
Schlaf wohl in füher Rırb', 
Nah langem Kampf bienieden 
Dedt dDih die Erde zur. 
Geendet ift dein Leiden, 

PBabin die trübe Zeit, 

Dir winken ewige Freuden 
Und ewige ZSeligfeit. 


Itreuen. 

Sie haben — wir alle haben die 
Rilicht, weil wir wijfen, dab die] 
Rerahtung der Bolfpeiten nicht von | 
heut auf morgen ausgetilgt werden | 
fann, die Achtung vor dem Einzel- 
weien zu predigen, zu fördern, zu 
beweifen. Und wenn auf taufend 
Ungerechte nur ein Gerechter käme, 
dürfte man nicht über die Gejammt- 
beit den Stab breden. Es gilt, die | 
alten Perallgemeinerungen, mebr | 
nod) die neuen, die nur die Gemein- | Ken 
heiten hervorheben, beherzt 
Rord zu werfen. Die Morgenröte 
einer befferen Yufunft wird an dem 
Tage leuchten, da man den Men- | 
ichen nicht mehr nad einer zufälli- 





Sewiomei von deinen dic nie bergeffenden 
Töchtern Anna und Seaitie, 


Nilnit uud Sommernadtsfeit 
Deutſch Evangel.-Luth. 
St. Beters:Genmteinde 


SI. Sambredt, Baftor; 9. E. Lambredt, 
” ilfe), am Mittwoch, den 18. Juli 1917, in 
lıber | Serms Grude, Seitern Ave, u. Berteau Etr. 
| Dan nehme die Weitern Ude. Ar. 10 Car bis 
aum PBarl. TidetsS 25e. 7,15,16il 


| Großes Pilnit und Preistegeln 


beranftaltet don der 





te 


| 
| 
| 


| 
1’ 
| 
| 
| 


a 'B = . s 
gen Stammesangebörigkeit, jondern Bakers’ & Conſeclioners Anion Rs. 2 
nad feinem eigenen Werte beurteilt. B. & C. W. J. u. of A. 
Berteau Aves. 
Tickets im Vorverlauf 25e, 
— — 
— ‚Mie | apmrsısterend Man nehme Lincoln Ade, od, 
itebt De SR = are — Weſtern Ave. Car bis Berteau Ade. (2 Blod3 


— — Samdtan, den 21. 917 
In diefem Sinne wollen wir arbei-| . Sram 9, den 21. Jul 1917 
7 * 
— vo 8 ee De 
Sr np Zamen in Herrenbegleitung 
* ns ne | nördlich von Irving Park Blod. 
Parvenüsgattin: „Schlecht, Herr Dof: | Große 


x in Harms Grove, Weitern und 
ten und nicht verzweifeln. 

s frei: an der Kaffe 25c die Berl, 

A Parade ınit Schauwagen und ganzer 


Pit? 2 ithe ßiſein Mufit eſelllchaft. Ab N 
= 36€ in; Mufilgefelllaft. Ahmarfh 1 Uhr Nadhm. von 
tor, er hat bereit das Selbitbernußtfein, Sure Kar ein. bie Male cur > 


218 Nortd Mp., 
Halſted 


Str., Lincoln und Wrightwood Abves. 
ne jl11,15,20 


Allen Leiern, die während de3 | Einer geehrten Einmobnerfhaft von Chicagd 
i A ü nd tarbı fl Nadri i 
Sommers einen längeren oder fürzeren | en zu Ing Zr Gefl, Nachricht, dab ich die 
„Abendpoft” und „Sonntagpoſt“ u u — PER 
die Rot nachaefandt werden, wenn fi Y 


e 
: suomi s . ! Täuflih übernommen babe. Ih empfehle meine 
ung ihre Abrefie mitteilen und die Kojten dorzügliche deutfhe Küche und bochfeine, uns 
im Roraus einienden (auh in ?c 3 


Marfen) @ieie {tell fh für d serfälfhhte gute Meine zu mäßigen Breifen. 
iarfen). Dieie ftellen ft ür Die 
"Abendpoit“ auf Se, für die „Abendeoit" | Alex Hochstetter 


und „Sonntagpoft” auf 10c die Wohe Namfoiger von Plohrs Weinftube, 7 W. Monroe 
(Porto eingeihlefien). Moreflirt: Str, Ede State Sır., Pafement. 
Großer, gemütfier Play für Damen. 
She Abendpoft Co, | Berlangen Sie meine — te, frei ine Haus 
; ‚ s verjar - n Genisal 5573. 
Girfufativns: Abteilung, | verianbt. — 
»23—225 Welt Waſhinaton Strahe. 


ſaſon 
Backermeister! 
I Sregmark’s pat. Badiofen Jas Steamer 


| für Dampf und Heifwafler; billige Heizung. 
| Hunderte find in Pädereieu zur Zufriedenpeit 


hut anvertraut hat. Sodann biit Du | veritieg fi 
{Huld daran, da Did) unfer Herr- | weit höher. Die jeltene Kunft, richtig 
icher in feiner Erbitterung beinahe | zu jehen umd das GSejehene wieder: 


 borherige Anmeldung abitatteten, überzeugten Sich | folgendem Schlußfag gipfelt: „Sm Reitaurant bezahlte) „Meine Herrfchaften!“ ſchrie Nep⸗ 

er durch zahlreiche Stichproben, daß die von der Latich für ein getochtes Ei 5.35 Mark. Als ich die Spite tun und fuchtelte erregt mit dem 
2  gerberwaltung gelieferten Speiſen den obwaltenden meines Eies aufſchlug, bemerkte ich zu meinem nicht Dreizack, „ich beſchwöre Sie, laffen > 
= Umitänden gemäß nahrhaft und ausreihend waren. |geringen Berdruf, dab ic} nicht ein weiches Ei, fondern | Sie diefe Gelegenheit nicht porüber- | mit eigener Hand getötet hätte. | zugeben, dünfte fie zu wenig; aus; 
2 Klagen über unangemefjene Behandlung durd | ein fon ziemlich ausgebrütetes Küden vor mir hatte. | gehen— bedenten Sie, diefer Riefen- Ind drittens bift Du die Mrfade, | der flüchtigen Beobachtung ſollten, 

hen deutihen Lagerfommandanten oder jeine Unter: | Der Gefhäftsführer, den ich holen lich und dem ich! hoften ſchön aufgeſchwemmte, zarte) daß er jidh fait vor dem Volke da- | durchaus, allgemein giltige Vetrad)- 

Egebenen waren äußerit felten. Die Berichte betonen | wütend die VBeiherung zeigte, bielt e& unter feiner | uftralifde Hammel, doppelt fo groß durd) herabgewürdigt hätte, einen | tungen abgeleitet werden, umd die 
= vielmehr zu widerholten Malen, dab das Verbältnif; , Würde, aud nur ein Wort zur Entihuldigung zu ja-| wie früher und taufendmal fo billig | Menihen für ein Pferd zu töten.“ | Tojeite Vefanntihaft Ipielte fich als 
Hilchen den Striegögefangenen und ihren Gütern aus- | gen. Na, er verlangte unter Sinweis auf den auf der, — dazu diefer Haufen Büchfen- — „Lab ihn ziehen“, unterbrad) ihn intime Vertrautheit auf. Wer in 
zeichnet fei, dab die Qagerverwaltungen allen bilki- | Speifefarte verzeichneten Preis für ein junges Huhn fleiſch ...“ der Kaiſer, der die Lektion wohl noch ſo oberflächliche Berührung mit 
Sünſchen der ihrer Obhut Anvertrauten le Nachzahlung von 15.25 Mark von mir,“ | „Das Büchfenfleifh mär’ {hen | verftand, „ich begnadige ihn.“ einem fremden Bolfe gefommen | 


Ieden Abend um 8:15: im Gehraug, Schreibt für Zitfuler. 2109 
Großartig und prahtvol! | Market Etr., St. Youis, Mo, 
THEARLE-DUFFIELD| 


Patriotische Feuerwerk-Vorführung || nen 


— VWVILIIIAM B. LUCKE 


1001 Attraktionen Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


geführt von 
THE BUG-HOUSE | 

fnifg Camöt.: Svithton % 3838 North Hoyne Ave. 
Reparaturen werben ſchuell, 


Bitnits Samt; Svithiod Veter. Benef. | 
? ig ausgeführt. — Teleyheu 


15jlfon* 


Sonnt.: Erite Unser. Congregnat. 
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= Eigner 


Kinder auf’ Laud. 

* ö* 

Die Fereiengeit ift da, und mer eöıden. Koften ärztlicher Behand— 
fich irgendwie „leiten fann“, mwird|lung und etwaiger Arzneimittel, jo= 
felten verfeblen, jeiner Yyamilie Gele: |mwie fonftige Untoften merden bon 
genbeit zu geben, fih buch einen|dem Kommunalverband des Aufent- 
\ändlihen Aufenthalt oder Vermeilen |haltöortes bezahlt. Diefem gegen- 
an der Seefürte zu erholen und neus |über ift der Kommunalverband ver 
gejtärkt zum alltäglichen Leben zu=|Eltern u. f. m. zur Crftattung ver=| 
rüdzufehren. Aud; in Deutichland | pflichtet, dem es überlatfen bleibt, die 
wird bdiefer Frage, troß ber Kriegs: | Kofien von den Eltern oder ben ber- 
verbältniffe eingehende Aufmerkfam= |pflichteten Strantentafjen einzuziehen, | 


feit zu Zeil, und ein kürzlich vom 
preußilchen Minifter des Inneren 
peröffentlichter diesbezüglicher Erlaf 
bürfte daher auch für viele amerita- 
niſche Leſer von Intereſſe ſein, um— 
ſomehr als er vieles enthält, was 
auch in unſerem Lande Beachtung 
verdient. 

Der Erlaß ſagt, daß angeſichts 
der immer ſchwieriger werdenden Er— 
nährungsverhältniſſe der Kinder in 
den Großſtädten und Induſtriebezir⸗ 
fen die Notwendigkeit, diefe Kinder 
für Wochen und Monate in Familien 
auf dem Lande unterzubringen, im= 
mer dringender merbe. 

Im Frühjahr und Eommer, je 
bebt der Erlaß gervor, mülle Hur. 
dertaufenden, wenn möglid Millio- 
nen von Kindern in diejer Weije ge: 
bolfen werden. Die Aufnahme der 
Kinder foll im vpaterländifchen In— 
tereffe möglihft unentgeltlich erfol= 
gen. E33 kann auf Wunjdh ein 
Berpfleaungsfat von 50 Pfennig für 
jeben Tag und jedes Kind gewährt 
werden. In biefem alle ift in der 
DOrtslifte einzutragen, mie biele 
Kinder der Voritand einer . Fa 
milie aufnehmen mil, ob fie unent- 
geitlih pder zum täglichen Berpfle- 


gung2jat aufgenommen werden. Der | 


zugeftandene Verpflegungsiag mird 
nah Aufnahme des Kindes 
Vermittlung der Gemeinde oder bes 
Gutäbezirt5 von dem Kreistommus 
nalverbande feines Wohnfites mo- 
natlih ausbezahlt. 

Gefällt ein Kind aus irgend einem 
wichtigen Grunde nicht, jo Tann es 
jederzeit durch Vermittlung Des 
Ortsſchulinſpektors zurückgegeben 
werden. In dieſem Falle iſt ein an— 
deres Kind an ſeiner Stelle zu über 
weiſen. Für die 
Kinder iſt wie für die eigenen zu ſor⸗ 
gen. Sie ſollen in geeigneter Weiſe 
untergebracht und mit 
Liebe behandelt und beaufſichtigt 
werden. Für Entſchädigungen von 
Unfällen oder Schäden, die den auf- 
genommenen indern zuftoßen oder 
von ihnen verurfadht werben, mird 
dur aeeiqnete Verficherung feitens 
des Verein: „Aufenthalt für Stabt- 
finder“ ohne Ananfprucdhnahme der 
Aufnehmenden Sorge getragen ter: 


— —h —— — 


Waldesſtimmen. 


Die Tannen ſchau'n mir zum Fenſter 
hinein, 

Mie gute, alte Velannte. 

Die Vöglein ziwitichern im Indyenden 
Hain: 

„Bir find ja nahe Nermwandte. 


„Salt du dich endlich berausgemadt, 
Au grauen, beengenden Mauern 

Zur friedlichen Stille der Waldespradtt? 
Nun mußt du nicht Hagen no trauern. 


„Und mwa3 auch die Menfchen dir ange: 
ian, 
Vergiß es an dieſem Orte. 


durd | 


aufgenommenen | 


elterlicher | 


andermeitig au®| 
fonftigen Mitteln | 
'gededt merden. Der Yufnehmende | 
darf die Kinder in ihrem eigenen | 
Intereſſe zu leichten landmirtfchaft- 
‚lihen Arbeiten beranziehen. Jede 
‚Ueberanftrengung und ungeeignete 
Beſchäftigung iſt jedoch peininhit zu | 
bermeiden. | 
| Die Frage, ob die aufzunehmen-- 
ben Kinder zu den Haushaltungsan- 
‚gehörigen zu rechnen oder die Lebens— 
mittel für fie durch Lebensmittel: 
‚tarten zu beichaffen find, wird durch 
beſondere Anordnungen der Landes-⸗ 
zentral-Behörden geregelt. Die auf⸗ 
zunehmenden Kinder ſollen nicht we⸗ 
niger als 6 Jahre alt ſein. Die 
Kinder müſſen geſund und frei von 
Ungeziefer ſein. Die Eltern oder ge= | 
ſetzlichen Vertreter der Kinder haben, 
ſofern hierfür nicht anderweitig ge— 
ſorgt wird, für ausreichende und 
warme Kleidung und Wäſche und für 
mindeſtens ein ganzes Paar Stiefel 
zu ſorgen. Die Eltern oder Vor— 
münder der Kinder dürfen die auf— 
nehmenden Landwirte nicht um Lie— 
ferung von Nahrungsmitteln an— 
gehen. Kriegerkinder ſollen in aller- | 
jeriter Lienie berüdfichtigt werben. 

Am ermwünfchteften im vaterländi- 
ichen Intereffe wäre e3 ja, wenn ſich 
möglichit viele Familien bereit fin- 
den mürden, die Finder unentgelt- 
lich bei fih aufzunehmen, weil auf 
‚diefe Weile die Möglichkeit geſchaffen 
wird, recht vielen Kindern unbemit- 
telter Eltern, die einen Berpflequnos- 
jat zu zahlen nicht imftande find, 
3. B. Kriegerwittwen, Veteranen u. 
ſ. w,, einen Zandaufentbalt zu ge: | 
mähren. Die HYauptfahe ift jeben- 
falls, daß fich möglichit viele yami- 
lien bereit erklären, fremde Finder 
‚bei jich aufzunehmen und zu bver- 
pflegen. 

Der Präfident des Kriegsernäh— 
rungsamtes beabſichtigt ein aleiche: | 
Vorgehen bei den Regierungen | 
der anderen Bunbeöftaaten anzue | 
regen, jo dak Dadurd die Möglichkeit | 
geihaffen wird, Kinder der Stabt: | 
und Induitriebepölferung des einen 
Bundesftaates auch in ländlichen Fa: 
milien de3 anderen Bundesitantes 
‚unterzubringen. 


\jomeit fie nicht 
öffentlichen oder 





gegeben imerben. %m Frühjahr, 
wenn das Erdreich abgetrodnet ift, 
aljo im April bis Mai, wird der 
Boden geebnet, mit der Schaufel et- 
mas angefchlagen und im Mai wird 
dann die Ausſaat vorgenommen. 
Die Auswahl der verfchiedenen 
Grasarten richtet fi nach der Bo- 


| allgemeinen 


dürfen derartige Geräte nicht zu oft | Holztohlen, ftellt das Gefäh ficher 





benbefchaffenheit und der Lage. 
Die Päonie. 

Die Päonie iſt eine ſehr beliebte 
Frühlingsblume und bildet einen 
prächtigen Schmuck für grüne Ra— 


Mit Alkohol 
Sachen 


* 
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Iſt ein Haus auch klein 
Und das Dach von Stroh, 
Iſt es drinnen rein, 
Lebt ſich's drinnen froh. 
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Für dieſes Bungalow iſt Fach— 
werkkonſtruktion in Ausſicht genom— 
men. Das Aeußere iſt mit kolonia— 
len Keilbrettern bedeckt und ruht auf 
einem Backſteinfundament. Die Aus— 


führung der Kornieſe, Piazza, Säu— 
len uſw. hat einen klaſſiſchen Au— 


ſtrich, macht einen würdevollen Ein— 
druck und macht das Gebäude beſon— 
ders in ſtädtiſcher Umgebung an— 
ziehenswert. Der Stilh wird ſtets 
Beifall finden, und 
ſchützt das Gebäude vor jenem ſon- 
derbaren Ausſehen, das viele Bun-⸗ 
galows haben. Die Zimmerflucht iſt 
vortrefflich angelegt, das große 
Wohnzimmer und eine breite Piazza 
längs der Front, die durch Glasfen- 
ſter angeſchloſſen werden kann. 
Hinter dem Wohnzimmer links liegt 
das Speiſezimmer, mit der Küche 
und Speiſekammer dahinter. Hier 
befindet ſich auch die Treppe mit 
breiter Plattform, die von Fenſtern 
erhellt wird, darunter die Keller— 


Zurung Boor Ku BER TOO“ 
12»13-6 ı12’“r0' 


fezimmer, ferner ein Badezimmer, |Tich Heizanlage und Kanalifation | 
hinreichend Wandfchränfe und meh: |ftellen fich die Baufoften auf FA000 
tere Räume für Lagerungszmede. |bis $5000. 
Das 1. Stocdwerk ift mit Hartholz,i Das Neußere follte „Kolonial- 
entweder Eiche oder Birke, fertigges | weiß“ angeftrichen werben, und arüne 
‚ftellt, das 2. Stodwert mit Weich- | YJaloufien machen fich fehr Hübfch 
treppe mit ebenerdigem Eingang. ‚Holz und weiß emaillirt. Der Keller |damit. Für das Dach laſſen ſich 
Das 2. Stockwerk hat ein großes zieht ſich unter dem ganzen Gebäude grün gebeizte Schindeln oder ge⸗ 
Schlafzimmer vorne und eine große hin, und weiſt Waſchküche, Heizraum, miſcht-grüner Schiefer mit guter 
Schlafveranda links über dem Spei- Gemüſekeller uſw. auf. Ausſchließ— Wirkung verwenden. 
EEE 


'entfernen, bürfte gemiß mancher Geſchrei berbeiliefen, 
Hausfrau erwünfht fein, denn viele |Staße nicht von ihm au entfernen, 
‚Leute vertragen ihn burhaus nit, Erft Frau Amey vermochte die Rabe 
und Stopfichmerzen und ein Gefühl | durch Zureden zu bemegen, ihre 
von Uebelfeit find die yolgen. Ein Beute Ioszulaffen. Der Mann ſelbſt 
einfaches Mittel, das den Oelfarben— flehte ſeine Frau an, ihm zu helfen. 


Reinigung plattirter Waaren. geruch ſchnell und gründlich beſeitigt, Er wurde zu einem Jahre Gefängniß 
Man füllt | verurteilt, 


Die Reinigung plattirter Waaren ſind Wachholderbeeren. 
erfordert mehr Vorſicht, als das Rei- hierzu eine alte, möglichſt flache 
nigen echt ſilberner Sachen. Es Konſervenbüchſe mit glühenden 


vermochten die 


Wiſſenswertes 
für Hausbefiker und Mieter. 


— —— — 
Schreibe leſerlich. 


geputzt werden, und nur mit ſehr cuf einen Schemel inmitten des be— Wellington hatte einen geradezu 
weichen Bürſten und geſchlemmter treffenden Zimmer, aber ſo, daß krankhaften Haß gegen unleſerlich ge= | 
Kreide; macht man fie feucht, jo ver nirgends die Möglichkeit befteht, daß fchriehene Meldungen. Aber er feldft 
lieren fie den Ölanz, reibt man Nie/die Glut brennbare Stoffe erfaht, |jchrieh nod) viel ſchlechter als andere 
zu ſtark, ſo geht das Silber ab, und und ſtreut zwei bis drei Hände voll und ſo konnte es vorkommen daß er 
läßt man fie zu lange liegen, ehe igetrodneter Wachholderbeeren auf einem Offizier in den ichroftften 
man ſier einigt, ſo werden ſie roſtig, Kohlenglut. Natürlich müſſen alle Ausdrückeneinen Verweis wegen 
wenn Jie auf Stahl, und grün, wenn | yenfter, Tüiuen und Dfentüren ges |fhlechter Schrift erteilte, und dafı 
fie auf Kupfer plattirt jind. fchloffen fein, auch die Schlüffel- nach einigen Wochen feine Order mit 

und Oel laſſen ſich Töcher verjtopft werben, damit die dem Bemerken zurüdtam, alle Offi- 
Sad) am bejien reinigen. Die MWachholderdämpfe nicht abziehen. |ziere der Garnifon hätten vergebens 
Bürſten, deren man ſich beim Putzen Nach längſtens 24 Stunden iſt der verſucht, die Zeilen des Oberkom— 
bedient, müſſen gleich nach dem Ge- unangenehme Oelfarbengeruch voll- mandirenden zu enträtſeln, und ſie 
brauche mit warmem Waſſer und ſtändig verſchwunden. Das Zimmer bäten daher um Auffchluß darüber, 
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5 Gefundheitspflege. _ 


Wert des Salat bei heikem Weiter. 


Menig Fleifch, aber viel Dbft und | 
Gemüfe! Sp fagen die Diätiler, 
wenn man fie fragt, was man mäh: 
rend der marmen Nahreszeit ejjen 
fol, um gefund zu bleiben. 

Salate find der Gefundheit befon- 
ber3 zuträglich und merben, meil fie 
fühl und erfrifchend find, gerne ge= 
geſſen. 

„Eßt Grünes, eßt Salt!“ mahnt 
auch der große Waſſerarzt Kneipp. 
Schon im Altertum heißt es vom Sa— 
lat: „Sein Temperament iſt kühl und 
feucht, erfriſcht das Gemüt, kühlt die 
Leber, macht guten Appetit und 
Schlaf.“ Wie dürfen wir Kinder der 
Neuzeit, die wir uns mehr und mehr 
zur Rückkehr zur Natur gedrängt 
fühlen, uns da den geſundheitlichen 
Salatgerichten verſchließen? 

Am bekömmlichſten ſcheint der 
Kopf-, oder wie der Wiener ſagt, der 
Häuptelſalat, der mit einfacher Oel-, 
Eſſig-, Salz- und Pfeffermiſchung, 
mit „French Dreſſing“ oder mit 
Mayonnaiſe ſervirt werden kann. 
Magenkranken iſt der Radieschen— 
ſalat zu mepfehlen. Man entfernt 
die Rabieschenblätter, die noch zart 
fein müffen, von den Gtengeln, 
wäjcht dieje legteren (alfo die Sten- 
gel, ja nicht die jtacheligen Blätter), 
Ichneidet fie Elein und läßt fie mit 
Salz zwei Stunden ftehen. Dann 
erft mürzt man fie mit Effig und 


| Pfeffer, nad Belieben auch noch mit 


Del, und gibt fie glei zu Tifche. 
Auch die Nadieschen felbft, in zier- 
liche Scheiben gefchnitten, mit geloche 
ten, ebenfall3 in Scheiben gefchnit- 
tenen Kartoffeln zu gleichen Teilen 
untermifht und mit Del, Effig, 
Salz und Pfeffer angemadht, ergeben 
ein recht vorzügliches Salatgericht. 


Um fid) gegen Müden und Schnaken 
zu ſchützen, 

reibt man das Geſicht mit einem Pa— 
pier, auf welches man einen Tropfen 
Anisöl goß. Ein ſolches Papier 
kann man wochenlang benutzen, ehe 
es ſeine Wirkſamkeit verliert. Eben— 
falls wird ein Ueberwaſchen mit 
Eſſig empfohlen; wer aber beides 
verſucht hat, Zitrone und Eſſig, wird 
die Zitrone bei weitem vorziehen. 


Gegen Ameiſenbifj 
iſt das Eintauchen oder Betupfen der 
verletzten Stellen mit kalter Milch 
das beſte Linderungsmittel. 


Der Bakteriengehalt der Haut. 

Dr. Hidaka aus Japan beſchäftig— 
te ſich vor einigen Jahren in der 
Univerfitatäflinit zu Breslau mit 
erperimentellen Unterfuchungen über 
den Bakterienreihtum der Haut Ge- 
funder und Hautlranfer und feiner 
Beeinfluffung durch phyſikaliſche 
und chemifche Prozeduren. Für bie 
Riüdenbaut gefunder Menfchen eraab 
ſich als Durchſchnittsbakteriengehalt 
für einen Quadratzentimeter Haut 
1520 Keime. Die Geſichtshaut er— 
wies ſich im Durſchnitt bedeutend 
balterienreicher. Die Haut der Män— 
ner iſt durſchnittlich bakterienreicher 
als die der Frauen. Die Haut von 


Kindern bis zum 14. Lebensjahre 


iſt im Verhältniß zur Haut Erwach— 
ſener relativ bakterienarm. Magere 
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| Eure Miete, 521-830 monatlich, | 
kauft dieſes Backſtein Bungalow 





In einer wunderhübſchen Subdiviſion, einen Block von Straßenbahnen; 
nahe neuer Million Dollar Schule, 40 Acker Park, Läden u. allen Kirchen. 
3100 bis 3300 oder Eure Lot als Anzahlung. Ebenſo 2 Flat-Gebäude zu 
verkaufen. Nehmt Irving Vark Boulevard Cars bis 60. Avenue. 


A. J. SCHORSCH & CO.., 


| 

”. ” ”. 
$ür die Küche | 
' 

Samburger Scänißel. 
Es wird 1% Pfund Fleifh (fein ge- | 
badt), genommen, in welches man eine | 
Semmel (geweicht), ein Ei, eine gerie= | 
bene Zwiebel, Sala und Pfeffer zut. ! 
Da3 wird gut durdgemifht und in] 
Heine Ballen geformt, in Bröſel gerollt | 
und flach gedrüdt, in heißem Fett ge= | 
braten und mit Sartoffeln ferbirt. | 

Blumenfohl — Man ziehe bie | 
Stengel de3 Blumenkohls gut ab, nehme | 
mit einem fpiken Mejfer die Eleinen 
NIätter hermus, Iaffe aber die Köpfe fo, 
viel als möglich ganz und Iege jie in | 
Wafler, damit, wenn etwa nod eine | 
Naupe darin bverftelt imäre, folde 
herauskomme. Alsdann wird derſelbe 
in kochendem Waſſer und Salz langſam 
mürbe gekocht und zum Ablaufen vor— 
ſichtig mit einem Schaumlöffel auf den 
Durchſchlag gelegt, um die Köpfchen an— 
ſehnlich zu erhalten, und dann ſchnell 
ugedeckt. Beim Anrichten werden dieſe 
— geleat, daß die Blume aufwärts ſteht, 
und wird dann eine dicke Krebsſauce 
oder eine Sahnenſauce darüber gegeben, 
wobeiaber erſt noch das herausgelaufene 
Waſſer entfernt werden muß. Am beſten 
legt man den Blumenkohl zum Abkochen 
in eine Serviette, damit derſelbe beim 
Herausnehmen nicht breche und gut ab— 
laufe. Zeit des Kochens einundeinvier— 
tel Stunden. | 

Weißkohl-Plinſen. — Mau 
putzt eine große oder zwei kleine Weih-| 
foblitauden, indem man Die äußeren | 
aroben Blätter entfernt, auch die allgır | 
ſtarken Strünfe fortichneidet; dann 
mäfcht man den Kohl, wellt ihn mit fri- | 
ſchem Majier, drüdt ihn aus und jchnei- 
det ihn in feine Streifen. Dan kocht ihn 
mit fehr wenig Waffer, eitvad Salz und 
gehacktem Hümmel gar und läßt ihn er- 
falten. Nun gibt man ein Etüdchen 
Butter oder Kunſtbutter, ein Ei, etwas 
Salz um. fo viel Mehl zu dem Kohl, daß 
ein Didlicher, ebener Teig entiteht, von 
dem man mit dem Schöpflöffel feine 
Plinſen (tie von Startoffelpufferteig) in 
eine flade Pfanne mit fiedend heißer, 
aelbgemwordener Yutter gibt. Die Plin- 
fen müfjen auf beiden Seiten goldgelb 
baden und werden mit der Cierfuchen- 
ichaufel gewendet, wenn die untere Seite 
gebräunt iit, 

Krautderroten Rüben zu- 
aubereiten. — Die abgefchnittenen 
Plätter werden aut gewafchen und in 
Salzwafier 15 Minuten lang gekocht. | 
Das Waifer wird dann abgegoifen und | 
die Blätter fein gnebedt. An einer 
Bfanne wird ein Ehlöffel Butter mit 3| 
Teelöffel Mehl pedünfter. Tie gehadten 
Blätter, Salz und Pfeffer nach Ge- 
Ihmad binzugefüat und alles gut mit 
ungefähr 5 Enlöffel Milch vermenat. 

Eier in Ajpif, — Eine beliebige 
Form wird kalt ausgeſpült und der Bo- 
den derſelben mit flüſſigem Aſpik be— 
goſſen. Iſt es erſtarrt, ordnet man hart-⸗ 
gekochte Eier oder Eierhälften darauf, 


| 6001 Irving Park Boulevard, Ecke 60. Avenue 
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dent die Heilung an einer Kranken 
ausprobiren, die er früher fhon mit. 
den oemöhnlichen therapeutiſchen 
Mitteln gegen Brandiwunden be- 
handelt hat. Der Fall betraf eine 
junge Epeliptiferin, die zweimal ins! 
Feuer gefallen war und fi ſchwer 
verlegte. Während nun das erite-' 
mal die Ptandlung ein Jahr dau- 
erte und mit großenSchwierigfeiten 
verbunden war, verlief die Heilung 
einer ebenfo großen Brandmunde 
mit Sonnenlicht im genau fehsund- 
zwanzig Tagen. Es wurden täglid 
zwei- bis ſechsſtündige Sitzungen 
veranſtaltet, die bereits nach über— 
raſchend kurzer Zeit unerwartete 
Erfolge zeigten. Auch war die 
Vernarbung viel gleichmäßiger und 
ſchöner als bei der gewöhnlichen Be— 
handlungsweiſe. 


— —— — 


Zur Frage der Vermißten. 


Erkennungsmarten von franzöſiſchen Be⸗ 
hörden feſtgehalten. 

Aus Berlin wird von amtlicher 

Seite berichtet: Seit langer Zeit wird 


bon den Regierungen in den Zeitun⸗— 


gen der feindlichen Länder der deut⸗ 
ſchen Heeresverwaltung vorgeworfen, 
dab fie den Verbleib taufender ver» 
mißter WUngehöriger der 
Heere vorfäglich nicht befannt gebe. 
Von den mobilen Etappen-flomman= 
danturen und andern Feldbehörben 


twurbe bereit3 wiederholt dem preußi= * —% 


[hen Kriegsminiſterium miigeteilt, 


daß fich in den dortigen Bezirken des’ 


bejegten Landesteiles nachweislich 


eine große Anzahl franzöfif—er Er-- 
fennungsmarlen, Soldbücher und uns " © 


befannter Nachläffe in den Händen, 
der geiftlichen Gemeindeborfteber,, 


Kriegämintiterium zu überjenden 
find. Erft im Februar diefes Jahres 


twmurde nochmals auf die peinlichfte- 
Beahtung dieſer Verfügung hinge— 


wieſen. 


Trotzdem ſind in jüngſter Zeit wie— ; 
|derholte Meldungen eingegangen, daß ' 


die Verfügung von den franzöfifchen 


und beilgifchen Zivilbehörden in den 


; 


feindlichen ° 


& 


Banken ufm. befänden. Darauf find!’ 
fämtliche Behörden in ben befehten.” 
Zandesteilen miederholt auf die bes!- © 
züglihe Verfügung der SKriegäfani« 
tätsordnnung hingeiwiefen worden, mo= © 
nah die Erfennungsmarlten, Soldbüs 7 
her und Nacläffe dem preußifden ° ° 


J— 


ſenpiähe. Sie iſt ſehr treu und be⸗ Seife ——— 9 — 4 beziehbar. was eigentlich 
ſtändig, wenn ſie erſt ordentlich ein- werden, wobei man die Borſten nach Fleckige Eichenmöbel. enthalten ſei. 
2elt if Er inten und da3 Holz nach oben legen —«; u . ; a nrüßt rauber Haut meifen eine erheblich 
De u —— weil jene — * — ee ‚ Eienmöbel, bie Tiedig geworden Wellingtons größter Gegner, Na- größere Keimgahl auf als fette Men- 
ee — und ren u Ze feucht bleibt. find, reinigt man auf bie einfachite .. 1., hatte den gleichen Yaß und ichen und folde mit alatter, talgrei- 
6* —— omm — vor, Rehrmöbel are Weije mit erwärmtem Bier, das mit- | Die gleiche Schwäche. Man berichtet cher Haut. Gewöhnliche Reint- 
in zIDei ——— eine Bit Zunäd ft bereitet man eine Sau — —— — SE = en — m unerleferliche Qanb- | gungsbäber (laumarmes Maffer, 
nr Su —— De — — — nn ı gerieben mird. Iſt dieſe ſehr abge— “J. —* die Niederlage bei ater- |neutrale Fettſeife) bewirken aber eine 
reiben. Die Paonie tft eben ſehr — — e nügtt worden, ſo friſche man ſie mit loo eingetragen habe. Er ſandte an Vermehrung des Hautbalklerienge 
BER ‚gegen jede Störung ihrer Nun feheuert man bie Rohtmöbel aufgewärmten Bier, in dem etwas |Orouch eine Botfchaft, die der Ge-| altes, falls nicht nach dem Wade eine 
—— Fu An IE daher a ae a ‚Zuder und reines, gelbes Bienen- — —* ae Ve Ben Er Abgießung mit reinem Waffer er- 
nö ort laſſen, auch nich | — s arer wachs aufgelöſt worden iſt, wieder chwan ie, ob es heiße „Bataille folgt. Bei Beftrahlung mit NRönt- 
in der Nähe der Wurzeln bie Erde nad). Sollte die von der Sonne ent= |auf. Man reibt die Maffe leicht ein \engagee“ oder „Bataille engagnee“ genftrahlen zeigte der Bakterienge— 
ger bas ftört Die Dflange | ftanbene Re noch == ganz = ‚und politt mit reinen Wollappen |(Chlacht begonnen — Chladt nes |palt der Haut erft nach größeren 
ebenjo jehr, al& wenn man fie um= |jehmunden fein, fo eiht man Dieinach, biz die Möbel mieder blank wonnen). Schließlich einigten er Dofen eine geringe Abnahme. 


legt nadi Gefallen Zunge, Kalbrleiich, 
Sardellen oder Pierfergurfen dagıpi= | 
ſchen, füllt das übrige, erfaltete, doc 
noch nicht iteif geivordene Niptk Darüber | 
und jtürgt das Gericht nach) dem völligen | 
Crfalten. Hierzu iſt eine Mayonnaiſen- 
ſauce vortrefflich. 

Pfirſiche im Coganac. — Ein! 
vorzügliches Deſſert, das ſich auch bei! 
den Herren der Schöpfung großer Be— 
ltebtheit erfreut, wird wie folgt herge= | 
itellt: Man madt einen Syrup, indem 
man auf jedes Pfund Früchte 4 Pfund | 
Auder rechnet, läßt ıhm zum Kochen ! 


— — — — . - 2 8 35 
Waðrhaftig, ſie — der Schöpfung in dem Schreiben Menſchen und ſolche mit talgarmer 
Plan 


Die allerkläglichſte Sorte.“ — 


befeßten Landesteilen menig beachtet * 
wird. E3 murde jejtgeftellt, daß in + = 
der Gegend ven Charleroi-Mont-i © 
medy, zum Beifpiel in den Ortſchaf = 
ten Mareinelle, Somzee, Malines, . = 
Chatelet, Gerpinnes ufm., die meiften = 
Bürgermeijter die Erfennungämar= ; 5 
fen in fehr großer Zadl, oft zu vielen‘ 
Hunderten, zurüdbehielten, ebenfo die‘ 5 
Soldbücder und Briefichaften der ba» , 7 
jelbit beerdigten Soldaten, — — 
menu A  Sarauf) Purde erit kürzlich von der Banlaufe , = 
— — Bi — en fihtöftele St. Duentin fejtgeftellt, 
geihälten Pfirjiche hinein und Täht fie) daß in einem Stahlfah der Banque; 


So rauiden die Bäume in Wald und 
Hain, 

So haben die Wönlein gelungen. 

Ja, freilih; wer glüdlicy ijt, wenn als 
leın, 

Der bat da: Peite errungen. 


— — — 





Vorgarten und Hinterhoi 
follen Ihhön und nühlid) fein, 





Gummibaum-Stedfling. 

Zu Stedlingen nimmt man Trieb- 
ipiten, die brei oder vier Blätter ha- 
ben. Eie maden, in eine Flafche mit 
Waſſer geſteckt und balbichattig ae= | 
ftelt, in vier bis jeh& Wochen Wur: 
zeln. Nach diefer Zeit merben jie 
unter möglicgiter Wurzelionung in 
Zöpfe mit fandiger Erde einae- 
oflanzt. Haben fie hier nach acht b'3 
zehn Wochen die Erde durchmurzelt, 
fe werben fie in andere Töpfe mit 
nahrhafter Erde verpflanzt. 

Kalidüngang. 

Kalibüngung madt die Pflanzen 
mwiderftandsfäbiger gegen Frojt und 
Mittezunggeinflüffe und vermehrt | 
Güte, Menge und Dauerbaftigfeit 
ber Früchte. Man düngt damit im 
Herbit und läßt es dur Regen und; 
Schneemwaffer in den Boden machen. | 
Man ftreue e3 in dünner Lage ein- 
fa auf den Boden oder härkt e3 hier 
leicht ein. 

Raſenplatz. 

Jeder Raſen will vor allen Din- | 
gen ein fräftiges und nahrhaftes | 
Erdreih. Der Boben ift por ber 
Ausfaat tief zu rigolen und dabei ijt 
gleichzeitig reichlich ftrohfreier Duna 
anterzubringen (bei fehmerem Boden 
Pferdedung). Diefe Arbeit nimmt 
man im Herbite oder Winter vor, ber 
Boden bleibt dam in groben Schol- 


| 
| 


len über Winter liegen. Auch Jaus tief zu fegen, lieber ein wenig höher, |Woben zu befeftigen, bamit 
be fol dem Boden bei Frojtmetterictz jie früger waren. — Es em-| Mind nicht toirft. 


pflangt. | 
Berpflanzen älterer Bäume. 

Das Berjegen älterer Bäume iſt 
zwar mit einigen Schwierigkeiten | 
verbunden, aber durchaus nicht un: | 
möglih. Aepfelbäume — Birn- | 
bäume eignen fi weniger für den 
Zweck — müſſen zuerſt ſtark zurück— 
geſchnitten werden, ſo daß minde- 
ſtens die Hälfte der Krone wegfällt. 
Man gräbt die Bäume ſo aus, daß 
ſie möglichſt viele unverletzte Wur- 
zeln behalten. Die Erde um die 
Wurzeln löſe man ſorgfältig los, da 
ſie ſchon ausgeſogen iſt und für den 





Baum keinen Nutzen mehr hat. Das 


neue Baumlod joll den Wurzeln ent= | 
Iprehend groß genug fein. Die| 
friiche Erde (reiche Gartenerbe) mird | 
gut zwifcen die Wurzeln gejchoben | 
und zwar mit ben Händen. Gind| 
die Wurzeln bebedt, jo mwird tüchtig | 
begofien, damit die Erde fich qut an 
die Wurzeln anlegt. Weber die mit | 
Erde bebedien Wurzeln mird pielı 
verrotieter Dünger gelegt. Menn| 


im ®erlaufe des nächften Sommers |Leber oder Tuch blanf gerieben. 


ſich Trockenheit einſtellt, wird ſtark 
gegoſſen. Außerdem wickle man den 


den Stamm und die größeren Aeſte geruch friſch geſtrichener Zimmer zu erwartet Hilfe zu teil wurde. Die 


mit Stroh und leichter Bandage 


Sackleinewand oder dergleichen) in 


und halte auch dieſe das erſte Jahr 
feucht. Unter das Gießwaſſer darf 
ein Viertel Jauche genommen wer⸗ 
den. Die Bäume ſind ja nicht zu 


Pottaſche, 


Möbel mit Waſſerſtoffſuperoxyd. ſind. 
Schon ältere Möbel friſcht man am 
beſten gleich mit einem Anſtrich von 


und ſeine Offiziere ſich dahin, daß 

Schwarze Spitzen zu reinigen. das letztere gemeint ſei. be⸗ 
WMan reinige ſie in lauwarmem ſchleunigten den Vormaſch ber | 
Rohrgefletlad auf. \Effigwaffer mit Hilfe einer toben, | Truppen nicht genügend und famen 

Rezgept für Waſchlauge. geſchalten Kartoffel, die wie Seife zu ſpät. 

Hier ein gutes Rezept für Waſch- denuht wird. Zuletzt ſpült man in „Den Nutzen einer guten Hand— 
lauge: Ein Pfund Borax, ein Pfund ſchwachem Eſfigwafſer nach und ſchrift lehrt uns das Schickſal Vik— 
ein Pfund Waſchſoda glattet die halbtrodene Spitze por: |tor Garboud, Ein Stüd von ihm 
und ein Bint Ammonium, Die erften | fichtig zwiſchen zwei Tüchern. war bereits von vielen Theatern ab» 
drei Zutaten werden in iener Gra⸗ gelehnt worden, als er es einer be— 
nitſchüſſel (Blech ſoll nicht benutzt rühmten Schauſpielerin unterbreite— 
werden) gemiſcht mit vier Quart ſte. Auch dieſe wollte es achtlos bei— 
kochenden Waſſers. Wenn es erkaltet Vor einem engliſchen Gericht tam ſeite legen, fühlte fich aber von der! 
ift, gießt man dad Pint Ammonium ein Fall zur Verhandlung, der be= |prädtiaen, deutlichen Schrift ange: 
hinzu und ftellt e3 in einen irdener | meift, dab bie Habe nicht meniger |3ogen, lad das Drama, fegte feine 
trug zurüd. Cine halbe Taffe dies mutige Proben von Anbänglichkeit Yufführung durch und begründete fo 
fer Zauge genügt für eine ganze ablegen fann al& ber Hund, fabella | Sarbou3 Ruhm. 

Wäſche. Amey wurde gegen ihren Mann 
Spiegel zu poliren. ktlagbar, und die Zeugenvernehmung 

Indigo wird fein zu Pulver ges beſtätigte die Ausſagen der Frau, 
fiebt, ſo daß keine Kritzel noch daß ihr Mann fie unaudgefeht miß= | mit hei —5 
Schrammen in den Spiegel kommen handle. Eines Samstags kam er un ee 
lönnen. Ein Mleines Läppchen wird zu feiner rau, um von ihr Geld zu iq, verjurt bie andere — verfurt!“ 
angefeuchtet, in da& Pulver getaucht ierpreffen. Da er diejen Zmed nit! __ Perftzeut. re u 
und der Spiegel damit abgerieben; jerreichte, fo fhlug er feine Frau Zu pas Merk, dad Sie mir empfohlen 
zulegt mirb er mit einem meichen |WBobden, trat fie mit Füßen, marf fih | Haben, fofort taufen, Herr Profef- 

auf fie und padte fie bei der Kehle, for, doc möchte ic) auch jene Stel- 
Befeitigung von Delfarbengerud). um fie zu erdroſſeln. Sie ſchwebte jen tennen lernen, mit denen Sie nicht 
Ein Wint, den Ieidigen Delfarben- |in großer Lebensgefahr, ala ihr un= |einverftanben find.” — „Das ift fehr 
| ‘ 'einfah, Herr Kollege, ich habe ja 
‚Kate, bie der rau jehr zugetan |uffe Diele — mit * = 
mar, hörte ihr Gefchret, ftürzte fich | zeichnet!“ 
pfieblt fih, den eingepflanzten auf den Mann und zerbiß und zer- 
Stamm, etwa »bort, mo bie Krone |rik ihm dad ganze Geficht, Er: 
anfängt, durch Eifenbrähte, bie fihroden lieh der Uinmenfd von fet- | 
aber nicht einfchneiden dürfen, ami|ner Frau ab, um fich der Kate zu 
ihn ber |ertochren, mas ihm jeboch nicht ges 
lang! aud) die Nachbarn, die auf bas 


ei 
Eie 


Anhänglichkeit einer Nase. 





| — Oalgenhumor. — „Wie geht e8 
|benn bir, bu follft ja, mie ich höre, 


NorthSideWindowShadelo. 
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Unter Salbenverbänden erfolgt in 
24 Stunden eine enorme Balterien- 
Vermehrung. Spiritusdunſtver— 
bände bewirken in ſieben Stunden 
eine Keimverminderung im Verhält— 
niß von 1: 0.004 bis 0. 008. 


Ein einfaches und wirkſames Haarſtär⸗ 
kungsmittel 

Ein einfaches und wirkſames 
Haar-Stärkungsmittel iſt aus zwei 
Nint Bay Rum, einem Bint Altobol, 
einer Unze Rizinusöl, einer halben 
Unze Ganthaigen-Zinttur zufam- 
mengejfeht. Diefe Ingredienzien find 
tüchtig zu mifchen, und wenn dad 
Mittel beitändig angemenbet mirb, 
wird ed nicht nur dad Ausfallen der 
Haare verhindern, fondern auch ihr 
Mahdtum fördern. 


@iue patriotiihe Sfferte. 


Herr Mlbert 3. Schorich, der in 
unmittelbarer Nähe von Xroing 
Parf Boulevard eine neue Sub- 
dipifion erfchlofien hat, Fündigt an, 
dab er folden Srundftüdsfäufern, 
die unter die Fahnen berufen wer- 
den, bereit® geleiitete Zahlungen, 
abgefeben bon einem rein nomina- 
len Mietöbetrage, zurüdguerftatten 
willens it, walls der Käufer cs 
vorziebt, Fann er feine Familie 
während des Strieges gegen einfache 
Binszahlung in dem Saufe wohnen 
laifen, Auf diefe Weife Iauft fein 
Käufer irgend welches Rififo, 


langſam kochen, bis ſie weich und durch⸗ 
ſichtig ſind; ſie dürfen nicht breiig wer⸗ 
den. Hierauf werden ſie herausgenom⸗ 
men und in die Gläſer geſchichtet. Der 
Syrup wird mit einer Handvoll aus den 
Steinen gelöſter Kerne 15 Minuten 
lang weiter gekocht und über die Früchte 
egoſſen. Dann ſetzt man pro Pfund 
— je eine halbe Taſſe Cognac 
Brandy) hingzu, ſieht, daß die Gläfer | 
bi3 an den Nand voll mit Klüffigfeit ! 
find, und verfchlieit fie Iuftdiht. So: | 
bald die Früchte fich genügend mit der| 
Cognac⸗Miſchung ET habeıt, | 
finfen fte auf den Boden de3 Slafes | 
nieder und find dann zum Gebrauch 
fertig. | 
Meerrettigin Pulver— 
form aufbewahren Die 
Meerrettigitangen merden geiwafchen, 
abgepukt, Kan getrodnet, dann in 
Scheiben geſchnitten und im Backofen ge— | 
dörrt und nachher zu Pulver gemahlen 
oder geitoßen. Die Aufbewahrung des 
Bulvders erfolgt in Glasflafhhen, welche 
mit Korfiröpfeln zu verfchließen find. 
—s 


Heilfames Sonnenlicht. 


Dat dem Sonnenlidt 
SHeilwirfungen zukommen, dürfte 
allgemein befannt fein. In der Be- 
fampfung der Zungen-Zuberfulofe 
bildet c8 jogar, neben der Waldluft, 
das Sauptmittel, Auch fir Nerven. 
franbeiten, rheumatifche und gid)- 
tifcheXeiden twird e8 oft verichrieben. 
Nenerdings tjt e8 nun einem garie- 
hifchen Arzt durd Zufall gelungen, 
eine bisher umbelannte Seilfraft 
des Sonmenlidtes gu  entdeden, 
näamlid die Fähigkeit, Brandwun— 
den zu heilen, Er fonnte außer- 


vielfache 


de France zu Peronne Nachläſſe und 
ſonſtige Ertennungszeichen aus dem 
Jahre 1914 bis Februar 1817 lager⸗ 
ten. Aus Diejen, in erft alerlegier 
Zeit erfolgten einzelnen 


von den einheimifchen Behörden, teil 


aus Unfenntnis, teils planmäßig zu= 7 
modurh die 2 
deutfche Heeredleitung von den Na= ° 


rüdschalten werden, 


men diefer jehr großen Anzahl Ber- 


mißter keine Kenntnis erhielt. Hier⸗ 
durch dürfte der fo oft erhobene Bor- 
wurf der planmäßigen Zurüdhaltung \ 


der Namen von DBermißten Durch da 
Kriegöminijterium 
endaültig miberlegt. fein. 


— Bmei Blafirte. — „Immerfort 


basjelbe —— daS hält ja fein Menfe x 


auß,..!" — „...Und bie ewige 
weßelung — tie wird einem aud 
ſchon fad...!“ 

— Das liebe Rindvieh. — Ob 
Sonnenſchein, ob trübe Zeit, ob 
Himmelsglück, ob Höllenleid, ob Gei⸗ 
ſteslampf, ob Völkerſtreit — es frißt 
das Oechslein und gedeiht! 

— Ein Pedant. — „Heda, was 
ſchneiden Sie da an dem Baum 
herum?“ — „Entſchuldigen Sie gü⸗ 
tigſt, ich habe vor zwei Jahren 
bier den Namen meiner Margareibe 
eingravirt und dba muß f 
gen der neuen Ortbographie, dad „h* 
weglratzen!“ 


Dunden ' 
Icheint hervorzugehen, daß die Erien- ' 7 
nung3zeihen bon vielen Xaufenben \ 
gefallener ?rranzojen und‘ Belgiern ° 7 


tatfähliH und 





Ein amerikanildes Barbizon. 


es muß wohl ein jtilles Einver- 
ſtändniß zwiichen den erbaejeiienen 


Bewohnern herrichen, die Reize die- | 
jes ihönen Erdenmwinfels geheim ziı | 


halten; jonit müßte Crag3- 
moor cin keitbin berühmter, 
kon Touriften überfhmemmter Sum: 
mer-Wallfahrtsort fein. 

Man denfe do: eine halbe 
Zagereije von New Norf, nur etwa 
Bundert Meilen davon entfernt, ein 


gegen 2000 Zub mejiender Höhen: | 
zug, der nad) drei Seiten bin ent: | 


zückende Blide in Täler und Schlud- 
ten eröffnet; endloie, dihtbewaldete 
Bergtetten, bläulich in ber Ferne, 
tiefgrün im Vorberarund, bie 
ampbitheatraliih ein meites Tal⸗ 
befen umziehen und fi in man- 
nigfachen Ueberſchneidungen wie 
Kouliſſen in einander ſchieben; da— 
zwiſchen zerklüftete Felsformatio— 
nen, als wäre man mitten im Hoch- 


Die Felſenzinnen 


gebirge. Tief unten Ellenville, die 
freundliche Ortſchaft, von wo die 
Fahrſtraße nach Cragsmoor führt, 
deren Lichter allabendlich an— 
heimelnd herauf ſchimmern und die 
ab und zu ein winzig ſcheinender 
Eiſenbahnzug durchraſſelt, gleich 
einer Mahnung an die geſchäftige 
Welt, der man hier ſo entrückt iſt, 
als wäre man tauſend Meilen da— 
von entfernt. 

Der Morgens lagern Wolken auf 
den Höhen, die allmählich zu Dunſt— 
ſchleiern zerfließen und endlich nur 
wie ein Hauch die Umriſſe der Berge 
mildernd umziehen. Immer hoöher 
jteigen dieje im Norden, in der Rid)- | 
tung der Gatsfills an, während fie 
im Weiten abfallend eine Art Hod)- 
plateau, bilden; und darüber gli: 
ben täglih die wunderbariten Zon- | 
nenuntergänge, Nichteffefte, wie 
man jie jonit nur in der Ebene oder 
an der Sce zu jehen gewohnt it, 
Sarbungen und Molfenbildungen 
bon mwechlelvoiler, zauberhafter Wir: 
fung. Dabei: cin rieden, cine 
märdenbafte Stille iiber der Ge- 
gend, die wohl Uriadhe und Folge 
jenes heimlichen Einverſtändniſſes 
ſeiner Bewohner ſein muß und die 
ſie um keinen Preis einbüßen möch— 
ten. So kornimt es, daß das einzig 
ſchöne Cragsmoor nie zu einer 
eigentlichen Ortſchaft wurde, ſon 
dern nur eine Kolonie von Villen 
iſt, die über dic Bergrüdfen ver: | 
ftreut jind. Ncder der Bejiter frob- 
lodt im Stillen, die ihönjte Rund- 
ficht für jih erobert zu haben und 
jedes der Banoranten hat auch wirf- 
lich, wo nicht gleichwertigen, jo dod) 
einen befondern, eigenartigen Reiz. 

Man braudt wohl faunt erjt zu 
jagen, dab jene Stammaäite, die jo 
eiferfühtig über ihre Gntdefung 
wachen, zum größten Teil Stünitler 
find, die ihre Sommer dem Stu- 
dium und der Wicdergabe dieies 
entzückenden Aufenthaltes widmen 
und ihm immer neue Seiten ab— 
gewinnen. „Eine Landſchaft iſt ein 
Erdenwinkel, durch das Medium 
eines Künſtler-Temperamentes ge— 


ſehen“, hat Zola ſeinerzeit geſchrie- 
ben, als die Schule von Barbizon 


ihm die Augen dafür öffnete, wie 
verſchieden der Wald von Fontaine⸗ 
bleau ſich in den Vliden der einzel- 
nen Maler jpiegelte und was er in 
jedem von ihnen auslöite. 


George Inneh Ir. Künftlerheim. 


Und die gleide Crideinung, 
wenn auch in beicheidnerem Maf;- 
ftab , bietet uns die Maler-Ktolonie 


Geitalten einer früheren Zeit. 
Nlles was ihn umgibt, der ganze 
unterftüßen. Es gebt den meiften | öſtliche Sausrat, gehört einer ent- 
von ihnen aud) weit beifer, als ihren | Wundenen Epode an, etiva 
1 . EIER, als ihren on der Revolution bis zumBürger 
großen Vorgängern in dem franzo- | = — EN SEHR 
fiihen Dorfe und fie wohnen in 
Ihönen, nad ihren innern Bedürf- | 
nilien und Wünjchen ausgeitalteten |’. * 
ame rn ‚ |liebe, der zähen Geduld des Anti 
Häuſern, die eine Sehens— en * — 
— Bilden — — .quars jtudiert er jede Einzelheit der 
8 , Amer ir. der Sohir altväterlichen Dinge, die ſein Pinſel 
eorge Juneß jr., der Sohn des darſtelit In Schränken und Tru 
U Mei & 4 40 ii. a) — e 
—— Meiſters, den man den 2a hen find ganze Berge bon cecdıten 
ter der amerifaniihen Nandicafts: | ‘ E 
malerei zu nennen pflegt. | 
Während jener borwiegend ı 


iheint für ihn nicht zu eriitieren, 
Aber mit der leidenihaftlihen Vor- 


Gegenden in New Serien und Dela- | 
‚ware daritellte, hat der Sohn fid) | 
bier anjällig gemadt und jih an) 


| 
| 
} 
I 
| 
1 
| 


cinem etwas entlegenen®ergabhang 
ein herrliches Heim geſchaffen. Es 
iſt nicht mit einem Schlag entſtan— 
den, ſondern wurde allmählich er— 
weitert und ausgebaut, was dem 
Haus im Innern wie im Aeußern 
bewegte Linien von großer Anmut 


Alte Kaleſche von E. L. Henry 
Ein Wagenfchuppen be: ! täten find wogende Klornfelder, md 
altmodiſcher kommt er einmal jpäter inı Nahre | 
Kutihen, darumter eine wappenge: | Dierber, fo warten die Xeute mit dent 


| Schirmen. 


herbergt eine Reihe 


ſchmückte „Caleche“ auf Hä—ge— 


krieg, — was darüber hinausgeht, 


Koſtümen, Hüten, Schuhen, Fächern, 


federn, die General Ganſevoort von 


| 
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von Cragsmoor reich herüber bringen ließ. „A la 
Daumont“ beſpannt, d. h. 


gibt. Ohne ausgefprodenen Stil | einem reitenden Bojtillon gelenkt, 
oO P ’ . . · Rn 
s dr En während der Diener divarts auf 
erinnert es doch mit feinen — chf z * ni — 
* J * * u 
yallen am eheſten am italienijche Boderri nen. feithält Fiber wir 
Villen; und durchaus italienſch iſt dieies ariftof ıtiihe Gefährt auf 
aud) die terraffenförmige Garten: | chreren a ah. | 
anlage mit der weinumfponnenen Statürlich ei die Manier, in 
Fergola, den Grotten, Statuen, |... ber amelis Meilen: ugkt, eine 
Wafferipiegeln undSprinabrunnen. | i gr f a. — 
Das Innere des Hauſes iſt ein | peraltete, Jaudert, 119 Einzelne 
seue me ein chende. Ach müchte ihn den ameri- 
wahres Mufeum. In dem — AA N “ri 2 4 —— 
— a IR ü S zwe« ennen; 
—— — 8 Galerie, | openfo anbeimelnd, wie deilen Bil- 
deren eine Wand ganz den Bildern vg. = = 5 46 —“ Win 
> 8 2 — >E > Saar K P . Vun 
des berühmten Vaters gewidmet it. | ind € — er —6 
An den andern Wänden hängen * ur ee Xahr. 
neben Werfen des Bejigers jolhe, | hart“ a 9 — 
* ehe —— fein ———— fi — * 
* I n J J di lJ \ 
—E * * den Umſtand. dab Wahltag im Landſtädtchen.“ Uebri— 
ſie auf Ausſtellungen den Inneß- *hn Gi Lo, Kiltaritäho So 
Preis errangen, in einer Art ver- | Ins ift der hohe hiſtoriſche Wert 
wandtſchaftlichem Verhältniß zu Mer * ja allgemein er 
diefer Familie jtehen, So der fa und anläßlich der „Hudſon-Fulton— 
I — — — M Yır — x 8 
moſe Hafen von Walter Clark, der — u EEE . 5 
|„Banal:Yovat”, au einem Der 
Prachtwagen des hiſtoriſchen Feſt— 


zuges ſogar plaſtiſch dargeſtellt. 


H 


x 


in jeiner ganz modernen Farben- 
gebung jchr von dem weit gedänpf: 
teren Ion der übrigen Bilder ab ee 
fticht. Celtfam mutet mitten drin! Ganz anderer Art it Edward 
aud) ein trogig dreinfhauender PAY, der erlejene Zandſchafter, 
Pigeuner von Muntacfi an. deſſer „Ackerfeld“ im „Metropolitan 
Unter den Gemälden von George Muſeum“ von NewYork zu ſehen iſt. 
Inneß jr. ragt beſonders ein Der fein ſtyliſierte Kopf verrät ſo 
Strandbild hervor, wo ſchwere Ge— fort die franzöſiſche Abkunft und der 
witterwolken über der aufgepeitſch- irländiſche Einſchlag in ſeiner Fa— 
ten Wellen hängen, während ein milie hat die künſtleriſche Veranla 
Reiter mit großer Mühe die ſcheu — 
gewordenen Pferde bändiat, die er | 
offenbar zur Schwenwme geritten | 
und mit denen er nun das fer zu 
erreichen juht. Auch einige der 
trefflihen Scafherden, die cine) 
Spezialität diefes Künjtlers bilden, | 
find da zu fchen. Webrigens zicht | 
ih rings um die Dede ein Fries, || 
worin er die vielfältigen Afpekte der | W 
hiefioen Umgebung etwas jtilifiert | W 
i Der || 
| 


| 
| 


in Scpia-Tönen verewigt hat. 
ganz in Blau gehaltene Speifejaal, | 
mit reizenden „Robbia3“ und Ma- 
'rolifa-Schiüfjeln von Cantagalli in 
|slorenz birgt überdies eine aus- 
'erlejene Borzellan-Sammlung aus 
aller Herren Länder; Sepres, Mei- 
‚ben und Alt- Wien wohnt da in! 
den Wandichranf neben einander | 
und erzählt von den vielen Retien | 
des VBefiters. Im Billardzimmer | 
finden wir eine feihe Zöftlicher alt-| ung, die fo oft mit Teltiihem Blut 
‚engliicher bunter Stiche und SHolz- |, fanımen geht, wohl nur veritärkt 
ſchnitte — fo die prächtigen Jllujtras | * heilige — F ar * Kuft. 
tionen Dickensſcher Romane von a PORN PER "TERN 
Zudovict — und im Wohnzimmer | 
daneben ſehr feine franzöſiſche 
Genrebilder, und zwei brillante 
lebensvolle Aquarelle von Eleanor 
Greatorex; dazwiſchen ſchöne Em— 
pire Möbel und reizendes antikes 
und modernes Kunſtgewerbe. | 

Kein Wunder, da der Serr 
|diejes Haufes gern den größten 
Zeil des Nahres darin verbringt | 
und nur im jtrengjten Winter für | 
ein paar Monate auf feine Bejigung | 
in ölorida acht. Aber wo er aud | 
jein mag, immerzu ichafft und are | 
beitet er, wobei feine rau, die alle | 
SenrY. Die Gegenwart verfinkt, 
ſowie man deilen Schwelle über- 
‚ichreitet und der vermwiiterte alte | 


Walditudie von Cdward Gay 





feine Interefjen teilt, ihm jtunden- 
lang vorlieit. 

Bon ganz anderen Charakter ift 
das Heim des alten Meijters E. 2. 


bay im Jahre 1789 aus Frank: | 


ſprechender Yandicdafter it Car- 
von | 


ıWcjen der Gegend, in der er jeine) 


‚Schüler von Daanan-Bouvderet und | 


ſehr ſchöne, ſtille Landſchaften und 


ſtudien gemalt. 


I. von Brandenburg mit der Prin— 
zeſſin Louiſe Henriette von Oranien 
darſtellt. Die meiſterhaft ausgeführ- 


nie — aber er bevölkert ſie mit den ſalle Rückſicht auf Ruhm oder mate— 


riellen Erfolg liebt und betreibt, ſo 
iſt er ein von den Göttern Berufe— 
ner“, ſagt R. S. Stevenſon; und 
Edward Gay iſt einer von jenen 
auserwählten, echten Künſtlern, für 
die leben: ſchaffen bedeutet. 

Er flieht die Stadt, iſt bald in 
Cragsmoor, bald in Mount Vernon, 
aber immer im Freien, im engſten 
Kontakt mit der Natur. Am über— 
zeugendſten von all ſeinen hieſigen 
Kollegen weiß er die wunderbaren 
Sonnenuntergänge zu veranſchau— 
lichen. Eine andere ſeiner Speziali— 


— 
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Für Muſitfreunde. 


Moderner Ueberfuturismus. — Des Meiſters 
Meiſterdirigent. 


Wir haben mit Schaudern die Er- 


menſchen“ auf den Gebieten der Kunſt 
ſehen und hören müſſen. Nun konnte 
man glauben, daß der Krieg aufdie— 
ſem Gebiete die Arbeit verrichten 
würde, die ſeinerzeit Herkules an den 
Augias-Ställen vollführt hatte. Es 
ſcheint jedoch, als ob das Gegenteil 
der Fall ſei. Zuerſt hat uns Herr 
Grainger, ein Auſtralier, mit ſeiner 
„Nußſchalen“ Suite in Schrecken ver— 
ſetzt, und nun hören wir, dah in 
London ein ähnliches, ja, den Berich— 
ten nach zu urteilen, noch ſchlimmeres 





Attentat auf den guten Geſchmack 
verübt worden iſt, verübt von einem 
neuen Komponiſten mit ultra-moder— 


ınen und ultra » individualiftifchen 


Neigungen. Sein Name ift Bernard 





R 


Schnitt, damit ihm der Anblick nicht 
entgeht. 
Ein jüngerer, aber ſehr vielver— 


roll Browin. Ein ſchwerer Un- 
fall hat ihn in früher Nugend ge: | 
läbmt und an den Wollituhl ge: | 
fejlelt; aber vielleicht iit es gerade 
dieje erzwungene Beichaulichkeit, die! 
ihn jo vertiefte, ihn jo ganz in das | 


Sommer verbringt, eindringen ließ; 
jedenfalls gibt fein Anderer ihre! 
peripeftivifchen Wirkungen, ihre | 
weojelnden Stimmungen jo intim, 
lo fugaeftiv wieder, wie diejer junge 
Künſtler, dem das Geihid, als Er- | 
iat für das, was es ihm verjagt, ein! 
aroßes Talent in den Schoß gelegt 
bat. 

Noch zwei andere jüngere Maler 
fetien bier genannt: Charles 
Currau und Frederick Ba— 
ter. Gurrau malt in einer etiva3 
grellen sreilicht-Manter; für ihn 
it die Szenerie mehr Sintergrund; 
er jtellt gern jugendliche Frauen- | 
acitalten in den Vordergrund umd! 
intereiliert jid) vorwiegend für defo- | 
rative und Zichteffefte. Er bringt | 
fie oft ichr alüdlih heraus und| 





‚feine Figuren find anmutig und! 


voller Bewegung. 
Srederid Baker ilteinbe-| 
merfensiwerter Impreſſioniſt. Ein 


Courtois in Paris, iſt er eigentlich 
mehr Portrait- und Figurenmaler; 
doch hat Cragsmoor es auch ihm 
angetan und er hat dort ein paar 


intereſſante 
Baum- und Wolken— 


namentlich eine höchſt 
Reihe von 


Es dürfte unſere Leſer noch beſon— 
ders intereſſieten zu hören, daß 
Baker, während ſeines Pariſer Auf— 
enthaltes vom deutſchen Botſchafter, 
Fürſt Radolin, mit der Kopie eines 
Bildes aus dem 17. Jahrhundert 
beauftragt wurde, das ſich im Mu— 
ſeum zu Rennes befindet und die 
Trauung des Kurfürſten Friedrich 


te Kopie wurde dem Kaiſer zum 
Geſchenk gemacht und hängt gegen: | 
wärtig im Schloß zu Berlin. 

So hat das gejegnete Gragsmoor, | 
nebit jeinen natürlichen Reizen aud 
nod) den einer fünftleriichen Atmos: ! 
phäre, wie fie in dieſem Meltteil 








ſich 


natürlicher Inſtinkt für das Melos, 


de gehabt, ſeine Kunſt auf mich ein— 


kretär“ nach Triebſchen berufen wur— 
de. Der junge Wiener Muſiter, der 


im Hofopernorcheſter geſefſen hatte, 


Wagner war gerade dabei, die Parti— 
tur der ‚Meiſterſinger“ zu ſchreiben, 
und Richters Beſchäftigung beſtand 
nun darin, daß er Bogen auf Bogen 


wobei es wohl nicht auf eine reine 


von Cragsmoor. Auch ſie hat ihren Herr einem entgegen kommt. Er iſt 
Corot, Millet und Rouſſeau, nur die lebendige Chronik einer Künit- | 
da5 fie bier Edward Gay und lergeneration, die heute meiitens | 


George Inne junior, €. 2. Senry'ichon der Rajen deft, die aber für 


Frojtiger Novembermorgen von Carroll Brown 


ein Icbhaftes Naturgefühl bilden die!nicht oft zu finden ift, und wer e3 


ban Dieren, feine „Ausichüttung” 
beißt „Diaphony“ und nimmt eine 
volle Stunde in Anfprud. Dieſe 
ı „Diaphony“ it für Nammer-Orde- 
| ter und Pariton-Solo geichriceben, 
und der „Monthiy Mufical Record“ 
beiteht darauf, dat cine fchwere Prü— 
fung für Nusfübrende wie Zuhörer 
nidyt vorjtellbar jei. in der Mufit 
jet weder Harmonie noh Melodie, 
weder Balance noch Steigerung, fie 
erinnere an den perfifchen Tyürjten, 
der am Ende eines zu feinen Ehren 
arrang'rten Konzerteö erklärte, er 


| 
| 


zöge das dem NKonzertprogramm vor: | = 


gegangene Einftimmen des Orchefterz | 
den fammtlihen anderen Nummern 
vor. Für diefen Prinzen märe bie) 
van Dierenfbe „Diaphony“ ficherlich| 
ein gefundenes Frefjen gemefen. Wir | 
fommen ja herrlich weit, wenn mir 
folder Katenmufif die Pforten un= 
ferer Symphonte-fonzerte öffnen, 
nur um dem Genjattonäbebürfniß | 
eines blafirten Teils des Publikums 
den Gaumen zu kitzeln. Es iſt auch 
tein Wunder, wenn ſich dann 
„ſmarte“ Kunſtjünglinge die Sache 
zunutze und damit für ſich Reklame 
machen, wie das ein jüngerer Kla— 
vierheld in New York mit Namen 
Ornſtein ausübt, der ganz unverfro— 
ren erklärt, daß es keine „Discords“ 
gibt. Jeder Ton enthielte alle ande— 
ren Töne, und wenn ſie alle zuſam— 
men klingen, ſo werde ſich das Ohr 
auch daran gewöhnen. Aber dann 
hat er auch aufrichtig ſeinem „Inter— 


| 
peftorationen der modernen „Weber: 





| fterfinger“ bewährte. 


biewer“ Siamund Spaeth von ber| 


ı „Svening Mail” erflärt: „Was die 


Mufiker, die Schöpferifhen und Die 
reproduzirenden, jedoch dazu benöti- 
gen, ift por allem die gehörige mora= 
lifche Frechheit!" Jft das nicht föft- 
fh? Aber fo macht man von Sich re= 
ben. 


* * * 


In deutſchländiſchen Zeitungen 
finden wir folgende intereſſante Mit— 
teilungen über den im Januar des 
laufenden Jahres verſtorbenen be— 
rühmten Dirigenten Hans Richter: 

„Richter war der Typus des echten, 
kernigen, aufrechten deutſchen Muſi— 
kers; er war von jenem Schlage, auf 
den Wagner mit den Ausdrücken des 
höchſten Reſpektes hingewieſen hat. 
Er beſaß ſeine ganze Tüchtigkeit, und 
dazu noch das aus Liebe geborene 
Verſtändniß für eine neue Kunſt, die 
nur ſchwer durchzuſetzen ver-⸗ 
mochte. Gewiſſenhaftigkeit in der 
Durcharbeitung des Details, Ehr— 
furcht vor den Intentionen des Kom— 
poniſten, ein ſtarker, unbeirrbarer, 


die große Linie des Kunſtwerkes — 
das ſind die Charakteriſtita ſeiner 
Kapazität als „Meiſterdirigent“. Ich 


|tifice” erfcheinen. 


|mirfen 5000 Zufchauer 


großer Beliebtheit als Yilmfpielerin 
lerfreut, arbeitet unter Direktion von 





felbjt habe leider nur felten die Freu— 


twirfen lafjen zu fünnen; 
werde nie eine 


aber id 
Aufführung der 
„Neunten“ unter ihm in ber Phil- 
hbarmonie vergejfen — e3 tar in 
einem Penſionsfonds-Konzert des 
Philharmoniſchen Orcheſters — die 
die vollkommenſte Aufführung des 
Werkes war, die ich jemals erlebt 
habe; vollkommen durch den breiten 
Fluß der Wiedergabe, durch bie) 
Schönheit und Erhabenheit des Klan— 


„Unafraid“; Henry King leitet ſeine 
Herſtellung in Santa Barbara. 





ges und des Ausdrucks, durch die 
Schlichtheit und Männlichkeit 
Auffaſſung ... | 

„Richter war noch nicht vierund- 
zwanzig Nahre alt, al er auf Em: 
pfehlung Effer3 und Helmesbergers 
bon Wagner al3 „mufitalifcher Ce- 


der 


bier Xahre bindurh al3 Hornbläfer 


mag nicht geahnt haben, welche Be: 
deutung für fein ganzes Leben bdiejes | 
Engagement für ihn haben würde, 


tinta am Montag mit einem Wag- 





die frifch hergeitellte Partitur fopirte, 


Kopiftentätigkeit anfam, jondern auf 
eine Tätigkeit, Die einen erniten und, 
erfahrenen Mufiter erfordert. 

‘Sn der erften Zeit fonnte der junge 
Richter noch feinen engeren Anſchluß 
an den Meifter gewinnen. Änteref» 
fant ift eine Stelle aus einem Privat- 
brief, den er damals nad Wien! 
chrieb: „Wagner arbeitet den ganzen | 
Iag über in feinem Zimmer und 


und Caroll Brown heijen. Wie 
dort interefiieren ſich 
mandye blos für da3 Naturjtudium, 
während andere Yiguren und jon- 


ihn wirflider ift, al$ die ihn um. | Grundlagen jeines Wejens. 


Teil feines Dafeind, der für ihn |Tie verjenfen und dann getreulid) 
Bedeutung hatte, mit ihr gelebt hat. | wiedergeben,was fie ihm anvertraut, 


3 Die) einmal entdect hat, den läßt cs nicht 
aud bier |gebende Welt, weil er denjenigen | Natur belaufen, ji inbrünftig in 


| 


| 


wieder los, der wird unfehlbar ein | 
Mitglied jener heimlichen treuen | 
Gemeinde, die e3 immer wieder in! 





| gönnt fi nur Abends einen Spazir- 
gang, auf welchem er gewöhnlich ernit 
geftimmt ift. Während er zu Haufe 
fehr gefprächig, ftetS voll Humor und 
zu Scherzen aufgelegt ift. An Sonn: 


|dame Butterfly“, Donneritag 
goletto“, reitag die beiden Oper 


teilnehmen; an Wochentagen fpeift| 


ı Wagner für fich, gemöhnlich um vier, 


Uhr. Bon den Erzentrizitäten, die 
ihm feine freunde und Feinde nad)- 
erzählen, ilt faft alles erfunden; er 
läßt fich nichts abgehen, aber von den 
berühmten 74 Schlafröden fehlen 
78.” 

Bald durfte aber Richter ven Mer- 
fter auf feinen regelmäßigen langen 
Spaziergängen begleiten, und wenn 
er, fo hat er fpäter erzählt, den Mei- 
fter „ernft geftimmt“ ſah, drückte ihn 
oft die Laft des Schweigens, und er 
machte Verfuche, Gefprädhe in Fluß 
zu bringen. Eine3 Tages fragte er 
ihn: „Würden Sie mir wohl fagen, 
Herr Wagner, welche Oper Sie por: 
ziehen: „Iannhäufer“ oder „Iri- 
tan“? Mit der ernften Stimmung 
Magners war es für diesmal vorbei; 
ala er fih\oon einem heftigen Ladı- 
anfall erholt hatte, fagte er zu Rich: 
ter: „Menfch, wie können Sie eine fo 
unfinnige rage an mich richten?“ 

Richter, der in der zweiten Hälfte 
des Oktobers 1866 nach Triebſchen 
gekommen war, verbrachte den Weih— 
nachtstag im Kreiſe 
Wagners, und von dieſem Zeitpunkt 
an wurde er wie ein Kind im Haufe 
behandelt. „In jeder Hinfiht war 
das in Triebichen verbradte Jahr,“ | 
fo fchreibt Glafenapp, „für den fpä- 
teren Metjterdirigenten von höchiter 
erziehender Bedeutung. Erjt mußte 
in unmittelbarem Berfehr des 
Meifterd perfönlicher Yünger merven 
und jene MWeihen empfangen, melche 
nur diejer beglüdende tägliche Un:- 
gang verleihen konnte.“ 

Nach. Erledigung feiner Kopier: 
und Sorrigierarbeiten an der PBarti- 
tur der „Meifterfinger” fand Richter 
eine Anftellung al3 Chordireftor an 
der Oper in München, wo er ich zu- 
erjt bei der Einftudirung der „Mei- 
„&3 war das 
Refultat von Richters unabläffigem 
eifernen Fleiße, daß der ihm anver- 
traute Chor am Ende zum vollgilti- 
gen Mufter mufitbramatifcher Dar: 
ftellungsfunft herangebildet war, von 
dem jelbjt die Träger der Hauptrol- 
len nod zu lernen vermochten!” 
(Slafenapp.) Aus einem Briefe 
Wagners an Richter, den er a. a. D. 
feinen „ausgezeichneten Sapellmei: 
fter” nennt, jet noch folgende vielfa- 
gende Stelle angeführt: „Das Schön: 
jte und einzig Zohnende für mid ift, 
dann und wann einen Menfchen zu! 
finden, ber mir mahrhafte Freude 
macht. Nun, den hab ich wieder ein- 
mal in ‘hnen, Sie Guter, gefunden, 
und glauben Gie, das ift mir mehr 
wert, als alle Glückszufälle. Jetzt 
halten Sie nur brav aus; ich denke, 
auch Sie ſoll es nicht zum Elend ge— 
führt haben, daß Ihr Schickſal Ih— 
nen den Weg zu mir wies.“ 








Was die Filmſpieler treiben. 


der „American 
Co.“ Lid. 
Suliette Day hat das Bild „Betty 
and the Buccaneerö” vollendet und 
Ipielt jet die Hauptrolle in einem 
neuen „Ihe Rainbow Girl”. 
— William Ruſſel wird demnächſt in 
em 


Mitteilungen Film 


neuen Bild „Sands of Sac- 
In einem andern 
and the Man“ 
eines Box⸗ 


Ruſſelbild „Pride 


kampfes mit. 
Mary Miles Minter, die ſich be— 
ſonders in militäriſchen Kreiſen 


Llohyd Ingraham an einem neuen 
Bilde „Charity Caſtle“. 


Gail Kanes nachſtes Bild heißt 





Die 
Schauſpielerin mußte kürzlich zur 
Aufnahme einer Szene des Bildes 
eine mühſelige Bergbeſteigung bis in 
die Schneeregion unternehmen. 
—: 
Ravinia. 

Trotzdem 

wöhnlich 


der Juli mit unge— 
kühlem Wetter eingeſetzt 


hat, iſt Ravinia an jedem Abend, 


der nur irgendwie zum Aufenthalt 


im Freien einlud, glänzend beſucht 


geweſen. Die Eröffnung brachte ge- 
gen 6000 Perſonen in den Kunſt— 


park, der Unabhängigkeitstag nicht 
viel weniger. 


Und ſelbſt wenn es 
etwas kühler war, fanden ſich noch 
immer viele ein, die ihre Lieblings— 
opern hören wollten. 

Auch in dieſer Woche beginnt Ra— 
ner-Programm unter Richard — 


gemans Leitung. Im erſten Teil 


des Abendfonzerts werden Teile von einer ſolchen Ausbildung iſt uns lei⸗ 


„Tannhäuſer“, „Rheingold“ und 
aus „Meiſterſinger“ geſpielt. 

Die Oper brinat Dienſtag 
„Thai Mittwoch Puccinis „Ma—- 
Ri: | 
n! 
von Wolf-errari „Sceret of Su- 
zanne“ und „Ihe Semwels of the 
Madonna”, Samitag „Martha“ 
und Sonntag „Mida”. Zur Auf- 
führung vorbereitet werden „Der 
Barbier” von Sevilla“ und „Ihe 
Elirir of Zove“. 

Stonzerte finden 
Freitag, Samjtag und Sonntag 
Nbend3 Statt. Sie werden abwed)- 
jelnd don Gannaro PBapi und Ri- 
Hard Hageman geleitet. Die beiten 


au 


SS, 


Donneritag, 


ı Kräfte des Chicago Symphonie Or- 


heiter gehören dem Rapinia Dr- 


lihen Auftreten. 

Edity Mafon wird in „Madam 
Butterfly” und in „Martha“ fingen. 
Salvatore Eiordano wird in „Ma: 


dam Butterfly“ zu hören fein, Caro- | 
line White in den beiden Wolf⸗Fer⸗ 


rari'ſchen Opern, zuſammen mit 
Morton Adkins und Francesco 
Daäddi. Marguerite Beriza ſingt die 
„Aida“, 


Allerlei Wandelbilder. 


Mit dem heutigen Sonntag be- 
ginnt eine neue „Mad Sennett Key: 
ftone” Komödie ihren Lauf. Gie 
nennt jih „A Clever Dummy“ umd 
die Hauptrolle fpielt Ben Turpin. 


| (Frau und Kinder) und der Sefretär) der Mufit Gelegenheit zum öffent | Ein einträgliher Winf ans un- 


befannten Regionen. 


Die Gattin eines New Yorker 
Maflers war zu einer Fejtlichfeit im 
Saufe eines Kollegen ihres Mannes 
geladen, mit dejien Frau fie warm 
befreundet war. Die Gejellichaft 
| beitand ausichlieglih aus Börſen— 
leuten, und Anipielungen auf Bör- 
ſengeſchäfte und Börſenvorkomm— 
niſſe ſchwirrten hinüber und her— 
über. Es wurde ſehr gut geſpeiſt. 
| Am Champagner tranf jih Frau &. 
jogar einen Fleinen „Schwips.“ 

Am anderen Morgen erwadte fie 
mit recht benonmenen Kopfe. Ihr 
|Manı, der eine furze Gejchäftsreife 
| gemadıt hatte, war in der Nacht nad) 
| Bauje zurücgefehrt; fie hatte aber 
fein Kommen nicht einmal gehört. 
Und als er jie nah dem Verlaufe 
des TFeites austragen wollte, fonnte 
fie fi) auf nichts beiinnen. 

Kur eins war ihr Klar, unbedingt 


| 


2 
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= 


klar: irgend Scmand hatte ihr einen 
1! Rat gegeben und fie gebeten, ihn 


ber yamilie| W 


| gegebenen 


| lebens von Nem ort, 


Ib 


Die „sdee der lebenden Buppe iit oft 
auf der Bühne verwertet worden, 
aber nur jelten wird fie von einem 
Dann dargeitellt. Dazu gehört die 
überwältigende Komift eines Ben 
Turpin. 


* * * 


„Selig-Polyſcope“ bringen bdieje 
Woche ein Bild aus dem Bürger- 
frieg. E85 heit „Daugbhter of 
Southland“ und zeigt unter ande 
ren Szenen den berühmten Kampf 
des Monitor und de3 Merrimac. — 
Eine interejiante Studie in der 
Kıumit der Verbrehensaufdefung tt 
„he 8... Elew“, das gleichzeitig 
ausgegeben wird. — Bilder aus 
dent alten hütortihen Wafhington, 
Studien itber den Betrieb 


ihrem Manne zu beitellen, den 
nämlidy (das mußte fie au ganz 
| genau), er möge Getreide faufen. 
8er 0$ aber geweien war, daS war 
ihr entfallen. 

Herr X. mar nun ein Mann, der 
|viel auf fold einen gelegentlichen 
MWinf gab. Es war ihm zwar fatal, 
dab feine Jrau ihm ihren Gemährs- 
mann nicht nennen fonnte, eben}o 
auch, dal; er in Getreide fpefuliren 
jollte, wovon er nicht die mindeite 
Sadfenntniß hatte. Trokdem be- 
ichloß er, jich den geheimnißvollen 
Rat zunuge zu machen. 

| Serr X. ging alio tatfählih auf 
die Börfe und faufte Getreide auf — 
200,000 Bujhel auf einmal. Eine 
ie große Nadjfrage bei jonit matten 
Sejchäft trieb den Preis de3 Getrei- 
de3 etwas in die Höhe. Dadurd) 
‚ ließ jih aber Serr &£. in feiner 
|Naufluit nicht jtören. Er faufte 
Inur um fo mehr. Den Baflieres 
wurde die Sadye unheimlich, es ent» 
Iitand eine wahre Banif; die Preije 
|nahmen einen Tolojjalen Auf: 
\ichwung, und Serr &£. trennte ji 
|bon den Worräten, die cr bor ein 
\paar Stunden zu den niedrigiten 
Säten gefauft, und bon denen er 
in Wirflichfeit auch nicht ein Körn- 











einer | chen geiehen hatte, mrit einem joldhen 


Hühnerzucht und üb:r den Wert der | Aufichlag, dab er, al3 die Schluß- 


Ziegenzucht, ſowie die ſchwimmen— 
den Dörfer von Süd-China werden 
dieſe Woche in Selig World's Li— 
brary behandelt. 
* * 

Aaron J. Jones von der Firma 
Jones, Linnick &C Schaefer iſt zum 
Mitglied der 


* 


der Wandelbilder-Induſtrie ernannt 
worden, deren Zweck es iſt, Wandel⸗ 
bilder zur Erhöhung der Begeiſte— 


rung für den Krieg zu verwerten. 
* k * 


% 


Die „Triangle“ Gejellichaft hat 


die Verteilung der von der „Baral- 
ta” Gejellihait in New York aus— 
Films übernommen. 


Beilie Parifcale in 


| Baradiie” und 3. Warren Kerrigan 


in „A Man’s Man” werden die cr: 


ten Bilder der neuen Gejellichaft 


fein, die in Los Angeles ein großes 
Atelier eingerightet hat. | 

Das „Studebaker“ bringt mit 
„God's Man“ von H. B. Warner 
auch dieſe Woche die mit ſo vielem 
Intereſſe aufgenommene Wandel⸗ 
dilddarſtellung des Vergnüngungs— 
mit ſeinem 
äußern Glanz und ſeinen inneren Ge— 
fahren. 2 z 

Ym Rialto Theater 
Woche die neuefie Skizze von Ralp 
Kettering, „Lincoln of the U. ©. A. 
zur Aufführung. Die übliche einat- 


ommt dieje 


h 


“u 


tige Operette des Programms heißt: 


" 


Ihe Smart Shop“. 
* * * 
„Parentage“, das Wandelbild, das 
eine ſo eindringliche Lehre für eine 
ſorgſamere Erziehung der Kinder, 
beſonders durch das Beiſpiel der El— 
tern enthält, ſetzt im 
ſeine erfolgreiche Vorführung fort. 
Die Frage nach dem Umgang und 
der künftigen Verſorgung der Töchter 
im eigenen Heim, iſt mit lebensvollen 
Darſtellungen beantwortet. 


Film-Briefwechſel. 


T. G. Weſtp. Eine Schulung iſt 
ſicher wünſchenswert, aber nicht un— 
edingt notwendig. Ueber die Koſten 


der nichts bekannt. 

Einführungen ſind natürlich im— 
mer gut, wenn man eine Anſtellung 
ſucht. Im Uebrigen iſt der Weg zu 
jedem Manager dornenvoll, aber 
Ausdauer führt zum Ziel. 


Vaudevilles. 


Bei MeBider tritt die Dully 
Operngeſellſchaft neben Neil MeKin— 
ley und anderen wohlbekannten Kräf— 
ten der Vaudevillebühne auf. 


der „Roſe o' 


„Colonial“ 


notirungen aufgeſtellt wurden, an 
dem einen Tage 880,000 Rein— 
gewiny gemacht hatte. 
Ueberglücklich eilte er zu ſeiner 
Gattin nach Hauſe und berichtete 
ihr, mit welchem Erfolge er ſich nach 
dem ihr gewordenen Rate gerichtet 


Kriegsorganiſation hatte. 


„Und Du weißt noch immer nicht, 
wer ihn Dir gegeben hat?“ er— 
kundigte er ſich. „Ich muß doch 
unbedingt dem Manne meinen 
Dont ausſprechen.“ 

Sie geſtand, daß ſie ſich auch jetzt 
nicht darauf beſinnen könne. 

In dem Augenblicke klopfte es be— 
ſcheiden an die Stubentür. Auf 
das gleichzeitige „Herein!“ beider 
Gatten öffnete ſich die Tür, und in 
ihrem Rahmen erſchien die ge— 
drungene Geſtalt des X.ſchen Kut⸗ 
ſchers. 

„Nehmen Sie's nicht übel, Herr“, 
ſagte er, „ich wollt' nur 'mal Nach— 
frage halten, ob Sie auch Hafer für 
die Pferde beſtellt haben? Die Frau 
hat mir geſtern Abend verſprochen, 
les Ihnen zu fagen, und unfer Vorrat 
\geht ftart auf die Neige.“ 
| „Sie — fooo-:" — Mit einem fra= 
oenden Blid auf feine Frau über- 
|zeuate fich der Hausherr, daß auch 
‚fie in diefem ihrem eigenen Kutfche 
den Mann erfannte, der ihr geitern 
‚Ubend beim Ausfteigen den „Rat“ 
Haegeben hatte, ihrem Gatten zu fagen, 
jer folle Getreide faufen! 
| Nun, der mihveritandene Rat war 
unverhofft gui ausgefchlagen, und 
Iiwenn er fich auch nicht mohl bet Jei- 
nem Kuticher für den einträglichen 
|Wint bedanken fonnte, mad er doc 
|fo gern hatte tun wollen — ihm fei= 
nen Dant zu bemeifen fonnte ihm 
Niemand vermehren. So griff er 
denn in die Tafche, gab ihm eine 
Taufenddollarnote und jagte: „Kaus 
fen Sie morgen fünfzig Bufbel 
Hafer, ten Reit fünnen Sie be- 
| halten.” 
| Spradlos vor Entzüden über bie 
'ungewohnte Gebelaune des Herrn, 
nahm der Kutfcher das Papier, ver= 
|beugte ji bis zur Erde und zog fi 
'ftumm mit breitem Grinfen zurüd. 
| „Dein Champagnerraufh-Gefhäft 
hat ung zu reichen Leuten gemadt”, 
erflärte Herr &. lachend. „Wieder: 
|holen wollen wir aber doc} ein ander» 
mal das Waanik nidt. Es fönnte 
lung zu armen Leuten machen.“ 


} —- 


- Na der Konfultation. — Arzt: 
„Und nod eins....” — Patient: „Ich 
dabe e3 geabnt.... muß es denn fein?“ 

— Mrat: „Unbedinat.“ Battent: „Na, 
| dann in Gottes Ramen.... abjeul 
| (Nach fünf Minuten no) einmal den 
| Nopf zur Tür hineinitedend) Sie mein 
| ten doch "3 Viertrinten, Herr Doktor?“ 
| Beweis. — Freundin: „Was jagt 





denn Abe Mann dazu, daß Cie jeit - 
Itierzebn Tagen jchon die fünfte Köchin 
baben?“ Rrofefforin: „Ach, der 
merft das in feiner Zerjtreutheit gar 
nicbt, denn eben jab er fie noch jo 


— Geſchämig. — „Ab Gott, 
Gretchen, wie fatal! Das Schuhband 


iſt mir aufgegangen! Wie ich mich 
ſchäme! Da kommt gerade Hert Mül— 
ler, den wir geſtern im Familienbade 
kennen lernten!” 

— — 


woblgefällig an und ſagte: unſere Kö— 
chin wird wirklich mit jedem Tage hüb⸗ 
ſcher! 

— Der höfliche Wirt. — ‚Cenzi, ge⸗ 
ben S' doch dem Herrn dort lieber a 


ſeinen Bannkreis zieht. 
M. von Berthof. 


ſtige Staffage in die Landſchaft Auch er malt die hieſige Gegend — iſt ihm ein Kult. 


und Feiertagen iſt gemeinſchaftliche 
ſtellen und dadurch die Wirkung er iſt ja der Stammvater der Kolo: | „Wenn jemand jein Gewerbe ohne ® n 


heiter an, freitag Nachmittag er- 
Tafel, an der die yamilie Bülom 


s php Serviett'n. Tie Sau pukt ja am 
halten. fortgeihrittene Studirende et 


Tijchtuch abI“ 





i 


* 


für mühiae Stunden. 


Freisanfgaben: 


Logogriph (5682) > 


a Sind, Iecr, 

Ein Anblid, forgenjchwer; 

i Sind, meid, 

Labial für arm und reich; 

ü Schmedt aut, 

Wenn es die Liebe 

Silsenrätiel (5683). 

Die erite iit oft ungeitün, 
Manchmal ein wahres Ungetüm. 
apuei-Trei ist man iwie allbefannt, 
ZumX 
Das Ganze ilt 
Für Tränenloje, 


tut. 


ne gute Kur 
man reib eS nur. 
Zahlenrätfel (5684). 

98 11 22 13 Baum, 
11 16 23 13 Blume, 
4 18 19 13 15 —— 
23 21 14 8 15-15 13 11 Deuticher Dichter, 
811 13 12 13 Weib, Vorname, 
15 13 ı1 21 14 13 Vogel. 
84 18 4 12 Land in Alien, 
13 11 12 23% Mäunnl, Vorname. 
12-8 17 13 11 Fink in Afien. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten geleſen ergeben einen Staat in 
Südamerika. 

Verſteckrätſel (5685). 
(Eingeſandt von J. Naber.) 

Er iſt von Beruf das Rätſelwort, 
Itt heute hier und morgen dort. 
Womit er handelt: ob ihr's 
Es iſt im Rätſelwort verſteckt. 


Wechfelrätſet (5686). 
Langfeld 


(Eingeſandt von H. t.) 
Mit e es cine Zeitbeitimmung nennt, 
Mit i bemerkt man e3 am Firmament. 
2ogsgriph (5687). 
Wenn mein Wort Did) mandymal plagt, 
It Dein Herz Ichon oft verzagt, 
Doch wird's ohne „m“ gemadıt, 
Hait Du deito mehr geladit. 


Nebenrätjel: 
3 werden wieder mindeiten3 fe ch 3 
Lüder al Prämien für ie Preis⸗ 
aufgaben — je ein Buch für jede Tufs 
gabe, wobei das 2008 entjcheidet — zur 
Berteilung ion: men — mehr, 
bejondeıs viele Löſungen 
Die Yahl der Prämien richiet ficd) nach 
der Anzahl der Lölungen. Die Vers 


| „Acecre ampoivder“ 


\ 


Rätiel (5680) 
Yump—en. | 
Richtig aelöit von 65 Einfendern. 


Zuſammenſetz⸗ -Aufgnbe (5681). | 
VBierfrug — Eiszapfen — 


Rettihfhneider— Lampen=| 


Auflöſungen zu den Nebenrät⸗ 


Brot ſehr gerne in Stadt und Land. 


| grau, Louiſe Ringer 


entdedt? 


Roeßler 


| (6-3). 


| Well (4—1); Marie 
| fel 
7 


Beltz (5 


wenn | 
einlaufen. | 


loofung findet am Freitag Mors| 


gen jtatt und bi dahin Ifpätejtena 
müſſen alle Zufend ıngen 
der Redalticn fein. 
ur.d vereinfachen dem 
um ein VBedeutende3; 
jungen aber in 


Roitfarten genügen, 
3. m. 
3; werden die 
Briefen geichidt, danı 


in Händen | © . 
' Herman Sorncumpr 


die Arbeit | 
Lö⸗ 


müſſen ſolche eine 2-Cents⸗Marte tra⸗ 
gen, auch wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 


Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht. ihre Einſendung an die 
Mätſelecke“ oder den „R. R.“ 
ſel-Redalteur) zu richten. 

Die Prämien 
Abendpoſt Co.“ 
Prämie durch d 
will, muß die ihn vom Gewinn berach⸗ 


abzuholen. Wer eine 


richtigende Koftfarte und 5 Cents in! —1); Michael Schmitt (5—2); 


Briefmarfen einjenden. 


1. Rätiel. 

Mit e ift e3 ein dürftig Pferd,- 
Mit a tjt'S Heinen Kindern wert. 
2, Rätiel. 

Kennt Ihr das Ding, 

Gefürdhtet, getreten und gelüßt, 
Das unſcheinbar zwar und gering 

Und doch der Herrſchaft Zeichen iſt? 


3. Rätſel. 
ſeh ich's an dir, 
iſt es ein Tier. 
Auflöjungen zu den Preisrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Mit M 
Mit H 


Zahlenrätſel (5676). 
helmine 
Hirſch— 
Mantel 
Naic Elefant. 


Richtig gelöft von 77 


Wi 
Emma — 
„Irmgard 


l 
DS 
nDde- 
Giniendern. 


Zweiſilbiges Rätiel 
Feld 3ug. 
Richtig gelöſt von 


(5677). 


51 Einiendern. 
Asitrichräticl 

Barbara 

Richtig gelöit von 68 Einfendern. 


(5678). 


Diamanträtiel (5679). 


D U 


2 


Richtig gelöſt von 73 Einſendern. 


Borfennotirungen. 


Chicago, den 14. Auli 1917. 
Nakhitchend die heutigen Notirungen 
an der Getreideberie: 
Sod), Niedrig. 


Aeisen- 
8 204 


11 Borm. Schlußtzpr. 
82.04 82.04 
1.9514 


8. 


Mais 
Ser »t 1,59° 
De3 „ 1.15} 
Mai . 1.122 

Sala 
Zuli . ‚68% 
Sedt 55° 8 
Dei 57> IB 

Ered— 

Jar ur, 

Scht 40.12 

rn 


1. 58* 


8 

1.111 131 121% 
s .11 ‚134 1.12% 
a 


1.11% 


21.70 


Srodukten:Börie. 


Wochenbericht. 


ruhte, war doch die Zufuhr der un— 
ten angeführten Produkte, Hühner 
ausgenommen, in dieſer Woche weit 
geringer als in der Vorwoche. Die 
ſchwache Anfuhr von Kartoffeln hat 
ſogar die Preiſe ſehr fühlbar, zu 
Ungunſten des Konſumenten, beein— 
flußt, während die Preiſe für But— 
ter und Eier wenigſtens 
geſtiegen ſind. Und geſtern, in letz⸗— 


er Stunde, kam noch ein bedeuten- 


der Aufſchlag im Mehlpreis hinzu, 
um einen Dollar das ap. 

E3 ift intereilant, die Marftpro- | 
dukte jeden Tag perfönlich zu befic- | 
tigen und zu beobadten, wie an ei» 


3 


ie Roft zugeichidt haben | 


(Räts | 


Sn} 
W. 


ſind in der „Office der 


| bi 


\ 


| Nr. 
rabee 


Stalien —|” 


bekommen, 


63). 


von 
Dazu Kirſchen, 
über 
Schwarz. Wirklich eine Pracht, was 
alles in unſerem 


Fleiſchmarkt nicht unerhebliche Preis— 
verſchiebungen 
Preis fü 
bührlich hoch. 
Obwohl in die vorige Woche cin! 
Feiertag fiel, an dem alles Geſchäft 


ſhirm — Illerbrücke — 
Nedardamm — Berlin. 


Richtig gelöit von 68 Einfendern. 


* 
ſeln in voriger Nummer: 


1. Rätſel — 
2. Rätſel — 


3. Nätfel — 


Mars u. ſw. 
Schleie—r. 
Schnee. 


— | 


Richtige Löjungen fandten ein: 
E. €. Windler (6 
Nebenrätfel); Carl 
*— Ille (6—2); Henry Langfeldt 
Danfel Coll bejier. werden) (6—1); 
Sobanna Gromes (6—2); C. A. Koenig 
16—3 ); Margaret Kofsth (Tetste3 Mali 
let ider „au ipät) (6—2); Chas. Sailer 
(2 ); £. Rippe (593); Frau | 
Besten (6—2); Frau Martha Rogae | 
(6—2); Frau SH. Weigand 2); 
} it t Noch (6—3); Wr. Deubel (5— 
8.8. Schiele (5—2); Frau Elfie 
Sterzger (5—2); ®. Vehrendt (62); 
(aber den erſten 
der Karte möchte ich nicht miſſen) 
; grau Emilie Koh (6—3);| 
Frau Ottilie Vocke —S Adam Pill 
(5—3); Fred Geebe (6—3); F. 
(ja der arme „Knabe“; to | 
viele grollen ihm) (6 Sacob Bo: 
reih (6—3); Frau M. Lakmann (6- 
0); Margaretba Lömenitetn (meine | 
Zeilnabme) (6—2); €. W., 
(63); Bernbar d Mafiolet (4—1); 
zoggerit (5—3); Hrau Vertba Vork | 


Breisrätiel — 2 


A. 


(6—2 


Zeil 
(d—2 


9. | 


2 . 
8); 


9. Hand (6—3); Eduard Franzen 
(4—1 ); Frau Leop. Ktotinef (d—1); 
Rolef Berg (2—0); Roman Wahlmann | 
1); 3. Ulrich (3—0); Bernbard | 
Jaroſch (der On— 

wünſcht das Gleiche) 

Mathilda Richter (6 
Saifer (5—2); Frau 

(5—3) ; Wilhelm 
; G. Amicus (5 
—3); Emit Meinert (6— 2); Kätbe | 
bon Frantenitein (6—2); Frau M. 
Gnadfe (6—3); Frau A Pinnow (6 
2); Andy Eeifert — William 
Thüringer (4—2); Frau Bertha Narnz | 
(6—2); Rudolf Zogel (5—2); N. Ri 
(leider ohne Namen) (2—0); Frik 
Allner (6—3); Paul 


> 
133 


und 

Frl. 
Otto 
Walter 


hofft 
1); 
—3); 


A 


7 
5—3) — 


Krauß (6—3);| 
(d—3); 

Frau Muguite | 
Baumann (6 | 
Stau ©. | 


Mannes Groß (6-1); 
Zebmann (6—1); Cha3. 
—1); ©. Michael 
Richter 
Mathias Stra! a (52); Frau M. | 
Schadt (6—3); 9. Zimmermann (6— | 
3); Frieda Yimmermann (6—3);! 
Frau Käthe Schmidbofer F. 
Heinfe (6—2); Ridard Kaufmann | 
(6—3); € Tebbens (2—1); Jrau 


5 
9. Fröblihb (6—3); T. Nidel (6—1); 


. 2 
EEE - 
10 593 


- OA. 
(DD), 


I 
| 
I 
Louis Holler (5—1); Selma Stellen: | 
Mar Sonnenidein N 
I 

I 

| 

| 


(5- 


-5) 5 


berger 
Marie 


Wolff (6—3); Frau Hedivig VBrachetti 


(4—2); Fr. SNaroline Schmidhofer 


Nachträglich eingelaufen: 


Susfa (5—2). 


rau Emil 


Prämien gewannen: 


77 Loſe — 
Ba 
B 


Gewinnlos 
1837 


5676 — 
Chas. 
Str. 
Nr. 5677 — 51 Wole — Geminnlo3 
Nr. 26. Frl. Marhilda Richter, 5636 
Juſtine Str. | 
Nr. 5678 — 65 Rote - Gewinnlos 
Nr. 22. Fred Geeve, 171 Contey Id 
Hammond, And. 
Ir. 5679 — 73 


40. Ernſt 


Nr. 


58, aumann, Yar= 


Loſe — Gewinnlos 


Meinert, 403 


— Gewinnlos 
668 Grant Str., 


5650 — 65 Loſe — 
Jacob Voreſch, 
„Wis. 
68 Loſe 
William 


—9— 
| 
Karpen | 
| 
| 
I 
1 
I 


GSeminnlos | 
Thüringer, 2046 | 


Kätjel Brieffaiten. 
Rätielmmtel ſich genötigt ſah, 
auf einige Wochen im Vor— 
bittet er freundliche 
Originalrätſeln um et— 
bis dieſelhen erſcheinen. 
t er für verſchiedene 
&i injendungen md bofft, 
möglichſt brir 
Ueber die 
von Löſungen 


Da der 
die Närfel 
aus feitauitelfen, 
Einſender bon 
was Geduld, 


Jedenfalls 


Sin 


igen zu Fönnen. 
zahlreichen Einſendungen 
freut ſich aufrichtig der 
M 


R. R. 


nem Tage dieſes Gemüſe, 
deren jene 


am an 
Obſtart dominirt, alles 
aber in reichſter Fülle und Verſchie 

denartigkeit zum Verkauf ſteht.“ 
Manch einer mag die Dinge zu ſehen 
Erz scugniffe der Garten- 
funit oder des Obitbaus, von denen | 
er früber fan zu träumen wagte; 
man fehe fih nur einmal dieje ver- 
Ihiedenen Prlaumenarten von jeder 
Größe und Farbe an! Und im Au- 
genblid die prächtigen Erzeugnifie 
MWisconfins CErdbeer-Sultur. 
vom  bellen Gelb 
Dunfelrot b's zum  tiefiten 


—_ wächſt. 

Die Preiſe ſind, abgeſehen von 
den oben namhaft Me ‚ wenig 
verändert. Dagegen haben auf dem 


itatigefunden; der 
Schweinefleiſch iſt unge— 





Die Höhe der Zufuhr ergibt ſich 
aus der nachfolgenden Tabelle: 
Vulter. 88,047 106,085 08,029 übel 
Käfe ..6,131,000 3,779,000 4,580,000 Pfund 
Eier .. 79,766 109,812 93,518 Kiſten 
Lebendes Latten⸗ 
Geflügel 3,550 2,150 liſten 

a Waggons 
Kartoffeln 170 190 320 ladungen | 


Die folgenden Preiie gelten für den 
Grofbandel. Beim Ginfauf Heinerer 


' Quantitäten find Die Breife etwas höher. 


langiam | 


| 


Für Bäder und BZuderbäder. 
(Holirungen und Beriht von W.K. Jahn Eo., 
130 Nord Granflin Straße.) 

IRalao .. .:30.20 —0.22 

Starte Yıadlcage, don Breife stetig. 
20% aut lösbar, wie oben gerligere 
Grade billia nah Buiterjettgedalt, 
greiie fteigend wegen geringer Borräte 
an Küblmaare une frifiyem Material, 
Gtlatine zuuor. 0.75 —1.10 
Gute, eßbarte Kaare fchr wenig ofiertet, 
—— obgei&nititen. Bor Sup 
ber Eatfon droht Mangel an 
Baoare einzuir 


| 
| Reismehl 
! milditre: 


| Zaib, 
| Staubauaer, 


Meier (6—2); | ri 


Limburger, 2: 


„„Freſh Firſts 
Ge 


.Dirties 


Schwarz | 


I Hähr ie, ou 


| &äufe, des 


| Yite Tauben, 


| 50— 60 


I 
w \ | u 
(5—2). [| 20. 2 


| Stadyelbeeren, 


j (Zie 


| 
| Blırmeitlobl, 


| Rarrotten, 
| Anoblaud), 


— — Eier 
Kur Gimeib — — 
Gummi — Arabifcher.. — 
Tragcanth, für Zeecream- 
oder . un 


|  ‚Maple*:Zuder (tanabiih).. 


Biele 
Große Nachfrage. 
ıpırlber . 
Zuder. 
‚100 Blund.. 
— so... 


Sranulitt, 100 Bund. 
Nr. 7, 100 Pfund.. 


Erport-DOrdere. 


H. &E 


molterer xrodukte 


Butter. 


totirungen, bon Wayne & 8 


South Ri Yater Straße.) 


„Creamerb”, extra, das Pfund 
„Extra Firſts“, das Pfund.... 
„sirite“, das u ee 
Scconds“, das Pfund.. 
—— das Pfund. 

Ladles“, das Pfund.. 


Käf e. 


(Nolirungen von der Käſebörſe.) 


Cheddars“, das J 
Raͤhmläſe „Zwing“ 
„Doun 8 &imerica” 
„Kong Horn das Pfund. 

ies“, das Pfund 
— J 
Schweizer, rund (neu), 
do., GBlockh), geu, Pfund 
Pid Stüch, . 
1:Piund: Stüd, : 


Gier. 


‚ das 
das 


do., 


as "Dupend.. 
„Ordinacdh Firſts “.do3 Died. 
emiſchie Waaren, Kiſten ein 
Geihlofien, das PDutend.... 
da8 Dutend...... 
„Cheds“, daS Dukend.... 
(Eier für Grocer3 ungefähr 


Geflügel und Fleijd. 


Geflügel (lebend) 
| (Notirungen bon Serien & 


We South 
Die Vreiſe gelten 
oder mehr, € eille 


das 
(le 


P und. ... *X 
d. Se: 
€ und. ae 
lebend, das % 
Bund... 
lud... 


eu bi ibn er 


Enten, das 


| Andlan Runner Enten, d.® 


a 
da3 ‚Dupend..... 
lebend, Dugend 
Sauabs*, lebend, Dupend... 

do,, zugerichtei, Dußend.. 
Kleine magere, weniger. 

(Zur Notia für Geflügelfender, 


Berlkübner, 


fleiihiae Tiere find Bier dverfäuflid.) 


Kälber (geichlachtet) 
Murmann, 
Straße.) 


(Notirungen don Zepfen & 
Weſt Soutb Water 
Pfund Gewicht, 
Mund Gewicht, Bfd. 
VPfund Gewicht, Pfd. 
90. ·120 Pfd. Gewicht (aus⸗ 
geſucht), das Pfund... 
Rindfleiſch — 
Rippen, Nr. 1, das Prund.. 
do,, AT, 2, das Pfund 
do,, r. 3. bdas PMund... 
„Lois 2 Nr. 1, das Piund.. 
„ Nr. 2, bad PBlund...... 
20. Nr. 3, das Vfund 
„Rounds“, Yir. 1, das Pfund 
DO. ), das % 
bo,, 9 3, das Pfund 
„Shud3“, Ar. 1, das Bfund.. 
do,, Nr. 2 


Pfd. 
60— 70 
70— 80 


er 
Xr. 


ah ınd. 
Schweine 

Gefalzen, das Fab..... J 

Schmalz, 100 fund. ee 

Rippen, das Bfund. — 

„Blates“, Munde... 

Cdulter, das Pfund.......... 

Schenkel, das VPfund 

Sped, das Pfund 

Schinken, das Pfund 


Südfr 


Molirungen von Al. 


3, das 


das 


Piron & 


South Water Bene: ) 


Nadels, die FKiite.. 
Sittonen, California, Kiite.. 
do,, lieinere Sorten, Kii te, 
Pflaumen, 4 Körbe...... 
Kirſchen, ſüße, — 
do. weiß, do. .... 
do,., faute, Cafe, 
Pfirſiche, Clingſtone, Er 
bciilen Grate .... 


Srij de e3 OD 
Aepfel. 
(Notirungen von Al. Viron & 
South 
Per — 
Bi ıfbel 
Kiite 


Drangen, 


I ß 
lorb 


Blaubeeren, Caſe, 

Himbeeren, rote, 2 
D9., ſchwarze, 

Brombeeren, 24 © 

X 

Erdbeeren, Micigaır, 
do., Wisconfin 


Melonen 
Ca ni al Ion: pes, Standard, Grute 


Ho Crate 


Friſae⸗ Gemüſe. 


folgenden Preiſe 
lauf arößerer 
J—— 
xouilianü, Fuß. 
vis, B el 
‚ ber Sat — 
Louiſiang, danipe sr. 
bie ige, 2 Dupend. ... 
xliinois, 100 WdI. 
Younil., 8 — 


‚elund. ... 


gelten 


Eicrpfia u 


{1 
Sin 


Do loſe, 
Kuplrabi, 
Kraut, Fe 

do,, beimti de 5 


Fo ' Strausfobl, Wı 
diefelben bald: |: r 
| geteriilic, . 
| vᷣfeffe L. 


———— 


Pilze, um 
das IMumDd.... 
das Dfund.... 
5t., 100 Bündel, 


Sceberg, 
Enbivien, Die Kite 
Blatt, die Kiite, EEE 


— — — — — 


0. 
.L 
m 
u: 
(Die Ernie iit ausderfuuft.) 
+ 0.06—0.08 


0.361 2—. 
0.342 -0. 354 


- 0.32% — 0,5314, 


id. 0.214 —0, 21% 
Lu 
zn 0.2 


0.21%—0. 213 
Pfund 0.35 


0.225 —0,33 


Murmann, 
Water Straß e. ) 
ur für fünf 


das Wand bober.) — —— ER 1050-1100 | Mniımo, die Kuh, Vom Pofel wolle 
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Ich war noch nicht vierzehn Jahre] Uber feine? biefer Luftgefühle 
alt, aber al3 mich der Pichler Peter | fand ich je vergleichbar mit den Won- 
allen Exrnftes frug, ob ich ihm wohl | men bes Heuliegend und ohne Heu: | 
einen Brief fchreiben fünne. Da bebte | ftod fann ich mir den Himmel gar | 
ih dor Entrüftung. Und mit gu= | nicht denfen. 
tem Grund. mei ne —— * *5 
#efn Was? Hatte ich nicht fchon in ber, Thon dieſe Seligkeit, ala mich plöß- 
MEN» Glarf Str.) fünften ai ein 53 betom⸗ lich etwas am Ohr zupfte. Ich reiß 
e ven en ſüt den beften Liuffat uder die bie 
weiße, per Wulhel...... 240 2.85 Einführung des Taſchentuches in Menſchen. Man kann ſich meine 

a Fe 00 8 | Sazins? En täufchung ſchwer vorſtellen: ich 
| Wie? Hatte ich nicht zu Haufe ein | hatte zumindeft einen Heufchred er: 
zwölfaftige3 Drama liegen, worin | wartet. . 
fech3 ftarte Männer volljtändig aus | „Sieh, der Walder Vommele, 
nee Zn 9 dem Gtegreif und ohne —— ſag' ich gähnend. „Biſch du's?“ 
0 38 Ir. 3 2.0 2.1 Grund abgetehlt werden? Sch muß fohon fagen, ich war dem 
Een 2 — — — ja, und es täre ägeiti | Wälder Tommele eigentlich nie be- 
ein Gefchäftäbrief, meinte der Peter, Tonders grün, ba er fi) beſtändig 
und das würde ich wohl noch nicht |berausnahm, um fünf Jahre älter zu | 
recht derpaden ... . ‚fein, als id). 

Nanu? Hatte ich nicht jchon in Va= „5a,“ jagte der Tommele, „ig 
18 tes Auftrag bier Waggons Boglar- |bin’e. Tätft mir nicht vielleicht einen 
“| meizen abberufen, fo daf fie hinter- |Drief fchreiben, Bäden-Karl? 
einander famen wie geprügelte| ©», jeßt kommt der auch noch. 
Dadel? | „Schneggn!”" fchrie ich mütend, 
Ha? Hatte ich nicht erit vorgeftern |„glaubts 65 Rammi denn, unfereins | 
im Auftrag des Viehdottors Sir |seht in die Sommerfrifh, um damit 
tem Gelfen-rang gefchrieben, er er den Schreibkrampf triegt? Einen 
| möge ihm umgehend mitfammt feinen  SChmaren fehreib” id bir! 


drei Fuhre iſt d ckel hi Da aber hub der Tommele an, 
mr ME NEE meine Schreibfunft zu preifen und 


— — — ja, und ed märe der fhmor, daß das DVrieffegen niem.‘D 
Sfrillerin zu fohreiben, die Kub, die ]o berflünde, tie ic, — un hab’ 
fie feil hat, wäre das Geld nit wert, ich all mein Lebtag denjenigen, bet 
die Kuh fei hinten Tei let geſtellt und mich lobte, für den gefcheiteften Men- 


te hätte bei tei tez | Ichen auf Gottes Erdboden gehalten, 
en FE ER. Se We und al mir der Tommele gar nod 


feinen Regal ald Honorar rerfprad,, | 
m fchlug ich ein. Schon lange hatte 

ach dem Befige dieſes Reggls 
—— weil — nun weil 
Menſch eben ſtets ein Bedürfniß hat 
nach Dingen, die ihm nicht gut tun 
und die er nicht vertragen kann. 

„Iſt es ein Geſchäftsbrief?“ frug 

ich etwas mißtrauiſch, denn vor 
nhatte ich jetzt Spundus. 
Da aber begann der Tommele zu 
blinzeln und zu murfeln und zu 
kreiſten, daß es einen Hund jammern 
konnte! 

— — —ja, und es follte ein Lie- 
besbrief werden an die Tafen-Lies, 
aber halt-fchon ein ganz „alieniger“ 
müßt e3 fein. Denn ein gewöhnlicher 
\griffe bei der Lied gar nit an. Und 
er möge die Lies Thon grad teiflifch 
gern leiden und müffe fie haben, und 
wenn €3 Graz fofte. Freilich fei ich | 
eigentlich ein Grünfchnabel, der mo | 
nir nit weiß bon unglüdliher Liebe, 
EN | und er wäre fonft fehon zum Gmuan⸗ 

ſchreiber gegangen, aber der ſei wie— 

„Nun, ſo geh doch hin, ſchimpf dir der gar ſoviel alt, und mit die ganz 
einen Fufzger herunter von der Kuh Alten könne man halt auch wieder— 
und kauf ſie nachher.“ nit reden über ſolchene Sachen. 

Aber auch damit hatte ich's nich! O mei, da war der Tommele wohl 
getroffen. auf dem Holzweg, denn grad' die 

„Weißt, wenn ich's ihr lei ſag,“ Grünſchnabel und die alten Knaben 
belehrte mich der Peter, „dann glaubt kennen die unglückliche Liebe am be⸗ 
ſie's nit, die Gfrillerin. Da iſt * 
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fie fchon gar nix wiſſen und mit der 
Milch ſei es auch nur g'ſchmeidig. 

„Weißt, Peter,“ ſag' ich, „wenn es 
ſo iſt, dann tät ich nit lang ſchrei— 
ben. Dann tät ich einfach die Kuh 
nit kaufen und die G'ſchicht hat ein 
Loch.“ 

Der Peter aber war anderen Sin— 
nes. 2 
„Was nit faufen!” fagte er. „Frei⸗ 
lich kaufen tu ich die Kuh! Die Kuh 
iſt ſchon recht, frißt wie ein Frack, 
und Milch grad g'nug. Daß der 
Gfrillerin ihr Pofel töbelet, dafür 
tann die Kuh nix. Ich möcht' einen 
ſolche Pofel auch nit. Aber ich 
kann doch nit der Gfrillerin die Kuh 

loben, ſolange ſie noch ihr gehört!“ 
Und der Peter ſah mich ſo entrüſtet 
an, als hätte ich von ihm verlangt, er 
foll ſchnurgerade den Partſchinſer 
Waſſerfall hinaufſchwimmen. 
N &o allmählich ging mir über des 
Yülber, gute bis ausger. | Peters gefchäftliche Intentionen 
Samene (er 100 MM), 152, SIE auf und ich fagie: 
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. 6.00 Schreiben immer viel ärger, denn | Hand: Als Grünfchnabel Tegjt du) 
was q’fchrieb’n ift, ift g’fchrieb’'n.“ |deine Zuneigung fiherlih zu ten 

Sch fühlte mich außerftande, diefen | Plattfüßen einer gereiften, gut abge- 
Sat zu widerlegen, und fo begann |lagerten Schönheit, die mindeftens 
ich denn folgendermaßen zu ftallis um zmölf Jahre älter ift als bu. 
|gtaphieren: „Betreff der offerirten | Und mas tut die Maid? Gie geht 
Kuh lonſtatiere ih, daß deren De-|her und bricht dir das Herz, indern 
felte — — — fie dich einen grünen Roger nennt, 

„Ra, na, von einer berirrten Kuh 
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G — 177 
vier Kindern. Und in dein zehn 
Seitens langes Liebesgedicht wickelt 
ſie Schafkäſe. 

Biſt du aber ein alter Knabe, ſo 
reitet dich totſicher wiederum der 
Satan, auf daß du dich in eine ganz 
Junge verliebft. U 
faul — geht hin und füttert hen! 
Schat mit deinen Bonbond. D.h 
aber nennt fie einen alten Kracher, | 


it ja gar feine Red nit, und 
fchreibft, was ich bir anfag!” 
Und der Peter diltierte: 
„Denn du glaubjt, ich mag fo eine 
Kub, die auf, dem SHintergeftell 
tſchergget iſt — 
Ich hielt unfefüffig inne. 
„Schau, Peter, wenn du Tagit, 
tſchergget, ſo —“ 
So mein ich: tſchergget,“ ſagte 
der Peter mit lobenswerter Beharr— 
lichteit. 
„Ganz recht. Und ſagen läßt ſich 


1 bis 
I 





1.50 


Wöcheutliche Briefliſte. 
nur cım 


Eine 


rat bit. 

Bald fat ich denn in meiner Kam= 
mer und fohrieb und raucdhte dazu aus 
des Iommeles Reggl. Bon Zeit zu 
Zeit ftedte der Tommele den Kopf 
herein. 

„Wie macht er fich denn?“ frug er! 
und meinte den Liebeöbrief. 

„D, ganz gut. Ein bißl brint- 
fchelen tut er woll,“ fag’ ih und! 
meine den Regal, 

„Sell ijt recht. Heiß muß er wer⸗ 
den, damit er zieht!“ ſagt der Tom— 
mele und meint den Liebesbrief. 

„Freilich, der Zug iſt die Haupt— 
ſach,“ ſag ich und meine den Reggl. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im biefigen | 


Poſtamt laperuden für Empfanger mit Deuts | 


ihent Ylamen bei tinmmten, Briefe. Wenn dieiels | | ! 2 
ben nicht innerbalb 14 Tagen von ——— | das ja auch ganz gut, Aber zu 


em Datunı c geboit € i 5 tt. S i 
ee izechnet „abacholt iwerben, * | ae nr nit. Schreiben wir 
„Sell ift fie nit.“ 

„Alfo: lahm.” 

„seine Ned.“ 

„Bielleicht: Thief?" 

„Ab, beileib! Zelm fallet fie ja 
um!“ 

„sa, in drei Kududs Namen, was 
denn nachher?“ fchrte ich wild, 

„Zichergget!“ faate der Peter mit 
chöner Ruhe. 

So ſchrieb ich denn reſigniert das 
Wort in ſeiner geheiligten Unüber— 
ſetzbarkeit nieder. Nachdem ich mich 
noch über das muitelte Herſchauen 
der Kuh verbreitet hatte und ihre ge— 
ringe Milchabgabe gebührend bemän— 
gelt worden war, hielten wir den 
Brief für fertig. Der Peter zahlte 
die Marke und ich erklomm den Heu— 
ſtock und legte mich ſeelenvergnügt ins 


Heu. 
* * * 


Sehen Sie, wie ich hier fie, kenne 
ich eigentlich fchon zahlreiche Wonnen 
diefer Erde. — Ich bin fehen einmal | mele erfreut und greift 
im  Gedhzigtilometertempo durd) | Manuffript. 

Holſtein geautelt und es war ein — — 
großartiges Gefühl: zehn offene 

Marſchbauernmäuler ſahen — im 
Vorbeifahren — aus wie ein einziges, 
und ein munterer Dackel ſah — nad) 
dem Vorbeifahren — aus wie ein 
ſtreichfertiges Beefſteak „a la tatar.“ 

Ich bin aber auch ſchon in einer 
Rennyacht den großen Belt hinauf— 
geſegelt und es war ein noch groß— 
artigeres Gefühl: wir lagen auf der 
Back in der Sonne und dachten mit 
aller Macht an gar nichts, ſo lange 
wir dies nur irgend aushielten. 

Ja, ich habe in Berlin den Caruſo 
gehört, wie er mit ſeinem Chauffeur 
ſprach, und ich habe mir in Ober— 
mais einen Zahn ſchmerzlos ziehen 
laſſen; ich habe in Jüterbok eine 
Angorafape ftreigeln Dürfen und 
habe in Verdins ein ganzes Kochbuch 
ausgeleſen; ich bin einmal wie ein 
toter Mehlſack auf den Roſengarten 
gehißt worden und ich habe ſogar 
einen Steuerinſpektor begraben ge⸗ 


ſehen. 
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beide bilden wir uns ein, wir hätten 
uns noch nie ſo gut verſtanden wie 
diesmal. 

Kinder und Leut, das ſag' ich euch: | 
Eo ein Xiebeäbrier ift noch nie ge: 
fchrieben worden, und al3 ich damit | 
fertig war, legte ih fäjemeiß ben 
Regal nieder und fagte mit matter 
Feierlichleit: 

„Daß du's weißt, Tommele: Dem 
kann kein Menſch widerſtehen!“ 








Wünſche ſchuldenfreie unbebaute Lot, 
wert $3000 für dieſes ſchöne Equity. 


Würde vielleicht auch Acres, lleines bers 
beilertes Grumpdeigenmtum oder Farm neh— 
men, Prächtiges neues 12-Flat Sum Bar: 
lor Gebäude, 6—4 und 6-55 Zimier. 
Beſte Gegend von „Rabenswood“, 1 Block 
—— Ave. Straßen⸗ 
babn, Alles vermietet. Einkmmen *000 
das Jahr. Hypothbelen: 828,000, zahlbar 
im De4. 10921: 87000, 4ahlbar 875 mönat 
lich, Di a,sezablt, 


Veriaiie Stadt am 1, Auguft. — Steine 
annemeilene Dfferte zurüfgewieien: 


Adrefie: Eigentümer, D 923 Abendpoft. 


irſon 


der 


de⸗ 


Die Sache liegt ja klar auf der 


und heiratet einen Kanalräumer mit 


und wenn du zehnmal Kommerzien⸗ 


„MWollens hoffen!“ fagte ver Tom: 
nıdh tem! 


Ich aber wankte mit ſchwer be— 
haupteter Würde hinten den Stadel, 
neigte mich demütig gen Oſten und 
opferte di® Gottheit des Rauchens 
mein Innerftes: denn ich Unjeliger 
batte abermals ven Reg! gemeint. 


Um näften Rasmiltag fo gegen | 
| Viere fand ih im Hof und gähnte | 
mit dem Stabeltor um die Wette. | 
| Da geht unfere Dirn, die Zenzl, mit 


—— Schüſſel voll Rahm borbei und NORTH' ee STATE BANM 


NORTH AVE.&LARRABEE ST. 
„Din Karl, du haft den Hut CHICAGO 

au “u 

ich 


„Warum denn ſell?“ ſag' 3% auf Eriparniffe 3% 


Selber, dor oder am 10. eine® jeden 
|afnungs!os und ftede zivei Finger in | | Haft Dirkeriest, gieben Binfen vom 
ben Rahm. 


| 
| 
! 
| 
|} desfelden Monat 
| 
„Der Tommele fucht dich.“ | 
| 
| 
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Siherheit3:Gewölbe 
„Sp? was will er denn?“ fag’ ich | 


— ſchlecke mit gutem Gewiſſen wei— 
er 
„Gehſt außi mit die Finger! — 
Tachteln will er dich, der Tommele. 
Und zwar vor alle Leut. Die Tafen- | 
Lies hat ihn den Brief wieder zruag | 
Ichidt. Oben in deiner ftammer 
—* ur 
sh ging Hinauf, nahm das zer: 
ru Papier vom Walten und 
a8: 
| „Wenn du glaubft, ich mag fo eine 
auh, die auf dem Hintergeſtell ſo 
tſchergett iſt“ uſw. 
Gute Nacht, Schnepf! den!’ id. 
Das ift ja der Gfrillerin ihriger! 
Nun, mie ein Liebesbrief fieht der 
Imohl nit au... Wie ift das nur: 
gelommen?,.. Ja, ja ... ſein kanns 
ſcho. Und ich entſinne mich noch un- 
klar, wie ich geſtern mit benommenem 
Kopfe die beiden Briefe kuvertiert 
und nach dem Dorfkaſtl getragen 
habe. Möglich wär es wohl, daß ich 
dabei —i 
„In einer halben Stiund kommt er 
wieder, der Tommele!“ ſchrie die 
Zenzl da durchs Fenſter. 
So ſo, das iſt ja recht lieb vom 
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im Recht gemefen tar, jo fam meine | 
| blütenmeibe Unſchuld doch ſtets erſt 


22.00 
| zutage, wenn ic} bereit3 bie Jade voll! 


29.00 ; 
| Drefche hatte. | 
Und follte ich mich da wegen fold 
trivialer Briefwechſelungsgefchi chte | 
mein Gott, ich hatte die Dinger ja zu 
Dutzenden geleſen! — ſo mir nichts, 
Ihnen nichts, „coram populo“ ver⸗ 
möbeln laſſen? 
Unter ſolchen Reflexionen kam ich 
bis zum erſten Bildſtöckl, draußen 
außerm Dorf. Dort begegnete mir 
der Pichler Peter, nickte mir lachend 2 Geld zu verleihen 
zu und ſagte im ——— auf ‚Sranbeinentum zu ben 
„Schaun, mas fie jeht fpricht, die pn 
file! Bun Vorzüglice erſte Zypotheken 
| „a,“ jag’ ich fagenfreundlich, „da | „2 9% uud 6% Zinien ſtess au Ganb. 
bin ich ſelber neugierig.“ ‚A.Holinger&Co. (Ine,) 
Und ich geh’ weiter und bemt’ fo | "yeropon Handoipo 119 erento” 
|beiläufig an den Kampf mit dem | 
| Drachen. — Beim ziveiten Bildftödl |; — — — 
1308 ich meinen Tafchenfpiegel zu Ra= | eifrig. — „Glaub mir, du Fannft gar 
‚te und mir waren ung einig, daß ich | mihts Bejjeres tun.‘ 
ı mich eigentlich fchon genügend erholt! Wir tranten dann zufammen einen 
hätte, um die Sommerfrifch jegt ab- | Liter Wein und al3 wir nachher in 
|zubrechen. So trabte ich denn, furz | der Laubengaffe bei einem Weibele 
ientjchloffen, nah Meran binunter | vorbei gingen, das da faß und große 
und traf dort bei meinen lieben Un: | Bohnen feil hatte, da fuhr der Toms 
verwandten ein, jujt in. dem Wugen- |mele plöglih in den Bolmenfad, 
'blid, mo fich diefelden am metiten | holte eine Handvoll heraus und hielt 
'über meine AUdmweienheit gefreut hat= | fie mir unter die Naje. 
in... „Siaft,“ fagte er, „die Ferfölen da 
tät ich mir in die Schub, und in die 
Schuh ging ich Dreimal nad) Riffian, 


Zommele. Aber ich fand doch plöß- 
lich, daß mir ein Kleiner Spagier- 
gang fehr gut tun müffe, und en 
aus. But . 
| ‚Bor dem Pichlerhof fah ich Die! 
alte Gfrillerin ftehen, in der einen! 
Hand einen Bejen, in ber andern dreman roS. 
einen Brief, ben ich ſchon von weitem 
als meinen „Glienigen“ erkannte. 

„Kimp er mir lei außer,“ ſchrie die al in d. 
| würdige Dame, „der alte Schöps, der | 
Ipinnete. Dem will i geben für die 
„Inniggeliebte feines Herzens,“ dem | Ber W.sEcke Laöalle u. Wujdingten öfr. 
uff, dem!“ 

Sch ging etiwag beflommen teiter, ‚Ched.Kontos erwünſcht 
und ſelbſt der Umſtand, daß beim | ö — 
Schoffner ein Fad aus Leibesträften 3% Zinien bezahlt auf 

|feine Ubneigung gegen das Abaeito- | Spareinlagen 
Deren fundgab, Tonnte mic) | e 
diesmal nicht jonderlich erheitern. | ' 
| E3 wollte mich bebünten, daß ber | Grundeigentumödarlehen 
|Boben in diefer Gegen eigentlich fehr auf verbeſſertes Chicago Grunbeigen» 
\heiß fei, und es fam mir falt vor, | tum gu dem niedrigften Naten geliehen, 
lalö ob bie nit allein bon der 
Sonne füme. Auch roch bie Zuft 1 e Algemeines De Bantgeigäit 
abjegeulich nad Genge. 
Sch Din ja jonft gewiß ein großer Rapital u. 
Freund von Voltsbeluftigungen, Betas 52, 000, 000 a 
aber muß ich denn juftament bab:i F Da Be 
fein, wenn mich der Tommele tad;- 
teln will? Nein, ich jah mir wirtlich if 7 
keinen zwingenden Grund hierfür. IL. K f &Co. 
Nicht etiva, daß ich feig geweſen au mann 
wäre. Beileid, ic) nahm e3 jederzeit 
| mit dreien auf, befonder8 wenn es Bankgeschäft 
Lebertiödeln waren, — aber... . 128 S. Fifth Menue, Chicago, ZH, 
offen geitanden, ich bin nie für lär: | Telephon: Frauklin 5722. 
mende Auseinanderſetzungen gewe- J Offen täglich von 9 bis6 uhr Sonn m, 
fen, und namentli” menn biejelben yelestage von 9 Did 1 Uns, 
mich perfünlic; betrafen, habe ich mich | Heutige Breife: 
ber befcheiben zurüdgezogen. 100 Ar. siter.nng.Banknoten 514.30 si6Ho 
eiß der Himmel, die anderen Leute || 100 Ar. Stantsjinstupong. .. 11.50 
|batten ftels viel fehneller und lauter! ode We a 
34 IE 100 R. Geldf. Boſt ⸗Rußland. 23. 00 
100 Rubel Geldſendung Kabel . 00 
100 MF, Banknoten prompt... 18.50 
100 Lire Geidſendung Boit.. 18.00 
100 Lire ee‘ Kabel 21.00 
100 Anbel Bantneten.. . 28,00 
Nominell: Dertpapierpeeife. 
6% ungariihe $150—$155, 
514% Hiterreihiihe $150—$155, 
5% argentiniihe SBN—$85. 
5% ihweizeriihe 5S9934—$100. 
512% mijiihe $70— 871. 
6% norweniihe HLOO, 
Altes bier « 


nur für hier greifbare Bondb3 
yromipt lieferbar veritanden, 


Auskunft in allen Geldiahen frei, 
— nn — 


x * * 

Am legten Kas-Samstag Stand id | 
‚juft auf dem Pfarrplag und hielt | | wenn ich ſie wieder los wär!“ 
\Maulafien feil, als der Walder ind Ihmiß die Bohnen mit Macht 
| Zommele auf mich zufam. Wir hats | wieder dem MWeibele in den Sad. 
|ten und qute jechzehn Jahre nicht | „Jo, mas meinft denn? Was 
‚mehr gejehen, aber er war immer yenn?« frag’ ich beftürzt und denter 
Inodh um fünf Jahre älter; ich nahm | Setiger Rochus! Am End’ hat er 
—* en in ‚nicht mebt .. |die Krähe und wird fie nimmer 103, 
| Tommele meinte, ea ſei jammerſchade, | |miß Beim Ye, vr 7 —Se— 
daß ich nun doch lei ein Schreiber und flüfterte mir ins Obr: 


geworben jet: ich hätte doch immer | * 
ein gewiſſes Talent zum Senſen- gi — Weib mein ich ‚U — 
8 


d In gehabt. Aber ein Schreiber, 
ee je Und damit verfchwand er hinter 


I oje, oje! 
l d ſagte: einem Berg von Kaslaiben. — Da 
Da aber ward ich falſch und ſagte: Und Tonic — 


| „Zu nit fo a’fchwoll’n, Tommele, du | tand ic} nun. 
'haft doch auch einmal einen ge» |amweierlei Dingen eine Nafen voll 
braucht. — | nehmen. 

„sa, ja,“ fagte der Zommele ver — 
a und belannte, daß er vor ei | ie 2 — 

T Ries aeheiratet | mein Urahne hat die Streuzgüge mila 

— ee — gemacht?" — „Welcher“ — „fett 

„Und du?“ frug er. „Bift allemeil| — Beim Wort gem 
noch ledig?“ junge Mädchen, mit dem ich m 

X Leider. Gott jei Dank.“ |lobt habe, ift mir ein Rätfel!“ 
„Du mußt Beiraten!” riet er mir! „Dann gib e3 doch auf!” 








Times SLR Auto Supnlv Ch, 


._ Diefe Gejelliineit unterhält zwanzig Yadengeichäfte in den beiten Ge: 
Ibäftslagen der gröheren Städte der Vereinigten Staaten, und macht wohl 
das bedeutendite Geichäft in Automobil: Zubebör-Artifeln. Die Nettoeinnab- 
men der . vier Monate allein gemügen, Dividende auf die NVorzug3- 
aftien für das ganze Nabr zu zahlen, ſodaß der Nettogewinn der verbleiben— 
den acht Monate, der beſten Geſchäftszeit des Jahres. dem Ueberſchuß— 
Konto zugeführt werden dann. Auf die Vorzuasaftien werden regelmäßig 
bierteljäbrlich 1%; Proz. Dividende, alfo 7 Proz. per Jahr ausgezahlt, und 
die Geichäftslei — teilt ı mit, daß eine Dividende auch auf die Stamm 
altien (Common Siod) in abjehbarer Zeit verteilt werden wird. 


u‘ 
Wir offerieren einen begrenzten Betrag 


Times $quare Auto Supply Go. Stock 

zu S500 für je 5 Shares 7%, Borzugsaftien 
(Preferred Stock) 
Stammaftien 


(Common Stock) 
alio für $1000 können Sie 10 Ehare3 Vorzugsakttien u. 2 Shares Stamm: 


aftien, für $2009 fönnen Zie 20 Shares Vorzugsaktien und 4 Shares 
Stammaltien ır. j. w. eriverben. 


und 1 Share 


Die Borzugsaftien jtellen eine abjolut jichere Anlage dar, während der 
Eriverb der Stammaftien außerordentlich chancenreich erfcheint. 
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- Man fchreibe deutjch oder engliich. —— 


WOLLENBERGER & CO. 
Bankgeſchäft — 


105 >. Ka Salle Str. Chicago Borland Gebäude 
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Ber Beerenwein und ſeine Bereilung. 


on 3 Seimwahl. 


In den legten Jahren hat der aus! Weiten borzuzieben. 
Sohannis- und Stachelbeeren, tie ja allerdings einen teten und aleich 
ber aus Heidelbeeren und anderen, mäßigen Drud aus; manche Beeren 
fpäter zu erwähnenden Srüchten be= | werden aber gerade dadurd aar nicht! 
reitete Wein immer mehr Freunde fich |zerbrüct. Vor dem Auspreffen wer⸗ 
erworben, und in der Tat, wenn er den die Beeren in einem völlig reinen 
richtig zubereitet, gut dergohren iſt, irdenen Geſchirr (nie in Metall), noch 
verdient er den Vorzug vor manchem beſſer in einem wohlausgebrühten 
Traubengewächs. Dazu kommt ſein Holzeimer mit dem Mörſer gründlich 
weit geringerer Preis und der Um- zerſtoßen und zwar nicht nur die 
ſtand, daß Jeder ihn leicht ſelber her- Beeren, ern auch die Kerne, weil 
ſtellen kann. Die Weinbereitung aus ſie Gerbſtoff enthalten und den Wein 
den genannten, überall bei uns in „voll“ machen. Der ſo entſtandene 
Menge zu habenden Beeren iſt für Brei bleibt einen Tag im Gefäße ſte 
den Haushalt von nicht zu anter-jhen und wird darauf durch leinene 
ſchätzender Wichtigkeit, und den Le- Beutel gepreßt. Solcher Beutel ſind 
ſer wird es ſicher intereſſiren, wenn mehrere anzufertigen, weil die Poren 
wir eine kurze Anleitung zu dieſer ge- des Zeuges ſich bald verſtopfen. Man 
winnbringenden Verwertung jener kann dann gleich einen friſchen Beu 
Früchte geben. Wie es zu gehen tel nehmen, und das Geſchäft geht 
pflegt, bleiben auch — — ohne Störung und ſehr ſchnell von 
für den Anfang nicht aus; dem Einen ſtatten. Die übrig bleibenden Reſte 
gerät der Wein bitter, dem ı Be werden = reinem Waſſer übergoſſen 
wird er ſauer, dem Dritten verlor und a ächſte n Tage wieder ausge 
ſeine Klarheit, bildete Bodenſatz und preßt "hiefe Irefterbrühe aber wird 
bergleichen, der Vierte findet den in einem befonderen Gefähe zu fpä 
Mein von dumpfigen Gefhmad. Ulle | terem Gebrauh aufbewahrt. 
diefe Uebelftände find aber nur Fol Jeder Beerenwein erforde 
gen von Fehlern, die bei der Berei- ,Zufab von Zuder. 
tung gemacht worden find, aber ficher | det bei der Gährung 
permieden werden, wenn man d Weines und hebt die allzuarohe 
genden Ratichläge pünttlich befo! Sär Er verleiht alſo dem Weine 
„Bor allen Dingen force man Haltbarkeit und Wohlgeichmad. Auf 
ein autes Faß. Will 1 Quart Saft nehme man 2 Pfund! 
Fäſſer benüten, ſo ſind Zucker und 2 Quart Waſſer bei Jo— 
rechter Zeit beim Böttcher e!- Dannt3= und Stachelbeeren, bei Hei 
Ien, * da empfiehlt es jich, jtatt deibeeren auf 1 Quart Saft 1 Pfund 
eines großen, lieber zwei kleine u Zuder und 2 Quart Waifer. 
nebhrıen. Dieje find weit leichter zu | Pfund Suder — aufgelö 
handhaben; auch kann es ja geſche-Quart 5 Demnach 
hen, daß einem Faſſe ein Mißgeſchick ſich die Menge der 
wiberfährt. Dies ift bei einem Elei= Leicht berechnen. 
nen Falle aber leichter zu verfchmer- Fat; von 18 Q 
zen, ala wenn ein aroßes verunglüdi. | den bie Me engenverhältniſſe ſich ſtel 
Gebrauchte Fäſſer ſollte man nie kau— Quart Saft, 10 Pfund Zucker, 
fen, nur wenn man ſelber im Beſitz Quart Waſſer, Johanni⸗ 
eines alten Faſſes iſt, mag es Ver- und Stachelbeeren; bei Heidelbeeren 
wendung finden. Es darf aber nur 6 Quart Saft, 4 Pfund Zucker, 11 
Wein, Rum oder reinen Spiritus ent- Quart Waſſer. Der Zuder, cm be 
balten haben. ten ungebläuter Hutzuder, wird mit 
ftändig auszufchließen: inem Holzbammer 3 erfleinert, dann 
Branntwein, Pfeffermünze uſw. mit Waſſer —— und nun zu 
ben dem Holze einen eigenartigen Ge- einem gleichmäßigen Brei gerieben. 
rüch, der auch bei ſorgfältiger Reini- Hierbei nehme man aber von dem zu— 
gung nicht verſchwindet. —5 nen Waſſer, damit nicht zu 

Ein altes Faß wird einige Wochen 
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letzt Zuckerlöſung übrig bleibt, wenn 
vor dem Gebrauche abwechſelnd mit das Faß gefüllt iſt. Am ſchnellſten 
kochendem und kaltem Waſſer gründ- wird die Zuckerlöſung in kochendem 
lich ausgeſpült, dann, wenn es ge- Waſſer hergeſtellt. Man den 
hörig trocken iſt, aus —— Ein Zucker eine halbe Stunde tochen, 
Stück Schwefelfaden wird an einem ſchäumt fleißig ab und gießt die Lö 
Draht in das ieh hineinge- 'Tung beiß zu dem Gate in das Faß. 
laffen, und darauf der Epund ver Dadur geht Gährung meit 
fhloffen. Die Schweteldämpfe ver. | fchnelfer t 
nichten die Schimmelpilze, die fin! Das Faß muß an einem Orte la: 
etwa angejegt haben, und verhüten |gern, der durch —— 15 Grad 
alſo ein Verderben des Weines * * umur zeigt. Der Saft wird durch 
die Sporen jener Pilze. Ein neues eine Vorzellan- oder Glasrtöhre ein 
Yab braucht nicht geichmefelt gefüllt, darauf ter Zuderjaft und| 
werden, doch muß auch diefem Fafie endlich das Waſſ ſer gegoſſen. Bis 
der Holzgeſchmack genommen werden. zum Rande des Spundioches muß | 
Zu diefem Zmede brühe man es drei das yaß immer voll jein, damit iein 
Tage lang aus, indem man das at bohler Kaum zwifchen Faß und 
bollftändig mit fochendem Waffe: | Flüffigteit entiteht. Spundloch 
fülli. Dieſes Brühen wird jeden bleibt offen ‚rings man 
Morgen wiederholt, das Waſſer einen Streifen 
bleibt bis zum nächſten Tage im Leinen und darüber ein 
Faſſe ſtehen. Am vierten Tage wird oder Gaze, um Fliegen a 
friſches, kaltes Waſſer eingefüllt, undd Mı 
wenn dieſes 24 Stunden geſtanden nach der Temperatur, beginnt die 
hat, wird das Faß rein ausgeſpült Gährung und dauert in ihrer größ 
und dann gleich an den Ort gebracht, ten Stärte etiva drei Wochen. Wäh: 
rend biefer Zeit ift peinlichite Sauber 
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wo es bis nach vollendeter Gährung., 
alſo 6 bis 8 Wochen 
tlann. Bereits während der Herrich— 


lingen ſoll. In dem Raume, 
tung des Faſſes für 


ben Gebraud) has Fat lagert, find feine ftar rie- 


find die Beeren, aus denen man Wein | chenden Stoffe zu dulden, auch nicht | 5 
zu bereiten gebentt, gepflüdt oder ge | Kartoffeln und Brot, weil der Wein | 


fauft und zubereitet worden. Wer dadurch leiht Schaden nimmt. Täa- 
SobanniE- und Stachelbeeren nicht | lich, wenn nötig mehrmals, wird ber 
felber im Garten zieht, der faufe niht Schaum mit einem beinernen Qöf 
bie erften, die auf den Markt fom-|fel abgenommen; die Außenfeite des 
zen, weil fie weniger jaftig und füß |Faffes ift ebenfalls von allen Be: 
find, als die völlig ausgereiften. |ftandteilen zu reinigen, 
Diefe lajfen fich weit beifer ausprei= | Gährung aus dem Spundloce 
fen, gähren jtärfer und machen den |geflofjen fein follten; ber 
Mein feuriger; das Gleiche ailt a 
bon ben Heidelbeeren. Gepflüdt 
den bie Beeren früh Morgens 
zivar mit den Stielen. Gute, reife 
Beeren enthalten meiftens die Gülfte | gebliebenen Trefter brüße oder, 
ihres Mahes an Caft, zwei Liter deine ſolche vorhanden, mit 
Seeren ergeben alſo ein Liter Saft. Waſſer aufgefüllt. Zuweilen 

Das Auspreſſen mit der Hand iſt ſchieht es, daß der Quderbrei ſich 
dem Preſfen durch Maſchinen bei nicht gleich Ag die Gährung wird 


ausgewaſchen und 
Die ſich ** 


wer⸗ reinem Waſſer 
und wiedet aufgele gt. 


leiten, 


Faſſes gedrückt werden 
das kürzere Ende wird ein Gummi— 


an dem Schlauch, | 
"und leitet ihn in die Flafche. Sit eine 


iſt. 
klar abfließt. 
dies 
Drei! 
einzelnen Teile | 


| Bet recht behutfamem Abziehen bleibt | 


ıWaffer flar abfließt, darauf werden 


1; beeren, 


zuſammengedrehtes — — 
Stück Tüll 


n zweiten oder dritten Tage, je J 


lang, bleiben | feit unerläßlih, wenn ver Wein ge- | 
wo 


mwelche bei der |: 
aus: ! 
Qeinen= | 
auc) |ftreifen und die Tülldede werden im 


Ivenn | 
reinem | 
ge: 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Juli 1917. 


dadurd verzögert, dann muß ker | R Inada fann i gehn. Alzdann fumm 


Gimpelfang. 


Auch eine Verlobunssgeſchichte. 


Von Klara Berau. 


| — — 


Zucker vorſichtig aufgerührt werden, 
am beſten mit einer Glasröhre, oder 
mit einem neuen, reinen Holzftäb- | 
| hen; Metall darf mit dem Mein nicht | 
‚in Berührung fommen. Leicht 2> 
\bei diefem Wufrühren der Wein 
„wild“, bie ſo lange zurüdgehaltene 
Male ftür- | 


Liebſte Lifa! 
‚Böfe wirft Du fein, entjeplich 
miſche ein und treibt die —— — wegen der langen Pauſe in 
zum Spunde hinaus. Dann muß unſerem brieflichen Verkehre, doch 
‚ein reiner Spund ſo lange aufgeſetzt wenn Du dieſen Brief zu Ende ge 
werben, bis der Anhalt ſich beruhigt leſen haben wirſt, dann wirſt Du 
Bei uns iſt jetzt ein rieſiger Rum— 


hat. ſicher auch entſchuldigen. 
| Mit der Zeit wird bie Gährung | 

‚rubiger, die rotirende Bewegung der mel — herborgerufen durch einen 
Flüſſigkeit geſchieht langſamer, das Herrn, den mwir zwar ex" feit kurzer 
Singen und Braufen wird leifer. | Zeit fennen, der fich aber ganz ernft- 
Seht fann der Gährfpund in Anmwen- |lid um mich bemüht. Cisl, Du abnft 
dung kommen. Man ſetzt einen gar nicht, ma3 das für ung bedeutet! 
|durlöcherten Spund auf eine Inie- | Wohl ift Guftan Neller nicht mehr 
oder Uförmig gebogene Glasröhre ganz jung, noch beſonders ſchön 
‚ein, die mit dem untern Rande tes oder liebenswürbig, aber dafür hat 
ı Spundes abfchneidet. Dias äußere er in der Stabtnähe ein fehr großes 
Ende reicht in ein Gefäß mit Waf- Gut, ift ernft und gebildet und 
‚fer. So kann die äußere Luft nicht | Schließlich — — — 

mit der lüffigkeit zufammentom:| Du darfjt mir glauben, man hat 
‚men, die Koblenfäure aber entmeicht Inicht Zeit und Luft zu langer Wahl, 
‚in feinen Bläschen dur das Waf- |menn eine faft ermachfene Schwefier 
‚ler. Nach 6 bis 8 Wochen treten Inachbrängt, dazu noch fünf Hleinere 
feine Roblenfäurebläschen mehr aus, |Gefchmwifter jelbft ven geringiten 
die Gährung ift beendet. Nun wird |Lurus erfchweren, und wenn weder 
das Faß mit billigem Weißwein oder | Vater noh Mutter einfehen mollen, 
in Ermangelung dejjen mit Wafler daß die Jugend allein eine zu dürf- 
angefüllt. Dann nimmt man einen |tige Toilette ift, die mit der Zeit fehr 
neuen, aut pajfenden SKorfipund, | leidet. 
taugt ihn, fowie einen neuen, vorher | möglich aus diefer Situation heraus 
‚ausgebrühten Leinenlappen in Spi: * beſſere Verhältniſſe kommen, um 





ritus, drückt in feſt in das Spund endlich mein Leben genießen zu fon= | 


[oh und treibt ihn mit einem ein=|nen. 
zigen Schlage des Hammers tief ein. | Es verſteht ſich natürlich von 
Kann das Faß in dem Raum liegen ſelbſt, daß der Hans, der ſich ſo viele 
bleiben, ſo iſt es gut, wenn nicht, ſo Mühe um mich gegeben bat, nun talt- 
muß es jeßt gleich an den Drt ge— |geftellt wird, mas mir aufrichtig leid 
| bracht werden, wo es über Wi nter | hut, denn er tlt ein — 
lagern ſoll. Aber man verfahre da- aber leider nicht viel. 
bei recht behutſam, ſonſt beginnt die iſt eben immer des Guten Feind. Ich 
Gährung wieder. hoffe Dir bald die Erfüllung meines 
| Bis zum Mbziehen des Weines und meiner Familie  jehnlichiten 
bleibt das Faß jebt ungejtört. Die | Wunfches mitteilen zu fönsn und 
Gährung ift beendet, wohl verzehrt | bleibe 
fi) noch ein wenig von der Flüffig| mit herzlichen Küffen Deine 
‚fett, aber das fchadet nichts, weil die Erna 
| äußere Luft abgefhloffen ift. Bis i 
zur völligen Ausbildung des Weines 
7 Monate, | 


Lieber Ontel! 


berge 8 J en an 
rgeben minbeftens 6 bis 7 sch babe Dir in leßter Zeit felte- 


im März oder Wpril erjt ift der vor: 
jährige Beerenwein zum Wbziehen | 
fertig. Dies geichieht am beiten von 
oben aus dem Spundlocdh mittelft ! 
eines Saugabeberd. Wollte man ihn | 
durch Einjchlagen eines Krahnes ab 
jo wird der Wein meift ge=! 
trübt, man müßte mehrere Tage war: 
ten, bi3 er wieder aeklärt ift, und 
auch dann bildet fih noch leicht Bo- | 1, er 

venfaß in den Flafchen. Man fann re doch u. 
-— ng das Spund drohr auch zum 33 — PERS TREE 
Abfüllen gebrauchen. Das längere | * — 
Enbe et. jebt in dus Faß J ſobald es Dir ee iſt, * zeige 
ſchoben, ſo daß es in die Slüffigteit | MIT borher den Tag Deiner Ankunft | 
sicht a En € 9 zan. 

reicht und bis faſt auf den Boden des Es grüßt Dich Dein Neffe 


kann. Auf Guftan Rt 
ud ET, 


daß ich im Frühjahr ftets 
Ihäftigt bin 
ih das Wohngebäude gänzlich her=- 
richten Iaffe. Neues weiß ich fehr 


viel be 





den gewohnten Gang. Nur unfere 
alte Refel werde ich bald penfioniren 
ımüffen, denn fie tommt mit 
recht 
ſehr 


ſchlauch geſchoben. Jetzt ſaugt man 


bis der Wein fließt, Lieber Franzi! 

Wart heit am Ed auf mi, X mer 
MB. nal Jetzn kannſt alle Täg 
fummen, meil die Herrfchaft mi net 
braudt. Zu unjern Freuln fummt | 
liegt der Wein langjamer, fo/an nobler Kamalier, der’g heiraten | 
wird das Rohr tiefer hineingefchoben | will und damit fie dem Herrn beſſer 
und das jo lange forigejeßt, wie er'g Tallt, macht's Ge'ſchichten, wia 
Wird er trübe, ſo iſt wann's alle Arbeit im Haus allan 

die Röhre in den tät'. Erſt muß i all's herrichten, 
Sie wird ausge⸗ 
zogen und der ganze Reſt in eine, 
Schüſſel gegoſſen. Wird diejer jorg= | 
faltiq wur einen Trichter gegoffen, | 
der mit Filtrirpapier beleat ift, fo! 
wird auch diefer Wein noch ganz klar. | 


Flaſche gefüllt, ſo wird der Schlauch 
mit Daumen und Zeigefinger zuge: | 
dbrüdt, bis er in eine neue geleitet | 


2 


ein Zeichen, daß 
Bodenfah reicht. 


Sohannisbeerfaft bei dem Preſſen zu 
permijchen. Sind feine ſolche Beeren 
vorhanden, ſo erfüllt ein wenig Wein-⸗ 
ſteinſäure denſelben Zweck. Die Hei— 
delbeeren ergeben einen ſchönen dun-⸗ 
— —* kelfarbenen Wein, dem Rotwein 
überhaupt nur wenig Bodenſatz. Gefchmag ſehr ähnlich, der beſonders 
Die Flaſchen werden jorgfältig | für Magenkranke zu empfehlen iſt. 
mit neuen Korfen verjchloffen, ver | iegen feines reichen Gerbftoffgehal- 
liegelt und aufrecht jtehend an einem | tes ergibt er ein ausgezeichnetes to 
fühlen Orte aufbewahrt. Dann muß |nifches Heilmittel bei Diarrhoe und | 
jofort das Faß gereinigt werben. | findet neuerdings von Werzten viel: 


Man bringt Heine Steine oder die | Fache Verwendung. Die Beeren prei- 
Scheuerfette in das Yahk mit etwas 


heigem Waller und jcehmenft es 
gründlih, damit der Gährung:- 
fchleim und die Pilze, welche an der 
Innenmwand Sigen, jich löfen. Dies 
wird jo lanae wiederholt, bis 


‚fi der Zufag von Waijfer fchon beim 
|PBrejfen, um auf diefe MWeife mehr 
Saft zu gewinnen. 
Der Stachelbeerwein 
und fchmerer, als 
wein. 


iſt feuriger 
der Johannisbeer-⸗ 

NEE > 22 | Dean fann aud bier Xohan= 
unge geöffnet os nißbeerfaft darunter mifchen. 
eg —* — rg N > gut und von lieblichem Wohlgeſchmack 
zn Ne 5 —“ * es ausge- wird er, wenn das Faß bis 


ae — Herbſt iager 
und das ehältniß ſo bis zu neuem Doen wird. 
Gebrauch aufbewahrt. Pe 
Zu ter vorftehend gejchilderten 
Weinbereitung eignen Jih nun an er= | 
'fter Stelle Johannis- und Stachel: | 
dann Heidelbeeren, Preißel- 
Kirihen und Aulbeeren 
Sobanntäbeeren).. Die 
|Yeibelbeeren befiten meniger Säure 
als die erftgenannten, weshalb jie | peeren oder ibhiwarzen 
auch weniger Zufah von Zuder er= | Geeren find roh nicht fehr beliebt. Xhr 
fordern. Liebt man den Wein nicht | kfeijch ift zwar leicht fäuerlich, wie 
ſo ſüß, fo empfiehlt es ſich, ihn mit uch bei den roten, in den Schalen 
'jedoh verlaufen befondere Gefäße, 
welche eine gemürzhafte, 
‚angenehm riechente Flüffigfeit ent: 
halten. Vermifht man die Ahl: 
beeren mit der Hälfte roter Johan: 
nisbeeren, fo aibt ta3 einen Wein von 
pifantem, jehr gewürzhaftem 
fhmad. Der Kirfchmwein gährt und 
brauft fo ungeftüm, mie fein anderer, 


das 


‚ bevor der Wein abge: 


au quter VBeerenmwein mit dem Al: 
ter an Teuer und Aroma. Der Wein 
aus roten $ohanntzbeeren nimmt mit 
|der Zeit eine dunfle, dem Rum ähn- 
lihe Farbe an, und der weiße, mie 
auch der Stachelbeerwein wird in ber 
Tslaiche immer aoldiger. 


beeren, 


(ichma ie 





— 
—F 
2 


Die ſchlimmſten Krampfanfälle. 
EEE, Snd,, Muauit 1015. 

Mein fleincs adden batie die Ihlimmiten 

Salli uchtanfälle, fodak cs aub fuum nod 

ſchlafen konnte, . aber Gott fei Dank für Taftor | 
König’S Nerving, denn das bat fie dabon De= 

|freit © feit einem Sabr- ieinen 


gewürzhaft. 


pfehlen. Ihre Verwendung im 


Sie hat 
meyhr gehabt 


Anfall 
und befindet ſich auch ſonſt ganz 
wehbl uünd geſund. Ich empfehle deshalb das 
Roervine mit Veranügen. Frau S. T. Jones. 

Thos. © Adlins⸗ in Coal — Zenn., batte | 
| feit 20 Sabre Die Sallfucht, aber jeitdem er | 
4 Klaihen Raftor önig's Nerdine nahm, feis 
nen Anfail mehr gehabt. melches cr in feirent 
Salle fü ir wunderbar bälf. | 
Y, I. Signiad aus Sadrone, Ta., fchreibt: 
Ich nabhm 5 Flaſchen von Taitor söni gs Ners 
bine genen Falliuht, da die Mnfalle feitdem 
nicht mebr erfheinen, balte ih das Mittel für 
eine Aur negen das Sciben. 


— ein wertvolles Buch für Nerbenlei- 

‚SI: vende wird \edem, der c3 verlangt, 

| ugeiandt. Mrme erhalten aud die | 
Medizin Uunfontt, Dieie Medizin wurde feit | 
dem Sabre 1876 von dem Hood. Teitor Müs | 
nina, Sort Wanne, Ind. zubereitet und jet | 
| unter feiner Arnmwei ifıma ben der 


KGEN!G MEDICINZE CO., Chicayo, Ill. 
vs iv. Lake Str., nahe Dearborn. 


Bei Apstpeiern zu haben für 31.00 die Fiaſche, 
6 Blaimen für $o. 


fach genug. 
Damit fchließen mir unsere praf- 


'ge fein werde, fih und feine Freunde 


| Beerenweins zu erquiden. Die Ko- 
iften find nicht groß. Eine Frlafche 
guten, felbitbereiteten Beerenmeins 


Flaſche ordinären 
Händler bezogen. 
auch nicht übermäßig; die Hauptſache 
iſt Aufmerkſamkeit und Re'nlichkeit, 
dann werden Mißerfolge nicht zu be— 
unes lalonimtklagen ſein. 


Rotweins vom 


Darum will ich ſo bald als 


Junge, bat 
Das Veſfere 


ner geſchrieben, doch weißt Du ja, | 


— beſonders heuer, da 
wenig zu berichten, es geht eben alles 
dem 


Ich bitte Dich, beſuche mich, | 


an| 


\fen fich nicht gut aus; es empfiehlt | 


Sehr! 


zum | 


Wie der echte Rebenjaft, jo gewinnt | 


Die Uhlz | je 
SYobannis: | 


‚er fchmedi, wenn er gut gelingt, fehr |". ; I oc gr | 
Die Preikelbeeren Find nicht wenig, da ich ja die ECharaftere 


meniger zur Weinbereitung zu em:=| 
Haushalt tit auch ohnedied mannig-: |; 
ttihen Winte und hoffen, daß der” 
Leſer bei ihrer Befolgung in der La- | 


demnächft mit einer Flafche mürzigen | 


jtellt fish vielleicht auf ein Drittel der 


Und die Arbeit tft | 


ı beftimmt. 
Peperl. 
Liebfte Lifa! 

E3 wird alfo Ernft. Vorgeitern 
wurden wir in aller form bon Gu- 
ſtab Reller für nächiten Sonntag auf 
fein But eingeladen. Seine Schme- 
fter wird mit Mann und Findern 
tommen, dann noch einige Verwand- 
te, Iauter 


tigen vorgeführt, die halten jtrenge 
Mufterung, darauf die Entjcheidung. 
Liferl, nun weißt Du, was für ein 
fritifcher Tag vor mir lieat, und bei 
unferer Freundichaft, bei Deiner 
Ehrlichkeit befhmöre ih Did, mir 
fofort zu fchreiben, ob ich das 
lihtgrüne oder das meihe Kleid wäh- 
len ſoll. Ich muß ängftli bedacht 
fein, fo vorteilhaft al3 möglich aus 
zufehen, muß aber dabei auf feine 
liebe Sippe Rüdficht nehmen und be- 
fcheiden, doc nicht Armlich, Tieb, 
aber nicht fotett und fgließlich ge= 


aekleidet fein. Vor 
'Guftav gefallen, das ift das Wichtig: 
fte, denn ich will ihn mit fanfter Ge- 
malt endlich zum Reden bringen, ba= 
mit die Sache zu Ende fommt. Papa 


'unfer Nobeltun in Anbetraht des 
Zweckes fich nicht mit der notgedrun- 
genen Sparfamteit in Einklang brin- 
gen läßt. 

Den armen Hans fehe ich nicht 
mehr fo häufig, und es feheint auch, 
ala hätte er Ahnungen. Gejtern ließ 


und beute ſchickte er mir als zarte 
Mahnung einen Strauß herrlicher, 
taufriſcher Roſen. Ich glaube, das 
werben feine Tetten Blumengrüße 
‚fein, und bald mwird ber liebe, qute 
| Hans zu meinen Erinnerungen ge⸗ 
| hören müffen. 

Sc bitte Dich recht fehr, jchreibe 
mir gleich wegen Weiß oder Licht— 
grün, damit ich noch Verbefferungen 
maden fann. 

eb wohl und fei gefüßt von 

Deiner Erna. 





Lieber Franzi! 

% muß jehn immer daheim bleib'n 
\und derf net abi. Der feine Herr 
fummt net mehr aufi und jehn if ihr 
der alte Tsreier wieder aut gnua. 
|Zohn hab’ i immer no fan friegt, i 
fündig’ und Mittmoh fannft mein 
Koffer hol'n. Mi g’freit’3 da fcho 
lang nimmer. 





Peperl. 
Liebe Liſa! 

Ich ließ abſichtlich 

verſtreichen, ehe ich Dir 

enn ich muß mich jetzt noch gewalt— 

ſam beherrſchen und meinen Zorn 

und meine Wut unterdrücken, um 


$ 


- 


einige | 
Ichreibe, || 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
} 
I 
\ 


| Dir hronologifch die Ereigniffe des | 


ı großen Tages berichten zu — 
Den Anfang ſchildere ich Dir nicht — 


es genügt, wenn ich Dir ſage, es war 


alles über Erwarten günſtig, und ich 


ſah mich ſchon faſt am Ziele, denn | 


ich merkte deutlich, wie die Angehöri— 
ſgen Rellers immer freundlicher, 
ſchließlich ſogar herzlich wurden. 
Darüber freute ich mich nicht allein, 


auch Guſtav wurde immer wärmer 


und geſprächiger, und ich hoffte, daß 
er in dieſer Stimmung den Mut fin— 
den werde, nun auch mit der Sprache 
herauszurücken. Und dieſe Gelegen— 
heit fand ſich denn auch bald. Wir 
ſaßen alle auf der Terraſſe, die Her— 
ren etwas abſeits, die Damen in eif— 


rigem Geſpräch über Wirtſchaft und 
|deraleichen, und unfere Kinder fpiel= 


ten mit Guftaps Neffen und Nichten 


| 
8, 


I\Tchlug mir einen Spaziergang 
| eine Schweſter, nach den Kindern zu 
ſehen, und ſo gingen wir. 


'rend ich, ehrlich geitanden, mit etwas 
Goösheit über ihn mich 


bon der Stadt entfernt zu fein, und 
ob ich für die ftillen Reize des Land 
(ebeng empfänglich wäre. 


| fanften Kühe und 
Schweinchen. Durch ein derartig 
verſtändiges Benehmen bracdte ich 
Gujtao foweit, daß ich hoffen durfte, 


für die 


und dann fo zu tun, wie man eben 
in jolden Fallen tut. 


Doch waren wir gerade am Rande | 
MWenige 


+ Schrite vor ung fpielten unfere Rane | 
aber wenig | ZT * 


des Gartens angelangt. 
gen, die uns nicht ſehen konnten und 
ſich deshalb ganz ungeniert benah— 
men. 
der zu, doch da bat mich Guſtav leiſe, 


das Spiel nicht zu ſtören, die Art 


der Kleinen ſei ja der Reflex ihrer 
Umgebung. 
pſychologiſch intereſſanten Vorſchlag 


und die Umgebung unſerer Kinder 
kannte, doch konnte ich nichts tun, als 
zittern und beben und bleiben. 
Was aber nun folgte, übertraf ſelbſt 
meine ſchlimmſten Erwartungen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aergzte od. Araneien Euch nicht helfe 
verſucht unſere erprobten Heilmittel, die ſelten 
fehlſchlagen, bei folgenden geheimen Krankhei⸗ 
lten: Formulare Nr. 1 und 2Rheilen die meiſten 
noch ſo hartnädigen Yälle von geheimenstrants 
beiten und Urinleiden, wie Katarrd-Austwürfe 
und Eak im Urin. Preis $1.00 die Flaſche — 
Toftor Tuderd Blut-Epczific für Blu’veraif- 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 die Slafche, 
—Brof. Dr.Bois Etärfungs-Baiftillen für Mäns | 
nerſchwäche, ſchlafloſe Nächte, Nervoſität, Me— 
landoue uñd nicht zufrieben ſiellendes Eheleben. 
e Preis 81.99 die Schachttel, 3 für $2.50. Die 
obigen Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straßze, Chicago, Ill. 
ip1fonmi* 


n, 





ehrwürdige Herrſchaften, 
bor denen mir fchon heute graut. Sch | 
weiß natürlich, mas das ganze be= 
beuten foll: wir werben ben Ungehö= | 


Thmadvofl, doch nicht gar zu modern | 
allem muß ich| 


brummt fhon ganz fürchterlich, meil | 


ih ihn vergeblich auf mich warten, | 


age | 


lauf einer Wiefe außerhalb des Gar⸗ 


Endlich taffie ſich Guſtav auf und 
im 
Garten vor; gleichzeitig bat mich auch 


Anfangs 
ſuchte Guſtav in größter Verlegen⸗ 
heit nach den richtigen Worten, mäh: 


amüfirte. | 
Nach einer längeren Baufe meinte er, 
cb ih mich daran gewöhnen mwürbe, 


Natürlich | 
\ichmärmte ich fofort für Kartoffels | 
'äder und Stallungen, noch mehr aber; 
lteben | 


Sch erfichraf bei diefem | 


| — — “ 


Für Kinder 


Mus lin Bein— 
kleider für Kin— 
mit Tucks 

Größen 


Weiße Kleider 


f. Ninder, frans 
zöſiſche Faſſons, 


330 


If der, 
beſetzt, 
2bis6 
Jahre, 


Größ. 
2b6.6 
Jahre 


7 a Nöde 
junge Fräulein; 


> abgebildet; 
: weiß und 
— = farbig geitreiften 


J Crepe Cloths, 


und 
Geweben; 
ſchen, 

geſchneiderte 


| 
Di 


lenbänder 2 

gen 35 Be RR 
-42; Werte 
I_ bi3 1.50 

Montag mur 


3b. 





ſtreifte Effekte, am Montag 
die Yard zu 


| Gfichte, für Blufen, Kleider ctc., 
4 regulär $1.29, die Dard 


36: 5Öll. Seidenpoplins, 
fehtwer, belle und dunkle Schattirun— 
gen, 98c Qualität, die Nard. 


Unterzeug 


Gerippte baumw. 
Union Suits für 
Männer kurze 
Aermel, Ainies ır. 
Anfle Länge, in 
allen Gröhen 
$1.25 wert, 


750 


Unterzeug 


Maiden Union 
Eutt3 für Män- 
ner, furze Mermel 
und Sie Yänge, 
in allen Größen, 
gut 59c wert 
Ipeziell zu 


430 


Braſſieres 
Braſſieres — in 
Front zu hakende 
Faſſons, aus gu 
ten Stoffen, mit 
Stickerei beſetzt 
angebroch. Grö— 
Ben, zu nur 


150 


Handſchuhe 


Kurze ſeidene Da— 
men-Handſchuhe 
nur in weiß 
zwei Claſp Faſ— 
ſons, doppelte 
Fingerſpitzen 

ſpezieil · zu 


zu 








—— — (overall 
zen, aus 
in act, Knöpfe 


zu nur. 


= cd w arze "Unter: 
röde für Tamen— 
mit feinen weißen 
ihöne 
tucked Flöounces — 


63€ 


- Nahifiei der 
Slipover 


Streifen — 
ve Werte, 
zu eh 

Muslin 
fiir Tamen, 
Faſſon, 
ztider et und 
ein fast, Band 
Durchzug, nur 

Weiße Mustin-Unterröde 1. 

aus Ztiderci regnlärc6dc 

ziell zu 


Werte 


Bootfaſſons, doppelte 
Baumwoll Tops, hochgeſpleißte 
Knöchel, Seconds, zu 
Faſerſeide Männer Halbſtrümpfe, 
Senn und Schen, Sceonds 
25c  ualitäten, zu 


den Augenblid erröten zu fünnen ı 


19c ſchwarze mittelfäwere —— 


derſtrümpfee, echtfarbig, ertra ſtark, doppelte 


"Ile 


erjen und Beben, Größen 51% 
91,, Seconds für Montag, zu. 

Schwarze baummoll. stinderftrümpfe, 
NAnie, Ferien und Zehen, ertra 
Dauerhaft, Größen Dia bis 9% 


gewöhnlich Zöc, 


ch mollte vaich auf die Kin= | 


Die elfjährige Walli war die Mut- 
‚ter der breizebnjährigen Helene und 
Gattin des zehnjährigen Frik. Diele 
Familie wurde von meinen Gejchwi- 
‚stern dargeftellt. Dann fam Guftads | 
Neffe, der mußte der Schneider, 
das puppenhafte Nichtchen das 
Dienſtmädchen der Familie ſein. Als 
wir dazukamen, war das Spiel eben 
im beſten Gange, das heißt der, 
Hausbaler Fritz zankte aus Leibes-— 
kräften mit Mama Walli, daß es nicht 
mehr ſo weitergehen könne, daß alles 
für Kleider und Putz aufgehe und 
man deshalb mit leerem Magen vom 
Tiſche aufſtehen müſſe. In dieſer 
Tonart „fpielte“ Fritz meiter. 
Tochter Helene — meine Kopie — 
flennte entſetzlich, weil ſie nichts An—- 
|ftändiges anzuziehen hätte und froh 
‚ipäre, endlid aus dem Haufe zu fom- 
men. Mama Walli wieder erklärte 
dem verblüfften Pfeudofchneider, daß 
er am Erften ganz beflimmt - fein ! 


di Ts * vielen Moden iſt hier 
- in einfach 
verſchiedenen 
ings gemacht, ſowie in 
4 Bastet 
Weaves, Pique, Repps 
anderen Novelty 
fancy Ta- 
ihirred Rüden, 
_ Gürtel; 


reg. ut. extra Größ ß., Tail⸗ 
36, 


[95el 


Sommer-Seidenſtoffe 


33 Boll breite reinfeidene Shantung Pongee, 
weiber und lobfarbiger Grund, mit biübfehen 
gedruckten Coin-Tupfen, ſowie Novelty ge— 


35 Zoll breite reinſeidene Satin Meſſa— 
lines und Chiffon Taffetas, einfache Far 
| ben und fancy Streifen, helle und dunkle 


ſchön, glänzend und 


"Mc 


Für Montag haben tvir eine Gruppe duftiger weis ı pr de 
gebrauc ausgewählt, die Muiter und Enden von Partien einjchließt, Die Durc) 


Si irtel rundum 


gar mi t 


Tamen, breite lounce 


glän— 
zend echt ichwarz, dopp. banımw. Sohlen, 


der 10e 


* und 


und | 


Die | | 


— Damen-Röke 


für Damen 


einer 


und 
Suit⸗ 


offeriren wir 
Garnirte Tamen- M einf. 
büte, eine Mufter: F 214 
vartie von verſchie— * 
denen Fafſons in 
bellen und dunklen 
Farben, effeltvwoll 
garnirt mit Blu— 
men, Band uſw. 
wert bis $2.00 
Yäns Auswahl zu Ne. 
ſätze, 
21, 


wert 


reich 
offeriren wir 

Tamen - Beinflei- 
der, Knielänge ſpi 
ßenbeſeßgzt,en, Lei 
den, nieor, Dal3 
Kir Münner: Dal 
brigaan Gemiden ti. 
Beintleider, Meſhb— 
hemden und Bein— 
hleider, Ausw. 22€ 


das Anfaſſen leicht beſchmutzt 
find. Wir haben nur 6 der, 
berichied. Moden abgebildet; 


aus feinen 2amns, Voiles 


und Organdies gemacht, 
einfache, Kreuz ;itreifen 1. 
corded Muſter, prächtig 
beitidte Modelle, mit fei- 
nen Bentie Spitsen einge- 
fabt, andere mit Banels 
von Stiderei Ginfas und 
Einfaſſung; 
ſowie einfach geſchneiderte 
Modelle, große Kragen, 
lange Aermel, Größen 
bis 44, aber nicht in jeder 
Faſſon. — Bluſen, die frü— 
ber bis zu $1.25 verfauft' 


wurden, — Eure Auswahl 


2% 
vu 


Damen: Spezialitäten 


Tamenihür- 
Bercale 90 


eine 
wit 
Schür., 
ſtern, 


vorne 


65e 


36 


offeriren mwir 
Feine Voile Gardi— 
nenſtoffe, weiß mit 
bedruckten Borten, 
in roſa, blau und 
Farben, die mit je 
der Farbenverbin— 
dund harmoniren:;: 
Band und Open 
wort Ränder; die 
Yard zu TYer, 


mit 
Spitzen 


ATe 


Der 


Fin Strümpfe-Derkauf 


35e idywarze Faferfeide EEE, 
Vaumwollſohlen 


85 
und 
zackt, 


ein, 
per 


offeriren wir 
Waſchbare Knaben 
anzüge in mittle 
u, bellen 
—* gut 
Felt 
öben 
* 


Kin— 


Far 

aemadt 
wait bar 
ai, 


ie 


dopp. gen 


Damenſchuhe 
weite 


Scmörfafionz, aus Pas 
tent Coltjfin, Gun Mes 
tal. Galf etc., 
Stuff Tops, 
niedr. 


langen 
Montag 


fen, Cuban Abſätze, 


Anzüge, Röcke, 
ſchwarz, 36 bis 
Bartien, Montag, 


(Ic, b9c, 18, 381 
Waihs—Acnferh niedrige Preife 


er Blujen für den Sommer 


stietder: 


Farben 
binationen 


Dualität — für Sommerkleider — 
die Vard ꝛu 


„Bookfold“ Klei— 


vorzügliche 
tie von hellen u. 
dunklen 
wert 156e, 
Yard . 


Bett Sets, 
Marſeilles, 


Set ſchließt paſſ. 
Decke 
Set.. 
Gebleichte hohlgeſäumte 
tücher, 
Volkatupfen-Muſter, reg. 81.50, 
Gebleichte hohlgeſäum— 
Servietten, 
Tüchern 
16 bei 16 Zoll, $1. 
Cvalität, 
Dubend 


Surzwanren 


Kähfeide — 50 
d 
Yard 23c 


Spule 


Badefappen in 
verschiedenen 


Faſſons, 

—a 
Spring Hafen 
und Tejen 
die Karte 


zwei 
Dutzend. 


von 


le 


Smuhe für Inmen 


nicht 
tuhrte Bartien 
Dixiter, Nnöpf- u. 


2922. 


Kid md 
bobe und 
Abjabe, Tips u.. 
Yeben, alle Grös;., 
bis 6; andere ber: 
83 und 84 — 


280006 


* 


80 © 


Weiße Canvas Tamen- 
Pumps, 


überzog. Ab— 
geſchneid. Schlei— 
Gr. 
bis 7, 93 

Bzu. c 


Die Aleideritoffe 


Feine Mohair Brilliantincs und Siciltans; 


und glänzend; ideale Stoffe für Bade: 
tleider etc., marineblau und 
50 Zoll breit, in bier großen 
die Nard zu 


Stifereien 
Fabrif = Miniter- 
itreifen von be= 
ſtickten Einſätzen 
und Einfaſſun gen 

auf feinem 
GCambric, — Die 
Yard zu 


460 


Hemden 


Sportshemden f. 
Männer, m. Sai— 
lorkragen oder re— 
gul. flachen Kra— 
gen kurze Aer 
mel, Größen 14 
bi3 16%, zu 


480 


Bänder 


423681lige ſchwere 
reinſeidene Taf— 
feta-Bänder — 
in weiß, roſa ete. 

es ſind 150 
Werte die 
Nard 


10c 


Taſchentücher 


Taſchentücher für 
Damen, mit 
Kranz Initia— 
len, in weiß oder 
farbig. Seconds 
der S bi3 10 
Werte, zu 


dc 
Die Waſchſtoffe 


27 jöllige Kleider- 
Gingbam?, ver: 
ſchieden farririe 
a regulär 

16c erte; fve: 
seit, "die Nard 


Hinaham: 5} 

und 

zen Mar 
hübſche 

on 
F 


Fabrikreſter v. 
363llig. ſancy 
Kleider Per 
cales u. ſ. w. 
aee 15c: 
serie ſpez. 


und 40llige Roiles, 


zarte, rauichende 


“we — 133€ 


Fabrikreſter von 
38381igem ge 
bleibtem Mu: 
iin lange Stücke 
ſpeziel li morgen 


Par Ilse 


AU seen. 


39zöllige unge⸗ 
bleichte Bettuch 
ſtoffe, richtioe 
Breite ſ. Bett—⸗ 
tüũcher und Bo— 


— 


Nard, 


Percales 
Par 


Farben, 


ic 


Die Veinenflofe 


83 weiße Marſeilles 
Muſter Bettdecken — 
Doppelbett Größen; 
ringsum befranſt 
am Montag das 


u... OU 


J 


Damaſt Tiſch⸗ 
Zoll lang. Blumen n— 8760 
C 


Reiter von gebleicht. 
twilled Craſh Hand— 

tuchzeug, Längen von 
2 bis 5 Yards, regu 


He Idie Yazdzu 4IC 


Satin 
rings ges 
Doppelbett Gro 


Politerbezug 


53.50 


u. 
ive3., 


—“ 
72 


zu obi— 
7 


gc, 


zu. Yard zu 


——— E  E — — 


! 
Geld erhalten werde. 
eö leider nicht. 
immer bunter und „charalterifti- 
ſcher“ wurde das Spiel, und 
‚Eifer fuhr Shliehlihd Mama Walt 
'auf das 
los, 


ſchrie ihr die gröbſten Beleidi— 


gungen zu und „kopirte“ ſo genau 
daß auch der übliche Knalleffekt nicht 
eine 
Heulend 


ausblieb und das Püppchen 
ſchallende Ohrfeige erhielt. 
lief nun das kleine Fräulein davon, 


hinterdrein ihr Bruder, während ich, 
neben dem 


nach Faſſung ringend, 
plötzlich ſehr ſchweigſam gewordenen 
Guſtab ins Haus zurücktkehrte. 


Dort 


Mädchens bereits gewirkt, und 
Guſtav dürfte nach unſerm Weg— 
gehen noch manches zu erzählen ge⸗ 
habt haben. Wir empfahlen uns fo, 
rafh als möglid und murben auch 


nicht zurückgehalten. Sn meiner 


Vorher ginge 


im | 


verfchüichterte Dienftmädchen | 


hatte die Erzählung des 
Jungen und die gerötete Wange des 


erfien Aufreaung konnten mich die 
| Eltern nur mit Gewalt vom Kinder= 
maffenmorde abhalten. 

Dir meine gegenwärtige Stim= 
mung zu fchildern, erlaffe ich Dir 
und mir. Schreibe bald Deiner 
armen Erna. 


— + 


Ungerecht. „Merfwürdia, der 
Schiiter-Tont bat bloß vier Wochen 
friegt; dem Nager=Tont, dem bab'n ſ' 
| glei’ a’ Jahr! 'naufg’baut!* — „Na 
und fan q rad um zwoa Paragraphen 
ausanander!‘ 


| 


‚Bahnärztliche Arkeit zu 
liberalen Breijen, 


DR. NELSON,DENTI 


Baal der 
408 &. MWabafh 


UNION DENTAL CO. 5* 
ren rg * | 


a bis 9 Udbs 





| 


| 
| 
Die Reformation des| 
© 4 2 
Skalſpiels. 
Plauderei er Albert Weiße. 
— — — — — 
In Folge meiner bekannten 126 
Krantheiten war es mir nicht mög— 
lich, mich an dem im Juni d. J. im 
Auditorium abgehaltenen zwanzigſten 


Kongreß der 
Skatliga zu beteiligen. Mein Bedau— 


ar a 5 ie 5 : 
ern darüber war umfo größer, als | heifern Jrumpf machen fönnte, ver: 


im aus demfelden Grunde einen be- 
reits angefangenen Beitrag zum YFeit- 
programın unbeendet liegen lafjen 
mußte. Seht endlid — leider jehr, 
fehr pojt feitum — bin ich mit der 
fhon vor Wochen begonnenen Ab- 
bandlung alüdlic; niedergefommen, 
und lege fie meinen geehrien Xejern | 
als meinen dieswächentlichen Beitrag 
für die Sonntagpojt auf den Früb- 
füdstifh. „Here ſhe goes!“ 
; * | 
Niemand von ben taufenden bon) 
Wenzelrittern, die zu dem großen! 
Stattournier reilten, das gelegentlich , 
der ®eltausitellung imMai 1904 in 
St. Louis abgehalten wurde, hatte 
wohl eine Ahnung davon, daß er be⸗ 
rufen ſei, an einem großen, weltbewe— 
genden und weltbeglückenden Refor— 
mationswerke mitzuwirken, nämlich 
an der Einführung der neuen Ba= | 


* 


riante „Paßt mir nicht!“ in den Skat. 

Die Regel, daß große Ereigniſſe 
ihre Schatten, vorauswerſen, bewahr-⸗ 
heitete ſich in dieſem Falle nicht; 
wie andere große Erfindungen war 
das „Baht mir nicht” ein Kind bes 
Sufalls, und feine Wehemutter war | 
das phäncmenale Pech eines Stat— 
bruders am legten Iage bes Zour:= | 
niers, der 13-mal hintereinander bor- 
beitournirte. „Spabeshalber” cer-| 
laubte man dem IUnglüdsraben in 
den legten Nunden, beide im Gtat| 
liegenden Karten anzujehen,; er ges) 
wann jebt jedes Spiel glänzend und; 
jchnitt bei der ‘Protofollausrechnung | 
jtatt mit einem ſtarken Verluſte, mit 
einem nicht unbedeutenden Gewinn | 
ab. — Der Vorfall wurde ım „Ko⸗ 
mite für Spielregeln“ zur Sprache 
gebracht und durchberaten. Die Folge 
davon war, daß am nächſten Tage, 
am 50. Mai 1904, in ber Plenar= | 
figung des Kongrejfes offiziell das | 
„Baht mir nicht” als eine neueSpiel- | 


variante anertannt und allen Stat- | 
brüdern für den Bedarfsfall cm: | 
pfohlen wurde. | 

Als die Kunde von dem Beichiuff 
der weifen Männer, die im heben 
Rat der Wenzelritter auf der Welt- | 
ausjtellung in St. Louis getagt hat- 
ten, durch die Lande flog, da feierte 
das Dur das viele gitirtiwerben 
fchon anrüchig gewordene Ei des Sio= | 
lumbus wieder einmal feine Aufer: 
ftehung. Jeder Statfpieler — mithin 
jeder zivinfirte Menich — jchlug fic) | 
damit vor den Kopf. „Warum bin ich 
nic;t jelbft darauf gefommen?“ war 
die millionenfach wiederholte Frage. | 
‘a, warum? Niemand war im; 
Stande, fi jelbft auf diefe bejchä= | 
mende tage eine Antivort zu geben! 
Wir Statprüder baben allefammt | 
mit dem Schidial geimbert, jeitbem | 
wir das erite fchüchterne Tournee 
ristirten und Dabei natürlich gleich 
die falfche Karte zu paden friegten! 
Huf den eriten Reinfall folgten in 
unheimliher Gefhwindigteil andere, 
größere! Je noch unjerem Tempera: 
ment haben wir innerlid rälonirt, 
mit der Fauft auf den Tifch aeichla- 
en, geflucht, oder im Bemußtfein 
unferer Ohnmacht gegen das Schid- 
fal die Zähne aufeinander gebijjen. 
Als Radifaltur haben mir endlich 
dent Tourniren ganz abgeihworen; 
wir haben mit Selbitverleuanung | 
gepaht, mit Todesmut einen Grand) 
risfirt, der Vernunft mit einem, 
mwahnfinnigen Null ins Gefihht ges 
ihlagen, einen lebensgefährlichen 
Solo mit feinem Wenzel in der zit= | 


| 
| 


ternden Hand geiptelt — Ulles, um | 
unfern Schmur zu balten, und nicht 
an dem Stat zu „tippen“. Uber dann 
friegten wir iwieder einmal eine 
Hand, eine jolche niederträhtig ge- 
meine Hand, aus der fein bernünfti- 
ger Menich, ohne feine Selbſtachtung 
zu verlieren, etwas Anderes machen 
tonnte, alö ein Zournce; alle Farben 
waren gut; nur daS ber 

nicht, und aerade das Rot mußten 
vir faffen! Die andere Karte war 
Kreuz-Bube! Himmel! Grand mit 
Vieren, vielleicht auch Schneider und 
Schwarz! 

Der Fabeldichter erzählt uns von 
einem Schſen, der zwiſchen einem 
Bündel Stroh und einem Bündel 
Heu ſtand und verhungerte weil er 
ſich nicht ſchlüſſig werden konnte, ob 
er Heu oder Stroh freſſen ſollte. Ich 
glaube die Geſchichte nicht. Der Dich⸗ 
ter hat uns einen Bären aufbinden 
und das ganze Ochſengeſchlecht kri— 
minell verleumden wollen. Einen ſo 
dummen Ochſen gibt's ja gar nicht. 
Ich bin ſicher, daß der Ochſe zuerſt in 
das Heu biß, und als ihm das nicht 
ſchmeckte, ſich über das Stroh her—⸗ 
machte, oder — vice verſa — alſo, 
wenn der Fall umgekehrt lag, ſich 
vom Stroh dem Heu zuwendete, falls 
er ſeiner Veranlagung und feinem 


ochſe 


Nordamerikaniſchen 


neurungsſcheuen 
tanſervativen Geſinnung 
gewagt, 


nicht. 


eine Karte tourniren durften, wäh 
rend ſie uns zwei verführeriſch vor 


dem 
Neſſushemd 
viele, viele Jahre ins Land gegangen. Tradition uns 
Der Stat hat dieWelt erobert. Sieg- genen Aberglauben, daß die zweite 
reich iſt er in die Paläſte der Könige, Karte nur 


nigſtens nicht mehr, wie es ein be 
rühmter 


Neſſushemd getragen, 


gefehlt hat, aber wir haben doch 
Skatſpielen immer gefühlt, daß 


zen beſchlichen, und wir ſind dadurch 
unter gekommen. 


heben und 


genommen. Bei jedem Mißgriff, den 


‚neefpiel tit, 
‚eine, aufs Geratewohl aufgenommene 


EISENSS \ U 
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Geihmad nah ein Heuochſe war. 
Bis zur Einführung der neuen Va- | 
ttante: „Baht mir nicht“ waren wir | 
Stetbrüder genau in der Lage des) 
fabelbaften Ochfen. Vor uns lagen, 
die beiden Karten im Stat, das Bün- | 
del Stroh und dos Bündel Heu. Wir 
biffen auf qut Glüd in’3 Heu ober 
Stroh. Meiitenteild war das Glüd 
uns nicht hold, der Heuochfe attadirte 
das Strobbündel, und der Stroh: 
das Heubündel. Auf den 
Ihlauen Gedanten, daß das andere! 
das richtige fei, oder, um aus Dem) 
Bilde zu fallen, daß man aus ber 
zweiten Starte mahrfcheinlih einen 


fiel Niemand. Doch brauden mir) 
uns bdieferdalb einen Vorwurf zu 
maden? 


Kein! Sp hatten wir des Spiel 





‚bon unfern Zehrmeiitern erlernt, jo! 


ivar e5 biefen von ihren Altordern | 
üderfommen! Wir hatten nicht daran | 
gedadt, und hätten wohl auch in ber | 
Furcht unſeret 
es nicht 
mit der Tradition zu 
brechen; wir waren weiter gewandelt 
auf dem ausgetretenen Wege, auf 
dem die Altenburger-Bauern et alii 
vor uns geiwvandelt waren. Das An: | 
benten biefer Altenburger Bauern | 
übrigens in Ehren. Sie haben fi; | 
dur die Erfindung des Statfpiels | 
das allergrögte Verbienit um die, 


| Menfchheit erworben, ihr Ruhm joll| 


ihnen nicht aefchmälert werden, am! 


| m . . | 
allerweniaiten bon mir, der fi) zu| 


den eifrigiten, wenn auch pechiöfeften | 
Jüngern ihrer Kunft zählt. Aber... | 
aber... das Pulver oder die Qua: | 
dratur des Kreifes haben fie doch | 


‚nicht erfunden, beziw. ausgetüftelt, die | 
| Altenburger 


Bauern, nein, gaemwih 


Wozu beitimmien fie, daß wir nur 


die Naie legten? Wozu? Ich fann es) 


imir nicht anders erklären, als da); 
|die neidifchen Götter, die Jonit fo 
hellen Sadjfen in diefem Buntte mit | 


Blindheit fchlugen. Die Olympier | 
haßten augenfcheinlih aus Eiferfudht | 
das Spiel, 
fiiche Freuden verichafft, 
GStatfpieler 
üder. 


das  peinigende 
Darüber find: 


liegreih in die Pennen der Hand- | 
werföburfchen eingezogen. Schafs— 
Eopf, Sechsundfechzia, ſchwarzer Ve— 
ter, Dreiblatt, oder wie fie jonit hei: ! 
Ben, die beliebten Spiele, alle find 
tor ihm geflohen, um im Sineipen 
niederer Ordnung oder.in Kinderitus | 
ben eine erbärmliche Erilten; zu füb: 
ren. Stat und Bildung find identi= 


\fche Begriffe geworden, und die ful=| 


tur eines Volkes wird oder follte iwe- 


amerifanifher Statiititer | 
verlengt, nah dem DBerbraud der 
Ceife oder des Kauaummis, jondern 
nsch der Ausdehnung, die der Stat 
bet ihm gefunden bat, bemeifen wer: 
den. Und dennoh! Dennodh haben! 
wir mährend der ganzen Jeit das 
cS bat uns 
sejudt und getragt! Wir haben richt | 
jo recht eigentlich gewußt, was uns| 
beim 
nicht 
Alles fo war, wie es fein Jollte, Die | 
allerihönite Andacht tit uns oft beim 


das Vertrauen auf uniern Schub: | 
geilt manchmal verloren gegangen. 
Neid und Mitzaunft bat unfere Her: 


in unjerer Moral und QTugend her 
Warum mußten 
ioir auch immer die vierte Farbe auf: 
nicht eine der andern? 
Bir haben ung jchlieglich für ausge 
mwachjene Pecpögel gehalten, und 
dieſen Peſſimismus, den wir un3 
beim unglücklichen Tourniren an den 
Hals geärgert, in's Leben herüber 


wir machten, haben wir ausgerufen: 
„Das kann auch nur uns paſſiren!“ 

Oft auch ließ uns die Furcht die 
ſchon ausgeſtrechte Hand von dem 


Skat, den das Schickſal vor uns hin— 
gelegt hat, feige zurückziehen — wir 


poßten. Andere hoben den Skat auf; 
fie machten ein glänzendes Spiel und 
wir wurden Schneider und Schwarz. 


Warum ſind ſo viele Junggeſellen 


Skatbrüder, oder richtiger geſagt, 
warum ſind ſo viele Skatbrüder alte 
Junggeſellen geworden? Das Tour— 
nde war die Schuld daran. Nichts 


anderes als das Tournse, wie ed vor, 


Einführung des „Baht mir nicht!“ 
gejpielt wurde. Die Erfenntnih, daß, | 
bei Lichte befeben, die Ehe ein Tour: 
dei dem alles auf die, 


Karte anfommt, und die Furdt,, 
hatt ber Herzensfönigin, die er al? 


‚Zrumpf haben mollte, eine (böfe) 


Bique-Sieben zu paden, läf;t den al- 
ten Junggefellen zögern und zagen, 
und obwohl feine Mitjpieler ihn 
durch die Verficherung, daß der Stat 
„brüllt“, zu ermutigen fuchen, fpielt 
er Ihlieglih Ramfdh. Er will lieber | 
als Sunagefelle weiter murfteln, ala 


uns nicht! 


Geſchichte vom 


liege 


zweiten Reinfall für einen durchge 


4‘ 


am 
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, Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juli 1917. 


Onkel Sams Truppen in Europa. 


— 


Copyhright Central News Service.) 


Amerikauniſche Soldaten in Blackpool, Eugland, unmittelbar nach ihrer Yandung. 


Menſchheit im Uebrigen ſind, 
Eine können wir nicht leugnen, der 
friſche Wagemut drohte durch ihn in 
der Welt verloren zu gehen; wir wa— 
ren auf demWege kleinmütiger, ängſl— 


licher und zaghafter zu werden. Wir 
waren, ſage ich, denn wir ſind es 
nicht mehr, 
nicht mehr zu ſein. Wie Luther einſt 


brauchen es wenigſtens 


durch den Anſchlag ſeiner 95 Theſen 
an die Schloßkirche zu Wittenberg 
mit den beengenden Formen einer al— 
ten Hierarchie brach und dem Geiſte 
der freien Forſchung eine Gaſſe 
bahnte, ſo haben an jenem denkwür 


** 


das den Sterblichen ely= | digen TIaa? in der Stadt des Beili= | 
und Tte;gen „Ludewig“ die Reformatoren des | 
warfen deshalb mit dem Tournée Staiſpiels durch ihre Beſchlüſſe mit 
dem uns von den Altenburger Bau— 
und durch die 
ins Fleiſch übergegan- 


ern überkommenen 


ihrer Geſundheit wegen 
und nicht zum Beſehen, oder gar zum 


Anfaſſen auf dem Tiſche liegt, ge— 
brochen. Wir ſind ſeitdem nicht mehr 


die Kuh, die auf einem Auge blind 


a . | 
tft, oder richtiger und gebildeter aus: | 


gedrüdt, nicht mehr der Kandidat der 
fatholiihen Theologie, der nur ein: 
mal durh’s Eramen fallen darf. 
Wir haben jest das Nedt, gegen die 
mißgünftige Yaune der Dame or: 


‚tuna zu protefiiten; ven Stönig, mit 
| dein 


wir das Spiel umfchmeigen 
würden, geben wir ihr ohne Dant 
zurüd, wie der Redakteur dem Früh— 


‚lingsbichter Jein Manuftript. „Bapt 


1u 


jagen wir zu ihr und faj- 
jen in der zweiten Starte den Kreuz: 
Bauer, niit dem wir Streuz mit Wie- 
ren, Schneider Schwarz machen 


können. 


Ob die Altenburger Bauern 
verſchleierten Bild 
von Sais gekannt haben? Kaum an— 


zunehmen; und doch hatten ſie wie 


die Prieſter in Sais dem Wiſſens— 


dule: 4 drange der Statwelt eine anſcheinend 
Spiel dadurch geſtört worden; auch 


unüberſchreitbare Schrante gezogen, 
und die zweite Karte mit 


liche Lüftung die moraliſche Todes— 


ſtrafe ſtand. 


er 


Wie dem auch fein mag — 
dem Stattonareß im Jahre 1904 ift 
ter Schleier ;zerrilien. Yubiliren wir 
und mit uns die ganze Welt. Wir die 


|iwir blind fein mußten, fönnen jebt 
|Tebend werben, wenn wir es tollen. 


Der Dichter jagt Ichon vom kind’fchen 
Spiele, dat darin oft tiefer Sinn 
mwelher Schuß fann und 
wird aus ber yundgrube des refor: 


nern gehoben! 


Bon der dumpfe 
ber unaufgeräumten Bude des Kung: 
gejellen, von dem reichausgeitatteten 
Spielzimmer. des Villenbefiters fteiot 
ein anderer, freierer Geiit auf, ein! 
frifherer Wagemut mwebt durch vie 
Welt. „Zip, try again,“ ift nicht nur 
das Leitmotiv in den Abſchiedsreden 
der PBrofeljoren zu ihren Studenten, 
oder die Mufmunterung zu einem 


n Gaftitube, von | 


fallenen politiihen Kandidaten in 
der Barteiprefie! Dus „Pakt mir 
nicht“ brinot uns darauf, es an uns 
jelbjt zu probiren. Die erjte Schwalbe | 
des Miperfolges fann uns ferner 
nicht mehr entmutigen! Das Zauber: | 
wort ſoll fie fortab fcheuchen; mir 
werden verjuchen und ivieder verju- 
chen, bis der Erfolg unfer Wert 
frönt! — 

„Baht mir nicht!“ Welch’ ftolzes 
Wort! Ob, wenn es doch in feinem 
Fluge über den Erbfreis jchon in ber | 
Bruit eines jeden Mannes einen | 
mächtigen Widerball gefunden hätte! 
Wo wäre dann die falfche Zufrieden: | 


Be ’ 
das! (Sr die 


bie! 


einem | 
— * — 
Schleier umwunden, auf deſſen heim- 


auf 


nn Es r°  Bleigrau, und an einz 
Imirten Sfats von verjtändigen Män= 
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Motuihi Island, 1915. 
„Ihr Zug, Herr Buſch!“ Ich 


„IM 
weiß; aber hören Sie, das Motor— 
boot kommt und heute 
Poſt.“ Der Sprecher hob lauſchend 
den Kopf in die Höhe. Alle, die bis 
jetzt intereſſiert dem Schachſpiele zu— 
geſehen und lebhaft diskutirt hatten, 
waren jetzt ſtill. Richtig hörte man 
vom Meere her durch die offenen 
Fenſter das Puffen eines Propellers. 
Das Boot, das die Gefangenenpoſt 
bringen ſollte, war alſo ſchon in 
Hörweite. Alle ſtanden auf und tra— 
tten ins Freie, das Schaächſpiel war 
für den Augenblick vergeſſen. 


EN 


* 


| 
| 
| 
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Kriegsgefangenenpeft! Das iltein 
mohres Zauberwort für den Xnter= 
nierten. Geine Gefichtszüne brüden 
Gefpanntheit aus, die Mugen bliden 
belfer als jonft, ver Gang wird ftraff 
und bie Geften lebhaft. Obwohl man 
weib, daß einem der Kapitän mit 
den Briefen ja Schließlich nicht Dapon- 
läuft, geht man ihm doch entgegen, 
ıund jeber ijt bemüht, jchon bon der 
Terne zu erraten, od für ihn etwas 
dabei fei, gerade, als ob man aus den 
'fchleppenden Schritten des diden, 
‚mühlam den Kiesiweg herauffeuchen: 
den SKommandeurs herausorafeln 
‚fönnte, ob die Geliebte zeäntaufend 
oder bloß taufend Hüffe geichidt hat. 
Mondmal handelt es Jic; allerdings 
auch um die Frau; dann fei biefe 
Frage weniger intereflant, ‚hatte einit 
der unverbeſſerliche Spötter 
Seſſous behauptet. 
immer ſei: man hört etwas aus der 
Heimat.— 

Heute ſollte die Geduld der Gefan— 
genen ein wenig auf die Probe ge— 
ſtellt werden. Der Propeller ſetzte 


baracken ſtanden, deutlich zu erblicken 
war, trieb etwa eine Meile vom Ufer 
in der Ranghitoto-Strömung um— 
her. Die Atmoſphäre war ſchwül, nur 
ab und zu regte ſich ein matter Luft— 
hauch, der, für einen Augenblick die 
Gräſer kräuſelnd, bald wieder er— 
ſtarb. Der Himmel ſtand in dumpfem 
elnen Stellen 
hingen ſchwere Wolkenmaſſen, die 
den Eindruck erregten, als könnten 
ſie jeden Augenblick herunterſtürzen. 
Hier und da huſchten weißliche Lich— 
ter über das Firmament. „Das gibt 
Sturm,“ bemerkte der kriegsgefange— 
ne deutſche Gouverneur. „Geſtatten 
Sie, Exzellenz,“ erlaubte ſich einer 
der gleichfalls gefangenen Beamten, 


'zu verfeben, aber nach den Wolfen: 


bildungen zu Tchließen, haben mir 
eher einen jubtropifchen Regen zu er: 


warten.” — „Uch nee! Na, Sie mer: 
den feben, ich behalte recht — übrt= 


geng, da furrt der Motor wieder, das 


‚reihen Maines friedien läht. Wo 


ihre noch nichtänugigere Schweſter, 


die yeigheit, die jich hinter der Maste | 
‚erheuchelter 
‚und uns bad Maul zuhält, während 


Beicheidenheit verbirgt 


iwir barauf_brennen, es gegen Ung?- 


‚trectigfeit, Unterbrüdung und Zu— 


rüdjebung weit aufzureißen? 


Aber Rom tjt nicht in einem Tage 
erbaut! Weonen von Jahren werden 
vergehen und aus Abermillionen von 
entrüfteten Kehlen wird noch der 


bas Spiel in der Ehe mit einem | heit, die durch Vorfpiegelung des’ Auf: „Paht mir nicht“ auffteigen 


ſchlechten Trumpf umſchmeißen. Groß | 
wie die Verbienfte des Stats um die 


Mannas im Himmel den armen La⸗ 
zarus auf Erden unter den Tiſch des 


müſſen, ehe das goldene Zeitalter 
antritt! 


er 
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Der Emir. 

Sin Brisf vom Balfan und — ein anderer. 


Von Rudolf Kafka. 


+, a a Ma a a U 
TEEN EEE NL VLILT LUMEN STILE NL N 


gibt es! 
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MWie dem aud | 


plöslid) aus, und das Boot, das vom | 
"Hügel aus, auf dem die Gefangenen: 
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Boot muß oleih da fein.“ Im ge— 
möhnlichen Leben haben Vorgefegte 
|ju nun einmal immer recht. Der Na: 
tur jevoch imponieren leider feine 


FEED * 


nen einer Viertelſtunde. was es vom 
Himmel herunter wollte. Die Gefan— 
genen, die noch gerade ihre Poſt in 
Empfang nehmen konnten, ehe das 
Firmament ſeine Schleuſen öffnete, 
flüchteten in ihre Behauſungen. 


Um vier Uhr traf man ſich beim 
Tee. — „Was gibt es Neues?“ — 
Ach, was gab es wohl Neues! Ein 
teurer Freund war gefallen; einem 
Vetter waren beide Beine abgeſchoſ— 
ſen; allerdings zierte das Eiſerne 
Kreuz eriter Klajfe feine Brujt; man 
\äitterte zu Haufe um den Süngften, 
der al3 „vermißt” gemeldet war. Da 
war auch ein Brief, der heitere Laune 
aus drückte. 
Wo bleibt 


no 
sıı 


nur Dr. Schneider 


| heute fo lange? Schubert, holen Sie | 
‚ihn doch!“ Uber der, von dem eben die | 


Rebe war, trat jet ein. 

| „Mein Gott, Schneider, mie fehen 
Sie denn aus? 
|wie eine Leiche auf Urlaub, Schlechte 
Nachricht, mas?“ „Lalfen Gie 
jdann will ich Ihnen einen Brief vor- 
jlejen; denn bei dem jchauderhaften 
Wetter müffen wir heute ja doch auf 
das geplante Spiel im freien ver- 
zichten,“ fagte der. 


Man trant alfo Tee, dann fehie 
Iman fi rauchend an den Kamin. 
Die Cefangenen taten das auch dann, 
‚nenn die Temperatur einKaminfeuer 
'überflüffig madte. Das war eben 
'zur lieben Gewohnheit geworden. 
Draußen goß es in Strömen. 


„Meine Herren,“ hub Dr. Schnei— 
der an, „ich hatte einſt einen lieben 
teuren Freund. Von der „Penne“ an 
kannten wir uns; wir machten die 
Schulaufgaben zuſammen, ſteckten 
uns gegenſeitig bei matematiſchen 
oder lateiniſchen Schularbeiten un— 
ter Bank ſogenannte „Schwindelzet— 
tel“ zu, und wenn einer von uns et— 
was ausgefreſſen hatte, dann war 
der andere ſtets der Mitſchuldige. 
Dieſe Tatſache trug uns die Spihtz— 
namen Max und Moritz ein. Er war 
der Max, oder wie man es auf berli— 
neriſch pronunzierte: der Maxe. Er 
wurde aktiver Offizier, ich widmete 
mich dem Studium der Medizin. 





Meine Univerſitätsſtadt war zufäl⸗ 


ligerweiſe ſeine Garniſonsſtadt. Wir 
verkehrten viel mit einander und gin— 
gen zuſammen in Geſellſchaft. Die 
Harmonie unſerer Freundſchaft war 
eine durchaus ungetrübte, bis — uns 
die gleiche Frau trennte. Auf einem 
Bankett lernten wir die junge Dame 
kennen. Von ihr mit gleichmäßiger 
Liebenswürdigkeit behandelt, wurden 
wir eiferſüchtig auf einander und 
mißtrauiſch. Es gab dramatiſche 
Auftritte. Um ein Ende zu machen, 
ließ er ſich in ein anderes Regiment 
verſetzen, ich aber ging nach meiner 
Promotion nad Samoa. Mer wür: 
de Eieger bleiben? — Und nun, 
ineine Herren, habe ich heute zwei 
|Briefe erhalten, die ich Ihnen bor- 
lefen mill. Allerdings müffen Sie 
Imir geftatten, die Namen, die ich aus 
'perfönlichen Rücfichten nicht nennen 
darf, zu berfchmweigen. Beide Briefe 
find von Schulfreunden, Der erfte ift 
tom Balfan, ivo der eine ald Reier: 


Ive-Dffigier im Selbe fteht, der zweite 


Vorgelebten, und fo reanete es bin: | 


Und blaß jind Sie! 


uns erjt Tee trinten, meine Herren; | 


/ 


st 
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|ift aus Berlin. Alfo zuerft zum er= |erftochen worden. Der Regimentsarzt | von ihrem Vater entlaſſene Chau 


| Dr. Schneider nahm einen trat auf mich zu: „SHerraott, Herr | feur in Betracht.” — „Schneider! 
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Der Krieg in den Alpen. 
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ſten. t Br ‚Herr | jeur a ; — 
Briefumſchlag aus der Taſche, der Leutnani, Sie ſind ja auch mit ei-⸗ ſchrie Dr. Seſſcus. Dann war es 
vieie Bogen enthielt. Da ſteht: „Ir- nemStilett verwundeie. No, da brau- ven Augenblich ſtill, und ſchließlich 
Iaendivo und irgendivann am Bal- chen Sie nicht gleich ſo blaß zu wer- begab man ſich ſchweigſan — 
fan“. — Sodann folgt die Anrede. den; e& iit ja noch gut abgelaufen. | Abendbrot. Eben war das. erfte Sig- 
|Die erfien Worte befagen, daß fi Trügen Sie feine Augengläfer, dann | nel geblafen worden. % 
|der Schreiber mit einem Beinfchuß iväre der Stich ins Gehirn gegangen; | — 
lim Zararett zu H. in der Nähe ven !fo aber it dag Mordinftrument ab- | 
19. befindet, und daß er im Vonftrnge | 0eruii, und es nur = eng 
und auf die Bitte unferes unglüdli- cin bischen gerißt. Hier hängt es) __ ö J 
chen En ee an mich ‚übrigens noch." Er nahm das Shi- Bollige er = —*— durch 
ſchreibt, dem das Schickſal einen lett in die Hand, das an meiner rie Kriegsoperationen. 
grauenvollen Tod in den Schluchten Uniform hängen geblieben var. Mm] E35 gibt, jo plaubert ein Kriegd= 
'des Balkan beftimmt hatte — Meine Griffe ivar ber Name „Bust“ einge 'fkorrefpondent, fein Neuland in dem 
|Herren, hier muß ich einiges über: Terbt. Pferdegetrappel ertönte; der Aipen mehr. Das hat der Krieg ber 
|fpringen, das Folgende aber kann ic) Emir fam zurüd, zerfegt, biutend. |. 2, Uni a . der Krieg bo über, 
nahezu ausnahmslos zu Ende lefen: Mehr als die Hälfte feiner Leute, PIE, ind — hu rieg boc — 
| „Schon auf dem  xuffifchen hatte er verloren, Sofort meldete er wenn ungezädlte Scharen zum Beil 
Kriegsſchauplatz hatte er ſich durch Jich zum Rapport und meldete, daß |gen Land Tirol wallfahren, dann 
jeine beinahe an — grenzende ng = border, ——— fiebt alles ſo ganz anders aus als vor 
Kü sgezei ind als u Patrouillen gehörige Leu * a z 
— — ——— * —2 das linfe Auae tot auf | ee. —E — Bart — * 
Balkan verſetzt wurde, hatte er be- dem Waldgrund lägen. Da befahl — — uchten wurden durch 
reits beide Eiſerne Kreuze, erſter der Major, die Gefangenen zu ber- ‚abgeftürgte Felſen geſpertt. und de 
und zweiter Klaſſe. Hier am Balkan nehmen. Sie wurden bes Franuc Wildbache wurden zu neuem Lauf 
aber brachte er e3 geradezu zu eimer jtireur-Verbrechens für jehuldig be- gezwungen. drüber gab e8 noch man⸗ 
| Berühmtheit. Mas er auf verivegen: |funden und aufgetnüpfi. Es waren He jungfräutiche Spitze, die nie eines 
ten Patrouillenritten leiftete, grenzte ihrer fech®, die übrigen waren ent: ‚Alpiniiten Buß betreten. Sie lag abs 2 
land Wunderbare, und die moham- kommen. leits bon ber großen Straße ver 
| medanifche Bevölkerung nannte ibn) Mir hielten sur Nachtrait unter | yergfrarler, und bie Führer jpraden —J 
zrfürchtig ni ders > a 2 Se N Te Es nicht davon, Heute find fie läugit von = 
ehrfürchtig nie anders gls „Emir“. überhängenden Felfen auf einem |, gn ‘fen beiti 3 
|Beld nannten wir alle ihn fo. Bar Hlateau (*3 war gegen Abend des ‚lübnen Fatroutlien bejtiegen morben. 7 
lauf gefährlichftem Wege etwas aus= Nächten Ines. Da Tieß mid der Danchet brabe — fand den 
Izufundfchaften, jo war der Emit mir »u fih bitten. Xch aina. Seine | pn Tod, die Lalou i begruben 
** og: . 12 mit zu ſich bitten. Sch ging. Seine |, ieger aus Ungarlany ober Slo— 
Ifets bereit, die Mufgche zu Löfen, früher” fo zunerläffigen fröhlichen On ze euer ee a ee Grit 
wenn fie auch eine noch fo TOBE praumen Mugen hatten einen unend: nn a jähen re = 
Ücgehalfigteit erheiſchte. lid wehmütigen, tieftraurigen Aus- = ser — 5 * 4 
Wir waren in den Schluchten der idrud; und doch haite das Geficht mit gay gt Semie ertletterte, Die nur 
Gzernogora, als mir es plößlich mit der prachtvollen hoben weißen Stirn ser War umireifte, ſteht heute da 
ſeinem ganz eigenartigen Feinde zu etwas Verklärtes, etwas unirdiſch MNaſchinengewehr, und ſein⸗ Geſcho ſe 
tun bekamen. Unſer Bataillon war Leuchtendes. War das nur die rote ſatſchen gegen. die drüben liegenden 
lauf Vorhut. E3 mar etwa ein Uhr Abendfonne? Er nahm mic) bei der | "siswände, an denen die Alpini em 
Nachts und die Patrouillen tmaren Hund und führte mich auf das freie sortiettern und von denen aus fie dem? 
Inoch immer nicht zurüd. Der Major | Plateau. Ich waknte. „Nein,“ | $inslid in bie Öfierreicht'chen Giele 2 
wurde unruhig und, hatte mit dem fagte er, „jeht geichicht nicht, —da3, | Ungen Juden... Da liegen fie, die 
'Emir eine lange Unterredung. Kurz; —des fommt fpäter. Vielleid;t heute npferen Samprer, gegen Die Vergen 
‚darauf fprengte diefer an der Spite Nacht.“ Seine Stimme hatte dabei ind degen den Feind, im durhfrores Ü 
‚pen etwa zmwanziaq Leuten in die ra= etwes beinahe Abgeriſſenes, gequält !nen Rintel, aum bon einer Zeıtbabn 2 
Ibenfchtwarze Nacht hinaus. Kein Etoderded. „Aber Wolfgang, was egen den eifigen Sturm dJefchüg 
|Stern leuchtete aın Firmament, tief haft Du denn nur?“ — „Somm,“ ungrig, ohne Ablöfung, nur Di 
|ftes Dunkel herrfchte überall, nur;jagte er nur und deutete auf ein | Yfeije in den frofitlappernden Zähs 
Irote Meflere, die von unferen ae: |Yelöftüd, auf da3 wir uns nieberlie- nen, und fpähen in der Wunvermeit: 
'pämpften Lagerfeuern kamen, zudten|Ben. Er nahm meine Hand. linter |yer Berge, durc) die die Nebel brana 
Imandmal an den dichten fchrwarzen abſtürzenden Felfen, tief unter uns, |yen und fc) zu grolesken Formen 
Baumaruppen auf. Eben waren die ‚bie Ihwarzen Waldfluhten, uns zallen, nad dem Feinde. Die Nähte 
Machen abagelöjt worden. Jh aing jaur Seite himmelanftürmende bro: Fier oben ſind ſchaurig. Erſt wenn die 
auf eine Gruppe von Offizieren zu, ckige, zackige Felſen, ſaßen wir, von Zerge zu dühen beginnen, wenn die 
die bor einem ber Feuer fahen. Alle rötlihem Sonnenlicht übergoſſen, Soune“ neu erwacht, taui auch de— 
tranken Kaffee und rauchten. Auf lange Hand in Hand. Schweigſam, Menſch auf und beginnt von neue 
dem niedrig gehaltenen Feuer ſurrte ganz ſchweigſam. Ich fühlte intuitiv, u leben. Roch viel, viel ſchwerer 
ganz leiſe ein Samovar, der die köſt- daß ich das Schweigen der Stunde 3 der Italiener. Der aus dem Su 
liche Flüſſigkeit enthielt. Auch ich be- nmicht unterbrechen durfte, und daß zen, dem ſonnigen Lande der Oran— 
komme davon. Geſprochen wurde nur hier _ jene munderjame Geiwalten |zen, „liebt nir die kalte Snee“. Wen“ 
Imit ganz gebömpfter Stimme, Tonnte die Hand im Spiele hatten, von de= 'Hihne Schneefhuhpatrouillen Dies 
doch überall ringsum im dichten nen der Dichter eines kommenden Feindlichen Stellungen umfchmeifen, > 
Walde das Verderben lauern. Auf |bramatifchen Gedichtes jagt: „Die Hoßen jie vielmals auf die Leihen Era 
allen Taftete außerdem feit zwei Ta- flüchtigen Glieder, jchleierummoben, |itorener. Gefpeniter geben in den 
gen ein Drud, der die jonit in unfe= | herab taubsen fie in des Jrdifchen | Bergen um. Bejonders in gewittere 
rem Bataillon herrfchende Fröhlid- | Sein; und imeben, noch eb’ fie ver= ihwerer Zeit. Danıı leuchtet es ger Mi 
‚feit beträchtlich herabfegte. Seit vor- !|omunden, zerftoben, de3 Fatums Heimnisvoll aus den Gewehrmündun⸗ 
geſtern hatten wir es mit einer Ban- Geheimniß erſchütternd hinein!“ |jen, und von Wafen and Fingerfpigen : 
de zu tun, die uns beſtändig um⸗ Und immer tiefer ſank der Feuer⸗ züngeln Flammen empor: Das iſt 
ſchlich und der beizulommen nicht hall. Rötlich erfirahlend hob ſihß ein das St. Elmsfeuer! Wer's nie g 
einmal dem Emir geglückt war. Der ſiſg Dun*föhleier empor. Zeit drückte kannt, der lernt es in dem Berge— 
‚Anführer, ivie wir bon Landsleuten —* die Hand des Freundes feſtete lennen. Von Zeit zu Zeit bellt zwi⸗ 
hörten, ein Gerbe, ber ſich durch ſei. Erorg! Jh — ich —— ich —Iebe nicht chen das fait nie zußfegende Drößs 
ne Gemalttaten fchon früher den Na: mehr lange.“ — „Um Gottestillen, en der fchmeren Geihübe das Kate 


“ —F * 29 28 2 2 z J 
men „Bust“ (Mörder) erworben | pcs redeit Du?" — ‚Nein, glaube ‚ern der "Alpini-Calven. Es iſt eine 
hatte, wor zweifelsohne ein Meifter | mir das, Dein Freund Wolfgang Zpestalität diejer Kerntruppe der 

3 Gnrerillalrieaed. Zuerſ a ver "ann . NS INtalioner. } 5, iehen, 
= ee Zr ran |fient ben Morgen nicht mehr; ich abe — in  Salven au ſchießen. 
N) en je wie ein Witz aus. Bor |es nicht, ich weih e3 beftimmt. Doch Aber im Kleintrivg ber Berge “uk 
zwei Tagen ivaren einigen unferet one ich mein Leb 2 um das Feuer der Infanterie wenig 
> N | ) mein Xeben hergeben muß, |“ . 
1 Dffiziere Die Zigarren au3 dem x Schaden, Wenn nur der meiße ob 
Munde geihoffen worden. vi richt wäre... ; 





Geftern | TB. bitte ih Dih um etwas. 
» N erone on. Habe fchmwer gefehlt gegen den Freund | 
\aber gab es Todesfälle, fchwere Ver- | meiner Kinalinagick ee | 
'Yufte bei Offizieren und Mannfchaft. |on nr Fungunge ahre. Sage Hm, 
An eine Verfolgung iwar bei bemir joll fie heimführen und unferen 
'Xerrain nicht — denken. Die Täter Hoder vergeſſen. Sie iſt ja ſo ſchön 
errai Hin — ie Sater, wie der ſtrahlende Morgen und hat 
die man nie ſehen konnte, feuerten ſo gute, hreue Augen. Hans Shnei- 
‚aus dem Bufchwerf und waren Wie per nimm fie Dir!“ Seine Chim-! 
| der, nimm fie Dir!’ — Seine Stim:: 
ıbom Erdboden verfätwunden, wenn me wer imme = . 
EN . nn cr immer fchwächer aemworden, 
toir fie verfolaten. Ob nicht jegt Schon | md fie hatte beinahe a Yen 
wi — und ſie hatte beinahe etwas Träu 
wieder im Schutze des dichten Czer- ede Ta — 
| Be D ımendes, als er jebt fortfuhr: „Und 
‚nag-ora=rmwalbes einer fein Gewehr ii, mein altes. tr nina auteR 
'anlegte? Wen würde es diesmal wehl | m. a ee u ee 
— — De BI bie bi Nutten, brauche ich keine Botſchaft 
iterpen? as mochten inob! Die duſte- zu enden. Der Hauch des Abends 
ıren Gebanten fein, die fich jet mei- 


six 
. ‚wird ed Dir fliiftern und fieh—die 
i s s z6«fin 9 — * Br l . u. son 
‚ner Kameraden bemächtiaten. Auch |fer Iila Schleier wird Dein weihes worden. Auch dic Wälder find nerobehl 
‚mir mar reht unheimlih zumute, 


. u Haar durchweben.“. — Tiefe Stilfe. 'und abgebrannt, und was daß Feuer 
‚und bed) — ich muß e3 geſtehen — Cine Träne vollte mir aus den Au- richt zerjlört, fält die Art, um Dias 
— * * einen — gen; fie fiel auf ſeine Hand. „Heißen Holz für die Unterſtände zu beſorge 
Stel, Da: Was war das? Ale Dont, Lieber Georg, die nehme ich vis zu den höchſten Bergſpihen führe 
‚Thtwiegen und Taujchten. Ein Ger- | mit ins Jenfeits.“ Er ftand auf und heute Ruiftftragen, und Draptjeiles 
räuſch wie das heftige Stampfen ei 'fagte, die Hand ausftredend: „Sieh, bahnen, die früher nicht gebaut wer 
nes Pferdes war für einen Augenblick di— letten Cluten, rot-gelb — noch den durften, haben die kühnſten Ber— 
hörbar. Ich ſtand auf und, ſchlich ain Teistes Leuchten und ſichtvergeffen ge bezwungen. Hoch im Bexeich der 
mich in einem Bogen, jedes Geräufh fieot die Erde. Am Himmel aber Vemfen hauft feit zwei Jahren dem 
‚permieibend, auf bie Stelle zu, aus ſunkeln und blihen die eiwigen Ster- Krieger und jhürft Schübengräben 
een ge ine. — Co uns gehen.“ in den barten Granit, gegen den jeit 
| ten war. Dor ‚te eine Wache 2 lin 22 & chis — 
ſteben. Sollte ich anrufen? Ich ſtand In derſelben Nacht noch wurden Menfeh ner eete 
ganz il. Nichts rührte ich, Da Mir angegriffen. Das Gefecht war |,, nat die Natur und ihre Schre 
‚plöglich von linfs, to ber zweite Po⸗ heiß. Der Emir hatte den Bust nie- upermminden, fie jich zu Füßen geieg 
fter feinen Stand haben mußte, wur- |Dergelifagen, im näcjiten Augendlid | Z;, Yeraiwelt wurde aller Seheimmill J 
de ein kratzendes Geräuſch hörbar. aber einen Serziduß erhalten. — — \Geraust, fie iit erforſcht und r 
Ich hielt den Atem an. Da! Wieder Sweigen! Menſchen untertan gemorden, und dad 
das kratzende Geräuſch, dann ein zweite Brief?“ 


10, . „Und ber. fragte greifbarfte Ereignis des Strieges ms 
Ihmwerer Zal und ein Röcheln. Yeht fchlief;lich einer. Da murde Dr. den Alpen tit (der Alpinijt wird 
hielt es mich nicht mehr, ich mußte 


|Ecdjneiter duntelrot im Gefkht. „Sa, vielleiht bedauern), . e8 gibt 
‚lehen, was geichehen war. Sch eilte, meine Herren, der ift fehr furz. Der Rampfgebiet des Landes Tirol I 
alle Vorficht vergejjend, jo fehnell bringt nur eine verkürzte Mbfchrift Neuland mehr! 
auf den Plaß zu, als es Bäume und eines Berliner gefelfchaf:sfeindlichen 
Unterholz nur erlaubten. Ein@chlog Blattes. Das Ganze lautet etwa: 
genen die Stirne, und ein teikender 


„e er Schen wieder ein Skandal in den fo 
Schmerz im Gefiht; ich war wohl genannten erften Gefelfchaftstreifen. , Sie in Ihrer Sommerfrifche viel } 
:aqegen einen Mit gerannt. Weber meine 


eine geran Fräulein (hier folgen die Anfangs- wechslung?“ — „O ja! Gewiller 
liinte Geſichtshälſte rieſelte es warm. buchſtaben der vom Emir als ſchön gen, Landregen, Plahregen.“ 

Da fiel ein Schuß, noch einer, und wie der ſtrahlende Morgen und mit‘ 2.0 ' 
jet mehrere. Umfere Poften drüben treuen Augen begabt“ geicilderten F Empfindiich. — „Warum ipe 
‚hatten gefeuert. Da blihte verSchein- | Dame, derfelden, die der Anlap zu | dert ih das Mädchen, meinen fi 
‚merfer auf. Soldaten, Offiziere rann= | unferer Entfremdung geivefen.) Alfo: | mit Benzin zu reinigen?" — „2 
‚ten in die Büfche. Schüffe frachten, | „Fräulein &... Y..., die Tochten einer | AN fie nimmer riechen, feit ie 
| Gefangene wurden gemacht, fcmarze, der feinften und reichten Kamilien Chauffeur untreu gemorden.* 
wilde bärtige Sterle. Da trugen Sol: |ven F..., ift an den Folgen eines ver-| — Der Haken. — 
daten die Leichen dreier Wachpoſten botenen Eingriffs in die Rechte der glaube, wir könnten rieſig 
heran. Dieſe waren ſammtlich durchs Natur geſtern Abend geftorben. ALS | verheiratet 
linfe Auge hinducdh mit Stiletten ihr Geliebter fommt der kürzlich erft ander.“ 


Das ift der Frieg in ven Alpen 
sn Strieg der herbiten Beichinerbe 
und I ihn ducchkämoft, hat Das 
Brößte geleiſtet, was in dieſem Wel— 
frieg zu letiten befonlen teorben ie 
Der Strieg hat au in den Alpen jei=3 
ne Schredensdagn. bezeichnet. EI gıbk 
feine Alp mehr, teine Schughüte, tet 
Scäferhäuschen, Alle find verbranni® 
„Der zerſchoſſen oder geſprengt wo 
den. Manche ſchöne Hütte des Deu— 
ſchen und öſterreichiſchen Alpenberenn 
iſt in Trümmer und Aſche geiles 


ver 
vis 


es, 


Jen ° 


— Im Sommer 1916. — „Halte 


* 
ſein — nur nichten itein 


a — — — 





deren einRätfel geworden. Ihre ftolze 
— Aſen Unruhe Platz gemacht. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Juli 1917. 


wur 
we ——— 
— 


Arthur Shreiner. 
Roman eines Beutfäjen 


LE in Amerika 
4 won Gharles Ed. Kollmann. 


‚dann wird er ein bitterer Raffen- | Pflicht gegen uns felbft, gegen unfere |Warlor hatte ernft dem Berichte ge- 
'lampf werben, der ung alle angeht. | Rachbarn und den ganzen Giüden, |Taufcht, und faß dann lange mwort- 
ı Der Ausgang davon kann ja nicht in alles zu vermeiden, was als Grund los, ſelbſt nachdem das Vorleſen be— 
Zweifel gezogen werden; aber ebenſo zu gerechter Klage dienen oder einen endet. Endlich brach Herr La Rie 
ſicher ſind die Verluſte an Leben und Negeraufſtand herbeiführen könnte. das Schweigen. 
Eigentum.“ Ich fürchte nichts für meine Perſon; „Das kann der Wendepunkt in un— 
„Für deine und Doktor Wornals aber Schweres könnte mich treffen in ſerer Geſchichte werden,“ ſagte er 
'&tleven ftehe “  verficherte meiner Familie. Deshalb werde ich ernft; „John Brown hat den Stein 


ih ein! 
Henry. Ich tenne fie alle ganz genau. | feine Vorficht verfäumen, daß mich |ins Rollen gebracht, und der Himmel 

J Es iſt nicht einer babej, ber fortgin= | feine Untlage trifft, und dasfelbe er- |mag imiffen. wie weit er rollt.“ 
s (6. Yortfegung.) — wenn. * pären, und | warte ih bon meinen Nachbarn.| „Sch mag gar nicht daran venten,“ 
Een war Fich felhft und ale „|nod weniger würden fie etwas gegen | Selbit Heine DVerfehen merden oft jagte der Doktor. „Es ift ja möglich, 
L fich felbf n An Euch unternehmen. Dennoch iſt es hart gerächt, und Schuldige ſowie daß nochmal ein Vergleich zu Stande 
bailtigfeit Hatte vielfad) einer ge- beſſer, wenn fie nichts erfahren.“ Unſchuldige werden dadurch  betrof- fommt, aber mie lange wird ber be- 

Cie , Ju ars ſagt. hat —* Rich⸗ fen; deshalb iſt Vorſicht geboten.“ ſtehen?“ 

De! . , «= ‚tigkeit. Yon der Seite droht und) Die Blide des Herrn Harris ma: „Der Süden will feinen®ergleich,“ 
Milbte jede Gelegenheit, mit Louis |,“ a : 2 et — ———— —— 
en zu — und fidh mit | feine Gefahr,” bemerkte Louis. ; ren drohend geworden, doch ſorglos fiel Louis ein. „Auf unſerer letzten 
n zu unterbalten; und benno® war „50, aber von anderen Seiten! bollenbete Herr La Rue, was er zu ; Reife haben wir hinreichend Gelegen- 
baburd nicht ganz befriebigt. „Halten Sie es für geraten, wegen | jagen hatte. \heit gehabt zu erfahren, wie man ba= 


Aare ttt 


„Öreift der Ausſtand um ſich, me: „Jawohl, es iſt jetzt die erſte Die kleine Geſellſchaft in La Rues Geld, und deshalb verkauft er ihn. | 


|Oder auch, er fieht dem Majter fo 
ähnlich, daß er von VBefuchern zu oft 
cl Sohn des Herrn angerebet wird. 
‚um folden Unannehmlichkeiten zu 
entqehen, muß er verfauft werden. — 


Iroß alledem ift der erfte Januar 
ein nationaler Tyeittag, und aud) bie, 
Stlaven, die nicht auf den Markt 


getrieben find, feiern ifn auf ihre 
Meife mit Mufit, Tanz, Gefang und 
dergleichen mehr. 


Loui? und Henry waren im Eltern: 
baufe geblieben und hatten fich in der 
Zeit recht nüßlich gemadht. DieZuder- 
und Baummollernte erfordert viel 
Borficht und Beahtung und gab den 
Beiden hinreichend zu tun. Von Mor: 
aens bi3 Abends fonnte,man ſie zwi— 


„Dein Weib, Aleffandro, endlich 
Dein Weib,“ Iifpelte die Kleine, ivie 
im Traume redend. 

„Gewiß, Brigantina, in wenigen 
Tagen mein Weib,“ erwiederte der 
Kunſtreiter. „Bald biſt Du mein.“ 

das Paar auch arbeitete, es erreichte Er zog einen Ring vom Finger. 
bei Weitem nicht die todesmutige „Hiermit verpfände ich Dir mein Le— 

Im Zirkus Alvarez war es, wo ich; Verve einer Geftalt aus meiner in ne- ben, Geliebte; dieſer Ring knüpfte 
mieber zwei alö Chinefen verfleibete | belhafter Yerne liegenden Vaganten— Dein Schichſal an das meine .. un— 
deutſche Meſſerwerfer ſah — nach zeit, die um ſo verklärter mir er— auflöslich . . bi8 in den Zob!” b 
langer Zeit wieder einmal, denn dieje Iheint, je ferner fie liegt, aus jener) Prigantina warf einen flüchtigen 
ı gefährliche Kunſt ſcheint ausfterben | abenteuerlichen Zeit, als ich, ein Zi- | Dlid auf ben Ring und preßte ihn 
zu wollen. Die Chinefen brachten fie ;geuner unter den Zigeunern, dem grii- | dann an ihre Lippen. Plöblich, mit 
Inad) Europa, zu der Zeit, too der Be- nen Mohntagen voranritt, der träge |falt unfichtbar rajcher Bewegung, zog 
griff Japaner und Chinefe no zu/und hunbeumbellt die ftaubige Land- fie einen Eleinen Dolch hervor, ftach 


| Einem zufammenfchmolz bei unferem |ftraße entlang 30g, während fich der Ti damit in den linfen Arm und 


|Publitum, und Arr-Hee nannte fich | Sommerabend mie eine heiße, zeh- | Drüdte dvemGeliebten mit Ieivenjchaft- 
der Artiſt, welcher dieſe gefährliche |rende Wolke auf die Welt herabfentte. | licher, wilder Haft die Wunde an den 


| AIS die Produktion der Mefferiwer- 
‚fer im Zirkus Alvagez geendet hatte, 
|ba brach ber Beifall 108 ‚aber e3 war 
mehr ein erlöfender Auffchrei, denn 
gewöhnlicher Applaus. 


ne | Und do — fo verblüffend ficher 


Von Signor Ealtarino, | 


Ihr letzter Wurf. 


Aus meinem Vagabundenleben. 


Produktion zum erſten Male zeigte. Brigantina! — O, wie ſehe ich Mund. Er küßte die Wunde und 
wi Dice ren Et Heipıg au | Später freilich hing er die Mefier- nod deutlich vor meiner Seele bas | wollte das Blut ftillen; fie aber hielt 
1 braune Weib mit der gefchmeidigen ;den Arm hoch, ließ das Blut rinnen 


fein Imerferei an den Nagel und etablirte | em he | 
Sie wurden aber nie zur Eile an- ſich in Berlin ala Teehänbdler. Banthergeftalt, den „Star“ des lei- |und rief mit bebender, leidenfchafts- 


— dieſer Sache mit unſeren Nachbarn Nun wurden noch einige nichtsſa- rüber denkt. Nur wenige ſind ſo libe— 
— tat he Ai oft 10 | Mücpragie zu nehmen?“ frug Herr | gende Phrafen gemechfelt, die Hände |ral wie Sie und Papa, und es faheint 
E Benn Artur fich ftiO dereienicaft "Mur 0 ee ehrt, und mir, Daß bie Mehrzahl einem Kciep 
e * unbedingt!“ entſchied der Doktor. dann fuhren die Beſucher weiter. herbeiwünſcht.“ 
ae De abınenben, | "To toolite ich erft mit Ihnen al-| Zu jener Zeit wurden. bie voſtſa⸗ „Bei einem Kriege mit bem Nor: |getrieben fondern nur vermahnt, die >03 Künftlerpaar im Zirfus Ks nen Wanderzirfus Belli, der zu jener | Durchzitterter Stimme: „Dein, Alej- 
Bund erft nachdem er fich entfernt ge. ein darüber ſprechen. Schaden wird chen nicht ſo ſchnell befördert wie den können wir nichts gewinnen; Arbeit gut zu berrichten. Das hielt Larez beſtand aus Mann und rau. |Zeit, in melcher diefe Begebenheit fanbto, auf einig Dein! Dir auf ewig 
lang e3 ibt, den hodhmütigen Auz- es nicht, wenn wir einige davon ver⸗ jetzt. Die Flüſſe entlang wurden ſie denn nie wird er uns mehr bewilli— fie in guer Laune, und mi Singen Sie konventionell lächelnd mit dem ſchaft der Mädchen jenes unruhigen mein Blut, mein Leben!“ 
ee ee on Bea und Luger Unterhaltung fü Dior nenn auf nie Gehulten fr Te Tomte ie ie cn Big 
2 Rouis mit feiner atiftofratiichen | alt, anzuziehen. J a en Xi gsplã aus können wir nu ei verlieren,“ be- Arbeit ruſtig vorwärts. aufgelöſt auf die S her ſie ſtammte ;ſie war ein Zigeu-⸗ ei t 
Ruhe und Su afsaltın. —— „Eine belitate Sache, der ich mi) | Pferde oder Wagen in das Innere | merkte Herr La Rue. Das — zivifehen Herren hängend, die tiefblauen Augen furcht- nerlind, am Feldrain geboren, das | Reiterin engangirt, eine tothaarige 
E gebt Scharf.“ Bellas Benehmen nicht unterziehe Ebracht. Deshalb dauerte es immer „Der Norben wird den Krieg fo und Sklaven war hier immer ein feht los und’ vertrauend auf den amera- auch am Graben fterben würde. Halb | Schöne, ein Weib voller Hohmut und 
> ihm micht entgangen; er 2 die | en ” nur zu leichter | mehrere Zage, bis eine neue Sendung | wenig wollen wie wir,“ jagte Thea, Igutes gemwefen; dennoch freute es die den gerichtet — diefer hart und fin | tind noch, leuchtete doch aus ihren Ränke. Jeanette entſtammte einer al- 
— in bem jungen Mäbchen- ER Doktor en — denn auch mehrere Tage — — —* er ei u. De Er fen gig ee —7— = —— — aus 2 —* 
gemüt, und doch tat er nicht?, um|sigtin Fer 3 —— or Er a * erren zu arbeiten, und jeder ver- ſen Zugen. afcht der Mädchen jenes unruhigen 4 af mit glän= 
© bermittelnd einzuiirfen. Er erfannte N hu ——— —* ge = —— nähere „Cs wird aud nicht zum Kriege |fuchte ber befte zu jein. Lehtere bage-| Das Breit murde herbeigebradt, |Nomadenftammes, der feine Grenzen zenben Truppen die Melt burchzo- 
recht gut, dak Arthur einen übermwäls | juchen unfer Glüc bei Herrn Har- P Le or a u 2 — Bert fommen, wenn die Frage einer all⸗ gen fanden Geſchmack an der regel- die Frau ſtellte ſich dichi vor dasſelbe, kennt, imHaſſe nicht, wie in der Liebe. gen, überall Gold und Ruhm und 
© Higenden Einfluß auf fie übte; ebenfo ri“ " e 4 an erhielt, und biefe Tau= gemeinen Abſtimmung unterworfen mäßigen Beſchäftigung. Ihre — un nun ſausten, von ſicherer Hand Ihre Reittünſte waren das Groß- Ehren erntend. Und ein großer Teil 
gut aber wußte er, daß von ber Rich-| Mit fchmwerem Herzen beftiegen die mes TE wird; aber bas geſchieht natürlich | part war nupbringend, und fie lern= |geworfen, die fharfen, zweifchneidigen | artigfte, das ich je aefehen habe. Wa- |de3 Vermögens war auf Jeannette 
Stung ber feine Gefahr drohte. E3 war | Herren die Kutfce und fuhren nad} | Yarlor und Ioßen er RR ee ei nicht. Die Fanatiter im Norden find ten dabei vieles, mas ihnen bisher | Meffer hart an den Ohren, Händen, rum fie mit färglichiter Gage bei dem | gefallen, die zu wenig leiftete, um in 
Seine Gährung, die jich ungeftört boll- | Serris Manfion. ec = ur —— De —— Köpfe. = Pag im u fremd geblieben war. Dabei wurden | dem Hals und der Bruft des regungs- Heinen Kunftreiterhäuptling Belli | einer beſſeren Geſellſchaft Engange— 
iehen mußte, ſollte die Klärung echt Mit fichtlichem Erſtaunen wurden — —* daf 2 — — * — un —* —— wi Be fie von dem Iuftigen Schwapen und [os baftehenden jungen Weibes vorbei | Hlieb, während fie doch überall bei ment zu finden, und zu viel Vagan- 
Sand fegenbringend jein. Mit Genug= |fie ag — . niffen > erg — u Singen der Neger gut unterhalten, fo in die Bretterwand, wo fie zitternd | dem größten Zirkus Engagement ge> tin mat, um ftill umd gefahrlos von 
ege dafür find ja leicht beigebracht," |paf bie Zeit nur fo hinflog. ſteclen blieben. funden hätte, fragte ich mich anfangs | ihrem Gelde leben zu können. So geht 


da empfangen, benn felten iwaren 16, Dftober 1859 mit nur ziveiund: 
. Die jungen Damen famen babei | Diefes Ehepaar fpielte mit dem oft verwundert. Dann fah ih: Bri- |e$ eben nun einmal: dieXittiften treibt 
| 


ax 3 2 I» . 
N er be Tinnenben ee | Dane —2 Je an, egrükung | Franaig Mann, von denen fiebzehn erklärte Herr La Aue. „Haben Sie 
N , ’ “ . P yen Ü W 3 “Qu 2 - * — 
Fred Douglas gehört? freilich zu kurz, doch die Abende wur: | puntelften NRätfel des Lebens, mit gantina wollte Madame Belli wer: |% rubelos von Ort zu Drt, mo ihnen 
dem Tode, wie mit einer zahmen Tiz, den. biel Aufregung und Genuß wird, da- 


ielt e8 dadurch erft das bezaubernde, [zogen fich die Damen zurid, und meiß und fünf ſchwarz waren, das ſchon von 

——— Q 3 ‚ Städtchen Harper Terry, in Virgis Und als Then verneinte, fuhr er fort: |yen dafür um fo angenehmer berleßt 

— en \ den, welche ſie gerkahe. Dieſer Belli war neben aber auch unendlich viel Leid 
JImn dann im gefelligen Kreiſe zubrachten, (3 war ein ſchauerliches, ein ent⸗ Mann. höchſtens fünfundzwanzig und Kampf. 

nach 


* — —— ————— und die daſelbſt über den Poto-, Der wurde irgendwo im Süden als Die wenigen Stunden 
x a nr A er führende Brüde befeht und das | Sklave geboren, und wurde als - 
— 10% Den pre ES ET Mereiniate Staaten Arfenal fammt'ae zur Arbeit ausaedunaen. Später | 3455 — 
So flogen die Wochen dahin; fo |teilte der Doftor ihm mit, daß fie) ee ee u ı —— it ausgebungen. Sp wurden gründlich ausgenüßt. ehliches Paar. Das Leben der Frau) x al  WVelli w der Antunft der 
8 mar ber Heiße Sommer bergangen, | Neuigteiten zu beſprechen — Deinen un en u feinem Mafter drei Dol- Rüfteten fich aber die Damen nach | Ki an 2. nerpöfen —— —* —* kn —* — — Reiterin rd Fahne Be 
Fund der füblere angenehme Herbit die den Sklaven verbergen bleiben | mehrere age wage Era ni rd Fer hing ich felbft, und ar= den froh verlebten Stunden zum | Sand des Mannes, an einen Flim- u erg ee nachläffigte Brigantina, während er 
wer eingetreten. Das junge "Volt follten, und bat um die nötige Vor- Deep — ** —— für wen er wollte. Et muß Aufbruch, dann ließen bie jungen | mern des Auges. Und doch blieb fie erbt hatte, bie lurz Bintereinanber Se | fich — in au äh n be- 
T Hatte fih tieber ganz an einander |ficht e un deren Sklaven für ‚rei erflärt. | feine Zeit gut angemanbt haben, denn | Herren ihre Pferde bringen und bes | teil rg fo gelhäftsmäßi ftorben waren. Der Zirkus beitand | rg zu nahern be> 
N. > [een — 2a ra | auBerdem mußte jeder Gefangene ei- |er hat viel gelernt, wie man jeßt fieht. | afei gr -|fo teilnahmslos, fo geihäftsmäßig | aus einem halben Dubend grüner gann. Diefer Zigeuner mar ber ge- 
ge un lebte in Eintracht jorg-| Ohne zu fragen, was e2 fei, ſchickte yen Brief an einen Betannten fchrei- | Mor mehreren Yabren entfloh er über ae * zu ns * oran⸗ lächelnd inmitten biefes Regen: von Magen und zei Duhend leidlicher borene Spelulant, der einen mühelo— 
= 18 feinen Bergnügungeg. Die Alten | Herr Harris denSklaven fort, fobald |, m E . — Igenduftende Nacht nach Hauſe.— M in einzi F —6* j il— 
ſchauten gemütlich ihrem Treiben u re Tiſch beftellt —— 6 — ——— ein die Grenge, und ſeitdem predigt er —Heltor und Felix waren mit ihren — ti —* pi Hferbe. Den Stolz desfelben aber |1FT N _ 
"und durdlebten im Gefpräh und in |bann mit zufammengebiffenen aa een <MHaben für ihn als Bürgfhaft bas Evangelium ber Negerfreibeit. Pferden imieder zurüdgefommen. Sri one ung Und 00 |Bildete ein zeiht gut breffirter Elefant | Üelorgt Ihaute ich oft auf bie bro- 
E Sebanten Sn inen an re ee Ihieen. Bromon machte gar fein |BVefonders in den Neuenglandftaaten Trogdern Yelir fich fehr viel Mühe | tingen konnte. „Moffa“, melher abwechfelnd non | bend und finfter zufammengezogenen 
zeit, Kein Wöltchen trübte 8 in | Zeitung mit Ieifer Stimme vorlas Gebeimnip beraus, daß er gekommen | findet er viele Anhänger und Gläu- |mit ihnen qegeben, mußten fie fich = — — Belli und Prigantina vorgeführt) Nugenbrauen Brigantinas, bie ihre 
€ mel, tein Lüften deutete auf en!” IS diefer geendet, fprang Harris |“. HM bie Sklaven zu befreien. |bige, bie nichts Höheres kennen, als doch eingeſtehen, daß ihre Pferde den | Dem erfahrenen Vlide des Dof-|Murde. Der Prinzipal mit ſeiner küh- ſpiten, weißen Zähne im bie Lippe 
F * ad Almähli war dann die Wenölfe- |die Sklaven zu befreien. Solche Apo= | Heften nicht gleich famen. Während | org entging e3 nicht, daf; hier jeht men AUdlernafe, feinem rabenfchiwar- Bein he a 
. „Wann werden wir getraut mer: 


ober Störung in diefem friedlichen auf; wütend ging er mit langen| ; iss Dans oe ci io nielelen, u: x ; | 
Reben. — Schritten auf und ab, und fprad) da: | rung alarmirt, und e3 fam zu ein= |ftel gibt eö viele, und daß fie viele Velir die Pferde vor dem Rennen in | manches anders, beffer war, wie frü- | den Schnurrbart und feiner athletifch | R san 
‚den, Aeffandro?“ fragte Brigantina 


% In: . . seinen Gefechten; mehrere Miligtom- | Anhänger haben, zeigt die lette Prä= | Spr : | s — | gebaut na 
E N we t zelnen Gefechten; ztom- Anhang zeig pr bhut nahm, arrangirte Heltor den her. Er t. diefes den gebauten Geftalt mar das Protot \ 
ia he hie Difempreiger — * wenig. | Paonien femen —— — Teil. Von Natur war — Ge a ‚einer brutalen Nännerfehöndei pes | eines Mittags den Prinzipal. 
| einfame Gegend nd wirkte wie ein|ftens nicht in ber Neibenfolae. —— —— MM die zer — — = jept Die jer für diefen Zweck günftig ausgeftat- bie er felbft und Herr La Rue bem Jahrmarlts, ein Apoll der Land 30 habe es mir anders überlegt, 
Ra Rues hatten ihr FZrühftücd un- |ausgetobt, berubigte er fi fomeit, ington kam Oberſt NMobert E. Lee wird baburch natürlich alarmitt, und |mann, hatte einen jcharfen Blid und von kam er bald zurüd, und er er- flitter des Trikots, Tiederlich in den | bin noch zu jung, um fon zu heira- 
Eder angenehmem Geplauder beendet, daf; er Thon zufrieden imar, wenn | mit einhundert 11. ©. Marinefoldas | bie Hitzköpfe gexeizt. ſo daß es nur ein gutes Urteil. Die traurige finan- kannte, daß Felix der leitende Geiſt Lumpen der Maringotte, des Wohn- ten. Ich will noch ſtreben und ver— 
F : IM Me aufaehänat oder totaeichoffen ‚ten und zwei Stanonen. ‚eines geringen Anftoßes bedarf, um zieffe Lage des Vaters, die ihm fürz- |iar. wagens. dienen, und auch Du kannſt noch Vie— 
Fund waren in ben Parlor getreten. Alle aufgehäng — John Brown hatte ſich mit ſeinen den glimmenden Funken zur lichten | — — wag ee, 
EDte jungen Leute machten Pläne, wie | würben. sohn tewn ha * ich mi — Fr g NEN lich erſt bekannt geworden, veranlaßte Felix kam ihm mit offener Herz⸗ Brigantina ritt ftets im Koftüm der [e8 erwerben, wenn Du in ein größe: 
"fie den heutigen Tag verwerten fönn- | Die Vefucher hatten ihn ungeftört Leuten in ein ———— — erbautes |t m. — J REN z, |1bn, zum erften Dale in feinem Les |lichteit entgegen und fchüttelte ihm | Sndianerinnen, in einem mit Febern |Te3 Engagement gehjt. Gehe fort und 
dien, und Herr La Aue jtectte jich eine | gewähren lafjen, bis er wieder — — u. i |ufihütten!“ et = a —* ben, recht vorſichtig zu —* Er wußte die Hand zum Gruße. Dann berich- | und Mufcheln beränberten kurzen Gen komme reich zurüch, damit ich aus 
e an. um ſodenn die foeben er zu ſich kam. Endlich ſetzte er ſich wie⸗ Am nächſten Morgen forderte Lee ene * ey ganz genau, Mas er bom bem eigenen | tete er ausführlich und präzis, wie &8 wand, mit roten Koralle den | Diefer Zigeunertruppe eine große Ge- 
Baltene ——— durch —* afg | ber, und der Doktor fing an, fein di: |ihn auf, ic) zu ergeben, mas vermeis | „doch das ſind ſchauerliche Geſchich— Hferden erwarten durfte, und er ließ mit der Krankheit ſtand, und bat um Sala, an der Seite —* * —3 * ſellſchaft machen kann.“ 
Var; ee nn Mornal in plomatifches Talent zu entfalten. Igert wurde. Darauf folgte ber nd hf rd — et .. fie nur aegen Solche laufen, die ben | feine Hilfe. But. der J ons Die Reiterin ward 
An Ri | „Wie Sie darüber denken, lieber |griff. ‚Die hir nicht andern konnen, UT DIE feinen nicht unbehingt überlegen wa-| Angenehm überrafcht, daß er bier : “|der Tod. 
u Den ie Yen gelefen®“ rief ;e Nachbar,“ fing er.an, „haben wir aus) ine lange Leiter diente als Ram= nächiten zehn „Jahre haben wir offen⸗ xen. [in Selir > gutes * —* hatte, gleurfugeln barg. ch Mo ich ſoll gehen, damit Du frei 
nad kurzem haftigem Gruß. Ihrer Nebe vernommen; umb im}me, um die Tür zu erbrechen. Als ſichtlich noch Ruhe; und wer weiß, Auf dieſe Weiſe war es den Brü- auf dem er die Saat zum Guten aus |, it einem Sa voltigirte fie auf] yirft von Deinem Gelübbe, ich joll 
Eye fahen ihn verwundert att, und großen Ganzen ftimmen wir vollftän- tiefe nadhgab, ftürmten die Soldaten | 70 DIT bann find. Wie wäre £3, bern gelungen, mehrere taufend Dols |fsen konnte, folgte er ihm von Hütte ihren fattellofen Schimmel, mit |gLıp machen jener rothaarigen Veitie, 
Hert La Rue fhüttelte derneinend | Dig überein. So wie wir hier bie hinein und in wenigen Minuten mar wenn bie Damen und eitoas borfpiel- |[ars als reinen Gewinn davon zu|au Hütte. Cs ftellte fi dann heraus, ‚tabenartiger Gemwandtheit warf Nie | megen ihres Geldes? Haft Du Deinen 
den Kopf Sache jeßt befpredhen, fo gefhieht es alles rorbei. | ten, unb nadyber malen wir een’ engen, i doß die Kranfheit febr milde auftrat den Körper vornüber, fhleuberte bie! Shure jcpon vergeffen, Aleffanbro 
Die Abolitioniften find in Virgi- ||m ganzen Lande, in Nord und Sid; Ein U.©. Offizier verfehte Brown Spaziergang n ‚seht war Heftor auf der Reife, um md feine dringende Gefahr drohte. |Nugeln had) in bie Lüfte, fing fie wie: | twillft Du meineidig iverden ?“ 
7 m und überall wird diefelbe Aufregung |mehrere Säbelhiebe in das Gefict, | Der Vorſchlag murbe gern ange |die Pferde für andere Rennen zu bit Der Doktor ließ die Kranken feparat der auf, warf fie wieder und brachte „Werde nicht langiveilig, Briganti- 


Alejfandor Belli hatte eine zmeite 
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feine Rinder merben oft fo‘ 








——7 —— — herrſchen wie hier. Die nächſie Fra- obgleich diefer unbewaffnet war, und |Nommen, und Thea ſetzte ſich an das chen; Felix blieb daheim und fah nach | unterbringen und beftimmte, daß nur ſo allerhand Figuren hervor mit un— na, fondern gehe dahin, wohin Du 

F 2 ü s iſt: 8 2“ ein S tieß ſein Bajonnet zwei- Klavier. ben Pferden. Das gab ihm Gelegen- gewiſſe Per der lege iiber- | begreiflicher Behendigkeit ährend | yefirit® gi — 

Fer Doktor. Und als ibn YUlle noch | 9° für uns ift: Wa ſollen wir tun? ‚ein Solbat ſtieß ſein B jo 3 | —— n Pferden, g genz | geivifje Perfonen deren Pf ege über- begreif ehendigkeit, währen gehörſt!“ rief Velli gebieterifch. 
immer verftänbnißlos anfaben, fuhr „Aufhängen ſollen wir ſie, die mal in ſeinen Körper, als er blutend 11 | beit, jeine Schweſtern zu begleiten, Fehmen ſollten. Die Anderen ſollten das Pferd galoppirte. Die Reiterin lachte höhniſch auf. 
— Zeitung! | elenben Kerle!” fchrie jener. | auf ber Erbe lag. a Ss wenn fie die Nachbarn bejuchten, und ſich davon fern halten; Arznei hielt] Dann wurde ein dickes Brett — fo fprichft Du jet mit mir! 
E90 Hier ift meine, ic) habe fie mit- |, „Cana vet! Much unfere Unficht,“ | Won den 22 Mann, die Bromn Ba 2 ke 2 — als ‚Befonders gern ging er mit zu Laer für überflüffig, und er verordnete |die Mitte der Manege geftellt, mit) Güte Dich, Aleffandro, id burd- 
F gebrast.“ Damit entfaltete er zafch beſtätigte der Doktor, „wenn wir ſie ſich hatte, wurden zehn Weiße und ge ig = rim und MWornals. Der dort hert= nur recht vielen und heifen Tee. | Kreide hatten mir einen fleinen ei | fchaue Dein falfches Spiel. Du miltft 
eine Beitung und bie Ueberfcrift, Tut erit Haben. Doc) biS dahin fann |drei Sahmwarze getötet. Drei Meike, Wie ber erfte Kanuar; biefer IE ein Ifehenbe Zon fing an, ihm zu gefallen; | Nun gingen bie beibenSerren plau- | fen Sreis auf basfelbe gezeichnet, mich fort von hier haben, um bann 
in großen, baldzölligen Bucflaben, 3, ein langer Weg fein. Wir milffen von denen zivei verwundet waren, Nationaler Fefttag. — —— die das ruhige, friedliche Leben machte |vernd neben einander her. Der Dof- |höchftens einen Fuß im Durchmeffer, | Xeannette zu — * 

" übergehend Ia8 er laut: ſehr ruhig und vorſichtig Handeln, |und zmei Neger, wurden gefangen | Renierungägebäube, Banken und bie (einen angenehmen Eindrud auf ihn. |tor erfuhr de, dah es elir twirfich | umd fodenn reichte man ber Reiterin |” Du träumt Mädche ich dent 

Soeben geht ung per Zelegraph | venn TUr uns fteht alles auf dem genommen. Nachträglich wurden a en Ze men * ea er Ev —— De |fedr ernft mit ben Verbejferungen ein halbes Dugend Heiner, blinfen- |nicht daran. ch bin aller a ae 

* > 5 — 2 iel. zwei Weiße gefangen genommen, > , : -‚genrh ın Die ‚selber umD unter telt nahm. Er beftärkte ihn in feinen Piä- | i — Is; ; r ; ö 
Ref oe su, DEB|  „Epiel! Epielen! Da barf nicht ge⸗ sinei — — Söhne wa. ‚topa amWeibnahtsabend ober -mor= |fich mit ihnen. E8 entging ihm nicht, Inen md gab ihm — —* Hat: | — — — Direltor, der zuſehen muß, wie er zu 
bolitioniſten. unter John ſpien erben! Wir müfien die Ge ren beive aefal gen gibt, iwerben hier erit am erften |iwie hier alles geregelt und ordnungs- machte ihn cuf einiges mufmerflam, wenn stterten und fi mit | Geld tommt. Mit ber jeigen Gefell- 

— Virginia eingedrungen |} | n e se: ren beide gefallen. er no euonn > S 1 ge machte ihn auf einiges aufmer ſam, einem ſcharfen Laut in das Brett —JI fich ichta nn 

"find. Eie haben die Brüde über ben | menre in die Hand re ern Dies war der Inhalt des Berichte. — ge den et —* bee e. he ‚in > was einer baldigen Abhilfe beburfte, | pohrten, eines nach dem anderen 326 Sneaker MINE 

En, : u . | Gejindel >ufammenfciegen!" zijchte | 11er fann = iderfeit hatte }ı ne Yuftande war und jeder feine Arbei jener nahm 3 eifrig auf. Gieia.H fie fi pn | 5 i 

MWitomac bei Kasper Ferry und die Herr — he Zähne. " Ueber Brown ſelbſt ſagte er: r 'einaebürgert. ohne Murren oder Mihmut tat. Un- Feet An — — | baß ſie ſich berührten, ohne daß der „Ich will gehen und verdienen, 

eſeßt. Das VBereinigte Staa⸗ or, das, wenn es fein nn — einer energiſchet In den Städten fand am erften willtürlich ſiellle er Vergleiche an |hert und traten ein. ö re | Xleffandro,“ antwortete bie Reiterin, 

 ten-Arfenal, mit allen barin ‚befind- enigegnete Wornal ruhig. ‚Dennod | „ann, ſechzi Jahre alt, mit grauem Januar auch gewöhnlich der Haubt- zwiſchen hier und Harris Manfien. | —— hatie Niemand eine Ahnung Während dieſer Produktion legte „aber ſchwöre mir zuvor, daß Du 
jen Waffen, iſt in ihren Händen. iſt es beffer, wenn es nicht zum | Hruppigem Bart unb Haar, ſcharfen ffapenmarkt tat. Da wurden die | Hier Freude zur Arbeit, und ver- von dem, was Felix in letzter Zeil es ſich wie ein Alp auf die Bruſt des nicht dieſes Weib, dieſe Jeanetie hei— 
Ire Abſicht iſt. einen Pogergufe Reußerſten kommt Jedenfaus muf grauen Augen die — * feft aufs ‚1 verfaufenden Nener auögeftellt mie |mehrter Wohlitand; bort Sana zur getrieben, und auch dicht vabon, daß Publikums, der erſt wieder wich, rateſt!“ 

ſtand zu —ñ— == er fen wir verfucben, uns den Rüden zu einanber gepteßt, zur Dun ſehr ent⸗ in Europa die Pferde, und ebenſo be- Arbeit, Widerwillen und Rückgang. die Mafern da unten ausgebrochen | wenn fi Brigantina auf das Pferd| „Brigantina, 

Eden zu befreien. Der Süden wird hecken. Kommt Krieg, dann haben |T&loifen aus. Er iſt ein Bun von ztrachtet und unterſucht. | Kam er dann beim, fchlenderte waren. einer von beiden hielt eg fir nieberließ, und dag beilgefpicte Brett | mehr!” 

E iffen, mie er fich dem gegenüber zu wir den ganzen Norden gegen ung,“ |;zabem Korper eiſernen Außteln, Es konnte ſich jeder ausſuchen was auch er wohl in die Felder. Anfangs nötig, dariiber Muffchluß zu geben, |auS der Manege getragen murde. „Schwöre, Aleſſandro, ſchwöre!“ 

— —* Südens! Putzt Eure „Das wäre mir eben recht,“ Sn N ———— ‚er brauchte. Der eine will ein junae® ſah er jedoch ſozuſagen gar nichts. Sie trafen Herrn Harris mit der Dem Mädchen wurden die Sohlen „Schere Dich zum Hentker!“ 
— und feib Bereit ng gehen ver Mute, Gr ift fehr zeliniss unb gehört un — — — * nn —— — ı gettung in ber Hand, in feiner rofig- | _ Sandalen mit Kreide bejtrichen, . — wie eine — ſprang 
— * Bi „mwerpledrte ar 5 eigen, |. on = . u ER ı DIS er 1 ndet. as wie! 1 ) 5 t Sa E | f ’ 3 | ’ ’ Seit ff 
nzig paſſende Antwort gegeben wer⸗o ihr Plaß iſt Ein Südiändet ift der Presbyterianerlirche an . md ben gemünichten Körperbau bat. |baf er öfler anordnend eingriff. ea "Dottor daß ich Gie — — — — * [mb Aue blintenden Beile _. 
‚ben tan. DE ö — genug für fünf Yankees, und ein bis⸗ Gouverneur Wiſe von Birainia | Dann fänet das Handeln an. | Die Sklaven hatten ihn mit Sie haben doch die Zeitungen ſchon Wüuber und milder wurde die Mufit. Schwö ir, oder bei 24 t “ 

Er ließ die Hand mit der Zeitung | hen Krieg wäre mir fo wie jo recht.“ |Tagte über ihn: | Der Auktionator jtellt feine Waare Sheuem Miftrauen fommen fehen; |aelefen?“ rief er ibnen entgegen a a I | „Schmöre mir, ober bei Gott — 
finten. Beftürzung mar auf allen Ge-|  grieg ift fein Rinderfpiel, befon-| „Wer ihn für verrüct hält, der imuf einen Kaften. fn bak jeder fie doch ba& verlor fi kald. Er war ib- ” Nein nod a Ya * n | Reiter: | run 2 a ORG: SOFERF EEE: GR Wi 
ichtern zu leſen. ders nicht für Leute in unferem Ai— irrt ſich. Er iſt ein Bündel der beſten ſehen kann, und die Käufer kommen nen in Wirklichten r Schub als Inoch nid “Wan; Deun Tre Daven | Dieiierin, Immer gefährlicher ihr Wa= | weißen Reflere bon ber ſchimmernden 

0: en | ſ Al⸗ PR Un OO REN ben Tann, nd die Käufer fommen | Hleit mehr Schub als noch nicht angefommen, als ich von gen, immer heftiger das Antreiben des 

m Ber ift biefer Johndroion? frUg | fer,“ meinte der Doktor. „Wir find | Nerven, bie ich je gejehen, zerhadt, |nerkei, um fie au nterfuhen, Miter, | Verfolger, und fie begrüßten ihn fpä= | Haufe fortging.“ fer rifüßi — 8 ur -_ einen Urt auf die zerfehte Leinwand 

Herr La Rue nad) langer Paufe. | >ahlreich genug, um dem Norden ent- ;turchftochen, bintend und gefangen. | Gröfe, vefunde Rähne, fräftiae Gfie= |ter mit zutraulichem Refpett. | „68 ift gerade gefommen, iwie id! ° offes. Wie der des Zirlus. 

FR „Er ift ein gefährlicher Gegner, |gegen zu treten und zugleich unfere | Er hat einen Haren Kopf, Kourage, rer, Aarke Muskeln, find "Haupt: ! Der Auffeher hatte bisher immer |ea = All Batte: en Sie —4 flog fie vorwärts. Belli lachte höhniſch auf. Er ber- 

erklärte ber Doktor. In Ranjas Hat Sttaven zu bemadien. Hören diefe) Selbftvertrauen; ift fühl, gefammelt | yuntte, allein geftanben, jebt fand er in eliz |fie haben bie Kerl3 aehängt. Da feht  Hielten die Barrieren — eine, traute ſeiner Gewandtheit und ſei— 

Fer ber Yreiftantenpariet vor einigen icrit, um was es fich handelt, dann |und furchtlos. Er ift jo fühn und) gu eine willtommene Stüge. Gr konnte |eg! oder doch weniafteng den Rädelz-  HMel, drei, fünf Barrieren — über |ner ungemeinen Körperkraft, als er 

Jahren mejentlice Dienfte al? Füh⸗ ſind wir keinen Augenblick unſeres energiſch wie irgend ein Mann, der vertauft. welche dann für weniger zu mit ihm beraten und alles beipredhen. | Führer. Hören Sie nur!“ Und Herr velche Brigantina binmeafehte, auf Tich anfhicte, dem Mädchen das Beil 

E zer geleiftet, Befonbers in ber Nähe |Dehens ficher.“ je einen Mufftand geleitet. Er ift ehr nahen find. Die Rreife ranairen ven | War er fonft immer überbiirbet und Harris Tas: ‚ber glatten Rüdenfläche des Pferbes | zu entringen. 

ben Oſawatomi, wo er wohnte, des⸗ „Dem kann abgeholfen erden,“ lich und wahr, ruhig, waghalſig; inhundert bis »wölfhundert Dollars deshalb ſchlecht gelaunt, weil er die „Am 2. Dezember 1859 wurde ſtehend. Sie heite den Schimmel mit „Alo Du millft fretrillig nicht 

Bald . mirb er aud „Diamatomi- entgegnete Herr Harris mit funteln- ftotih im Glauben und Geduld, und mh unter Umständen noch höher. yQrbeiter doch nicht hinreichend über- Sohn Brown in Charleiton, Ba., ge; | Tfgehobenen Armen, mit Fuß und gehen, kleiner Satan? Auch, gut — ich 

Brown“, ober „Dide John Brown“ pen Augen. „Ehe ih in den Krieg ‚Feit im Willen und Ziwed. Er ift) Menn e3 fommt nft vor, dafı Tehr;fehen konnte, fo fiel dad mun weg. hänat und am 16. werben ihm vier | Mund, und rief mit gellender Stim- | werfe Dich hinaus und fnalle Dir die 

genami? — I on gehe, vergifte ich das Tchwarze Ge- durchaus fein Raufbold oder Vers främe Mäbchen verkauft werden, de- Gern unterzog fich Felix ber neuen feiner Benleiter folgen.“ (Am 16. | me wie in einem bachantifchen Tau- | Peitfcge um die Ohren! Du brohft 

e „Bo und wie wer es ihm m. ich, zücht!“ a ‚rüdter. \ 2 Inen ein Pichteinneweihter aar wicht Aufgabe und förderte damit fein ei- März 1860 wurden noch zwei der mel: „Heidonc! Enzavant, Gafär! einem Belli, Du — Du — Pol- 

eine Armee zu ſammeln, ohne die Be-| „Das wäre freilich ein radifales Das war alles, was über Brommn|onfiekt, daß Meaerhlut in ihren gene Wohl, fomwie das feiner Stkla= | Yufrührer aufgehängt, die andern Animo! Animo!“- tronne!“ 

Jadtung ber Behörden auf Sich zm|Mittel. Wenn wir das aber anmwen- gejagt war, und imilligemeinen wurz |orpern flieht. Nm Genenteif! Man |ben. | entfamen.) er Bi Sshre Gerte pfiff durch die Quft,! Da war e3 heraus — Poltronne, 
mien?“ frug Herr La Aue. ‚den wollen, dann märe ein Krieg gar | De angenommen, daß bie JohnBrown yannte alouben. daß hier ein Irrtum DieSklaven fühlten fich erleichtert, „Ja, ja,“ erwiderte der Doktor; ihr Auge glühte, ihr langes blau— Feigling! Das Schimpfwort ſaß wie 
„Darüber gibt die Zeitung noch nicht mehr nötig.“ ‚Epifode damit für immer erledigt |narfiene: denm die meihe Arut. bie obgleich fie jeht mehr Arbeit verrich- | jedes MWerbredien findet früher oder | Tchivarzes Haar ftreifte im Vorüber- |ein Peitfchenfchlag. Eine jähe Blut 

 teinen Aufſchluß, ſagte der Doltor. „Wir wollen aber den Krieg, und |jei- Dem war aber nicht jo. Leiden: | feinen Rice, ihr oanzer Anitand und |teten wie früher. Cbenfo der Auf: Ijpäter feine Strafe.“ |fliegen die Maften des Seltes; pfeil | welle [hop in das Geficht der Zigeu- 

| Segend Jemand wird mohl ein oder | wenn e3 nur wegen einer Anmwechie: |Ibaften wurden dadurd; eriwedt, Die in. Benehmen Iaflen vermuten, daf |feher, welder im Grunde bes Her: | Nach kurzer Unterhaltung ritt der |fchnell durchflon das afend gi it nerin, ein harter, zifchender tierifcher 

"auch beide Augen zugedrüdt haben, fung wäre.“ bisher harmlos geihlummert hatten, |r; f Abkunft ſi je zens eigentlick fühllos ni ER WR Ks: a 2. ven 

z | 2 g | we N, fie von Fehr auter Abkunft find, Die |zens eigentlich gar nicht jo gefühllos | Doktor gedantenvoll heimmärts. \ber tollen Meiterin die Bahn und Aufſchrei entfloh ihren Lippen, und 

denn ſonſt Ben es wohl kaum mög- _ „Dann aber brauchen twoir bie und machte bittere Parteigänger für | Scham färbt ihnen Geficht und Na- | var, tie man mit Recht bisher an-| Somit war Yohn Bromwns blutige | fHampfte und fchäumte und fchnob — |das Beil pfiff durch bie Luft. Ge 

lch geweſen! — — Schwarzen, um für unſere Familien oder gegen die Sklaverei gus Vielen, Fen rot, und unaufhörlich dringen nehmen mußte. Er betrachtete Felix Taf blutig gerächt und doch war bas | it der Spibe eines 5 ina blieb i l des K fir iters 

#206) nit der ‘Bräfibent? \unb die Armee im elbe zu arbeiten. |denen fie bis jeht aleichgiltig geivefen |pide hrennenbe Fränen amifchen ih- als feinen Herrn; ber erfte und ein- |rbe der olgen nicht abzufehen, Yes | Wrtaantine hazan rn ed nz 

k — nicht! Buganan ſueht Denn, wer ſollte das ſonſt tun?“ wor.. ren zarten feinen Fingern —8 | zige, der ſich hier je um die — fuhlle daß —* — nn FE N —9* * Sf Ri late It I 

Sfeit zu uns,“ verficerte der Doktor; Dumpfbrütend, wie ein gefangener) Schon in furzer Zeit murde ein |pemen fie verfuchten, ihr Geficht au |und Arbeiter befümmerte. Gerne fah fpiel, eine Einleitung gewefen zu dem) «ie zur rg ae 11a 2 M —— 

“mit Weberzeugung. |Tiger, blidte Herr Harris vor fich feines Lieb Äberall gefungen, mels |gederfen, ıım Fich den Wficfen ber neu: jer ihn fommen und erfannte bald, Drama, das folgen mußte Die Shin. ‚Die fühle Ubenbluft mehte durch | Frifhen Sägefpänen der — 

— Wird unjere Armee ftark genug |Hin, ohne zu antivorten. ches ji al& prophetiich erivies. ES |njerinen after zu entziehen. 'daf e& ihm ernftlich um Reformen zu venhalter wurden ſich 8 —* | bie tleinen weißen Gardinen der Ma: ‚Mit einem gellenden Auflachen 

"fein, den Aufftand zu unterbrüden?“ | „Wir find bereit,“ fuhr der Doktor lautete: “abn Vrowns Körper Kiegt| Pa fann e3 dann borfommen, dah tun mar. Pereitwillig fam er ihm über kurz oder lang die Stlaverei „tingotte, in welder der Kunftreiter- |ging Brigantina an ber Zeidie nor: 

„Die Mehrzahl unferer Soldaten |fort, „unjere Rechte, und die Mechte | mobernd im Grunde, fein Geift mar yaa Murbieten rafch vom ftatten aeht. entgegen, und wenn auch anfangs |Gnde aeben fönnte; und die eerage | Prinzipal mit Brigantina faß, deren | über — fie mußte mol, da fie gut 

ſteht im Briten ala Schuß gegen die | des Güdens mit allen una zu Gebote |Ihirt voran!“ Und jo war e2. Iund ein fehr hoher Preis erzieft | Strenge und Milde mweislich gepaart mar nur, mie fange das er tleine, braune Hände er in ben fei- getroffen hatte. 

nbianer, Bis die an Ort und Stelle ftehenden Mitteln und Kräften, felbft| Die Nachricht von feinem Unter- | wird. — Imerden mußten, fo lief fich doch ichoben werben fonnte, und auf mel: | TC! hielt. Sie [chaute wie in magne-) 3 mar ihr lekter Wurf. 
Epebradt werben tönnen, tann bet imit Waffen in der Hand, zu vertei= nehmen verbreitete Schreden und, Gbenin fommt «3 vor, pa junne |fchon in menigen Wochen ein Forts che Weile; denn fie waren durdjaug | Sem Salbichlafe oder geiftiger Ber-|  Undern Tages zogen mir ihren ent- 
2 uSZand große Dimenfionen anz|pigen. Deshalb müffen mir bafür Aufregung im Süden, und verfeßte |elenante Männer mit mıhrheft Maf- schritt deutlich erfennen. nicht geiwillt, fie aufzugeben ‚züdung zu ihm empor, mit glänzen |feelten Körper aus den Fluten. 
mom.“ \Torgen, baß wir, wenn es Krieg gibt, |das ganze Land in brennende Span- 'fifehen Geftchtszügen, feiner Haltung, Da brasien die Mafern unter den‘ Am Tage vor Weihnacht ie Auge und träumerifhem Wlid.| Nur wenige don uns Künftlern 
F „Dann wirb der Gouderneur bon |unjere Lieben getroft in den Händen inung. Jeder fprad) davon; es erregie und feinem Anftand, verfauft wer: | Schwarzen aus. Doktor Wornal, als 8 Mornal bei feinen ter — Alles war ſtill. Die Nachtluft tofte folgten ihrem Sarge, ald man fie 

Birsinia bie Miliz herausrufen müſ- der Zurüdbleibenden Iafjfen fünnen.“ |bitige Parteidekatten in den Hallen pen. Nielleiht mar ein folher biöher jeinziger Arzt in weiter Runde, hatte FH gg J— * fei * mit den Blättern der Linden, und ihr ohne Sang und Klang einſcharrte an 

en!” fagte Herr La Rue gedanlen⸗ Hetr La Rue hatte fich bis jetzt der Geſetzgebung, auf den Kanzeln, Buchführer oder Verkäufer in einem ſeine Dienſte den Nachbarn nie ver weh beim, * Dehatiirie —* würziger Duft, gemiſcht mit der der Kirchhofsmauer. 
bo!’ ; o er Inicht in bad Gefpräh gemifcht. Nun jauf den politifden Rebnerbühnen |Grof- oder Weingefhäft und ver- |jagt. So wurde er aud hier zu Hilfe ;i6  iefe wichti a Fra * ſie ſchon Brife der Ser, drang durch das Fen— Fahrendes Volt! Wen kümmert 

* Erſte ſein,“ gab ar Ein —— * Een, und und in ben. Brei ber — | le —* enge * — fam nicht gern hierher, ' 8 - Hterchen, beraufchenb und betäubend | Dein Leben, Dein Leiden, Dein 
je agte mit erniter, mabnender Stim= |dber ganzen boch diefer braucht gerabe jegt viellaber er fam. (Hortfegung folgt. auf die Liebenden ein Sterben! 
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as unterdrücdte Alien. 
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XXIV. M ritins, Die Feine Suderinjel. 
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Sohn Qull be 

eine Inſel— 

feil: un 

herum. Manche 

dieſer Inſeln find 

groß und manche 

find klein, aber 

olie find reich, 

inige fogaraußer- 

»zdentlich reich. 

Trotzdem Mauri— 

tius nur eine ganz 

tleine Inſel iſt, 

iſt ſie doch reich. 

Im Verhältniß ih— 

rer Bodenfläche 

bringt fie mehr Yudfer hervor als ir- 

gend ein anderes Zuder erzeugendez 
Yand der Weit, 

Sch bezweifle, ch auch nur ein 
‘Prozent der Weltbevölterung etmas 
bon diefer bezaubernd Ichönen und 
reichen Siniel meih, oder weniafiens 
meiß, wo ſie liegt und wen fie ge- 
bört. Viele Leuie kennen dem Na= 
men nach die große und reiche Snfel 
Madagaskar. Mauritius liegt ge— 
tade 500 Meilen Eli; davon. Zein 
Flächeninhalt umfaht 720 Quadrat— 
meilen und es hat eine Benölierung 
von 375,000 Köpfen, wopnen 260,: 
000 Andier und der Reit frunzöfi: 
ſcher und gemiſchter Abſtammung iſt. 

Im Jahre 1507 langten die erſten 
Portugieſen auf dieſer Inſel an. Im 
Jahre 1598 nahmen die Holländer 
ſie aber den Vortugieſen fort und 
tauften ſie „Mauritius“, dem Statt— 
halter Prinzen Moritz von Naſſau 
zu Ehren. Im Jahre 1644 gründe— 
ten die Holländer an der Küſte eine 
rleine Kolonie oder Anſiedlung, aber 
im Jahre 1710 wurden ſie von den 
Franzoſen vertrieben. 1715 nahmen 
die Fronzoſen Beſitz von der Inſel 
und änderten ihren Namen in den 
von „Ile de France“ um. Die Fran— 
zoſen machten die Inſel nun zu 
einem großen Handelszentrum. Im 
Jahre 1789 verlegten ſie den Sitz 
der franzöſiſchen Kolnialregierung 
von Pondicherry dorthin. 

John Bull, der langjährige loyale 
Freund Frankreichs, erleichterte 
Frankreich um ſeine ſchöne „Ile de 
France“ im Indiſchen Ozean im 
Jahre 1810. Die Engländer gaben 
der Inſel ihren holländiſchen Namen 
zurück als Beweis dafür, daß ſie for— 
tan Freundſchaft mit Frankreich zu 
halten gedachten. 

Die Hauptjtadt diefer Jniel heißt 
Bort Louis. Gie befindet fih an 
ter norbmeitlichen Küfte. Bort Louis 
ijt einer der beiten Häfen der Welt. 
Faſt der ganze Handel der Ynfel geht 
duch Port Louis. Mauritius bat 


evol 
* y 
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erhält 
ı$17,000 
'Balaft, daneben noch} eine andere be- | 


eines „Preteftor of Immigrants“ | Berfüngung. Und der | r 
Beni TS 3 s | desfelben liegt nicht in feinem fchö= | ten 


trägt. Richtiger follte man ihn ben 


\ die Welt „Seritörer der Einwanderer“ nennen, | 
iit feine wahre Aufgabe. | 


denn das 
IB. U. Francis ift gegenwärtig ber 
Inhaber dieſes Poſtens. Keinem 


erlaubt, dieſe Inſel zu beſuchen, und 
das, weil man ein ſchlechtes Gewiſſen 
hat; weil er bei ſeiner Heimtehr ſei— 
nen Landsleuten von der ſchmach— 
vollen Behandlung, die ſeine armen 
Brüder ſeitens der ziviliſirten Eng— 
länder erdulden, erzählen 
Und das würde noch mehr böſes 
Blut machen, denn die Unzufrieden— 


heit gährt ſchon lange. Deshalb ſteht 


auch ein jeder von Mauritius nach 
Indien zurückkehrender Arbeiter noch 
Jahre lang unter ſtrenger Polizei— 
aufſicht. Dieſe armen Geſchöpfe ſind 
ahnungslos bei der engliſchen Regie— 
tung als 

Shen Feinde Enalands“ angefährie- 
ben. Gegenwärtig geitattet 
überhaupt teinem Indier die Heim- 
ehr nad) feinem Waterlande. Wille 


Briefe von Wouritius nach Indien | 


werden gedfinet. HFalis fie irgend ein 
Lit auf die dort herrfchenden Zu— 
hände und Leiden der Xndier mwer- 


en, wandern Sender wie Empfänger | 
ins Gefananik, obwohl die? Briefe | 


natüclich nie in die Hände des Em— 
pfängers gelangen. 

Wohl iſt es wahr, daß Mauritius 
offiziell 
gilt. 
dent der politiſchen 
doch nit d : Erfenntniß verfchlie- 
ken, daß diefe fogenannte Kolonie 
bon vem Londoner Yudertruft reaiert 
‚und fontrollirt wird. 

Der Gouverneur von Mauritius 
'iceint feinen gefunden Menichenver 
tond nicht viel zu gebrauben. Gr 
nimmt Die Befehle der Londoner 
'Suderbarene hin, als müßte das fo 
fein. Dafür ailt er aber aud) in den 
Augen Diejer Zudertrujileute nicht 
biel mehr ein Yaufjunge des 
Trufis. 

Der Gouverneur it zu gleicher 
Zeit auch Oberbefchlshaber der dorti— 
gen Armee. GEegenwärtig iſt Sir 
John Roberts Chancellor der große 
Mann. Chancellor erhielt viele 
Auszeichnungen, darunter einen 
„Diſtinguiſhed Service“ Orden. Die 
Indier bis aufs Blut auszuſaugen 
und zu peinigen, iſt in den Augen der 
engliſchen Regierung ein „distin— 
guiſhed ſervice“. Der Gouverneur 
ein jährliches Gehalt 

und hat einen prächtigen 


als⸗ 


queme offizielle Reſidenz und es ſteht 


| 
| 
| 
| 


einzigen gebildeten Hindu wird es je | Ein Mittel wieber 


|und uns noch einmal der Zeit zu er: 
freuen, da uns die Welt, troß der 


tönnte. | 


„die gefährlichiten polittz | 


man, 


| * J — > 
| zurufen, jind zu allen Seiten die 


als eine enaliiche Kolonie | 
Sn Wirklichkeit fann ein Stu: i 
Detonomie fid | 


| mit Zuder verjorgt, 
bon | 


— 


gungsmittel. 


⸗ 


Skizze von Ernſt Schulz. 


Es gibt ein Wort, welches unſere 
Nerven in gewiſſen vorgerückten 
Lebensjahren wie ein elektriſcher 
Funke berührt. Dies Wort heißt 
Und der Zauberreiz 


nen Klange, ſondern in dem leicht da⸗ 
mit in Verbindung zu bringenden 
Gedanken einer Möglichkeit, die da— 
hingegangene Jugend durch irgend 
zurückzugewinnen 


wechſelnden Jahreszeiten, wie ein 


ewiger Frühling erſchien. 


Es iſt ja nicht Alles vollkomene 
Herrlichteit gewejen, mas uns bie 
Jugend im Alter fo jchön erfcheinen, 


läßt; denn nur zu treffend jagt ein, Ien 


moderner Scriftiteller: „Wie ein! 
ferner Eifenbahnzug glatt. und ge=| 


räuſchlos in anmutig geſchwungener 


rich Heine 
„Bimini“. 

Die Neue Welt war entdeckt wor= | 
den, aber ſchon lange bevor ein Euro-⸗ 
päer den Boden von Florida betre- 
hatte, 


in ſeinem köſtlichen 


waren wunderbare Ge=' 
rüchte von feiner Schönheit, von ſei⸗ 
nen ungeheuren Reichtümern nach 
dem alten Erdteil herübergedrungen. 
Eine Menge romantiſcher Märchen 
von den Goldlagern dieſes Landes, 
von ſeinen Strömen, welche Diaman-⸗ 
ten und Perlen mit ſich führten, von 
prachtvollen Städten und Paläſten, 
wie die Welt noch keine geſehen, war 
derüber in Umlauf. Alles aber wurde 
durch die Sage übertroffen, daß ſich 
in dieſem Lande wunderbare Quel⸗ 
befänden, d:ren Waller im; 
Stande wären, den Yortichritt und, 
Verfall des Alters aufzuhalten und, 
neue Jugend, Kraft und Schönheit | 


Kurve durch die Landichaft gleitet, fo dem fiechenden Körper zurüdzubrin:- 


zeigt uns auch das Leiden und Treis‘ 
ben unferer Jünglingsjahre, aus der| 


ı Ferne betrachtet, nur das Anmutige, 


Neizende und Mialeriiche; das Rüt-| 
tein und Stoßen ter Wagen verfpürt 
nur, wer drinnen fißt.“ | 

Sjeber aber verbindet mit der Er=-, 
innerung an jeine Augendzeit die; 


dee eines verlorenen Glüdes und/gn Bervegung, um das gelobte Land 


gibt fich darüber nur zu gern einer) 
gewiſſen Wehmut bin. | 

Diefe Stimmung zu nähren und) 
womdglih Thon in der Xugend als 
eine die Sinne mit einem actwijfen | 
Schauer erreaende VBorahrung mad: 


Dichter bemüht aemefen, und Goethe! 
bat ihr unter Anderem in folgenden | 
geilen beftimmten Musdrud gegeben: | 
ingt die Ihönen Tage, 
eriten Kicbe: 
Stunde 
I 
Ausführlider und erareifender| 
malt Diefes Sehnen dann Friedrich 
Rüdert: 
Aus der Sugendzeit. aus der Jugendzeit 
ingt ein Lied mir immerdar; 


wie licgt ſo weit: o. wie negt ſo weit 
sas mein einit war!” 





il 
Ir 


Keiner aber hut die heimlichen 
Dualgefühle, die das Alter in der 
Grinneruna an die entihmwundene | 
Nugend Beichleichen. jo wunderbar! 
und ergreifend oefchiltert, al3 Hein-! 


— — | 


von 5000 Seelen. Ziegen und Vieh, 
Fiſche, Bohnen und Salz ſind ihre 
Hauptprodukte und Exporte. Da | 
clle Energie des reihen Mauritius | 


auf feine einträgliche Suderproduf: | 


tion fonzentrirt wird, und es viele| 
Ieile Afienz, Afrifas und Europas | 
müffen feine 
tleinen Schußgebiete eg mit Fleifch 
verſehen. WRodrigues allein verforat 
feine Herren und Gebieter auf Maus 
ritius mit der Hälfte des nötigen 


| jein Ruhm und feine Würden erſchei⸗ 


gen. Ein einziges Bad in der Wun— 
derquelle ſollte die vollſtändige Ver— 
jüngung hervorzubringen vermögen. 
Dieſe Nachrichten wirkten wie ein 
Zauber auf die Gemüter. Das beſte 
Blut Spaniens, darunter viele Rit- 
er, welche an der Eroberung von 
Peru teilgenommen hatten, ſehte ſich 


aufzuſuchen. | 

Eine folde Entdetungsreiie hat 
Heine in feiner Dibtung „Binint“ 
befchrieben und darin zugleich dent | 
Sammer feiner eigenen Gedrechlich: | 
feii, die ihn Schon ii beiten Marnes: | 
alter keimfuchte, rührenden Musdrud 
gegeben. Der Held der Erzählung tit! 
Don Yuan Ponce de Leon, der aisı 
Gouverneur der Snfel Cuba uner⸗ 
meßliche Schätze angehäuft und ſo— 
viel Ruhm und Ehten, ſoviel Für-— 


ſten- und Frauengunſt eingeheimſt 


I 


hat, deh ihm zur Krönung feines | 


: irdiichen Glüdes nichts mehr übrig | 
ı bleibt. 


Doch der Mann iſt alt 
geworden, und alle ſeine Reichtümer, 
alle ſeine Edelſteine und Perlen, von 
denen er ganze Säcke voll beſitzt, all' 


nen ihm wie ein Nichts; er will 
Alles, Alles wieder hingeben für ſeine 
Jugend. Da hört er von der Inſel 
„Bimini“, auf welcher die Quelle der 
ewigen Jugend fließen ſoll. 
und gar wunderbar und beriofend 
klingt die Mär, die ihm über die 
Zauberkraft dieſes Waſſers der Ver⸗ 
jüngung zu Ohren bringt: 


| 
AO), 


zo man eine welfe Wlumnte 
”"epet mit cwelchen zropfen 
Dieſes Waſſers, blüht ſie auf 

Und ſie prangt in friſcher Schöne. 


So man ein verdorrtes Reis 

Netzet mit ewelchen Tropfen 
ieſes Waſſers, treibt es wieder 

Meue Knospen, lieblich grünend 


Trinft ein Greis von jenem Waſſer 
Wird er wieder jung, das Alter 
Wirft er von ſich, wie ein Käfer 
Abſtreift ſeine Raupenhülle.“ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, ben 15. Juli 1917. y 


melche davon tranfen oder darin Sabex! 


tb 


ten, Niemand aber fannte den Drt, | 
wo das himmlische Waller zu fin⸗ 
den wäre. Die am beſten Unterrich-⸗ 


—— ——— — — 2 


'nannte- dieſes Verfahren „die große 
tiſchen Verjüngunzskunſt war ent- Panacee“. Die Kur, in welcher der 
ſchieden auch Dr. Graham's „Himm- Urſtoff eine große Rolle ſpielte, 
lifches Bett“, welches die herrliche mußte im Wonnemonat, zur Zeit des 


Eine ſeltſame Ausgeburt der prak— 


Ein Opfer des Bankerott 
Ton Paul equter. 


Hans wollte heiraten: 


er w 4 


teten meinten, daß es vom Nil und Eigenſchaft haben ſollte, die darin Voll mondes, in einem abgeſchloſſenen nur noch nicht genau, wen. 
dem irdiſchen Paradiefe herfüme. | Liegenden mit neuer Lebenskraft zu Raume auf dem Lande vorgenommen ſchwankte zwiſchen Minchen 


Natürlich bemächtigte ſich auch die 
Kunſt des beliebten Gegenſtandes, 
und die Bilder der „Jugendquellen“ 
und „Jungbrunnen“ bildeten gewiſ— 
ſermaßen die Gegenſtücke zu den 
gleichfalls beliebten „Totentänzen“. 

Das Forſchen nach dem Geheimniß 
eines langen Lebens, nach den Mit- 


teln, die Abnutzung des Körpers zu 
neue 


verzögern und dem Greiſe 
Jugend zu verleihen, war der Lieb— 
lingstraum der größten und vor— 
nehmſten Geiſter geworden. Faſt alle 
Gelehrten des Mittelalters beſchäftig— 
ten ſich mit dieſer wichtigen Frage 
und ſehr bald fiel dieſelbe auch der 
Charlatanerie in die Hände. Man 


hatte ſchließlich das Geheimniß der 


Verjüngung und Lebensverlängerung 
in dem dunklen Begriffe des „Stei— 
nes der Weiſen“ zuſammengefaßt, in 
deſſen Beſitze man zugleich die Kunſt 
verſtand, aus unedlen Metallen Gold 
zu machen. Nur einige von den Wür— 
digen, die im Beſitzes dieſes koſtbaren 
Schatzes waren, mögen hier erwähnt 
ſein. 

Da war zunächſt der große Roger 
Baco mit ſeinem das Leben verlän— 
gernden „Goldelexir“. Als Beweis 
für die Wirkſamkeit ſeines Mittels 
führte er die Gräfin Desmond an, 
die durch deſſen Gebrauch ihr Leden 
auf 140 Jahre gebracht, dabei ihr 


Haar zweimal und ihre Zähne drei— 


mal gewechſelt hatte. Der berühmte 
Theophraſtus Paracelſus verkaufte 
den Stein der Weiſen in Form eines 
„vegetabiliſchen Schwefels“, bei deſ— 
ſen Gebrauch man eine Lebensdauer 
von 600 bis 1000 Jahren erreichen 
ſollte. 
mit 48 Jahren. 

Auch ein gewiſſer Salomon Tris— 
wurde genannt, 
er habe ſich im hohen Bier mit einem 
Gran des GSteines pli 


wieter weiß und glatt, die Wunge 


| rot, das graue Saar wieder [chwarz, | 
| der frumme Rücen wieder gerade ge= 
Trauen von 90 Jah- 


worden ſeien. 
ren habe er ebenſo in die blühende 
Jugend zurückverſetzt. 

Der Alchemiſt Artepſius behaup— 
tete im 12. Jahrhundert, er ſei tau— 
ſend Jahre alt, ohne daß ihm wider— 
ſprochen wurde. Die Eingeweihten 
ſollten öfters dieſes Alter erreichen. 
Dasſelbe behauptete ſpäter im 18. 
Jahrhundert Cagl'oſtro. 

Auch die Aſtrologen beſchäftigten 
ſich mit der Verlängerung des Lebens 
und der Verjüngungskunſt. Ihre 


jeder Menſch ſtehe unter dem Einfluß 
des Geſtirns, unter dem er geboren 
ſei, und wer ſich vor Krankheiten, 
Unfällen und frühem Tod ſchützen 


wolle, müſſe vor Allem den ſchäd- wenige Tropfen nehmen ſollte, um 


den Tönen einer Harmonifa u. f. w. 


‚bald St. Germain nannte. 


Er felbft ftarb freilich ſchon 


'deutenditen Männern bes 16. und 17. 
mufin, Gelehrter in Konktantincpet, Jabrbunterts bekannt 


welcken verſicherte, 


ich ſo ver⸗ 
jüngt, daß ſeine gelbe zunzlige Haut 


Monde, oder auf einem anderen Him— 


ſonderer Gefälligkeit und gegen unge— 


einſt eine hochadelige Dame in Patis 
Lehre gipfelte in der Behauptung, um das Geheimniß ſeiner Verjün— 
gungskunſt. 


begaben. Das wunderbare Bett hatte werden. 
aber ſelbſt ſo wenig Lebensdauer, daß 
es ſehr bald unter den Händen un— 
barmherziger Gläubiger ſein Ende 
fand und ſtückweiſe öffentlich verſtei— 
gert wurde, bei welcher Gelegenheit 
ſich's dann zeigte, daß das ganze Ge— 
heimniß in einer Verbindung von 
elektriſchen Strömungen und den ge— 
meinſamen Wirkungen ſtarker Düfte, 


für lauteten vom 35. Tag ab, mit 
welcher Friſt nach vielen Schwitkuren 
und ähnlichen Kaſteiungen die eigent— 
liche Verjüngung eintrat, wörtlich wie 
folgt: „Am 35. Toge gebraucht der 
Kranke, ſofern er bei Kräften iſt, ein 


Urftoffes in einem Glafe alten Weis | 


beitand. 

Alle Ddiefe den 
natürlihen Gebieten entnomimenen 
Verjüngunasmiitel wurden in ber 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhuns 
dert3 durch die Erfindungen und 
Enidefunaen von ein paar Perfün- 
lichleiten üderboten, deren Xeben und 
Treiben felbit noch der heutigen Welt 
in beiter Erinnerung ift. Cs waren 
die Grafen St. Germain und Caaglio- 
tro, die namentlih in den höch'ten 
Kreifen aroßartiae Erfolge erzielten. 
Herkunft und wahrer Name des erite- 
ren Mbenteurers ift nie mit Sicher: 
beit feitgeitellt worden, da er fich bald 
Eraf v. Bellamare, bald Eoltitom, | 
Friedrich 
der Große bezeichnete ihn als einen 
Mann, den man niemals habe enträt— 
ſeln können. Er wußte ſich in der 
Tat auch ſtets in das tiefſte Dunkel 
zu häüllen. Er behouptete, daß er in 
ſeiner Jugend ein Zeitgenoſſe Chriſti 
geweſen und mit denApoſteln auf ver— 
trautem Fuße geſtanden, auch dem 
Petrus wiederhelt Vorwürfe über 
ſeine maßloſe Heftigkeit gemacht 
habe; zu anderen Zeiten wieder wollte 
er nur 350 Jahre alt und mit den be— 


ruhigen Schlaf fallen, in 
Zuſtande ihm die Haare und Zähne 
wieder nochwachſen werden und die 
Haut ſich erneuern wird. Beim Er-⸗ 
wachen muß er ſich in ein aromati— 
ſches, und am 38. Tage in ein Bad 


verſchiedenſten 


man Salpeter aufgelöſt hat. Nach 
dem Bade darf er ſich ankleiden und 
im Zimmer umherſpazieren; und hat 
er den 39. Tag zehn Tropfen von dem 
„Balſam des großen Meiſters“ in 
zwei Löffeln voll roten Weines ge— 
nommen, ſo verläßt er den 40. Tag 
vergnügt und gänzlich verjüngt das 
Haus.“ | 
Dur folhe Mittel alaubten un: | 
fere lieben Vorfahren die verloren ges | 
aangene Auaend wieder zurüd zu et=| 
halten. Wker ilt e3 denn etwa biel 
anders geworden? Das Wunder 
wird, namentlih menn es fih um 
Miedergewirnung entſchwundener 
Irgend und Schönheit handelt, auch 
heute noch gern geglaubt, und die 
Vertrauensſeligkeit iſt ganz dieſelbe 
wie früher. Alle unſere heutigen 
Schönheits- und Verjüngungsmittel 
unterſcheiden ſich, wenigſtens was 
ihre Wirkung anbelangt, auch nicht 
im Mindeſten von den früheren Wun— 
dermitteln, und wenn morgen ein St. 
Germain oder Caglioſtro wieder auf⸗ 
Welt in Erſtaunen zu ſetzen und ſich träte und ſeine Schwindeleien nur 
ein bequemes und üppiges Leben zu einigermaßen dem gegenwärtigen 
ſchaffen. Standpunkte der Wiſſenſchaft anzu⸗ 

Bisweilen verfiel er in eine Art baſſen verſtände, er würde ſich genau 
Starrſucht und erzählte bei ſeinem 
Erwaächen, daß ſeine Secle in weit 
entfernten Gegenden, ja auf dem 


geweſen ſein. 
Seine Schwindeleien liefen haupt- 
ſächlich darauf hinaus, die vornehme 


wie die Charlatane des vorigen 
Jahrhunderts. 
Auch fehlt es zur Zeit keineswegs 
an den ſo beliebten Spezialkuren zum 
Zwecke der Verjüngung. So wollte 
türzlich in Wien ein Pole, Hofrat v. 
Narkiew'cz-Jodko, mittelſt elektri— 
ſcher Bäder das Aeußere des Men— 
ſchen verjüngen. Die Einwirkung 
dieſer, atmoſpäriſche Elektrizität ent— 


melskörper geweſen ſei und dort Auf— 
ſchlüſſe über die Zukunft erhalten 
habe. Sein Geheimmittel war der 
belannte „Tee zum langen Leben”; 
aber er hatte auch noch beſondere 
Wunderelexire, die jedech nur aus be— 


heuere Summen abgegeben wurden. 
So bat ihn, wie er ſelbſt erzählte, 


Der Graf gab ihr auf 
ihr vieles Bitten endlich ein kleines 
Fläſchchen mit einer farbloſen Flüſ— 
ſigkeit, von welcher ſie jedes Jahr nur 


Petersburger Geſellſchaft 
eine Geſichtsfarbe, 
Friſche derjenigen eines 17jährigen 
Mädchens nichts nachgab. Aber die 


Phinchen. 
Die ſehr ſtrengen Vorſchriften da⸗ arm; Phinchen 
hatte Geld. Onkel 
Minchen. 
wenn es 
Ideale. 


mein en, darin; — — 
von gemeinem Waſſer ſetzen 'ieben. X muß volgültige Beveife 
haben, daß man mid; lieft: fonft Hei= 
rate ich überhaupt nicht.“ 


derjelben Erfolge zu erfreuen haben, | 


|ften war ihn, daß au Phinden fi 


haltenden Bäder folite geradezu über: | 
tajchend fein. Weltere Perfonen er=| 
hielten, wie Herr vd. Narkiewicz bet= | allgemeinen NRüdzugs zu ihm hielt, 
fi 3 ilfe hochae: | mar Mi — 
Jicherte und dur Zeugniffe hochges | war Minden. Ahr war e& zu dan= 
ftellter Damen der PBarifer und St. |fen, dak er den Glauben an bie ® 

belegte, | Menfchheit 
die an rofiger| 


Minden war blonb u 
war brünelt unbz 
Karl riet zu 
Er war manchmal und 
ihn nichts koſtete, fü 


„Minchen tft reizend,“ faate Hand, 


„aber tannft du mwiffen,. ob fie mid) 2 
Lad von laulichtem Wajfer. Den 36.|aud) um meiner felbjt willen heitaz 
Iag nimmt er das legte Gran des, ten wird?” 


Er fagte mirklih: „um. meiner 


ne3; darauf wird er in einen fanften, |Teldft willen“, Ontel Karl verficerte 
welchem ibm, daß er den Größenmahn habe. 


„Slaubit du vielleicht, daß Phin- 


haben, daß man mich liebt: fonft hei- 
taten würde?“ 


„Wenn dem fo iit” — fagte Hans; 


er fagte mwirflich, „wenn dem fo if” 


—, „dann pfeife ich aufs Familien # 


Ein paar Tage fpäter fpraden 
DOntl und Neffe fish mieber. 2 
„Weißt du fhen,“ fagte Ontel 
Karl, „daß du Pleite bijl?“ — 
„Was bin ich?“ — 
„Du haſt durch den Bankerott dei 
ner Bank dein ganzes Vermögen ein— 
gebiißt.“ IR 
„Wer ſagt das?“ 
„Ich habe es Tante Cäcilie geſagt 
und Tante Cäcilie ſagt es jedem, der 
es wiſſen will. Du wollteſt doch 
„vollgültige Beweiſe“ haben. Nun 
werden wir ja ſehen.“ 
„Gar nicht übel,“ ſagte 
„das haſt du gut gemacht.“ 
Tante Cäcilie hatte, nein, war ein 
Inſtitut zur Verbreitung anvertrau« 
ter Geheimniſſe. Man konnte ſich auf 
ſie verlaſſen; ſie arbeitete prompt. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die 
Nachricht, daß Hans fein Geld im 7 
Lande der undegrenzten Möglichkeis 7 
ten verloren habe. Die Folgen mad)- 
ten fih Sofort bemeribat. Die 
Mütter, die fonjt mit gezüdtem Se= 
sen dafaßen, mwenn er nur in bie 


Hand 


"Nähe fam, wurden auf einmal fühl 


und förmlich, die mannbaren Töchter 
batten ftrifte Weifung, dem Tauge- 
nicht? aus dem Wege zu gehen; und 


wenn er fonjt aus dem reinen Hembe 


nicht herausfam, fo wußte er nun= 2 
mehr totfählich nicht, ma8 er mit fei- $ 
nen freien Abenden anfangen follte, = 
Kurz aefaat: der junge Mann hatte 
neunundneunzia Prozent feines bis=7 
herigen SNurimerts mit einem 
Schlage eingebüßt. Am ſchmerzlich⸗ 
zurückzog. A 
Die einzige, die in diefer Zeit bes © 


niht verlor. Dieſer 
Engel von einem Mädchen machte 


‚ihm fo viel Handarbeiten, ala ob 872 


niemals einen Banterott gegeben“ 


7. 


‘ibm obendrein noch eine hohe Summe | Fleifches. Nobdriques ift ein langer, 


Diefer Wunderquell der Jugend, |lichen Einfluß feines Planeten läh: |den Einwirkungen des Ulters vorzu= 
‚Geldes für Ertrafpeien zu feiner !hügliger, meerbefpülter Garten. 


ber Verjüngung tit nıın das Ziel der men, indein er nur folche Nahrungs= | beugen. ber die Kammerzofe dieler 
Verfügung. All das Geld tommt von Kin Engländer, der den Titel) Sehnfucht bes alten Grinden. Mit 'ttel genieße, nur folge Drte und Dame, welche jchon das 50. Lesens 
den fara bezahlten und unterernähr: „Mugniitrat“ führt, und dem Goupzr- | ingeheuren Koften rüfiet er eine Länder Lefuche, die von dem ent- jahr hinter fi hatte,trant als fie Hi 
ten Injeldstwehnern. Zwanzig weitere neur von Mauritius unterjteht, re | Erpedition aus, um das berheißungas- | gegengejegten Planeten beberrfcht eines Tages umivohl fühlte, fatt der 
Beamte bezichen Gehälter von 3000 giert dieſe Garteninfel. G. Rouſſet volle Eiſand aufzuſuchen. Raftlos |! würden Marfilus Ficinus acb ihr vernrdneten Arznei cus Verſehen 
bis zu 17,000 Dollars aufwärts. ii der Name des jehigen Magiftrats. | Purhicifft er den Ozean, Teibet| allen vorfichtigen Leuten den Rat, den Inhalt jenes Fläſchhens urnd 
Daneben werben auf diefer Anfel G. Rouſſet ift im eigentlichen Sinne | Drangfal und Ungemad, immer Hof- | alle fieden Jahre einen Sterndeuter fiel darauf in einen tiefen Schlaf. 
eine mit ‚der unbefchräntte Serricher über die | Terd, das Eden feiner Wünfche| zu befragen und jich die „Nativität“ Kaum erwscht, wirrde fie von ihrer 


fo fchnell erhaltene Jugend hat einen Hätte. „Vollgiltigere., Beweiſe 
Fehler; jie iit, abgefehen davon, daß konnte er nicht wohl verlangen. —— 
fie nur eine rein äußerliche iſt, niht Auf der Hochzeitsreiſe, zwiſchen 
dauerhaft und währt nur 6 bis 10 Chicago und Milwaukee, ſagte er 
Stunden, würde alſo gerade nur für „Goldchen“ — er nannie ſie Gold— 
eine Bollnacht ausreichen. ſchen — „es iſt dir gewiß zu Ohren 
Alles das iſt alſo nichts. In Wirk- gekommen, doß ich ein Opfer eines 
lichkeit gibt es nur ein „Verjüngungs- Bankerotts geworden bin.“ 
mittel“, und das iſt, die wirkliche „Ja,“ ſagte ſie einfach. 


Sifenbahnen ven einer Geſammt— 
länge von 130 Meilen. Es beſitzt 
63 Poſtbüros, 57 Telegraphenſtatio— 
nen, 36 Steaierungstelephonitation:n. 

Die Bewohner dieſer Inſel gehö 
‘en bverfchiedenen Religionen an, In 
ver Aauptzahl find fie Hindus, dann 
fom-en die Katholiten, in dritter 


A aroße Unzahl Enaländer 
Reih: die Wlohammedaner. Weniger groR ' 


ols 1 Prozent der Bevölterung find 
Unhänger der Gnaltfchen Kirche; 
daraus fünnen wir unjere eigenen 
hlüffe ziehen; denn die Bermohner 
ven Vlauritius haben ausreichende 
Selegenbeit gehabt, die Engländer 
tennen zu lernen. Wauritius hat un 
gefahr 100 Schulen, ein College, 3 
oder 4 Krantenhäufer, 400 Boliziiten 
und über 1060 Selpaten, die von 
über 200 Offizieren geführt werden. 
Das Klima tft tropifh, user ge= 
jund. Der Mineralteihtum der |n- 
jel it feh: bedeutend, „ber bis jeßt 
no unberührt. Frucht: und Gemü: 
fegärten erjtreden fih meilenmweit 
üder die Inſel. Wlle ‚die tropischen 
Moritulturprodufte werden hier ge 
zogen. Die Zuderkultur fteht jedoch 
on der Spike, wegen der damit er: 
zielten fabelhajten Einkünfte. Don 
den Zudererträgnilfen diejer Heinen 
Sntel fließen Jahr aus Jahr ein 10 
Willionen Dollars in die Tafchen 
von ein paar enalifchen Familicn. 
Aie überall, wohin die Engländer 
oehen, taubten fie auf bier ba$ 
Yand dem Bolfe, leben fie auch hier 
bon der fchmeren Arbeit der Einae- 
borenen. Die Indier arbeiten 363 
Iage im Jahre, 12 Etunden täglid) 
auf den Zuderplantagen und werden 
durch ein Syſtem in Knechtſchaft ge— 
halten, das noch grauſamer und 
ſchlimmer iſt als offene Sklaverei. 
Ohne beſondere Regierungser ubniß 
dürfen ſich dieſe Arbeiter nicht auf 
den Straßen ſehen laſſen, ſie dürfen 
ohne polizeiliche Erlaubniß ihre 
Adreſſen nicht wechſeln Man 
denke nur einen Augenblick über die 
Bedeutung ſolcher Maßregeln nach — 
wie hilflos es dieſe von der Welt 
verlaſſenen Menſchen macht. Di 
europäiſchen Aufſeher ſind auch hier, 
wie überall in Aſien, grauſamer als 
die ſchlimmſten blutdürſtigen Beſtien; 
ſie ſtoßen, ſchlagen und morden die 
Hindus nach Willkür, und ohne Ge— 
fahr zu laufen, auch nur einen Vor— 
wurf darüber zu hören zu bekom— 
men oder gar zur Rechenſchaft gezo— 
gen zu werden. Dieſe niederträchti— 
gen Exemplare engliſcher Menſchheit 
gereichen ihren Müttern zur Schande. 
Außer den Engländern beſitzen noch 
2oder 4 andere europäiſche Nationa— 
litäten Plantagen in Aſien. Ihre 
Aufſeher ſind aber leider alle gleich 
roh, ſeien ſie Engländer oder Fran— 
zoſen, Holländer oder Portuaielen. 


2000 bis 3000 Dollars jährlich be- 
zahlt. Meine einzige Stellung von 
irgend welcher Bedeutung wird von 
Indiern befleidet. Sine Summe von 
beinahe 5 Millionen Dollars wird 
den dortigen Yndiern abgezapft 
und als „ojtentlihe Einnahme” be 
zeichnet. Diele ganze Summe wird 
zur Bezahlung der faulen nd vollig 
überflüffigen englifhen B:amten 
berbraudt. Eine andere Steuer 
wird no für den Unterhalt der bri- 
tilchen Armee erhobin. 

Um die Leſer mit der Inſel Mau 
ritius vertraut zu machen, werdoe ich 
ſie mit dem kleinſten amerikaniſchen 
Staat, Rhode Island, vergleichen. 
Mauritius iſt der Bodenfläche nach 
gerade ein wenig größer als halb 
Rhode Island. Aber der Staat 
Rhode Island hat faſt 170,000 
mehr Einwohner als die kleine aſia 
tiſche Inſel im Indiſchen Ozean. 
Daneben iſt Rhode Island ein Teil 
der großen Ver. Staaten und hat 
Goldwährung und ein hohes Lohn— 
ſyſtem. Der ärmſte Tagelöhner in 
Rhode Island verdient mindeſtens 
115 Dollar täglid. Er bat freie 
Sonn: und eiertage und zahlt aud) 
feine Steuern. Der höditbezahlte 
Lohn für einen indiichen Nrbeiter 
auf Mauritius überjteigt im aller— 
‚glinitigiten Jalle Feine 75 Cents, 
und cr bat weder freie Sonn- nod) 
' Sctertage, daneben muf; er von die- 
ſem kärglichen Verdienſte noch in— 
direkte Steuern zahlen. Der von 
den Amerikanern erwählte Gouver— 
neur von Rhode Island erhält trotz 
der hieſigen teuren Lebensverhält— 
niſſe ein jährliches Gehalt von nur 
3000 Dollar, während der von 
England angeitellteSouverneur von 
‚Mauritius troß der bedeutend bil: 
ligeren Lebensverhältniſſe in Aſien 
17,000 Dollars Gehalt, hohe 


Speſengelder und daneben noch zwei 


Reſidenzen, wovon die eine 
präditiger Ralaitsijt, erhält. 


ein 


Jen dem zivilifirten und demofrati- 
ichen Amerifa und dein barbariichen, 
jelbitfüchtigen und jcheinheiligen 
engliihen Nolonial-:Spitem und 
überhaupt jedem Stolonialivitem. 


“ * 


Dieſe kleine Inſel Mauritius hat 
ihrerſeits wiceder zwei Schutzgebiete: 
Rodrigues und die meiſten von den 
im Indiſchen Ozean zerſtreut liegen— 


5000 Einwohner dieſes Inſelchens. ſchließlich doch aqus den Wellen em— 


a wo . | Größe auch nur den dierten Ieil des 
Darin liegt der Unterichicd zwi: ! BR ı 


Fr fann feine lintertanen, 
Eingeborenen und die Unfiedler, be- 
trafen, foltern, Hängen und morden 

und fein Hahn frabt danadı. 
tut es ouh nach Herzensiuit. Noui- 
jet bezieht von den unterbrüzsiten 
Männern und Frauen diefer feinen ' 
Inſel zirka 3000 jährlid. Dazu 
fommen ader no Haus, Garten und | 
Dienftperfonal als freie Zugabe hin: | 
zu. Er it zu aleicher Zeit Polizei: | 
präjident, Nuftizminilier und akles ı 
andere. Wir viele andere Stolonial: | 
beanıt?, bat er doppeltes Einkom— 


men: erli fein Gehalt und dann — |...“ *0 . : 
| die Srrfahrt des fühnen Ritters. Der 


„Sraft“. An diefem Spezinlfalle | 
seht das Gerücht, daß fein Ftebenein 
tommen vom „Braft“ Jein offizielles | 
Gehalt vervielfache. 

Die meiſten zerſtreuten Gruppen 
der Koralleninſeln des Indiſchen 
Ozeans bilden das zweite Schutzge 
biet von Mauritius. Zwei engliſche 
Magiſtrate ſind die eigentlichen Herr- 
ſcher dieſer Inſelgruppen. Die 
arößte von den Inſelchen heißt Diego 
Garcia. Sie hat weniger als 600 
Einwohner. Die Geſammtbevölke- 
rungszahl der anderen kleinen In- 
ſeln beläuft ſich auf 1500 Seelen. 

Kokosnüſſe und Kokosnußöl wer— 
den jährlich im Werte von vielen 
Millionen Dollars von dieſen Inſeln 
ausgeſführt. Die taätſächlichen Her- 
ren und Gebieter dieſer Hunderte 
von kleinen Inſelchen ſind jedoch die 
Londoner Oel- und Seifentruſts. 

Obwohl die Welt nicht einmal die 
Namen dieſer Hunderte von kleinen 
Landpünktchen im Indiſchen Ozean 
kennt, ſo iſt es zweiſellos, daß dieſe 
Inſelkette für John Bull von zwei— 
facher Bedeutung iſt: erſtens bringen 
ſie ein gutes Einkommen, und zwei 
tens bilden ſie eine große Menge 
von Häfen und Kohlenflationen. 

Man kann Mauritius die kleine 
Zuckerinſelkönigin nennen, weil kein 
anderes Land der Welt von ſeiner 


Zuckers erzeugt, den dieſe Inſel her— 
vorbringt. In England hiikt es, | 
daß nur ein paar englifche Familien | 
ein jährliches Einfommen von 15 bis | 
16 Millionen Dollars aus Mauri: 


‚tius und ihren Schußgebieten zieden. | 
Trotz alledem aber bleibt die ftrate: | 
gifche Bedeutung diefer In,eltette bei | 


weitem ber wichtiafte Buntt für Eng: | 
land. Wie auferorbentlich wichtig, | 
das hat fich in der Vergangenheit be= | 


bie portauchen zu ſehen. 


| 
Er| 


| Tieh. 


ker, aber: 


„Während er die Jugend ſuchte, 
Ward er fäglich noch viel älter. . .. 
Und verrimze!, abgemergelt 
Kam er endlich in das Land 


In das ſille Lanud, wo ſchaurig 
Inter fchatttacsı Gnpreifen 

Flickt ein Flünlein, deſſen Wafſſer 
Gleichſa!!s wundertätig heilſam 


Lethe hbeift das 


T I Tara 


Gutes Yard! 
vr dort asaclanat, dorlänt 08 
immermchr: denn dieſes Land 
St Das wahre PBimini,“ 


Co trauria und fchmerzpoll endet 


| Drang aber, fi das Leben zu ver- 
| längern 


und eine unvergängliche 
Jugend zu genießen, war von jeher 


nicht nur den Menſchen, ſondern 


ſelbſt den Göttern eigen. Nektar und 
Ambroſia waren die Speiſe der alten 
Griechengötter, welche ihnen die ewige 
Jugend verlieh. Uralte chaldäiſche 


und perſiſche Mythen kennen bereits 


lange vor der Bibel den „Baum des 
Lebens“, von deſſen Früchten die 


Götter aßen, um ſich ewige Jugend 


und Unſ'ſerblichkeit zu ſichern, und 
ebenſo finden wir in der germani— 


ſchen Gotlerlehre die von Iduna, der 


Gattin des Dichtergottes Bragi, be— 
machten aoldenen Wepfel, deren Ge-' 
nuß den Ufen die ewine ‘ugend ber: 


Yuh in den meiiten Relisionstuls- 


ıten finden wir die Verheikung eines 


ewigen Lebens angeführt. Was hätte 
uber Das Tanalte, und felbit ein erot- 
ses Leben für Wert, menn es fiöh 
niht zucleihb einer dauernden 
Nugendfriiche zu erfreuen haite. WIs 
Beifpiel möce die Gefhihte des 


ı Tithonos bienen, für den feine Ge-' 


liebte, die Göttin der Moraenröte 
E95, einiges Leben ern dem allmäc- 
tinen Zeu& erbat. Ahr Munfch mard 


erfüllt. Da fie aber vergefjen hattg4 scher eine Kefehente 


zugleih um ewige Auaend su bitten, 


'fo murbe der unelüdlihe Maın im- 


mer älter und älter und kindiſch, und 
mußte endlich mie ein Kind in ber 
Wiege gelchaufelt werben, bis fchlieh- | 
lich, nachdem er immer mehr verfal- | 
len mar, nur noch die Stimme von 
ihm übria blieb. 

Die Saae von ber Yugenbauelle | 
zieht fih dur alle Zeiten Hin. 
Alerander der Große gina, mie eine) 
ariechifche Legende berichtet, nad; Xn- 
dien, um diefe Wunberauelle dort 


ftellen au lalfen, um etwaige, ihren 


in den folgenden fieken Jahren dro- 
| bente Gefahren im 


ar + 


Voraus zu erfen- 
nen und dann die Mittel der heilisen 


| trei Könige, nämlih Gold, Weih: 


rau und Moprrhen zu gehrauden. 

Uuber den alfhemiftiihen und 
aſtrologiſchen Verjüngungsmethoden 
kannte man noch andere Verjün— 
gungsmethoden. Eine der ſeltſam— 


ſten davon war die „Gerolomik“. 


Dem Verfaähren lag die Annahme zu 
Grunde, daß jugendliche und lebens— 


träftige Körper eine Atwoſphäre aus— 


ſtrömten, welche das Greiſenalter ver— 


jüngte und zu längerer Dauer be— 
fähige. Die Geſchichte berichtet, daß 


bereits der jüdiſche König Daved die— 


ſes Mittel kannte und in Anwendung 
brachte. Hufeland erwähnt das Ver— 
fahren in ſeiner „Makrobiotik“ und 
rzählt, daß der große Boerhaave 
einen alten Amſterdamer Bürgerwei— 
ſter zwiſchen zwei jungen Leuten 
ſchlafen ließ. wobei der Alte ſichtbar 
an Munterkeit und Kräften zuge— 
nommen habe. 

Eine andere Verjüngungsmethode, 
die in dieſer Zeit viel von ſich reden 
machte, war die „Transfuſion“. Die— 
ſelbe beſteht darin, daß man das 
warme Blut von einem lebenden 
Weſen direkt in die Adern eines an— 
dern überträgt. Dr. Denis und Riva 


zu Paris waren ſo glücklich, einen 


jungen Menſchen, der an einer un— 
beilbaren Schlafſucht litt, durch Ein— 
füllung von Lammsblut in die 
Adern, und einen Wahnſinnigen 
durch die Auffriſchung ſeines Blu— 
tes mit Kalbsblut völlig herzuſtel— 
len. Mantegazza führt in ſeiner 
„Kunſt, ein hohes Alter zu erreichen“ 
an, daß ſchon griechiſche und römi— 
ſche Schriftſteller von der künſtlichen 
Blutübertragung berichten. 

Man hat dem Blute, dieſem „ganz 
beſonderen Saft“, überhaupt bon 
Wirkung zuge— 
traut. So iſt das Trinlen von fri— 
ſchem Tierblut ſtets als ein verjün— 
gendes Mittel angeſehen worden, und 
ron Ludwig XV. erzählten die Zeit— 
genoſſen, daß er, um ſeine geſchwun— 
denen Jugendkräfte und abgeſtumpf— 


ten Sinne wieder zu beleben, in dem 
ten ihm eingerichteten „Hirſchpark“ 


Bäder ton FKinderölut cenommen 
babe. Ein anderer fün’alicher Herr, 


Kerome Napoleon, foll jpäter in Kafz, 
fel al3 König von Meitfolen gleich: | 


Flüſſigkeit St. Germain's 


berühmter, wurde der Graf Caglio— 
ſtro, deſſen eigentlicher Name Joſeph 


phyſiſche 


Herrin gerufen und eilte deren Be— 
fehle entgegenzunehnen; aber dieſe 
fragte ſie erſtaunt, wer ſie ſei und 
warum ſie an Stelle einer Anderen 
komme. Die Kammerzofe beteuerte, 
daß ſie die richtige ſei, wofür aller— 
diras auch eine gewiſſe Gſichtsähn— 
lichkeit zu ſprechen ſchien; ſie ward 
jedoch abgelehnt mit den Worten: 
„Meine Kammerzofe iſt 50 Jahre alt 
und Sie haben ja kaum 18 Johre; 
laſſen Sie ſolche Scherze und ſchicken 
Sie mir gleich die Richtige her.“ Da 
geſtand die Zofe nun, daß ſie jene 
getrunken, 
welche ohne Zweifel dos Wunder be— 
wirkt habe. 

Die Eeſchichte wurde bald in ganz 
Poris befannt und man alaubte mehr 
als je an die Mundermacht des ge= 
hbeimnihpe!icn Grafen, der es auf dem 
Mege derBeitechung ermöglicht hatte, 
die alte P2ofe heirlih aus ihrem 
Dientt zu entfernen und ein 18fih- 
riges Mädchen dafür zu imitalliren. 

Noch befannter und in feiner MWeije 


Kuaend, die wir doch Alle einmal im 
Befi haben oder hatten, nad) Mög- 
lichkeit zu erhalten. der wer dentt 
wohl in der \ugend daran, feine 
Krifte zu ſchonen und fi dadurch 
ein lärgeres und frobes Leben zu 
ſichern? 


tel zum Ziel. Sorgfäſtige Pflege des 
Körpers und des Geiſtes erhält uns 
jung und friſch. Bei der erſteren wird 
uns der Hausarzt ein guter Führer 
ſein und auf dem anderen der Philo— 
ſoph. Die Verſchreibungen des erſten 
Führers werden lauten: „Mäßigkeit 
im Eſſen und Trinken (namentlich 
Vermi ung des Zuviel), geregelter 
Schlaf, je nachdenm kalte oder warme 
Bäder, Bewegung in friſcher Luft, 
Körpergymnaſtik auch im Winter im 
Zimmer u. ſ. w.“ Zu den Verordnun— 
gen des zweiten Führers werden ge— 
hören: „Heiterkeit des Gemüt?, Be— 
geifterung, Frrohfinn, rechter Wechſel 
zwifchen Urbeit und Weranügen, Ver- 
meidung aller heftigen Leidenfchaften 
und Begierden.“ Au? praktiſcher Er— 
fahruna können wir beionders Freh- 
finn und Heiterkeit als vorzügliche 
Verjüngungsmittel empfehlen: ein 
frohes und heiteres Geſicht fieht ſtets 
5 fi? 10 Nahre jünger aus, als ein 
betrüstes und trauriass. 

Wir baden unjere Betrachtungen 
mit mebrütigen Dichterflängen ein- 
geleitet und Tchließen dafür mit einer 
tröſtlichen Strophe von Friedrich 
Halm: 


Bolſamo wor. Er hatte ſeine Lauf— 
bohn als Apothekerlehrling imKloſter 
der barmherzigen Brüder zu Calts— 
girone angetreten und ſich daſelbſt ſo— 
viel chemiſche Kenntniſſe angeeignet, 
daß er bald verſchiedene Eſſenzen zu— 
bereiten verkand. die er als Schön— 
heits- und Verjüngungsmittel, mie 
auch als „Lebenselixire“ zu den höch— 
ſten Preiſen an den Mann zu bringen 
verſtand. Er machte dann große 
Reiſen und wußte ſich alsIlluminat, 
Geiſterbeſchwörer, Prophet u. Wun— 
dertäter einen ſolchen Nimbus zu ver— 
ſchaffen, daß man ihn eine Zeitlang 
„den Göttlichen“ nannte. Er gab 
ſchlieklich ſogar vor, der Sohn eines 
Engels zu ſein undGewalt über Gei— 
ſter und Dämonen zu beſitzen. In 
Egypten ſollten die hohen Orden 
ihren Sitz haben, von deren Ober— 
haubt. dem Großkophta, er abgeſandt 
worden war, um die moraliſche und 
Wiedergeburt der europäi— 
ſchen Menſchheit herbeizuführen. 
Hinſichtlich des erſten Punktes 
ſchrieb er eine Reihe von Riten und 
Zeremonien vor zur Reiniqung des 
Gewiſſens; zur Erlangung der phyſi— 
ſchen Wiedergeburt, das heißt einer 
vollſtändigen Verjürgung und dau— 


Ver umderickt, 

sn Berger nch den Iramım der Junend träst, 

son Kimbos der Beatit'rinig noch umttrabicı 

Der, der in jung, der lebt im cw'igen 
Frühling, 


Mag Zilderhaar ımm fette Siiäfe frielen.“ 


Der gefteigerte Mieter. — 


unberechtinter Weile übernachtet bat): 
„s vorige Wal habe ich vier Obrfei- 
gen gekriegt, heute jechs.. .jett fängt 
er Shen an, mich zu ſteigern!“ 

— Uebertrieben. „... Was? 


Das iſt ja eine krankhafte Geſund— 


— Kurprebe. — „Was habt Ihr 
denn da ſeit einigen Tagen für zwei 
jonterbare Cefialten inE@urem Ort?“ 
— „Mir Hadın nämiich draußen auf 


Und de it dies da3 einzige Mit-, 


Stromer (ber vom Hausbeſiher ge— 
prügelt wird, in deſſen Scheune er 


Ihr Freund badet bei Null Grad? 


| 
heitsprotzerei!“ 


„Und trotzdem haſt du mich ge— 
nommen!“ Seine Stimme zitterte 
vor Rührung. — J— 

„Aber ja, Männe,“ — ſie nannte 
ihn Männe: Koſenamen ſind nicht 


immer geſchmackvoll. 


„Nun,“ ſagte er: „ich kann dir die 
beruhigende Verfiherung geben, © 
Golden, dab ih noh im Befite? 
vlfer meiner Geider bin.“ 5 

„sh weis. Männe.“ 


z.ı0u 


„Du weißt? 2 

„reilih. Ontel Karl hat ja 
alfes mit mir beiprochen. Die Joe 
mit der Krifis ftammt ja von mir.“” 
— — 


Der beſcherdene Angler. 


— 
NEL Ari 8 a 
rn 6 2 
NE a‘ 


Sn 
EYE. 


A.: Eiten Cie fhen lange ta? 

3.: Gut zwei Stunden. 

L.: Haben Cie fon vi:T gefand 
jen? 

B.: 
en. 


ln 
0), C 


ar nichts Babe ih gefane 
A.: Glauben Sie überhaudt, daß 
a Fiſche drin find? 
B.: Aber wer denkt denn daren, 
ch angle ja bloß zum Vergnügen! 


⸗ — — — — — — 


Gutmuüthig. 


KR wen w 


fall3 rote Verjüngungsbäder genom- ernden Kräftigung des Leibes, ver- 
men haben, aber nicht von Blut, fon- ordnete er danenen eine ziemlich be- wollen bamit ein Kurbad gründen. 
bern bon dem unfchuldigen Saft der) Schwerliche, vierziotänige Kirr, die alle Nun wwiffen wir ader noch nicht, ob 
Reben, welches zur folge hatte, daß 50 Xahre wiederholt werden mußte, er ben Fetten hilft oder den Dürzen! 
in der Heinen Refidenz der Rotwein | wenn man ein Alter von 5557 Jahren ... Das müffen die zwei jebt aus- 
fehr billig wurde. jerreichen wollte. Der Wundermann | probtren.““ 


der Höh einen Sprudel entdedt und 
den Korallen-Inſelgruppen. Cendarın (zum Gpihhuben, ben 
eben verhaftet bat): „Sie follen 
Gtehlen lieber 'aufarfen, Huber * 
Eie haten zu v.:l’. „bejondere' Kemi 
|heichen“!“ x | SE 


Kein geborener Indier darf Maus 


reits zur Genüge ermwiejen; das geht | 
ritius betreten oder verlafjen, ohne 


Ropriques liegt 350 Meilen in aus der Gefchichte der „Eaft India | die Saae auch im Mittelalter. Alfe 
die Ausbrüdliche Genehmigung eines öftlicher Richtung von Mauritius. Company“ und des GSturzes ber) Welt behauptete die Erijteng einer 
iprannifhen Engländers, der den, E3 tft eime fleine Amfel von 40 Qua |franzöfifhen Macht in Jndien und | Quelle, deren Waffer Kraft, Gefund- 
bochtönenden und mürbdigen Zitel'dratmeilen mit ciner Vevölterung 'AUfien herbor. heit und Nugend Denen verlieh, 


aufzufughen. Eine aroße Rolle fpieite | 





| 


— — — — 


* * Gang noch ein paar Gläſer Kirſch. 
Begräbniß des Schäferbauern. "ihnen aus Rot atig en 
‚ zubeizen, denn viele von ihnen waren 

mit reht bünnen Kutten bekleidet, 

in denen der Wind Verſteck ſpielen 
»Gut’n Iag mit'nander! Der Zwölfnächten und zwar, ich weeß Fonnte. Nur einige behäbige Bauers-|,, 
Böhäferbauers Willem läßt Euch noch wie heute, a no ch Da weiter hatten ich . Pelgen — 
bitt'n, ob Ihr ne ſei'm Voater loag ich im Bette und ſchlief. Da Muffen „ufgedonnert und konnten 

legte Ehr’ ermweilen wollt. ’S| ruft mich eene Stimme wie mei Bru- der Kälte berzhaft Trotz bieten. 

= Begräbnik i5 ’n Freitag Nachmitt'ge der. Ich mach uf und fann ne wie- | Während fi die Stube mehr und 


N | _ Sonutegpoft, Chicage, Sonntag, den 15. Iuft 1917. are 


— 


Bilder aus dem Irrenhauſe. 
Von H. Ludwig. 


Te 


Tr 


Kaudermälfh: „Xambour? Der? 
Meiß nichts; fein Tambour.“ nd 
wenn man fi beim Xambour er= 
fundigte, nyı8 er bon feinem Oberft 
halte, fo erwiederte er achfelzudend: 
„Der ein Oberft? Ein fchöner Oberft, 
wahrhaftig! Er muß dumm fein wie 
ein Topf, um jich deffen fähig zu hal= 
ten. In Algier brachte er e8 nicht bis 


Bon Kilgelm Schindler. 


Zu einer Zeit, wo ein großer Teil |doch fpradh, er niemal3 unvernünftis 
t Menfchheit an Nervofität leidet, ges Zeug. Er mar flein von Geftalt 
und infolge des Mißbrauch narkoti= | und außerordentlich mager, hatte * 
fher Mittel und alkoholartiger Ge- verkümmertes, pergamentartiges Ge- 
tränke die Zahl der Wahnfinnigen Ticht, eine aufwärts gerichtete Naſe 


eune an die Wand gelehnt 


FE von Neudorf, von Hof zu Hof. 


rom Biere. Wenn Ihr halb dreie am 

- Srauerbaufe jeip, 
“= zuredt tummen.“ 
Mit diefen Worten ging die Her: 


Er, 


werd’ hr jehon 


sig Karoline, die Leichenwäfcherin 
Es 
Mar um die Mittagszeit. Die Bau- 
ein halten die Drehflegel in der 


und 


Er faßen mit ihren Knedhten und Mäg- 


I 
5 
— 


Me 
5 
} 
} 


He: 
IE; 


ben in ber niedrigen Bauernjtube amı 
großen Eichentifihe und löffelten aus 
ber großen Ionjchüjfel die erbjen- 
gelbe türbisjuppe. 

Als die Leichenmäjcherin eintrat, 
zubten die Löffel einen Wugenblid, 
und vie Gelichter wendeten ſich nad 
ber Tür. Man hörte fich ihre Rede 
on. Der Bauer fragte: „Was is 
benn dem alten Kerl eing’fallen, daß 
er die Bantoffeln hat jtehn Iajien?“ 

„Bott, a Schlag bat ’n getroffen. 
Gejtern zu Mitt’ge bat er nod a 
Dutzend Kließer gegaſſen, und 's is 
ihm ſauwohl g'weſen, und heute früh 
bat er ftarr und ſteif im Bett gelaan, 
wie 'n die Chriſte hat die Suppe 
bring’ wollen.“ 

„sa, mit dem Menichen iS aber o 
gar nifcht”, ermwiderte die Bäuerin, 
„eb’ mer’sch dentt, fann mer meg 
fein wie 'ne Kat.“ 

„Ra, die Scoahre hat er, der ale 
Shhäferbauer“, meinte der Bauer, 
„er muß doch jchon e Jahrer achte uf 
dem Ausgedinge fiten, und mie er’jch 


But ’n Willem übergab, do hatt’ er, 
an Sechz'gern ſchon lange nifcht mehr | 
zu ſuchen 


Zur Lichtenauer Kirmis hätt' er 
’8 eenundachtzigfte vollgemad;t.“ 
„DaB wird aber ene gruße Leiche 


ber ein’fchloafen. ch dent’ mer, mehr füllte, fam die „Schule“, d. h. 
jollt’ im Dftober, meil’s der zehnte die Obertlaffe ber Neudorfer Säule, 
Monat im Jahr i3, ne mit'n Julius ‚Jungen und Mädcyen, und fang eine 
‚was paffiren? Und richtig, vor e Arie und mehrere Choräle, während 
poar Wochen hab’n mern begraben, ‚ein Knabe mit dem Sruzifire vor der 
eene Wand hHat’n erfhlcan. -— Ku Leiche Aufitellung nahm. Auch bie 
muß ih aber gihn, fonft fumm’ ich Finder erhielten in den Paufen zwi⸗ 
ne im de Reihe rim. Behüt'ch Gott.“ ſchen den einzelnen Geſängen einen 
Mit einer gewiſſen Bewunderung Schluck ‚Kirſch“, damit die Kehle ge— 
ſah man der Karoline nach, bis ſie ſchmeidig blieb, und gar mancher 
mit dem ſchwarzen Kopftuche um die des jungen Nachwuchſes tat einen 
Ecke verſchwunden war; fie pußte Ordentlidien Zug, wie ers „om Vater 
vielleicht gar fchon, wann fie einen gelernt. Ueberdies ging der junge 
felber zum legten Gange abmafıhen Schäferbauer mit einem Zeller durd 
'mwürde. Alle waren zu ihr freund; die Reihen ber Kinder und drückte 
lich, weil ſie ihnen einmal den letzten jedem einen „Zehner“ in die Hand 
Liebesdienſt erweiſen mußte. Nur und dem Kreuzträger „zwei gute 
vor etwas ſcheute man ſich. Nie— Groſchen“. War doch der alte Bauer 
mand im ganzen Dorfe faufte ihr ei- |eine „große Leicye”, da durfte man 
‚nen Tropfen Milch ab, obwohl ſie ſich nicht lumpen. 
wegen ihrer Sauberkeit allgemein ge⸗Nach den Geſängen wurde der 
ſchätzt war. „Leichenfinger, Leichen- Sarg geſchloſſen, und vier angeſehe— 
finger“, raunte man ſich zu. „Wer ne Bauern, der Heßbauer, der Putt⸗ 
weiß, mas einem die Milch ſchaden tich Robert, der Meingichel Andreas 
tönnte.“ Nur die Milhfrau, die alle und der lange Petter, genannt ber 
Tage mit einem Handtwägelchen in die Schwarze, trugen ibn aus dem Hofe 
Stabt fuhr, nahm fie ihr ab un die Schäferleite hinunter nad) ber 


|verhandelte fie dafelbft. Selber hätte Dorfitraße. 


fie auch feinen Fingerhut voll davon ! 


Ehe fie das Haus verließen, jent- 
trinfen mögen. 


'ten fie entblößten Hauptes den Sarg 
dreimal als Seichen des Segen?. auf 

Der Freitag, an dem das Begräb- der Straße jtand ein Bretterivagen 
nik des Schäferbauern ftattfand, des Schäterbauern, auf dem man 
war ein falter Novembertag. Der font Rüben, Klee und Strautköpfe 
Winter hatte ncch nicht feinen Ein- vom Felde holte, der aber heute zu 
zug in das Waldgebirge gehalten, feinem EChrentage mit einem weißen 
aber Beute „roh die Luft nach Bettuche überhangen war. Auf die: 


Schnee“, und von den Laufiter Ber= fen jegte man den weißen, mit Krän: | 


gen ber blies ein rauher Nordoft. E3 zen behangenen Sarg. Die fehmar: 
war ein meiter luftigerWeg von Neu= zen Pferde zogen an, und der Xei- 
dorf, das felbit feine Kirche und fei- chenzug fuhr durch das Oberdorf 
nen Oottesader befaß, nach dem näch- |bergan die lange Zandftrake hinaus, 


|immer größer mird, ift e8 mohl nicht | mit eingefniffenen Nafenlöchern, als 
‚unintereffant, diefe Unglüdlichen in ob er fich Thon einmal den Fingern 
ihren Afylen zu beobachten, denen fie de Anochenmannes eniwunden ge: 
'zur Heilung übergeben find. | 
ı € ift ein noch fehr verbreiteter und fieberhaft glänzende Yugen. 

Irrtum, daf der Dienft im Innern Dieſer Menſch ſchien weit älter, als 
einer Irrenanſtalt ſo ſchrecklich ſei. 


habt hätte, dünne, blutleere Lippen 


zum Gefreiten.“ 

Ungeachtet dieſer gegenſeitigen 
Mißachtung aber blieben ſie doch im— 
mer bereinigt und hielten lange Zwie— 
geſpräche, ohne einander dabei die 
geringſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


Beobachtet man die Irren in ihren ru— 
higen Augenblicken, ſo fällt uns an 
ihnen faſt nichts auf, was ſie von an— | 
‚deren Menfchen unterfchiede. Selbft | 
in der Abteilung der Tobjüchtigen | 
'fehen wir die Jrren oft mit fo viel! 
Ruhe in ihrem Garten einherfpagie- | 
ren, daß man fie leicht für Gefunde | 
halten tönnte, die man ungerechter | 
'Meife eingefperrt hat. Hat ein tranter | 
plöglich einen Tobfuchtsanfall, wird 
er augenblidih von feinen Wächtern | 
‚entfernt und in feine Zelle gebradt. 
Am gefährlichften find die Anfälle, | 
‚menn große Hibe berrfcht, und man! 
eine verbünnte, fchiwere und mit Elek: | 
‚trizität geladene Quft einatmet. Dann 
‚tommt es bisweilen vor, daß in den! 
[hwülen Nächten mande Krante den 
Mond wie Hunde anjammern oder! 
auch eine Art Gebell ausftoßen; das 
‚find jedodh Ausnahmen. 
' Auf meinen mehrjährigen Reifen 
habe ich verjchievdene Arrenanitalten 
‚iennen gelernt und faft überall Be- 
'obabtungen von eigentümlichen | 
Wahnfinns =» Ericeinungen gemacht. | 
Cinige befonders intereffante Falle) 
find meinem Gedädtniß treu aeblie- 
ben; ich teile fie hier mit. | 
Sn der Heilanftalt Bicetre bei Va= 
'ris mar ein Siranfer, der bie fire 
Idee hatte, lebendig begraben fein zu 
|mollen. Zu dem Zmede jtellte er fich | 


er in Wirklichkeit war. Stellte fich bei | Und diefes Verhältnif mährte bis zur 
ihm ein Anfall ein, fo verweigerte er | Keilung des Tambours. 
jede Rahrung und blieb ftill in feinem | Merfwürdigermeife ift die Logik der 
Bett liegen. Man vermag fi faum  Wahnfinnigen ganz außerordentlich, 
eine Vorftellung von der Willens» | wenn es fi) um ihre fire Idee han— 
ftärfe zu machen, die der Krante dabei delt. Weit merfwürdiger aber noch} ift 
entfaltete. Blei und mit halb ge=|ihre Hartnädigkeit und Schlaufeit 
öffneteem Munde lag er da, ohne diejbei der Ausführung ihrer Pläne. 
leiſeſte Bewegung zu machen; ſeine Nichts lenkt ſie davon ab, nichts ent⸗ 
Atmung murde faft unbemertbar, |mutigt fi. — 
und feine Temperatur fant herab, fo! Man erzählte in Bicetre eine felt- 
daß man ihn leicht für einen Leichnam Fame Gedichte, welche fich in der An- 
halten fonnte. In diefem Zuſiande ſtalt von Mareville bei Nancy zuge: | 
berbradgte er gewöhnlich drei volle tragen hat, 1,4 
Tage, allen Bebürfniffen hartmädig | ‚Unter dem Kaiferreich nod) über= 
witerftehend, die fi) idm aufbräng- liferte man diefer Anftalt eines Ta- 
ten, |ges ein Individuum, bas fi ala ein 
Man fürchtete anfangs, daß ——— Opfer Napoleons des 
freiwillig ſterben werde; aber das Dritten betrachtete und ſich deshalb 
wollte er nicht. Er wollte lebend be- borgenommen hatte, ihn zu töten. Wie 
graben ſein. Sah er, daß ihm dies faſt alle Narren vermochte auch diefer 
durchaus nicht gelang, daß man ihn den gefährlichen Plan nicht bei ſich zu 
nicht für tot hielt, ſo kam er ſchließ— behalten, ſondern er teilte ihn dem 
lich wieder zur Vernunft, verlangte und jenem Nachbar mit. Man bemäch⸗ 
mit ſchwacher Stimme zu trinken und tigte fi deshalb feiner und brachte | 
zu effen, und war er einmal wieder ihn nah Mareville mit dem befon- 
etwas zu Kräften gefommen, verlieh | deren Auftrag, ihn Torgfältig zu 
er fein Lager und nahm feine früher |überivadden. Sobald fi der Wahn- 
gewohnte Lebensweife wieder auf, bis | finnige eingefchloffen fah, lieh er von 
fich ein neuer Anfall einftellte. feinem Plane nicht ein Wort mehr | 
Während jeiner Krifen hatte man merten, fo daß man jliehlie 
früher alle nur möglichen Mittel ver= | glaubte, er habe ihm ganz vergefien. 
Judt, ihn zur Annahme einiger Nah: | Verfuchte man in der Unterhaltung | 
rung zu nötigen. Nichts war gelun- ſcheinbar abjichtSlos feine Gedanten | 


gen, jelbit die Unmendbung ber | 


tot. E3 war ein jelichter Mann, der | Schlundfonde, ein ih den Srrenanz | 


auf das Gtaatzoberhaupt zu Ienten, | 


N 


unglücke 
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Kiffen. 
Das Mufter ift für ein Kiffen, 
doch kann man dasſelbe auch als * 
* * beitet. 
Wand-Schmud oder -Schutz verwer-Das Muſter, Nr. 1114, 18 bei 22 
ten. Der Vogel iſt gelb, wie ange- Zoll groß, iſt auf Hardanger⸗Gewebe 
deutet, mit Stilſtich, die andern Teile vorgedruckt und koſtet mit Rückenſtück 


ſchwarz, der Aſt braun, die Blätter und dem erforderlichen Glanzgarn 
grün, die Blüten roſa mit grünen 60 Cents. 


franzöſiſchen Knoten in der Mitte 
lang kurzer Stich. Die Buchſtaben 
werden braun mit Stilſtich ausgear— 


Schlaf du mein liebes, herziges x ; ne 


lütterteins Mrände ‚streicheln dich lind ru 


> 


IT... . Kon . 
Mitter@ins Küsse decken dich zu, 


* 


? 
fo fpielte er den Unfchuldigen und | i 


gab dem Gefpräc bald eine andere 
Wendung. Man hielt ihn daher für! 


e  ierb’n“, entgegnete die Bäuerin, „in: | 
BE dem jie ihren Löffel mieder in die) 
und damit dem Ge= 


jten Gebirgsftäbtchen,-in welches das |zu deren beiden Seiten jich Felder 


'fic) aber in feiner Heimat mande | ftalten oft gebrauchter Apparat, dem | 
Dorf eingepfarrt war, man brauchte und Naine nad dem Tule hinabfent- 


Verdienjte erworben haben follte; nur wenige Krante wiberftehen, blieb | 
mar= 


N‘ F Schüſſel ſteckte 


— antraf, zu ihrem Rundgang benutzte, 
brauchte ſie mehrere Tage, 
alle Häuſer beſucht 


und folgte 


waſchenen blauen, 


Arnzeichen gegeben?“ 
— zählte fie Geichichten über Gcihich: 


8 tem Ehäferbauern. 


Sr gibt Ahnungen und 
 gloob id.” 


per 
FF Steenbruhe war? 


finde, dad, die Arme auf den Tifch 
geitemmt, ungeduldig wartete, die Er- 
loubniß zum MWeiterejjen gab. 

„Da wird’3 ganze Dorf mitgehn, 
das iö zu benfen.“ 

„Mer wern 'n alen Goitlob alleene 
uf 'n Galgöberg in die Stadt jchaf- 
fen Iajjen“, jchloi der Sauer jeine 
Rebe, „o beileibe, do aihı mer alle 
mit“. (Der Friedhof war in dem 
nädjten Gebirgsjtäpdchen auf dem jo= | 
genannten Galgenberge gelegen). 

„Behüt euch Gott mit’nander!“ 

Die Leigenwälcherin ſchloß mit 
dem Drüder, der an vielen Bauern 
ftubentüren nod die richtige Klinte 
vertritt und zugleich den Sclüjjel | 


n * — — r hofe 
erſetzt, die Tür und ging zum Nach— Bauern — | * 
0: * Br . Der alte ? der | d nd den Schluß |!meg antrat, 
ee Bias: Be ee te  ehgeknmpficn ——— atterafähme je Ahnung gehabt, weld) zahlreicher Be- 


a fie nur die Mittagsftunden, | 
imo fie die Bauersleute in der Stube! 
ehe Sie! 
hatte. Neuborf 
liegt jehr zerjtreut in einem langge= 
ftredten Gebirgstale. Von den erjten 
Häufern des Dberdorfes aus kann 
man über der Haide die beimalbete 
Bergtette des groben und fleinen 
Winterberges und dahinter, mehr tn 
Nebel verſchwindend, die ſargähn— 
liche Geſtalt des hohen Schneeberges 
erbliden. Bei den letzten Hütten des 
Niederdorfes erheben ſich aus einer 
Waldlichtung die erſten, vielzerriſſe— 
nen, vom Wetter arg zerfreſſenen 
Steinkoloſſe des Sandſteingebirges 
mit ein paar verkrüppelten Föhren 


auf ihrer Spitze. 


Den einen Tag durchwanderte die 
Leichenfrau das Oberdorf, den an— 
dern das Niederdorf und das Räu— 
micht, einen in einem Seitental gele— 
genen Dorfteil, welcher meiſt von 
Maldarveitern bewohnt war. Wo 
fie niemand zu Haufe antraf — Die 
Meiber gingen zur Mittagszeit oft 
ind Holz und brachten ihren Män- 
nern warmes Eſſen — ſchrieb ſie mit 
Kreide an 
Leiche — 
wußte, 


die Tür: „Freitag — 
Schäferbauer“. Man 
was das zu bedeuten hatte, 
der lakoniſchen Ein— 
ladung. 

Wo ſie eine Frau allein zu Hauſe 


antraf — meiſt Häuslerweiber, deren 


Männer im Walde oder im Stein— 
bruche arbeiteten — verweilte die 
Herzig Karoline länger. Sie brachte 
ihre Leichenbitte vor, ſetzte ſich auf 
einen Schemel oder auf die Ofen— 
bank, faltete ihre Hände auf der neu 
weißgeblümten 
Schürze und ließ ihrer Rede flotten 
Lauf. Sie beſaß ein Haus im Nie— 


eerdorfe und ein paar Ziegen, wäh 
7 end ihr Mann ald Zeugarbeiter in 


ten Mühlen der Umgegend fein Brot 
terbiente 
nad Haufe fommen tonnie. Da gah 
eö über die Wirtihaft, über das 
Selb, iiber daS Vieh ein langes un? 
breites zu reden. Verjtohlen wurde 
fie auch gefragt: „Hat’s denn fein 
Und dann er 


ten, daß den Weibern die Gänlehaut 
über den Naden lief und 
fröftelnd an den Dfen ftellten und 


tie Hände an den Radeln warm rie= 


ben. „Seftern Abend mieter, a!3 ich’? 
Gärjefutter zureft machte, da 


© Hopft’s ans Fenſter. Ich rufe: Wer 
= i5 de? Niemand antwort. 
"por die Türe, da feh ich, mie e Lirh: 


Ich ach 


binter man Hauſe den Berg 'nuf— 
läuft gerade in der Richtung nach 
Aha, denk ich, 
follt’3 den Alen holen — und heute 


2 Früh — da hatt’ merich.” 


„a, mong mer jvait, mas mer mt, 
Oazeechen das 


„Satt’ ich dir’s jhon po man Bru- 
erzählt, der im 
's war in ben 


‚dem Begräbnifje, jede Familie ent- der waderen Dorfmufiktapelle, 


worden. 


zum Gehöſte des Schäferbauern hin- und 


dort blitzblank 


uf 'n Galgsberg 


und oft wochenlang nicht 


ſehaut gedreht, 
ſie ſich 


Poſtelwitzer 


gegen zwei Stunden bis nach dem ten. Vor dem Leichengefährt 
Friedhofe. Trotzdem rüſtete man ſich ſchitten, über die ganze Straße ver— 
in jedem Hauſe zur Teilnahme an teilt, vier Bofaunenbläfer, Mitglieder 
Sie 
Jandte einePerfon, Mann oder Frau, blieſen ab und zu die Strophe eines 
dazu, und es wäre eine Sünde und Trauerchorals. Man kann nicht be— 
Schande geweſen, aus einem andern haupten, daß ihre Leiſtungen den 
Grunde als Krankheit zu Hauſe zu Ohren wohlgetan hätten, doch die 
dbleiben. Hier, wo jeder Menſch den guten Neudorfer waren auf ihre 
andern kannte und mit ihm auf du Künſtler ſtolz, und ein paar ſchlichte 
und du ſtand, wäre das auf Jahre Weiber im Zuge ſagten: „'s is aber 
hinaus nicht vergeben und vergeſſen doch ſchön, daß 'ne ganz in der Stille 
Schon um Zwei ſah man gieht, wer's haben kann, mit e bißl 
„Leichengänger“ den Berg Muſit is doch glei woas ganz anders, 
die Philipps bloaſen doch 
aufklettern, Männlein und Weiblein ſchiene.“ 

in bunter Reihe. Und eine halbe Zunächſt hinter dem Sarge ſchrit— 
Stunde ſpäter kribbelte es auf dem ten die Familienangehörigen und die 


die erſten 


mit Lehm feſtgeſtampften Hausflur hitdeten mehrere 
des Ausgedingehäuſels, das gegen- 
über dem Wirtſchaftsgebäude etwas ſteten, da der „Adam“ 
erhöht lag, aufgebahrt. Da es zu die- mehr recht „langen“ wollte. 

ſer Jahreszeit in dem Gebirgsdorfe Nach einer Stunde bewegte ſich der 


keine friſchen Blumen mehr gab, ſo Zug durch das untere Ende von 


hatte man die Hausflur mit Kränzen Schöndorf und von da nach ein paar 


bon fünftlihen Blumen, .ıe man! 
dem Wlten als leßtes Geichent darge= | 
brad;t, bunt ausftaffirt. Sie waren 
leicht zu beichaffen aewelen, weil ſich 
im Dorfe einige Frauen mit Krän— 
zebinden beſchäftigten. War der 
Grabſchmuck auch weniger kunſtvoll, 
ſo doch „ſchön bunt“ ausgefallen, und 
ſo liebte man's. 

Alle lenkten die Schritte zuerſt 
nach dem Ausgedinggehäuſel, um zu 
ſehyen, „wie der Alte dalag und wie 
viel Kränze er hatte; a — Gin fo langer Leichenzug erwedte 
ſchluchzten ein paarma laut un die Aufmerkſamkeit der Kleinſtädter. 
wildhten Jr mit bem neutvafchenen Die Handweber jtiegen aus ben 
Tüchel bie Augen — bann gingen ſie Stühlen, und die Blumenmadher lie: 
in die große Bauernftube. Alles war |,” — eg . 
} g J geldheuert e u * ben ihre Farbentöpfe ſtehen — alles 
Dielen lag weißer Sant. An den Ich 2 - — — 

ne — Schi ern hinaus. „Das m 
Wänden ringsum ſtanden weißge— — — > aus Neudorf 
et, Aofei mi Seifäemen und en Gef cn Radar dem, andern 
En — De zu, „'s ganze Dorf is uf 'n Beenen. 
tigenen Re di MEN \„Eben ooch,“ ermiberte der andere, 
u er böttifche „und foviel Kränze und och Mus 
J ” - — — 
ip . OR nu * 4 ſi 
un een -— Endlich erreichte man bie Ede der 
2 — 2 ges rin, Kirchgaſſe, wo ſich nad} altem Brau⸗ 
— —————— it che der Geiſtliche dem Zuge an— 
Helofen en 0, Ichloß. Der Kapları batte in bem Ed: 
Kaffee für * Ba 5 —— hauſe ſchon eine guie halbe Stunde 
—— en. — par gewartet, er ging nun neben den bier 
Tafeln ne en zw =_ we ne Qauern am Sarge her und fchalt mit 
—— erg ner — hnen, daß — ri jo —— —— 
u ———— — 7 ti, mei guter Herr Ka : t- 
das Einfäenten eelergie, 0 gegnete der Puttrich Robert mit 
apt und trinkt, '3 15 ja ne is trodener Stimme, „Sie haben gut 
Bu en 12 € weiter EN Teden, wären Sie nur mit uns ben 
—— - — — Neudorf die anderthalb BUN rei⸗ 
> 15 nccd die ( e as — Sauwett a ipür- 

* —— geloofen bei dem Sauwetter, 
tete den Trauerweibern ein, jie lang- Sen Sie nic fimpfen, mer hab'n 
sen zen — EN Engel fingen hör'n, nich mahr 

Für die Männer ftand eine Reihe Petterſch?“ 
ftattlicher „Vranntweinbullen“ au Na, Sie hätten nur 'mas eher 
ber Tafel, und ber Vetter des Schä- fortgehen zu braudgen, da wären Sie 
ferbauern hatte alle Hände voll ZU auch zur Zeit bageweien.” 
un, —* ann Kunnten merſch denn wiſſen, .. 

„So e Gläs’l von heute hat feinen Fofche Schneeflogen kumm' würden, 
io tiefen Grund, mie bie aus ber va Kapları, das i8 Su, ba 
Großpäterzeit. Der verflirte Glas⸗ is am Ende nur ber Petrus ſchuid!“ 
macher hat'n zu fir een Boden dran-⸗Der Geiſtliche ließ ſich in kein wei— 
mer kriecht kaum n Ge⸗ teres Geſpräch mit den Bauern ein, 
ſchmack weg.“ „So eene Kohlenbren⸗ fondern ging ſchweigend nebenher, 
ner⸗ * rn, ei - die Be bon ._ 7 
ganzen Tag an de ‚Di abmehrend. 8 man ben Friedhof, 
gefchmiert fein!“ Da gab es zu tun. der en am Abhange des Galgenber- 
Der eine verlangte quten Neukirchner ges fang binftredt, erreicht hatte, Hielt 
Korn, der andere Pfefferminze, der Her Magen. Die vier Bauern hoben 
‚britte Ralm’s. „Ad 5 is ja DO: den Sarg heraus und trugen ihn, 
Schentt Euch nur jelber et, weg MUB | opne abaufegen, über dem ganzen 
ie —* rief — — —AãA hinweg, bis an das äußerſte 

umme ’ „io ver — — 4» En B: wo 
Und für Euch Weiber is dort der den Bauern war. Da der Platz nach 
= —— —— > alten .. ——— dalag, hatte 

eute falt, und der feuert in die Glie- ner Mind freies Spiel, 
der, °5 dauert e paar Stunden, eb’ Schneetreiben konnte 
"br er ge — toller entfalten. * ur fürzte 
om Könnt. Der Wind wird Euch uf jeine Nede nemaltia, da 
ber Hohenftroaße jcheene ausbeuteln.“ Metter fo fehr zufebte. Die Fern⸗ 

Die Weiber ließen ſichs nicht zwei- ſtehenden konnten vor dem Winde 
mal fagen, ſie genoſſen als zweiten von ſeinen Worten nichts vernehmen, 


Wegbiegungen durch die ſteilen Stra— 
ßen des Bergſtädtchens. Mittlerweile 
hatte ſich ein arges Schneegeſtöber 
erhoben, die Bergabhänge waren 


mer ungemütlicher 
Auf dem ſchlechten Pflaſter der 
Stadt kam man nur langſam von 
der Stelle, die Neudorfer fingen an 
zu frieren, und viele wünſchten, der 
alte Schäferbauer läge ſchon tief in 
der Erde» 


‚fie froren zudem an die Füße, und 
‚viele „drüdten“ jich daher, noch ebe| 
der Segen gefprodhen wurde. Beim 
Abfchiednehmen ftanden nur noch bie 
‚nädhjften Verwandten am Grabe und | 
Imarfen Sand und trodene Blumen 
auf den Earg. Wochte der Alte un: 
ter ber weißen Schneebede ſanft 
ruben! Viele der Neudörfler machten 
noch in aller Eile in den Läden des 


| 


erfolglos. Es ſchien, als ob er von 
den Verſuchen, die man mit ihm an— 
ſtellte, nicht einmal etwas merkte. 
Man entſchloß ſich daher, bei ſeinen 
ferneren Anfällen ihn ſich ſelbſt zu 
überlaſſen und ſeiner merkwürdigen 
Komödie gelaſſen beizuwohnen. | 

Diefe Icheinbare Gfleichgiltigkeit | 
verlegte ihn aber fehr, jo daß er bei, 





jeder Gelegenheit zu feinen Gaal-| 


geheilt und wurde läffig in Bezug | 
auf feine Uebermadhung. 

Sn der Tat mar fein früherer | 
Racheplan in den Hintergrund getre- 
ten, und ein neuer Gedante hatte dei- | 
fen Stelle eingenommen, der Gebanfe 
nämlich, fie auf irgend eine Weife | 
aus feinem Kerker zu befreien. Dies 
mar aber nicht leiht. Nun hatte er 
Ihon öfter ven Wunfch geäußert, gern 





nahbarn fagte: „Ein erbärmliches |arbeiten zu wollen, und da er feines 


 Stadtchens notivendige Beforgungen, 


wie in einem Ameifen- Männer, dann in größeren Zwifchen: ih burdhwärmen, eye man den Heim 


Meiblein, die feuchend hinterher pe | 
Atme) nicht | 
a u 'fehen. Geine Speitelarte war nicht 
groß: 


Braunbier und verſchiedene Schnäpſe 


ſchlohweiß, und der Wind pfiff im⸗ 
um die Ohren, | DEN 


lienbildern D 
Wirtin ſtellte auf den runden zu | 
eine Lampe mit grünlihem Sdirme, | 


Franze enig wer'n, 's ſoll mer uf e 
pacrt Taler ne druf oakumm'. 


der Begräbnißplatz für 
und das 
ſich nirgends 


ihm das 


mit Kino aufnehmen.“ 


Haus das — man läßt euch hier ru— 
hig ſterben, ohne euch den geringſten 
Beiſtand zu leiſten!“ 


Die Anderen antworteten ihm ent— 


und dann ging es im Sturmſchritt 
zum „Maatz Franz“, einer kleinen 
Gaſtwirtſchaft an der Schöndorfer— 
ſtraße, wo ſie ſich immer trafen. 
Dort wollte man ſich einmal ordent- die => —* wenn ſich ah 
len aud) ganz geichidte Praktiker über 
den Tall eines Kranken täufchen laf== 
fen: de irren felbft beurteilen eins 
ander mit einer überrajchenden Gi- 
cherbeit. Alle behaupten, perfönlic | 
nicht verrüdt zu fein, aber jie zweifeln 
nicht im Mindejten daran, daß ihre 

Nachbarn es find. | 

In berfelben Klaffe befanden jich | 
jaud) zwei Stranfe, von Denen der 

. Fi O J d ⸗2 
langſam den Durſt der Dorf⸗ —* — — a 
eute. — Kon 00m Er 

. ; 245 ‚+ | brolligjten Käuze waren, die man fich 

Als der junge Schäferbauer mit | 
nächften Anverwandten die, Mur benten fann. Der Erjte, welcher | 
Gaftftube betrat, war fie fon „ge: feit feinem 23. Jahre epileptifch var | 
rammelt” voll, die Weiber hatten die und ſich mit ſeiner tiefen, ausdrucks⸗ 
Stühle befegt, und viele Männer | lolen Stimme —— dem bumm auf- 
ftanden am Schenttifhe, am Dfen gerijfenen Munde als 
und an den Wänden umher, Der Idiot darftellte, trug auf feinem 
Wirt und feine fugelrunde- Ehehälfte en — an 
fonnten nicht genug herbeiſchaffen. Sia —— en aus —— en —*— 
Die Leidtragenden begaben ſich in die | — * Denen wer 
Tebenftube, die zugleich bie Putzſtube je ſpreizte e abenteuerli 
des Gaſtwirtes darſtellte und mit ei— a Gegenjtände, wie aus meißem | 
nem bequem —— u. alten u — | 
ausgeftattet war. Die d 
ſcheuerte Kupferſtücke, Kreuze aus 
Gold- und Silberpapier, Läppchen 
von rotem Band, Stücke von alten 
Schärpen mit gefranſten Rändern. 
die Leichenträger und die Muſikan-Auf den Schultern hatte er Blätter 
ten nahmen hier Platz. Die Bäuerin aus Goldpapier, die Epauletten vor— 
forderte alle, die in der Gaſtſtube noch ſtellen ſollten. Niemals vermochte die- 
keinen men en — | ſes u. * - fehs Worte | 
mit in das ferre Stübchen zu om= aneinander zu reihen, die einen Einn 
men. Nur einige folgten ihrer Cin- | hatten. Machte man ihm den militäri- | 

u * en * gi ‚Ichen Gruß und redete ihm dabei mit | 
Schüchterndeit zurüd, fie waren no | „Herr Oberft“ an, fo berührte er mit 
nie in das Nebenzimmer getommen | feinem heiferen, blöbfinnigen Lachen | 
und hielten fich für viel zu Hein, mit jeinen der Schmudgegenftände, 
zn Großen x an au ne |jeine Würde anzeigten. 
umiene Bertehr — a 2 Diefer Wahnfinnige mar bereits 
MN r umufiche | Z1vel Kahre in Bicetre, ala der „Tam- 
reich herrfcht und das vertrauliche | “ . \ 

De“ alfe Ungleichheiten bes Geld bour bafelbft eintraf. Diefer kam 
beutel® und Düngerhaufens auß- 2. * — 2 en BE, ui 
gleicht, findet man gerabe Hier oft bei Er dem Alkoholismus in bie Arme ge- 
den weniger Bemittelten eine ee 
zu rührende Beſcheidenheit und ſchä— ierer Gröhe mit ftrammer mifitäri, 
mige BEN bie jeden Tyrem: | fiber J ade > = Arte, 
den anbeimelt. er. g, ( e Affe, 

Nachdem die Leidtragenden = = dunklen, ſtruppigen Bart 

latz genommen, ging Schäferbauers und na Vorſchrift geſchnittenem 
Willem nochmals in —— Teen > * en fein —— u 
rüf, trat an die einzelnen Tifche und | Bild. cld nad feiner Aufnahme | 
zu ben zerftreut jtehenden .. ı mußte man ihm zwei Holzftäbchen ge= 
und fagte: „Euch bot g’wig ooch alle|ben, von denen er fich nicht mehr 
dämifch gefroren, 'S mar heute e Wa- | trennte. Die Hände mit diefen Stäb- 
ter, — * — Ey bor de | chen auf dem Rüden begab er fich, 

Türe jagt, ihr hot abe alle man’ |fobald er früh aufgeftanden mar, in 
Vooter de Iehte Ehre vageton, ab | nen nn inte de3 Gar- 
bag merb’ ich euch ne vergaffen. Nu tens und marfchierte hier ohne Unter: 
märmt euch a mol co innewend Iprehung bin und her. Und wenn ihn 
orndlich aus, und at und trinkt, ſo⸗ Jemend fragte, warum er mit feinen, 
viel wie ihr fünnt. Wa’s Dreh Zn \beiben Stäbchen fo beftändig hin und 
ber warch jhun mit bem 9 GA | Her fpaziere, antwortete er ftets in 
kurz abgebrodhenem Zone: „ch er- 
warte die Befehle des Oberjten.“ 

Ein fpaßhafter Gehilfe Fam auf! 
ben Gebanten, den „Oberjten“ und | 
den „Zambour” zufammen zu bringen | 


Der Franz hatte eine 


juh ihn heimfuchen würde und fi 
mit Speilen und Getränten vorge— 


Schinken, hausſchlachtene 
MWurft, böhmiihe Würfthen, Baus 
ernfäfe — aber fie befriedigte völlig 
die Bebürfnilfe feiner Gäfte. Kaffee, 


ein wahrer | 


und das Zimmer erhielt etwas An— 
heimelndes und Gemütliches. Auch 








Und 
ihr Weiber, trintt euch ordntlich 
Kourage, daf euch derWind ne übern | 
‚Sköndorfer Hübel beim Heimgehn 
'runtermirbelt.“ 

(Schluß folgt.) 


——+9 ——— 


— Der Neudekorirte.— „Moment: |nicht das mindefte Mitgefühl. Sagte 
'photographen kann ich nicht brauchen man zum Oberften: „Nun, Oberft, | 
— bie richtige Tragart läßt fi nur ‚Hit Di mit Deinem ITamkovr ı=| 


und bald fah man die Beiden neben | 
leinander durch ten Garten fpazieren. 








den vor ihm liegenden Mann an, die- 


des Böttchers anhatte. 


Zeichens Böttcher war, ſo gab man 
ihm alte Gefäße der Anſtalt zu repa— 
tiren. Bald befaß er feine Kleine | 


halb feiner Abteilung zu gehen, wohin 
er mollte, 

Schon oft hatte der Anftaltägeift- 

liche fich bemüht, den fyaßbinder zu be- 

wegen, ihm zu beichten. Da dieler 

jedoch fürchtete, Jemand in fein nne= 

res bliden zu laffen, mies er ben 

Geiftlihen bebarrlich zurüd, 

Eines Tages vernahm der Fakbin- | 
der, daß in Nanchy die Ankunft des | 
Kaifer3 erwartet würde. Er blieb 
ftumm, wie aemöhnlih, menn bes 
Kaiferd Erwähnung gefchah, ohne 
jedoch eine gewiffe innere Aufregung 
verbergen zu fünnen. Auf dem Hofe 
begeanete er dem Priefter, näherte | 
fi ihm und fprad) aus freien Stü- | 
den den Wunfch aus, eine Beichte ab- | 
zulegen. Crfreut über eine folche | 
Umtebr, erbot fich der Priefter, ihn | 
augenblidlih in der Kapelle anhören 
zu wollen. 

Allein der Böttcher Iehnte daz | 
freuntliche Unerbieten des Geiftlichen | 
ab, zeigte ihm im Hintergrunde des 
&arteng eine einfache Hütte, mo bie 
Affiitenten an marmen Sommer: 
abenden gemöhnlid ein Stündchen | 
frifhe Luft fchöpften, und fagte: 
„Dort, Herr Pfarrer, werde ich mor- 
gen um ein Uhr beichten, oder fonjt 
überhaupt nicht. 

Am felaenden Nachmittaa um ein! 
Uhr mwendeten fich der Böttcher und! 
der Priejter der bezeichneten Hütte zu, | 
die fich an die hier ziemlich niedrige | 
Umfaffungsmauer anlehnte und un- 
gefähr fünfzig Meter von dem nädh: | 
ten MWächterhäuschen gelegen mar. | 
In einer Entfernung bon etiva drei- 
Biqa Schritten folgte dem Prieiter und 


Die | dem BWeichtenden ein Yuffeber, in fei- | haft ihm beleidigt, und er wird Dir 
nem nnern die Laune de3 Narren das niemals bergeffen, „fagte ich. 


bermwünfchend, der ihn in den heißen 
Sonnenfhein hinauszugehen zwang, | 
mährend er bei einer Tafje Kaffee im | 
Chatten fo qut fein Pfeifchen hätte 
rauchen fönnen . 

Sobald der Priefter mit dem Bött- 
her in die Hütte eingetreten war, und 
der Aufleher den Erfteren fich jehen 
und den Böttcher mit demütig geneiq- 
tem Kopf vor ihm auf den Kinieen | 
fab, hielt er fich dort nicht mehr für 
nötig. Er entfernte fich deshalb, um | 
ein Weildhen zu rauhen. Da dies) 
aber im Garten verboten war, ber=| 
barg er fich Hinter ein dichtes &e- | 
büfch und ftectte feine Pfeife an, Nac- 
dem er diefelbe in aller Gemütlichkeit | 
ausgeraucht hatte, begab er fih auf 
feinen PRojten zurüd. Ein Bid in 
die Hütte zeigte ihm den Böttcher am 
Boden liegend; ber Priefier war ver- 
Ihmwunden. Rafch tat er die lekten 
Schritte zur Hütte hinein, um den! 
Kranten einzuladen, ihm zu folgen. 
Doch bleih vor Schreden ftierte er! 


| 





fer war nicht der Böttcher, fondern | 


|der Priefter, der gebunden und ohn- | 


mächtig dalag und bie Obertfeiber | 


| 
Aus feiner mißlichen Tage befreit 


der Pfarrer, daß fein Beichtfind Ion | 
nach wenigen reumütigen Worten ſich 
nach allen Seiten umgeſchaut, dann 


eine furchtbare Drohung enthielt. 


Das Muſter, Nr. 1124, 22 bei 58 
Zoll groß, iſt auf weißem Broider— 
weabe vorgedruckt und koſtet mit dem 
erforderlichen Zubehör zur Ausarbei— 
tung $1.00. 


Dan befommt das Stidmniter in der 
Stidmufter-Abteilung der „Abendpoit‘, 
2253. Wafhington Str. Bei Poitbe: 
ftellungen wolle man 5 Gents für Porto 
beifügen. GChed3 und Dlioncy Orders 


Man kann diefe Arbeit im Kinder: 
zimmer beriverten, 5. B. als Schuß- 
dede an der Wand hinter dem Bett. 
Kreuzftih mird angewendet, die, 
Buchjtaben tiefsrot, dunflere Schat- | 
tirung für die großen Buchitaben. | 
Vögel und Hund braun, roja und 
hellblau für die Kinder, dunfleres! 
Blau für die Ballons, grün für Blät-| fyiften an „The Abendpoit Go.” aus: 
ter und Gra3, ‚ geftellt werden. 


En. 
l 


fer in der Hand ihm zugeraunt habe: um dem draußen harrenden Wärter 


Merkjtätte und feine Werkzeuge, und „Ein Wort, eine Bewegung, und Du ein Notzeichen zu geben, während der 
meber nicht, oder fie zudten lächelnd | Hand ihn faft gänzlich frei, inner- bift verloren.” Darauf Hätte er ihm | Mahnfinnige ſich amftrengte, ihn 


feine Soutane abegriffen. Er habe | möglichft davon zu entfernen. Dem 
darüber vor Angjt die Befinnung ver= | Doftor wurde es ſchwarz vor den 
Ioren und wifje nicht, was weiter ge- Augen, er fühlte fein nahes Ende; 
[heben fei. da nahm er noch einmal feine Kraft 
Man kann fich die Bewegung ben= | zufammen und mit einem gemaltigen 
fen, welche diefe fühne Entmweichung | Rud kam er der Tür fo nahe, daß er 
in der ganzen Anftalt hervorrief. Der mit dem Fuße daran ftoßen fonnte. 
Direftor telegraphirte fofort nach | Dann aber brach er bemußtlos zu- 
Nancy, wo man jogleich Polizeiagen- |fammen. In vdemfelben Augenblid 
ten nach allen Richtungen auf bie | ftürzte der Auffeher in’3 Zimmer und 
Suche nad dem gefährlichen Manne | befreite den ohmmächtigen Arzt aus 
ausjandte. Am Abend fchon entvedte den Händen des Wahnfinnigen. 
man ihn in einem Heinen Gafthaufe| Diele Wahnfinnige leben in einem 
der Stadt und bradte ihn in die unaufhörlihen Srieee mit ihren 
Serenanftalt zurüd, mo er binfort | Wächtern. Nun ift diefen ausdrü- 
jehr ftreng bewacht wurde. lich verboten, die Kranken zu ſchlagen. 
Man follte faum glauben, daß ein; Trogdem fommt es bisweilen vor. 
MWahnfinniger im Stande wäre, die) Damit man aber feine Spur, von 
Ausführung eines Planes mit folcher | Schlägen oder Stößen an dem Kör- 
Beharrlichkeit und Ueberlegiing zu Per des Wahnfinnigen wahrnehmen 
verfclgen. Und dennoch fteht diefer fünne, bedienen fich die Auffeher in 
Fall nicht vereinzelt da. Im Kran» Frankreih eines wenig befannten 
fenhaufe zu Prag war ein pornehmer Verfahrens. Sie laſſen nämlich 
Rufe untergebradyt, der bisweilen |einen größeren Korfpropfen einige 
von Wutanfällen beimgefucht wurde. Zeit in fiedendem Wafjer Liegen, um 
Obwohl diefe Krifen nach und ndd demfelben eine größere Claftizität zu 
immer feltener auftraten, fo geriet ‚geben. Wsllen jie dann fchlagen, fo 
doch der Krante einft beim Befuch des nehmen fie diefen Pfropfen in ihre 
Affiftentsarztes abermals in einen fo  Jauft; dann hinterläßt au) ein fräf- 
heftigen Anfall von Tobfucht, daß tiger Stoß faum die geringfte Spur. 
ihm biefer die Zmangsjade anlegen | Als ſich nun eines Tages ein Kran- 
faffen mußte. Der Wahnfinnige |fer mit einem Auffeher herumftritt 
Iprad} fein Wort; er nirjchte mit den | Ind dabei bemerkte, daß diefer feinen 
Zähnen und begleitete den Arzt bei Propfen nicht bei fi) hatte, griff er 
deffen Weggange mit einem Vlic, der ihn ohne Weiteres an, und ba der 
Aufſeher erbittert den Arm empor= 
Während ich wie gewöhnlich am bob, um Jenen zu ſchlagen, ſchrie er 
Abend mit dem liebenswürdigen Arzt pollet Wut: „Schlage nicht, Du haſt 
bei Tiſche faß, erzählte er mir diefe keinen Pfropf, und ich würde mich 
aufregende Szene mit dem Ruſſen. Feen hr ee — 2 
„Nimm Dich bor ihm in Acht; Du |gegen wird man nichts tun, und wenn 
\ich Dich totfchlage; denn ich bin ver- 
„D, ich weiß wohl, fein legter Blid| Die Meiften diefer Unglüdlichen 
hat mir Alles verraten,“ berjeßte der aber A wie m rare 
Arzt. „Aber bie nötigen Vorſichts- jhren geiftigen Zuftand nicht und hal: 
maßregeln jind bereit3 angeordnet. | ie kin nart: : 
2 : v . ‚ten fich für völlig gefund. „BVilt Du 
sh werbe meine Befuche bei ihm nie, night erftaunt, mich bier zu finden?“ 
mehr ohne Begleitung machen. redete mich einft ein lieber Freund bei 
Sechs Wochen vergingen, ohne daß |einem Befuch an, den ich ihm in der 
der Doktor nur ein einziges Mal über | Anfialt machte, in die man ihn wegen 
den Ruffen zu tagen hatte. Diefer Gehirnermeihung gebracht hatte. 
war im Gegenteil fo freundlich und | Und dann bielt er mir einen wiffen- 
höflich gegen ihm, daß e3 ihm orbent- schaftlichen Vortrag don mindeltens 
lich Teib tat, wenn fich bei feinen Be- zehn big fünfzehn Minuten, fo daf 
fuchen ftet3 der Märter Hinter ihm in ıch ganz erftaunt war. 
der Tür aufftellte. | „Warum fiehft Du mich fo erftaunt 
ul er eined Tages mieder feine am?“ fragte er mich nach feiner Aus- 
Patienten befuchte, blieb er vor der einanderlegung. „Stimmt nicht Altes, 
Tür de3 mahnfnnigen Ruffen ftehen | mas ich aefagt habe, mit den Rejul- 
und erteilte, um biefem eine unver= |taten der ınodernen Wiffenichaft 
hoffte TFreube zu machen, feinem Be: | jiherein?“ 
gleiter den Auftrag, fich bis zu fei-|) „Ach bin erftaunt über Deine Be- 
ner Rüdfehr auf dem Gange aufzu= |redtfamfeit, da ich Dich noch nie mit 
halten. Mit der herzlichſten Fteund- ſolchem Feuer habe ſprechen hören.“ 
lichkeit erhob ſich bei ſeinem Eintritt „Siehſt Du, und dennoch hält man 
der Kranke und fam ihm mit dankbar mich für verrückt, kerkert man mich 
borgeftredten Armen entgegen; fowie hier ein unter Verrückten, gibt mir 
er aber mit der einen Hand die Rechte | fein Wafferglad zum Irnten, damit 
des Arztes erfaßt batte, umfrallte er | ich mir nicht eine Ader durchfchneide, 
ttampfhaft den Hals desfelben und |fein Meifer und feine Gabel, damit 
fagte mit gebämpfter Stimme: „Du ich mich nicht erftehe oder mir den 
mußt fterben! | Hals abfehneide. Die Efel! Die 
Ein furzer furdtborer Kampf be- | Ejel! Geh’ und erzähle einem Rechts 


Allein fie zeigten für einander auch und tieder zu fich gelommen, erzählte |gann, ein Kampf auf Qeben und Tod. | anmalt von meiner elenden age.“ 


Der weit ehiwächere Arzt vermochte Iroß alldem wer der gute Menſch 
mweber zu rufen noch zu atmen; er mwahnfinnig. Bald jtellten ficy bef- 
hatte nur noch einen Gedanken, näm- |tige Wutanfälle ein, denen er jclieg- 


| frieden?“ fo antwortete er in feinem ſich aufgerichtet und mit einem Mef- Lich in die Nähe der Tür zu fommen, "lich erlag. 
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SPIELT 4 
Sür Anfänger. 

Im Verlaufe der Beiprehung von 
tupiihen Zäuferdrohungen ge: 
langten wir zu der folgenden 
Stellung, in der Weiß jeinen An- 


A Let 
¶ 


eins .- 
Amerilaniſchen Landmanns 
au 
den Ritter W. S 
In den Jahren 1770 bis 1756, 


N 


Beiß beabjihtigt offenbar, nad) 
der Rohade f2—f4 zu fpielen, um 
| im Zentrum vorzugehen und gleid- 
zeitig die f-Linie für den Turm zu 
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Sb 8—47 
a) 
h7—h6 


ei—e5 


Yus dem 
Englifchen ins Franzoͤſiſche von v o o 
und Jegt 


ans dem Sramjöfifchen üßerfegt md mit einigen 
Anmerkungen begleiret 


2 9. 0—0 
224 || 10. 12—t4 
| Notwendig, da 
ILd3Xxh7 droht. 
| = 
eriff auf die Feffelung des Sprin- | u ri vn 
gers f6 jtügt. Schwarz ift am| HSierdurh beraubt fih Schwarz ohann Augqu ai 
Zuge, und er muß etwas gegen die ſelbſt der Möglichkeit, e6—5 zu —— J 
Drohung Lg5xXf6, 87Xf6; DA2— |fpielen, da Wei SE3—f5 ant- 
h6 tun, worauf das Mat durd worten würde. Richtige Strategie 
Sd5xXf6+ nebit Dh6xXh7 nur/wäre das Manöver TES—eS, 
mit Hilfe de8 Damenopfer3 Dd 8x |er—5, Dd 8—c7, e6—e5 ge 
f6 abzumenden wäre, weſen. 

Nun kaun ſich Schwarz zwar Tas 
gegen die Matdrohung ſchützen, u 
aber Weil; erhält durdy den in der!) Sekt ilt der Königsturm ganz 
sschielung des Springers beitehen- | beivegungslos, und auch die Sprin- 
den Drud trogdem das enticheidende ger haben feine Wirfungsmöglid)- 
Uebergewiht. Am beiten jpieltifeit. Damit ijt das Scidjal des 
Schwarz; 1. — —, Sd4xXf3+. | Schwarzen fo gut wie bejiegelt. 
Nadı 2. g2xf3, Lg4xf3 kann 
dann Weiß nidt mit 3, Lg 5xXf6,| 13. Le 1—a3 
R7xf6; 4. Dd2—h6 fortfahren, | 14. Ta 1—el 
da Schwarz Kg S—h8$ fpielen Tann, | 15. d4d5 
twodurd) er jeinerfeit8 Mat auf g8 16. ed—e5 
brobt. Im e6xXd5 zu ermöglichen, ohne 

Bei fann jedoh erit in aller Sg 3—f5 zuzulaffen. 

Rube mit 3. h2—h3 einen Schlupf: 
twinfel für den Stönig Ichaffen. Srei- | 17. De 2—d2 
ih fan dann Schwarz c7—c6) Dies bringt den Turm el zu 


jpielen und jo den Springer d5 | poller Wirk 8 S 
vertreiben. Aber nach 4. SAd5X zu en a UNION VOR 


nebſt 


Dritter Band, 
—— —— — e —ñ —— — —ñe ñ 


| 


geipgig, trag. 
Ber Eirsltird Lebsedr Erufing 


Schiter®rief. 


12. De 2—e2 


Neger. 
New-Nork d. 15. May 1785. 

Ich glaube nicht, daß jie jo ganz 
alles willen, wie es mit dem Tode 
des Anton Venezet zugegangen fey, 
der zu Anfang des Nahres 1784 cer- 
fölgte. Der pennſylvaniſche Staat 
verlor an ihm einen feiner nüßlidh- 
ten Bürger, deifen Verluſt noch im— 
mer zı bedauern it, und die Gejell- 
ihaft der Freunde (Quafer) cines 
ihrer vortrefflidiiten Mitglieder. 
Aus Achtung gegen das Andenken 
eines Mannes, den ich zwanzig Sab- 


e7—c5 
Kg 8—h8 
S£6—g8 
87—g6 


e3—e4 
La 3—b2 
f4Xe5 
. ed—ch 


Vom Kampf gegen die Sflavery der 


das die Sejellfchaft, an der er joviel | 


f 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juli 1917. 


- 


2: ji 
X 


und dem großen Franklin (als Gou— 
Staates) dedizirt 


| berneur dieſes 
wurde, 


Zirfularfdreiben der Generalverfamm: 


Pytdagorifgen Grundfaß: die Noth- 
mendigfeit des Schweigens umd des | 
Selbitdenfens Ichrte. Ind fo war er | 
auch ein Patron aller derer, die mehr 
Kopf, als Vermögen hatten. In fei- | 


Iung der penfylvaniiden Freunde nem ganzen Zehen hat er auf foldhe | 


(Ouafer), an alle Gemeinen und 
Mitglieder ihrer Gefellicdhaft, in den 


englifhen Kolonien des feften Landes. 


Sn der Generalverfammlung. 


ı ®uineen verwandt. 


in England und Europa; 


großmitthige Art mehr al 300,000 ı 
Er itand nicht | 
allein mit den berühmteiten Leuten | 

fondern | 
aud) in Amerifa und auf den Aufeln | 


Bhiladelphia, d. 20, Mai 1764. u. |. w. in Verbindung. Kommte ich | 


Brüder! 

Seit langer Zeit haben die Glie— 
der dieſer Verſammlung die Freylaſ— 
fung der Neger ſehnlich gewünſcht — 
— ſeit langer Zeit aufrichtigſt ge— 


wünſcht, daß ſie doch einmal in Frie- 


je zu dem Orte, wo die Aſche dieſes 
Tugendfreundes ruhet; ſo werde ich 
über fein Grab ſchreiben: hier liegt | 
die Zierde des Menſchengeſchlechts) 

So war Anton Bézsnet, dieſer 
würdige Apoſtel der Menſchheit, wel-⸗ 


den das erſte Recht der Menſchheit her Haus, Hof, und alle feine Ge⸗ 


genießen möchten. Als Schüler Jeſu 
Chriſti; als Glieder einer jo milden 
und billigen Regierung; ſelbſt als 
freye und unabhängige Perſonen, 
hätten wir uns ſchon längſt ſchämen 
ſollen, in dem Schooß unſrer Fami— 
lien, Menſchen wie wir — Mitglie— 


der Chriſti, wie wir — die mit uns | 


und für uns handeln und leben — 
als Sklaven zu halten. Iſt es nicht 
ihr Schweiß, der unſere Felder dun— 
get? Da ſie mit uns die Arbeit thei— 
len, ſollten ſie nicht auch die Frey— 
heit, der wir genießen, mit uns thei— 
len können? 

Wir fordern alſo die Mitglieder 
der Verſammlung, wie auch alle ein— 
zelnen Perſonen unſerer Geſellſchaft 
auf, über die Wichtigkeit dieſes Ent— 
ſchluffes und über die Nothwendig— 
keit, dergleichen Grundſätze anzuneh— 
men, reiflich nachzudenken. Nicht jetzt 
erſt ſind dieſe Maximen aufgebrächt 
und geprediget. Schon verſchiedene 
unſerer Brüder, haben ſichs zur ge— 
wiſſenhaften Pflicht gemacht, durchs 
ganze Land zu reiſen, und ſie allent— 
halben, wo ſie ſich aufhielten, laut 
zu verkündigen. Gott hat ihre Men— 
ſchenliebe geſegnet. Die Herzen ſind 
erweckt, die Gemüther aufgeklärt; 
viele haben es eingeſehen. Daher die 
inneren Empfindungen der Gewiſ— 
ſensbiſſe und Reue, die ſeitdem faſt 


—1 


* allen Verſammlungen der Freun— 
de ausgebrochen ſind! Daher die oft 
wiederſchallenden Seufzer. und 
Trauertöne, die ſich von allen Sei— 
ten hören laſſen! Bekannt haben ſie 
es, unſere Brüder, öffentlich bekannt, 
daß die Sklaverey der Neger eines 
der größten Verbrechen ſey. welches 
die Weißen vor Gott. dem Vater der 
Menſchen begehen können. 


Von gleichen Empfindungen 











durchdrungen, ermahnen und bitten 
* wir euch, diefes gute Merk, — die» 
1c | 


fe® wohre MWerf der Gercchtigkeit, 
durch Annahme und Unterzeichnung 


. ... 
der bier beygeſchloſſenen Aufſäbe, zu 


vollenden. Wir flehen den Urheber 


ſchäfte verließ, 


und zuerſt ganzer 
drey Jahre das Land durchreiſte, um 
die Glieder der Gefellichaft zu beive- | 
aen, den Negern die Jrenyheit zu ge | 
ben. Von der Zeit an hat er nicht | 
aufgehört, aud in 
Schriften, und durd) perfönliche Er: | 
mahnungen die Freyheit diejer une | 
glüclihen Nace zu predigen. Sein 
Eifer und der große Erfolg, den die 
Sache nahm, müſſen allen Menſchen | 
fein Andenken theuer medgen, und, 
ewig im Segen erhalt * Wenn fie) 
einst alle, wie e& wahrheinlich itt, | 
die Arenheit erlangen werden (die! 
verfchiedenen in vielen Staaten fchon | 
in diefer Mbficht gegebenen Gejese | 
iind ein Verweis von dem glüdlichen | 
Fortgange diefer Revolution); ſo 
haben fte diefem Tugend- und Men- | 
ihenfreund allein diefe unjchägbare 
Mohlthat zu danfen. 

Ans Ueberzeugung, daß Unwiſ— 
ſenheit den Geiſt erniedrige, und zur 
Sklaverey herbaſetze, war ſein einzi— 
ger Wunfch, die Fünftigen Genera- | 
tionen der Neger ihrer, ihnen durch 
das Geſetz 1780 (duch das gejet- | 
gebende penninlvanifche Corps be- 
fannt gemadt) aeichentten Freyheit 
noch viel würdiger zu machen; ein 
Geſetz, das Vernunft und Religion 
ſelbſt eingegeben hatten. In dieſer 
Abſicht ſtiftete er 1781 eine Schule 
zum Unterricht der Neger, worin er 
felbſt nachher beſtändig lehrte, und | 


nachdem er für den Unterhalt ſei⸗ 


ner Gattin geſorgt hatte; ſo ber- | 
machte er fein ganzes übriges Ver— 
mögen dieſer nützlichen Stifung 
(mehr als 2000 Pfund Sterling). 
Bey feinem Begräbniß folgten vie⸗ 
le Bürger, wie auch die Glieder des 
Kongreſſes, und des Gouvernements 
(wegen des gegenwärtigen Kongreſſes 
reſibdirten duch alle Ambaſſadeurs 
hier). Die Ambaſſadeurs ſogar und 
alle Ausländer ließen ſichs recht an- 
gelegen ſeyn, die Aſche dieſes Man-⸗ 
nes zu begleiten, deſſen Leben ſo 
wichtig, nüßlich und erbaulich getve- 


Aus dem 


(Eigendienit der „Sonntagpojt“) 


öffentlichen | — 


Für Mädchen. 

Ein Lape in militäriſchem Schnitt 
paßi für Regenwetter oder bei Be— 
ſuch von Geſellſchaften, als Schutz 
für das Feſttleid. Es iſt ziemlich 


Jahren. 


Kleider. 


'Yards und 
11, Yard kontraftirendes Material: 


Weich der Mode 


Scnittmufter Nr. 8412. Größen! Taille an und fünnen noch; mit ziel 
für Mädchen im Alter von 6 bi3 14 | fleinen Tafchen verfehen werben. 


brauht man 134° 
für die Bloomerd — 


Für 4jährige 





Johann Pemberton. 


— 
Weiß: 





Mat in zwei Zügen. 


Schneider, San 
Francisco. 








— — — | 


Raditalheilung \ 


m BE nn 


Niervenlchwäche 


Schwade, nerdöfe Rerfonen,geblant don Ko't: | 


Weiß: Schwarz: 
nungslofigleit und fHledten Träumen, ei , & | 
st. gabe im Interefje der anderen LZefer 


Te 


5 


St. John. am dtenlidhften und awedmäßigiten ? | durdyaus nicht notimendig, wenn dit 
I — mn | Der unerfahrene Anfänger läßt‘ fi | Getränke nicht übermäßig Talk 
(Fortjegung folgt.) wohl verleiten, mit Bier umd | nommen werden.“ 


f6+, giXf6 hält Weiß mit re geliebt habe, erlauben jte mir, ih- 
5. Lg5—h4 die Fellelung auf- | 17. — — e6Xd5 _ eg irfularichreib 
18. eaXd5 . Das jchöne Zirfularichreiben, 
8 T | ar 2 2 — 
—— * — gg en Spielt Schwarg Lb7Xxd5, fo|Theil genommen hatte, 1764 be» 
feiner —— D vn 5 * non. |Tolgt 19. Ld3—b5, Ta 5—e6; | fannt machen lieh. 
eigenen Same Das 1HOne9g, e5xd6, De 748: 21. f1f5|) 2. Den ihwaden Tribut der 
dagegen droht Wei 6. Dd 2—h6, | ei — — Züni 
7. Lh4xf6 und 8. Dh6—g7 19. Kae: er 
u * * tungen ſetzen ließ. 
mat. ler. — 3. Endlich das, was davon der 
21. st6—g 
. — —, Kgs—h8 pvereiteln, da | der Chymi f iverfitä 
’ E Boy cr Chymie auf der Ilniverfität von 
er nun Dd 2—h6 mit | Es Sicht fo aus, als ob Schwarz | Pennfylvanien) zulekt in einer Rede 
—— gt A ” a. h-Bauern zum Zichen zwingt, jo | ben Sigung der philofophiihen Ge- 
Mong nad) mupte, 10 DAB Ha der Springer g3 verloren ijt, |fellf haft, davon er ein Mitglied 
ge ee eh fombination in Bereitichaft, die den |nen 27. Webruar gehalten), vorge 
Alſo mu eiß zunä enen ſchwarzen König dem konzentrierten leſen hat, und die hernach gedruckt, 
heit bringen. Schwarz kann dann | Hreibt 2 ’ i 
feine Drohung mit Tf S—g8 fort- | j Figuren ausgejdaltet wird, D 
TE 1Xf7-+ TESXFT Iheinbar nötig find, um dem König 
er Das—eT ipieln, um 8.124. * — 
Da2—h6 mit Tg Ss—g6 beant-|25. Dd 2—d3+ Ke6—g5 , ‚st allgemeinen foll der Kompo- h Eu a an + | beides 36 Zoll breit 
Lb 2—e1+ Ko 5—f6 niit nicht nur darnadı jtreben, jede | des Lichts an, alle Gemüthe f.. fen mar. Mehr als pierhundert Ne= | weit gefchnitten, wodurch ein fchönerı Das erite Kleid, für junge Mäbd: | ai 2 415. Größen. 
ı zu fü td) | 26 — N r aufzu Beeren u m 32, a eg | Schnittmufter Nr. 8415. Größ 
Le 4X f7 in feinem Aufbau geftört |27. i Häron, md an alle Serzen, nicht mur | — —— 
den Zügen, verwenden, ſondern er ſoll ver der Glieder unſerer Geſellſchaft fon- richt erhalten hatten, giengen auch | Verfchluß ift porn in ber Mitte. Ein | fertigt mit einem an ben Schultern I8 $ahten 
Sept aber gewinnt Weiß durch = . ‘Juden, jeine dee mit möglidjit mit, und bezahlten den Tribut ihrer |hober, umleabarer Kragen und eine gefräufelten Vorderteil. Die breite]? V i a 
8. Tg 1—g3. Schwarz bat nur die. Jür Problemfreunde. ger dar- | reden. \ = Quel Perlmutter· Wenn auch nicht ſo begehrenswe 
zuſtellen. Auf Befehl der Generalverſamm res lehzten Danks. Welch ein Nach- gelaſſen werden kann, machen das | Inöpfen befegt. Der breite Matrojen= | 
wegzuziehen oder den angreifenden | Mner: Zweizüger: Stellung: Folgend üt eine zweizügige Auf- | "I zuhm im Grabe! Kleivungsftücd vollfommen und für! fragen follte aus weißem Material | zug ift der gezeigte Romper-Ans 
Turm abzutauſchen. Im letzteren Weiß Kh6, Di, Sd8 gg gabe von einem Zeier der „Sonn- | Bau — Rene og \zug jedenfall3 bequemer und fühlerz5 
Weiß: Sds8. Bd3 agpoſt.“ Bei Gelegenheit der Eine Stelle m. Rede des D. B. Für 8jährige braucht man 236 Aermel, dann —— ſie * Q 
Be 2 — und a Ye | uſh. 36 Zoll breites 3, Tchetten auslaufen lajfen. Der Rod | 4046 , h i ücken 
* I f-Zinie, und 08 gibt feine | Se 5, Bg4. ı Zr. Fieldbrape, Chicago. | . Zange noch wird biefer Staat zn! Mards 36 Zoll breites Material und, | |&elten I | leicht zu * * auf —* a 
ee ne 1 deln a Yard 22 Zoll breite Seide als Fut-!  Hür 16jähriae braucht man 494 — —— 4 
| ladelp — N . 4 3 IT. * — er. : — = s mc — * Be F ug: 21 ; 
rg eg ) im ant- (Tadelpbia, im 71. Nahre feines Al— dem Vernunft und inneres Gefühl Dards und Yard kontraſtirendes Fſuſe angetnöpft und Heine Taſchen 
h5: 10, Taifl: De7 — der Springer ſetzt auf f7 ner kei Boterlonde F des Guten fich vereinigt hatten, einen | | : 
5; V). Tai—fl; ’ | mat. | ‚cıncs, aus jenem Baterlande Dey|nohen öqezeichne a il — * Schni 21. Größen nn — 
Ih 1x 164 8 Ider Bicberrufung de& Dis von | rn en nn nur Tı — SER für Junge Mitbeien im alter von 36, Sür Ajährige braudt * 
—* —— Dh Bu Ke2, Dg7. Sb5 und de, Ig2 Nantes verjagten, Franzofen. Gr! jene Benfpiele hat, hervorzubringen. Sahren. | \ Id - * —— 
Aber aud nad) 8.——, Lf3—h5 | Schwarz: Kfd. BfG Sipio, zwürdige Würger a u . atertel, betbes 21 90 —2 
= * arg en — der Freunde (Quaker). —— — Das erſte Mädchenkleid hat eine Bei dem anderen Kleid, das für Schnittmuſter Nr. 8423. Größe 
Bauern k6 entſcheidenden Vorteil Faf ec RQ dem P \ tt aber im ganzen Lande, der micht| ei $ 53 e bi i 
sichen, Gr fpielt nämlich 9. ee une — a u zer — JJ ie einzigen Verzierungen find Die!Yeil von Blufe und Rod in einem!4 und 6 Jahren. 

Men * — 4. J Stück. Da der Kragen ſehr groß iſt, a 
deß Diefer nad E6 ziehen und dem; komponiit leider nicht beibehal 2 —— — Be _ ber Sonne BEER ua der entjprechend ausgezadte Kra- : aan Auch das lete Mufter zeigt eine 
un An ee en - —— ——— feyn; fie mochten ihre gen. Die Aermel fann man lang bi yeicht auf der Rückfeite fait bis an die Romper-Anzug, .- man ja doc 
Zar c ‚ 811 5 \ [Reihe feiner zahlreichen Nahre, hat ten einen Gottesbienft mit oder ohne u —— halblang bi3 Zaillenlinie heran und ift porn umge: | eine Menge brauchen tann, mit eim 
6. und die Shiwarze Stellung bricht En » | ler nicht mıfaehört, für das Xnter-|« ; . ——— —E | 2 
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108 Springer c3 nur dad weiße | follte, wird negen Einferdnng bon 25 Gent in finden, „werben Sie bie Idee der turen viele Verbeſſerungen erhalten. | merben, in den Grundſätzen der ge⸗ und tugenbhafte Menfchen i in dem | verforgt werden müſſen, wenn nicht beliebte Kognak, der vor der D ft» 
Seniden Brivat Klinif unvollſtändigen Faſſung nmatürlid Ihm hat die Gefellichaft der Quafer |fundefien Moral unterrichtete, m miedrigften Staat außzurigien tm yo Hefundheit Tetden foll, Wels ftillung den Magen erwärmen um 
4. D 41-2 b7—b6 | „197 @aft 77. Etr. Rem Bart, m. 9, Anfragen und Löfungen find an tinen Schule gu Nfworth in Nork-| Schriften tider die graufame Bes i 
5. e2—e4 a Kanfreund” ill au haben in Ehiene» | den Schady-Nedaktenz der „Abend- |fhire zu danken: der einzigen in Eu-)| Handlung der Neger; tiber den 
6. L£1d3 » Iropa, wo man die Jugend den alten | Krieg; wider ben Gebraud) ftarker 


recht. 5. Lg5—h6 hätte feinen | d6Xe5 
oeld h6 verftellt. Mit 5. Lg 5—h4 | mit überwältigendem Angriff. sreundihatt und Danfbarfeit, den 
Schwarz fann diefen Plan durd) | Toftor Benjamin Ruf (Profeffor 
22 De 7—h4 
net TgS—g2+ durd) die Matdrohung auf h2 den |nelagt bat, die er bey der öffentli- 
Schwarz durd das Azugihad | yyper Meih hat eine jhöne Opfer. | war (zu Philadelphia am vermiche- 
König mit 6. Kg 1—h2 in Sicher- |< .. 
wönig mit 6. Kg 1—h2 in Sicher | Feuer der weißen Figuren entgegen- |” 
fegen, und auf 7. Tfi—g1 tan | 23. “ ‘ —— 
Ld3Xg6+ Kh7Xe6 Fluchtfelder abzuſchneiden. 
worten zu können, ohne durch 26. * — M ters | 
—— Dd 3—f5-+ nebſt Mat in weni- Figur in je der Matvariante zu ger, die von ihm Freyheit und Un * für fleine Kinder im Alter von 2 bie 
zu werden, | | 2 
‚rud) J dern aller unſerer Landsleute | 
geringem sigurenmaterial a Thränen, ihrer Traurigkeit, und th= |Rapuze, die auf Wunfch auch meg- | Quetfchfalte vorn ift mit Berlmutter: | { 
Dahl, den angegriffenen Läufer) ging der Aufgaben in voriger ivie ein „jmbianer oder Boy Gcowäg 
lung. jeden Zweck geeignet. gefertigt ſein. Wählt man lange 
Falle erhält Wei nad) 9. FAXg3 und g2. Schwarz: Kh8, Lg8, | 23, lauc) ift er mit feiner Kimono-Vlufet 
—* wenn man die Kapuze wünfjdht, 15 it rundum an der Taille gefräufelt. 
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Berlangt: Einigen arbei 
bictet ſich Gelegenheit 
fehung. Kur folce, Die 
erbeiten und Auterefic 
men, mögen antworten 
Mbendpoit. 

Serlangt: 3 geſunde 
er für -itetige Arbeit in eir — 

t, nabe Chicago, billi u 
Ben, guter Lohn und 
arbeiten. Tiienes ? 

en Hauptbedingunn 
Bormittca 9:50, 192 
206. 


‚cuneri 

Lebens 

Antrieb 
nc 

RK. 951 
talon | — 

Candy⸗Fabrik. 


Wir benötigen der Dienſte von er— 


Bewerbungen 


— 
“ui 


itämilline 
ten Xand 
yedinam 


genh 


—9 


2 9. 


in der Gmplopment-Officc, 


State, Jafion und Tan Buren Str. 


talon 


Rerlangt: Guter, erfahrener Salson 
Guter Lohn. 2600 Kedzie 


Rerlanet: 9 gäbshen für [eichte Zabrif- 
arbeit. ?selientkai Bros. Go., 5172 
Fifth Ave. 


= 
= 
nn 
Berlanet: € eitrot echnit er 
bioan ;mub Storage Yatter 
md zu zeichnen beriichen, ? 


poft. 


für 


Verlangt: 

mo an Leder- und Tucharbeiten. 
Sros. Ga. 512 Fifth 

Verlangt:; Frau 

von Waffeln 

nicht nöra. 


Ic 
idr 


S. Ave. 
Zweiter Bä * 
W Ztr 


%, 43. ziı 


- erlangt: 
Kales. 6356 


Berlangt: Orn 
er. Wesel Wire & 
IN. Afhland ve. 
Yerlar at: Armature 
ren nd Aufwinden v 
iriter Riafie und ftetig Set 
wenue. 


Berlanat: Mänier zı 
Rcratoren und Starting 
Mecanifer tein. 2455 
Rerlangt: Junger Mann, i 
un belfen, Eugene Diegaen 
ee. 


Berlangt: Züchtiger 

MAblieferungswagen zu 
Heilen una Neferenzen 
eamesfast Co,, 105 N 


icder 
nahe Halſted Backen und 
12 Abends 


Madifon Str. 


ei 
m 1 


ental Eiſen-Arbei— 


- wir > PR 
Iron Worts, Verlangt; Erfehrene Hand Embroi— 


ders an Seide— Bluſen und 
epart. Duß Gordon, 529 S. Frankliin Str. 


trickerinnen 
Sheridan 


nal: 


Siweaters 


. ‚Erfabrens 
Heimarbeit. 535 


m Revariren 
Motoren 


ıbaib 


Se: 


quite 


* + 
bon 


- iſſen Verlangt: Erfahrene 


näherinnen. Sprecht vor: Vercival B. 
Valmer & Co. 367 W. 


n 


Co 


Naſchinenſhop 
oOo. rion 


955 Aullerton 
10j1110% 


Verlangt: Sanbitiderim 
nid Zilber-Bullion. G. 
Mis. 134 Wabaſh —* 


Mann, leichten 
Muh Eaution 
Ghbaries Ham 
Ztrabe. 
— 


en in Goid 


ſa⸗ 


Verlangt: Erfahrene 


angt 
zum 

Watertown 

iin we 


und fhaufler 
Irbeit ımd freie 
Sarıner. Ed. Neid) 


Gr 
Etetine ° 
ter, bei 


Wis. 
Serlangt: Aelterer Mann 
Board. B. 


n $20 und 
ENT 2, 


N Vercival 8. 
Adams Str. 


Palmer & Go., 367 


fofo ‚rt für 
manır 


_ Junges 


sarın. 
Bruce 
ſaſonmo 


& Verla ngt: Mädchen 
Office, etwas 


Seel & G»., 1753 Lrrrabee 


N 


Berlangt: Pattern oder - Gabinet 
guf Holzmodelle für ornamentale 
eingearbeitet find, Adreſſe: The 
E EZons Co, Cincinnati, 

Berlangt: 
Ep., 1509 N. 

Berlangt: Erfabrener Aaiter 
Seifen und fchreiben fönnen; ,auter 
718 %, Mibland 


Malers, Str. 
& ifer tar 
LS. Ehre: 


die | 
beit 
ber 


fafo 


Cabinetmafers. 
Koſtner Abe. 


alt, um in Coat-Fabrik zu arbeiten. 
Percival B. Palmer &Eo., 367 W. 
— Adams Str. 
engliſch * 
Lohn für 
Abe 


Louis Sanfon 
v on 


Verlangt: Frauen, 
leicht 825 bis 850 die 
jafomo daß fie dadurd in 
ihäftigung bebindert 
geizig und Willens 
Adt. N 711 


in Steltung, 
Node berdienen, 
ihrer regelmäßigen 
| werden, wenn fie 
iind, Ertraarbeit zu 
Abendpoit. 


fönne 


muß 


Fridtigen Mann. 


Sarmarbeiter nad lota oon 
850, während der ak 81 
552 North Qive., Zimmer 207 

frfafoı i 


Berlangt: 
$40 bis 
” Rag und Board. 





erlangt: 
Z — | Berei B. Ealmer i 
E- Berlangt: Männer, mit großen Belanuten = —— Valmer E Co., 367 
ttiers ſind, fönnen leicht $25 ams Str. 
J 100 die Bode verdienteit, ohne ibrs jevige 
< ng aufzugeben, da nur cin Pructe: | 
Seit erforderlich iit. Zpredt dor oder 
bt, Zimmer 725, 1118. Wafhington Str. 
1115—22X 
ö EStrider, crfabren in Schacfer 
Zuurbs feiner Cut Arbeit, fofort. Ermoor 
Bing "Niiis, 210 Sigel Sir, 2 Blods 
rdiich von Diviſion Str. irfaion 


} Einer langt: No 
Er. 


erlangt: Eriabrene 
Coats für Hand: ımd 
Stellungen mit guter 
Rnitting Mills, 419 

Serlangt: Frauen für Fabrilarbeit 
fahrung nit nmotmwendia, $9.00. M, 
Epaulding und Grand Ave. 


Finiſhers an 
Maſchinenarbeit; 
Bezahlung. 
Fifth Ave. 


2 
<. 


Bir. ; 


Serlangt; 
arbeit; 





1651 > Ermwadiene. 


oiliw 


und Geſchirrwaſcher. 


mädden über 16 
2011 Xarrabee 


x: Anaben, 16 Sabre alt und dars Berlangi: Zebn 
feiftenfabrit, 452 €. Jllinois Etr, | Pappihagtelfabrit. 
eilewk 


— 


für c 


etr. 


bertrant 
Zelerbon |} 
fafomy ! 


14julilin | 


Baiters und 
Fillers an Damen:Cloafs und -Snits, | 
W.| 
10jl1w£ | 


Erfahrene Sfirt- Sperators. 
W. 
10jl Im: | 1850 Wells Et. 


Fächern 
Ge⸗ 
ſucht Stel⸗ 
Sedawid Sit 
ſaſon 


ſucht Mr: 

au der 
fafomo 
Furcht 


Nlınıry 
Pbone 


14111w0* 


und bin⸗ 
Irlalo 


eser Rubrif 1 Kent das Wort) | 


Liberale für unſere Abteilung von Damen- und 
Gute Gehälter und ſte— 
tege Stellungen für diejenigen, welche 
Sprecht vor 


| 
| 


l 


2 i Beim 
Zupt.: | 


und 


ı aut 


lung. 
J 


gute 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 


ort) 1 (Aunzeiaen unter diefer Rubr NRubrit 1 Er. dcs Wort) 
in ! 
* 


ſaſo 


Läden und d Fabriten 


Ferianot Verbeiratete Frauen lönnen leicht 
25 bis 550 die Woche verdienen, ohne des— 
ba ib ibre Haus *haltpfitten zu dertaßtäfligen. | 
Adt. N 09 Abendpon j115—22% 


Tre Mäbchen in Kleaning-Sh 
5711 N, Elarf Str. do ſon 


on 


On, 


BR erlangt: 
auter Lehm, 


Handarbeit 


Teriangi: Zuverlälline Frauen als, 


| &cihirrweicherinnen und Aufwärterin: 


‚nen. Vorzuiprehen: Balconn 





— 
Room auf dem Main Floor. 
The Fair 


Zus | 


irlon | 


Qerlangt: 
allgemeine Sausarbeit in Hinsdale. | 
| feine Wälche. 4 F der Famile. 88. 00 
die Woche. F. Rodwell, 900 
18. Str., © oder ee Gana! 3389. 


J — 

* "erlangt: & Sofort, 
| müdden nad 
| dung — 
Are. im mer 


I gute 
Ihöonem 
zwiſchen 


216 


Sommerreſort. 
4. 100% 


Fifth 
ſonmo 
Amme für 
686 Abendpoſt. 


Verlan at: 
guicr Soon, 
Verlangt 


beit, Tleine 
1. lat. 


Gefunde 
Adr.: 3 jomo 
Sausars 
Part Mive., 


für 
0324 


Mädchen 
Familio. 


allgemein 
Zoutb 


Terlangt: Erfabre 
zen, beim Baby zu betien. 4718 Inglefide 
1. Ant. 


Abe 


Verlar 
beii, Nu 
2. Spt. 

Scriangt: 
ir Dans 
Heine Fawilie. 
Mr 


MG ‚ädchen für al ıligemeine Hausar: 
15 yo schen. 5222 Michigan Upe., 
Those: Kcnweod 5744. 
oder 
auter 
Dearborn 


Frau 
Lohn 


Etx. 


enes Maädchen 
reine Väſche 
1451 R. 


Erſabr 


arbeit; 


Ma dehen. der 
antes Heim 
Irving Bart 


> 
maca 
Junges 


Fat nilie; 
Tel. 


Kerlangt 
beifen; ıteine 
Spaulding A 


Mutter 


Verlangt 
it und 


un 
Si 


Nädchen 
Baby 


“> 
euce 


für 
auf 


depend 


Rerlanet: 
Sausarbei 
gutes Seit, 


Stod, 


Ein gutes Mädchen für aligenie'ne 
daS Token fan: Teisie 
Lurie, 4538 Grand Boulerard 

ſaſomo 

— 
39 Sa 
fato 


I 


Verlangt: Mädchen fü 
und Nochen: kleine 
t Aven l. Flat, 
_Iunges Madchen 
beit in fleiner 
12: 


—————— 
Familie. 


beit 
lum 


Verlanat 
für —F 
I Gier 
| water 
Serlangt: 
| Lotn. 369 
Beriangt: Gutes 
Hausarbeit, lein 
12. Spt. "Bone: 
rlangt: 
als, 


von 
| Familie 
2 Calalpa Ave. 


18 Iehre:: 
fein toche i 
one Edge 

ſaſon 


Arb 


55 
222 37 


Ph 
Griter Kla 
So. Aſhlan 


fe Küche 
id Ave. 


frau, 


heiter 
fat on 
Mädhen für allae me ine | 
walchen. 4416 Grand Wipd,, 
Dalland 3695. 


Als 
Fer: 


‚sraı mittleren 
samilie tot 4 


tr 2. Apt 


Eine tüchtine 
‚Hatız ebälte rin in 


Re 
er3 
onc 856 Lexington 


te 
ı onen 


Str. 


| 1 WE | 


Serlanat: mädhen für aligemeine 
beit; giites Sein, Anzufragen im 
Dit 61. Straße. 

Veriangt: 
meine $ 


Haid 
Laden 
frfafon 


GT 


320 


Ir oteftantifche Sreu für 
dausarbeit ir feiner Familie, 
;eim gebe, MUnzufragen Ubends, 2149 
Racine pe, 1. Mpt. 


allge» 
Nawız 


u 


Wafchfrau 
ftetiger lag. 
Fleor. 


für 
2701 


erlangt: Gute 
Samstags; 
Abenuc, 


Mildred 
2. 10j1,10% 


erlangt: Mittejährige Frau für allgemeine 
Sansarbeit,_ Ssimmer und Board und $5. 
Belt Erie Str, Auftin, Zul. 1Ji1wE 


Stellung fanden frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubril ı Cent d. 


aa 
ui 


R Relpett table ältere rar fucht T 
einen einfachen aut 
führen bei Heiner 
Familie, Die beſchäftigt 
deutſch. Gute Behandlung 
borgezonen. Keine Kinder. Frau 
N. La Salle ir. 


— — 
Geſucht: Alleinſtehende Frau in 


Jahren, gute Köchin, ſucht Stelle 
hälterin. Auch gaute Lunchlöchin 
148553 Irving Ave. Tel.: 


Geht: 
ſclbſtãndig 
Haushalt 
deutſcher 


Nat 
fittirten 
zu 


find; 
bobem 
Walter 


fode 
voon 


41a 


tieren 
mis 
Stel: 


mit 
as 
fırcht 


Geſucht: 


Frau, 30 Jabre alt, 
Stellung als Halıs bälterin 
Farmer mit einem fleinen irn 
Lool, 15 NR. Salfted Str., 1. Fat, 


bei Wittiver, 
E. Weißen 
Chicago 





ı Haushälterin: 
| auch außerbalb der 


| Bügelpläße 


fahrenen Chocolate Dippers in unferer |< 
werden | 
entgegengenommen um 8:30 Vormittag | ticel!o 084. 


Floor. 


ir 


Nähmaſchinen-Operators 
Felſenthal 


Serviren 
Erfahrung 


tleider. 


fonınodi 
2 i ’ mr 
Tue | * 
Road. 


‚ger nn 
näberinnen, Sfirt Finiihers und Sand: | 


Adamz Str. 
aiuliuwe 


. Armftrong | 
Mo 


für 
Erfahrung gewünſcht. 


Tr—fon | 


Verlangt: Madchen, über 16 Sabre, 


do —ſon 


n 
ohne 
Be— 
ehr⸗ 
tim. 
1113— 22% 


Siweater: | 
jtetige 
Unique | 
fafomo | 


Er: | 
Stecce, | 
14jl1mt£ 


Mãdchen für allacmeine Haus: | 
Phone Douglas 8085. 

fafon 
Scbre, in 


irfafon- 


Geſucht: 


als 
gebt 


etr., 


Deutſche 
bat 


Frau ſucht Stelle 
Giäbrines Mädchen, 
Stadt. 716 Blafbamf 
Baſement, 


Geſucht: 


binten, 


Deutfhe Frau fuht Mal: und 


Tbone Lincoln 4948, 
Geii:cht 


Sügelplaxe. 


Junge Frau Tucht 


Waoſch- und 
2445, Felmont Vive,, 


nahewWeſtern. 
frion 


| Gefucht: 


Kleidermacherin mit 
mwinfat Arbeit in der auber dem Sauic 


: , Tel 
ale Viao 3075 ſaſo 


deutſch 
Stellung als 
aälteren Dame 


Goudernante, 
wünfdt 
bei einer 


Sefucht: 
ſyrechend. 
als Stütze 


und engliſch 
ſolche oder 
Tel. Mon— 

ſaſonmo 


—ñ — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
| (Anzeigen rat er biefer Nubrif 1 Ct. das Wort) 


in 

Gefucht: Junges linderloſes 
Akleines Flatgebäude auf der 
freie Wohnung, wo Mann 
nachgehen lann Adr. 


Eheraar 
Nordſeil 
feinen 


672 


ſucht 
gegen 
Geſchäft 
Abendpoſt 
frfon 


ta 


.’ 





Stellenvermittlungs-Büros 


‚ 


(Anzeige 


11 unter diefer Kubr if 14: die 


——— 
ſchlepper, 
AA 


Engineers Leizer, Oeler, stopten 
Kechjeiraun: Müunner, Engine Room 
Fabrik⸗Maſchiniſten, ODrehbant-, Bant 
—Floor⸗, Schraubftoi-, Drill: und Kaͤnchpreß 
Arbeiter, Hand und Auto Screw, Saloonpor 
ters, Bartenders, Lunchmen, Kellner, Führ 
leute, Butchers, Groceryhcelerts, 
Farmarbeiter, und Hotel-, Cafe-, 
Inſtitut⸗Hil fe, in umd aukerbalo 
bei guten Yobneıt,. 

binaton Emplohment Agench 
175 W. Waſhington 


Kub 
der 


und 


Str. 


175 


15i1*X, ex ſa 


Freie Stellendermittlung. Rat und Aust funit 


| 


| Slat. 


Erfahrenes Mãdchen für | | 


W. | 


öcin und "Zimmer: j 
Anmel: | 


ein Pabo; | 


fomo |! > 
nes Mädden mit Neferen. ! 


. ! 
1omiodt | 


Wäſche:— 


9** 


| bitte 


vwd 
fefafon | 
I 3334 


Freitags | 


| Stellung, 
5035 | 


I 


| 


| ö 
Not) | 


erwadlienei | 
1655 | 
| feive 


NRabensivood | 


| Doch 


ı 687 


‚tem 


Erial rung 


au 


Zeile.) | fir 


und 


tallmänner, 


Ztadı | 


für an und Mädden erteilt yrausnhilfe, ı 


160 N. Hifth Ave, Roon: 216. Icl. Franklin 


23nd*E | 


' &er für Pribatitellen 
gend; guier Yobn, reelle 


‘ PVebscnung. 755 
y Yorib “v>, ıtabe Halited, 


Tel. Lincoln 6181. 
131p°F 


tänl, beite Stel: 

y Reſtaurants 
Lincoln 2160. 

tginimt? 


bzrs 


urs 


„Fu deutfch- Aungar. — 
| Ien für vrivathãufer Hotels 
540 North Ave. Telephon: 


Mädchen für Hausacbeit, für Hotels und Res 


SGermana Bernittlungebüro verlar 10° Nub« | 
tır Chicaao und Umge⸗ 


| A. 
Ten, 


| Mudden 


wunfſcht eine | janntfchaft 
s ’ 


“ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juli 1917. 


Berfönliches 

Anzeigen unter biefer Rubrif 14 Ets. bdie Zetle) 
Louiſe Schnerbaus vor 10 Jahren don New | 
Norf bierbergelommten, witd acbeten ibre | 
Stdreffe abzuneben in 3327 Lincoln NMve., 


021 


Herr tut auf dem Sande Kot und & 
mwünfche viel friſche Milch; zahle aut. 
Mm 280 Abendpoft. 

Schucpban f ec, 2outfe, vor ungefähr 
achn Nabren bon New Porl nah hier aslom: 
men. Um Auskunft wird gebeten. 


Zimmer, 
Adr.: 


Dame wünſcht Dame, von 
als Geſellſchafterin, muß lebe 
engi iſch ſprechen. Adr.: * 


30—35 


549 Abendpoit. 


eumatismus und Geheimfrankhei- 


vom Syezialarzt mit Erfahrung. 6? 
North Avc., „von 1—4 Nadım. 
Lincoln 5777. 


Männerfleider-Bargains. 
mit cbgcholte für S25 bis $45; nah Mah 
aemadhte Anzüge ickt S15 bis $2L.60, 
getragene, noch Maß gemachte Anzüge 55 und 
aufwärts. Ifien täglid, Abends u. Sonniaas, 
€. Sordon, 1415 © Halſted Strasßze. ltape 


Mavsmtk 


. 


Wegen 
um ein 
gen, 
Grundeigentum, 
Brandes, 108 W. 


einer Story 


ren auf Der Marlt 


Imanifirung 
Unterneb: 


ey ba 


yäl 


oder ®eld 
Monroe 


folleftirnn, fcht 
,‚ zimmer 1315, 
11jl,miirlondido 


zu 
Str. 


Rat dan. 
forüße, Derfiderung aller 
folgreih follchtirt. Ci 


ih bicngo 
“ljociasioit, 14U35—4, 139 N, 


Art prompt u. 
Legal Procciion 
Glorf Zirase. 


or: 


| fendes —— shaus, 
ı3 Stores, I 


1 ticello 591%. 


triſches Licht 


35Jahren Str 
usluſtig ſein und 


| Revaraturen 
snnen geheilt werden, ohne Frage | 


Phone: | 


neue, | 


Ettvas | 


yoratidit, | 
oder ivegen freien: Kat in Gelmältsicuben, | 
ı 65, 


ı 825 
rei. Kommerzielle Schulden u. Geldans | 


' mas er. 


22madofondi* | 


Tel;waarcn gelaacrt, 
beiiert von Erpertsstürfihner; 
Einoruch⸗ u. Feuerverſich 
Sroadıvad,. "Rhone: 


rcvoritt, 
ropuläre Breife, 
a.» 9% 
r 

3136 eilington 1214, 
ilsmtrk 


renodiren 
sa ausgeführt: 
madt. Cconomd 


65 Zır 


Federn: 


jede Vertelin na ein 
auf Lelteiiung 
doing Ko,, u3U 
Wentworth 5691, 
22in'trfenmidiv 


Wir 


Ir 


Feather 
Lhone: 


161! Entfernt Warzen! Füßeleiden. 
Offen Abends. 6242 S. Halſted Straße. 


Veodunt 


nt rar 
ni c 


cite Rep 


er! Ned 
1d gu 
—4 


Karpe 
in 
vLince 


ir Arbeit 
Ude, 
ti, 


aratı 
Lincoln 


macht 
Phone. 
in ſonmifr, imt 
Carpenter, Ta 
turen 
1716 


übernimmt H 
r Garantie, 


inter 
biltig unter 
Edbourn 


aus 
V. 
Lincoln 


nalen 
Der 


zu 


Reparaturen 


Abr.: © 


meitnfcht 
übernehmen, 


‚Guter Ubrina 
(Hei aha art 


don 
914 


dofalo | 


Carventer 
Heßz, 
3116 


Plaſter- und Ze— 
1744 Mobawi Zir. 
13i11w* 


J 
STH 


und 


3.0 
vo. 


Shornfteinarbeiten 
ausgeführt. Jranfl, 195 


Plaſterxing 
varrabce Str. 
fafonıno 


gut 


bi 


Phone 


beſtens, 
gm, 


auegeruort, 
1008, 
54120* 


tutg! 
\ 


L —— 


— — — —— — — — — —* 


Heiratsgeſuche 
(Mnzeigen umer diefer Nubril 3 Et. d 
aber feine Au⸗ seige imier einem 


Wort 
Tollar.) 


He iratsgeluc: Mann, 
ſeine Gattin geſtorben mit 2 Jahre altenm 

Söhnchen, wünſcht die Boranntſchaft 
einer zu ihm paſſenden Dame mit etwas Ver 
mögen zwecks Heirat zu machen. Agernten oder 
Terſonen, die teine aute Abſicht haben, werden 
gebeten das Schreibpavier ſparen. Adr.: 
217, Ab f 


it 
Sem 


r 


zu 
M 


Hoiratsgeſuh: Junger anſtändiger 
alleinſtezend, mit Erſparniſſen von 
taufend Dollaors, wünſcht die 
nettent anſten igem Madchen oder 
Wiltwe zweds Heitat, die Luſt haben 
ſchäft an ſangen. In Stadt oder 
Agenten verbeten. Adre: 3 


eingen 
junger 
ein 
Land 
689, Abendpoſt. 
Heiralsgeſuch: 
> Sabre 
„after, Jucht 
unter 22 
befannt zu 
Sild, unter 


Doufſchöſterreicher, in 
im Lande, ſcine ſchlechten 
mit ehrlichem, ſparſamem 
Jahren zwecks baidiger 
erden. Offerten, womög— 
Adre.: O 800 Abendpoſi. 


Eigen; 


Seirat 
lich met 
Heiratsgefud: Wumer, 
gutes Heim, mit ewas 
Belanntſchaft eines guten caraltervollen 
Mädchens oder Wittwe nahe 45, mit etwas 
Vermögen, zwecks Heirat. Bitte Offſerten P 
>70 Abendpoſt. 


nabe 50, nebildet, 
Vermögen, Tucht die 


Heiratsgeſuch: 
tem Handwerh, 
lanntſchaft mit 
chen oder junger 
muß 135 bis 
Antwort erbete N 
O 20 Abendpoſt 


$ 
Ju 
r 


Lediger Mann 
8100 monatlich, wünſcht 
anſtändigem ebrlichem 
Wittwe zwecks Heirat, 
150 Pfund ſcwer 
Engliſch mit Wild, 


(35) mit 


au⸗ 


Mäd—⸗ 
Die 
ſein. 


or, 


— — a Bi 
38 Jabhre, 6 F 


wi 


Heiratsgeſuch: zgeſelle, 
aroß, in ſtetige elung, ht Die 
eines eutſchen Madchens 
wittwe zwecks Beirat. Vermögen erwünſcht, 
nicht Bedingung. Ofſerten mit 
Angaben und voller Adreſſe erbitte 
udroſt, Agenten verbeten. 


ING 
<i T 
d d 


Ahe 
Abe 


Se 
au 
Jaur« 


Heiratsceſuch: Alleinſtehender Mann, 

ſchäfismann in beſten Berhältniſſen, mit 
cigenem Geſchäft und Heim, 48 
alt, große, anſehnliche Statur, ſucht 
m werden mit Ayitime oder Fräulein 
tem Karakter, Geſchäftserfahrung nicht 
wendig, Bermögen erminat, zwiſchen 30 
40 Sabren, zweds baldia.r HSeirmt, "ur 
richtig — Autworten mit voller 
lunft beantwortet oder werde auf Wunſch 
ſönlich vorſprechen. Antwort erdeten 
Mdr.: P 165 Abendpoſt. 
Seiratse 


bon au 
pt 
bis 
aıt 
Aus 
ver 


um: Deuticher Herr, 
40 Fahre alt, Taitiiche 
mit eigenem Geſchäft, 
Damenbelauntſchäft fſehlt, mit 
ia Same im Alter don 28 
£ en 3 Heirat belannt zu werdn. 

men, welche inn und Geiallen an eig 

Häustichleit haben und Lebensfreude befirven 
werden gebeten, nur ernſtgemeinte Oſterlen 

Adr.:! D 896 Abendpoſt ugebend 


ame 
ıv 
wunert, 


Bürger, 
Irinier, 
ihm 
ſcher 


In 


da 
deut 
bis 


1 
uu 


l 


be —RX 
(33 


Heiratsgefuch: Deutſcher Techniker 
€ Ztel: 


ebrenbaften foiiden Karafters, in guter 
lung, wuünſcht mit intelligentem, 
Mäödchen, 20 S, Yo seds Seirat be 
annt it Erirtgemeinte ausfibrliche 

mil erbetin unter Mdr.: 


dire, 4 


id 


Su, 


zgeſuch: Anſtändiges 
Velannutſchaft cines 


Arbeiters 


Madchen 
Sandwerters 
zwiſchen 4322 und 
ſräterer Heirat. Aufrichtige 
ce Antwort ir Engalifch erbeten 
804 Abendpoſt 


wünſcht 

der bet 
Jahren 

und aus⸗ 
under 


un 


acfuh: Ein demſcher 

5 Jahre alt, mit etwas 
in gauter Stellung, wünſcht auf 
Wege mit einem auftändigen Mädchen bekannt 
zu werden, am liebſten Dientmädchen, 
Heirgt. Bricfe in dentſch oder engliſch 
idrefſſe: BR 544 Abendreft. 


itheriſcher 
Erſpartem 


unter 


Heirgtsgeſuch: Deulſcher (29), 
md Ätrebfam, hwintfcht mit deutſchem 
citerreiwifchent Mädchen, auch Yittme 
Korreſpondenz zu troten, zweds Heiret 
worten bis Mittwoch an Mor: M 
Abendpoſt. 


N 

od 
im 

Ant 


244 


Ofenteile und Reparatur 
Anzeigen unter diefer Rubrif 14€ 


Gt&, Sie Bait e) 


Efenteile und Wafferfronts für alle Defen 


' Defen nieelvlattirt. Wargolis, 697 Milmanfee 


Beutf-ungar. Vermittlunas dñro verlangt: 


ſtaurants. 452 North Ave. Tel. Diberſey 3200. 
Sapv*f 


Fachſchulen und Uuterricht 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c sie Selle.) 


Herr - möchte enalifhen Unterricht nehmen 
ı gegen Erteilung ton Unterrict im Deutfhen, 
sranzöfifhen oder Bianofpielen. V 573 
Aber idvoſt. 


itber Manpelin- u, Guitar: Unterricht er: 
teilt Otto Fifher, 2629 Lincoln Mpe, 
1114,15,21,22 


637 North 
Lincoln 5147. 


| Arthur Hirfh, Biolin-Cedrer, 
| Ave., nabe Narrabec. Tel.: 


day, mifafen® | 


aleidermacher · Echuie Taa und navttiaſen. 
2386 W. Mapdilon Et. Entto., 
| Patternfhn. Nähen. Earap Batet, 

23lanitZ 


Billard nnd Podet Tiiche. 


(Anzeigen unter dDiefer Rubril 14c die Zeile.) 
Bu berfaufen: Billard: Tiſche, vollſtandig neu, 
ı Earonı oder Rodet, mit vollftändia. Zubehör, 
' $150; gebraudte Zifde au berabgeiegten Brei» 
| fen; le Ste Zahlungen. Wir vermieien Tiſche 


Brinaipal. | 


| 
’| 


mit dem Bripilegium, die Miete vom Kauf | 


preis abauzieben. Zigartenladen-Einrihtungen 
eine Speataltät. The Brunswid:Balle Eol- 
lender €. 623—629 ©. Babajh Avenue . 


EN 


&penue. 16apr3mt2 


Leicheubeſtatter. 


Anzeigen unter dieſer Rubrif 140 die Zeile.) 
Weſtern Caslet and Unperiating Co. — Midi 
can Blod. v.Randolph Eir.; Tel.: Central 362 
18mat. *2 


EEE 


Zu vermieten 
An⸗eigen unter diefer Rubrif 14c die Seile.) 


Su 
Gas 


bermicien: 


[ Fiat, modern, 
YTad, $11. 


Nibland Pipe, 


mer 


31 Iabre blond, dem | 


Mes | 


oocrt | 


mäberen | 
unter 5] - 


ausge⸗ 


udbig,! 


ge⸗ 


cin 


| 1751 


Man, 


Betanntſchait mit 


| gang, 
guter | 





boiammt | 


Center 
rit miſche r 
rt, fein] 


“Di; 


antändig m | 


dielem | 


zwecks 


Torafterhoil | 
r| 


ı paffend 


— | 


jafonmo | 


3u bermieten: 
nige Nonzeffionen. 
beim Janitor, 208 N. 


at 


3 und 4 Simm ee; 


228—230, 


Nortd pe, 
1840 Bi urling 
Wohnung, elsttrifches 


made ei: 
Nachzufragen 
mſaſo 


fhöne 5 
89.00, 


3u bermieten: 
immer 


4 
zi 


HR. 
st, 


gi 


frfafon | 


gimmer Flat 
13. Ztr. 
friafomo 


fe 35 


u u bermieten: Moderned 
neu Deforirt. 4235 2 


235 


| 


28, 


Binmer, 
Rofeby 


6 
3500 


vermieten: 
und 830. 
Str. 


Zu 
$23 
nelia 


Bu vermieten: 8 
Board anftatt Rente. 
[ee Avde., im Laden. 

Su bermieten: Sei 4: Zimmer Fiats 
Gottage binten, jedes $15. 1148 Belmont 
Ave, Gran, Mgent, 802 Aclmont Ave. 

10j11m& 

Zu vermieten: Freundliche Wohnungen, bier 
Simmer und Kap, $18, Nacdzuirngen 3485 

io, Glart Sir. Zel.: Wellington ER 


Str,, Erfe Gor: 


Zimmer lat. 
Neues Gebäude. 


Nehme 
2729 


n£* 


Tampfbetizuna, | 


J 9— nia Ave. 
eitiwe | 





10juliwE | 
I Adr.: . 
und | 


| tuell mit Koft, 





wird,c und 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Aubrif. 14 Et. die Betle) 


Vermiete neu gebautes. aut für Drugftore, 
Barbicrladen oder Dina and Klcaninta Pafr 
Ede, Teine Konturrens, 
Flat, 2 Dottors Offices; das nanze 
Gebäude billia zu vermieten; Heißwaſſerhei— 
zung. 2558 Lawrence Ave. Telephon: — 
aſon 


Bier beite moderne Frontsimmer, Tas, elcl: 
Gas, an Hochhahn und Straßen— 
bahn an ertwacene Familie zu vermieten. 
825. Anzufeben Sonntag 3 bis 5 Nahınittaas 
Montaa den ganzen Tag. 4307 Yan Buren 
F fomo 
vermieten: Bladimithd oder Aıtomobil 

Stop, 1750 Eleveland Ylde.. 

455 Menomonce tr, 1. lat. 


Per 


Nachzufragen: 


ich 
| heute 


15i6w* 


derinteten: ; 

& ss. 517 
Terl angt: Benieter 

und Empfang 

Iransicrede. 

0516, 


Nier 
Weit 


belle Zimmer, 
27. £ır. 

um. Sifice 
teilen, an 


Zu 
und Ga: 
N Zabnarzt, 
szimmer mit Arzt zu 
1200 Wells Str. 


Tel. Sup 


vermicten: 2 Dachbodenzimmer, 
Rord: auch geeignet Für 
St R. Robch 


Bad, 
zwei 


gu 
Gas⸗Range. 
Samen. 3s 
su dermicten: 4 
Velden Ave, 


Str. 
fſenheizung, 
Par!t 


immer, & 
4: > nabe Lincoln 


> 


3: Dampfhei; ung 20 
2066 Lincoln Ave. 
leinie Manufaltur, 


ſaſon 


Floor, 
Office, 
oder 


Zu verm ieten; 
gecignet für 
Verſamm ungs halle 
monatlich, 


sau 


Vermiete dier Zimmer mit Bad. 2606 Tbo- 


und 
und 
ſaſon 


Rimmer, Alcove 
—B nitation 


belle 
tr. 


gir. 


Zu dermi teten: 4 
Vad, nahe Wrace 
See. 35* Roleby 
Zu ve rmielen: E 
Wohnung in einen 
vat Hinterporches 
Ave. Tel. sl darc 


ine 4 md eine 
neuen „rifba 
Gde Grace Str, 


7281 


mit 
und 


Pri 
60. 


3u vermie en: 
$20 und $1S; 
Racine Ave. 


Wohnungen 
‚Hd Nord 


ſafo 


mei 6 immer 
Oſenbeizung;: Vad. 


Zu vermieten: 2 Zimmer, 
der, Kleiderladen oder 
suiragen: 8. 9. 
Inaton Heights 


vaifend für Schirei 
anderes Geſchäft, Rach— 

Lorenzen, Eigentümer, Ar— 
Al. 14j111w 


Zimmer 
Chicaao. 


Flat, 


siert 
1919 


Zu bermieten: 
iv das Geld 
Straße. 


iR in N. Richmond 


dermicien 
sin. 1 ‚30 


beit; 
Blod. 
4 Zi er, 
nabe Yincoin 


Bad und 
friaſon 


imme 
Sallen 


6 


t u: Ehins ð 


arianng 


4. 


Ave. 
aſen 


a 


F 81 
Seminarr 


Zimmer und Board. 


n·c act unter dieſer Rubrit 14 die 


Zu vermieten: Zimmer mit wort bei allein» 
ftebender rau; gutes Din 122 Hein Vace. 


vermieten: Schönes, helles 
Bequemlichleiten, an zwei 
Southport Avenue. 


Zimmer mi 
junge XYeuic, 


3u 
allen 
sat) 


Zu bermicten: Hübſch möblirtes Zimmer an 
oder zwci Herren, in rubigem Heim, oder 
junges Ehepaar fur leichi Hausbaltung. 
Larrabee Str. 'Phone: Lincomn 32097. 


alt 


Fralı 
Flat. 

Su bermieten: 
2ilatsinmer 


Avo., 


wunſcht Roomer. 634 W. North 
5} 


Sübf ch möblirtes Front: 
Hollen-Eingang, Telephon und 
Wad, $2 per Woche. Schwaner, 540 North Mve., 
nahe Larrab ‚ee ir. 

3u bermi ieten: Hellcs 
Bad und Telephon. 204 
Lincolu P ar. 

Zu vi entete en: 
alle Beouemlichleiten, 
bahn Expreß 
Avenuec. Phone: 


Zimmer mit Board, 
Florimond Str., nabe 


Simmmer mit Board, 
Wiltwe, nahe Hoch— 


2237 Sheffield 


Schöne 

bei 
und Garlinie, 
Lincoln 20694, 


atzimme T 
* iraler 


Möblirtes Fr 
2 »Serren, 


Ar. 


Zu — 
Schlafzimmer an 
Tao, 3 


rc 
Ss Ein 


Mohawt 


m ; 
i möhlirtes ZRimmer lat, Dil. 
lige wiiele, quite Nawnbarihait, 2 Blocs dont 
Lincoln PBarl, wegen vorgeſchrittenen Alters 
zu verlaufen. 20415 Glebeland MHve., 2 Ireppen. 
x frion 


Freundliches 


ermi ete 
—* 
744 Tild 


großes 
Seußbaltung 
en Sit, 


— — 


Zimmer. 2 Vetten. 
und einzelnes 
nabe Hallied und 


auch 
Zimmer. 
Van Buren. 


»n dbermieten: Selle3, Tuftiara ranksim: 
mer, nabe Lincoln Barlf; $2 wöchentlich. 1746 
Woells Str., 3. Floor. fafon 


V 


zermiete möblirtes Zimmer, Varlor oder 
einzelnes Zimmer, % PBlod vom Yincoln Part. 

Danımfbeisumg, eleftrifhes Licht und Bad. 
Frodrid, 155 Euaenie Str Flat. ſaſon 


> 


2. 


1411 
ſafon 


zchönes Veitzimmer. 


loor. 


Vermiete 
nene Betten 
zwei Freunde. 


cin großes, helles immer, 
Bad, doeutſchungariſche Köſt 
1711 Yarrabee Zir,, 2, 

% 


zwei 
an 


Room und PTonard mä 
2248 Ordard 


sig: 


f ante Fahrgelegen 
it, 


Ich: Yincelm 5114. 
4j1,110% 


beit, 


Rerintiote 


1323 Wells 


Ihüne FSrontzimmer, $1 
ir fafon 
„immer, feparater 
2528 Burling Str. 

ſaſon 


su ber 
Eingang, 


Schönes 
billig, 


inteleit: 
modern 


vermieten: Möblirteſchlafzimmer, 
Miillelzimmer en Frau oder 
md Telephon. 2017 Fremont 


<tr. 


3 
nl 


Bad 


Su bermieten: 
751 Lale Zr, 


immer, $1 die Wocde 
‘+ 
mis ri 


h einmicter 
ſon ſchönes Heim 


findet nette, gebildete 
bei alleinftebenpden 

"abe Ziraten: ımd HNochbahn. 

N. Noben Str, 2. Flat 


"er 
x eute 
Näheres : 


Deutſche 


moblintes 


ran olne 
relles imm 


Zedawie Zir., 2. Kivar 


under 


er und 


vermietet 
Bad 


Twerſen 


193 
—1847 


fofen 

Yermicte 2 fihböne Are: 
Freunde oder Eberaar il 
billig 2019 Eleveland 
Yincoin Barf 


it immer, modern 
zhaltung, 


Int 
ıQl, 


frir 
2 
* 


Info 


bende 
and ine 
Vernon 


deutſche Frau 
deutſche 
pe 


3u dbermicten: 
) tı Ders 


AH. 7. 
ſaſo 


Vermiete 
Rahanoni 
privat 


nene, große einzelne Kront 
Möbel nahe Hochbahn 
53412 Balıımet Ave 


zimmer, 
und Parf 
ſaſo 


foinfortable 
Madiſon Straße, 
Sil,fonta, Intt 

Germania Sotel 
und Doppelte ner, 
lich 


600 R. Clarl Str., 
$1.50 bis $5 


Ber 
on 


wüchent 
13i11w* 


möblirtes Zim— 
za Avenne 


des 


zu vermieten: Freundli 
3252 India 


mer,. ſelr preiswert, 


Zu vermieten: Schönes 
eine oder siwei Berfonst, 
Garberbindiung.: 752 


belles Zimme 
mit quter Moft, 
Diverfen Rariran. 
frionmo 


gute 


Zu 


vermieten: Modernes arohcs 8 

für Siwei, cleltrifhes Licht um 
PRenutemilihfeiten. Borzufpreden 
Zalle, do 


awmer 
elle 
1125 
fon 


anderen 
N. La 
zivei Ihüne beile Krontzimmier an 
Mann billig. 1421 Hudfon 
do 


Vermiete 
anſtaͤndigen 
fon 


„ade 


Ardmore“ 
möblirte Zimmer, Dampfheizung, neu 
rirt, einzelne Zimmer 82 
doppelte 53.50 und aufwärts. 

zur Yoop. 841—847 Cab Straße, 


(‚samilien » Hotel), 


Geh-Diitanz 


1111,20 


Vermticte belle, reine, 
aufwarls wöchentlich. 


luftige Zimmer, $1.25 
645 Tiniion Straße. 


8: y. | 
dojon | 


Toilet j 


erior | 


I 
I 


| 
| 


| md 


2 l 
5:simmer N 
| Stvendpoft. 


ſafo 


der 


für 


> 
u 


ne, : 


defo: | 
50 und aufwärts; | 


l,iwE| 


mm —ü nn man nn nen nn nr nn 


Zn mieten neindht 
(Anzeigen unter biefer Aubrif 14 Et3. die Zeile) 


Deutfcher Gärtner fucht Yoais mit oder ohne | 
Yoard in der Näbe von Ede N. Harding ımd 
Nortb Mpe, Mdrefie: Nilbelm Fifher, 1500 
Kurlod Ave.. Care Hayes. 

Zu micten aefucht: Nrbeitsmann 
‚immer ınd Voard bei deutfer 
Ic, Animortet in Engliſch. M 377 

nu 
mit 


wünfcht 
Privatfam: 
Abendpoſt. 


31 


mie 


ten aefuct: Vier freundlide 
Vad, 


billia. Nahe Armitage ımd Califor- 
2548 Armitage pe, 


zu mieten aeſucht: Alleinſtebender Mann | 
(Qeittimer) in mittleren Jabren, wünfdt ein | 
hündiges möblirtcs Zimmer, Miete $15 ver 
Monat. Ausfüprlide Priefe erbeten unter 
M. 206, Abendpoft. 


| 


immer | 


ı Funden, Unternehmen beteiligen, 


| 
| 


Gebildeter junger Dann fucht Zimmer, even. 


r in Privatfamilie, Rur Antwor⸗ 
ten mit genauen Angaben berückſichtigt. P 572 
Abendpoſt. 


Zu mieten geſucht: Barber Shop, wo Deut: 
fe wohnen. M. Kuhn, 2904 ®. Lale © Gef 
afon 


| den. 


fafoit | 


verlauſen. 


xX 
lein beſſeres 


ſaſon 


m 





 aetiettet 


| feine 


mit | 


durch 


laufen 


frſon 


Flaor. 
ſaſon 


50 bis $3|: 


| vincoln 


| forgen 


| 


faio | 
neu | 


| Piffell 


I 


am 


abe | 


in 


feine | 


einzelne 


fafon 


Edgewater 


aut 


* 


essen 


Gqq quſivgelegeuenen 
(Anacigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile⸗ 
Diebe ne he 


genügend. 


-$1 ift — 

Millionen bon Dollars find zu 
berdienen in gourlate elfei» 
dern. $1 Anzablung, $I AARON für wein | 
Monate mögen Euch $200 oder mebr monat 
einbriiinen, Kooperative Duelle. Sch: -eidt 
um freie Karten; dolle Auskunft. 
Seneral Difices, Souriafe Teras Til 
2*11 Ann, St, Yonis, Mo. 


| 
| 


3u verfanicn: 11 Zimmer Noominabaus, bes 
fegt mit ftetigen Yeuren —— Einnahme $160 —- 
Miete $55: billia wegen Mrantbeit. 14% seit | 
Ebeitnit Str., nabe La Zalle, Phone Superior 
1691, ondidoſa 


Roominghaus: es bringt ein ſiche— 
ehr iche Behandlung garantirt. 

Brofit ũber 8100 monatlich. 

Anzablung: Meit dom Brofit. 
autes Einfommen, fpottbiilia: 
14 summer, aute Möbel, rein, mir $425 

Anders mit 75, 50, 40, 25 ‚immern ete. 

Habe arte Candh,: Zigarre ı. Delifateifenia- 
Be bt zu Lange, TON. Icardoru tr. | 
10jL,1mt& 


nachweisbar 
No W 
Jee 


Kauft cin 
res Einkommer 
30 Zimmer; 
Nehme 8100 
18 Zimmer, 


monatlich 
 Kandv, 
für Candy. 


—X Ueberf bug 
durch Uebernehme eines 
Varlor, mit Maſchinen 
Sodawafſer zu ſahriziren. mei Wochen 
Trobe gneitattet, bis alles angelernt tt. „it 
Chicago iſt ſolch ehrliches und gutes Geſcäſt 
ſeit 10 Jahren nicht vderfanft worden. — 
Nemeth, 1564 No. Halſted Atrabe. 


Cream 
Eriſretis 


*21 
1571 


Su dberfaufen: 
Nordſeite, 
gewinn 


so Zimmer Roominghaus, 
Dampfheizung, immer belegt, Nein 
itber 100 Dollars monatlih. Nebme 

Ruxar, Mleines Daus oder möblirtes Alat ala 
Teilzahlung; bave den Blak etwa 4 Nabre. 
Nrrfaufe wegen Kranideit. Möreffe: 3. 677 
103uliwx 


leichte Grocery, 
Hinterzimmer: einer 
Läder durchſchnittlich 
Monate 


monatlin Ich 7 
Grund xu 


Stocc. Hab 
Burling nahe Wer:ter, 
ſaſo 


verlanſen: Delikateſſen 
NotionsZtore, 4 
beiten Nordfeite 
$1200 Einnahme 
Großer, reiner 2 
1924 
12 


Su 
Taba! 


antbeit, eriter Nlaife 

itör-Geſchäit in 
des ganzen La— 
Jhr haut 55000 


118 93 


Wegen Kr 
Wholeſale 
einſchl 
arme 
Mauin, 


ſen: 
und 
— ann, 

ht vor 


Mn. E. 


u berfau 
Rerni! 


x 1 Ic 
Dans, 6 E. 93 
24inſor 


au 


Su berfaufen: 15 Dimmer Haus, alles ber 
iolet, laufendes Waifer in den meilten St 
miern, Profit $85 per Wionat, beite Yaae 
Hübner und Garten. $575 wem Dielen 0: 
nat genommen 1306 %. va Siruf 
lvjuilto 


ve 


Salle 


Iu verlaufen: 
way. wird im 
den böchſten B 


Deiitateifenitore, 6126 Proa 
Swangsperiauf auf Aution ar 
ieter verlanft am 17. Nurtt 1917 
11 Uber Vorm. Wegen Beſichtigung wende man 
ſich an R. E. Knaͤuer, 6168 Broadway. Te 

10144. 

Allein billia dverfauien 
28 belle Sinmer 
warın oder Ari 


Dearborn Ser 


tehender 
zablendes Ro 
tanſche auch für 
neres Roomin 


Mann muß 
smingbaus, 
adtprovertn, 
ghaus SION 


<t 


ſaſon 
3u vertamen: North 
M 83100 


German Reſtaurant an 
Avbe. Tagescinnahme, 8575, Zountags 
chönes 6-Zimmer Flat oben: billige Mioete. 
Koren & Co,, 552 Nortb Pve., Noom?214 
fafon 


S 
5 


beriaufen: Zebr aut 
Teltiaterfern:Ztore. Rierd 
SGefchäft beiteht Teit 2° 


eit 
3, toren 


"eier 
und 
Jahren 
Co. 352 North Ave 
faio | 


Su 
und 
$750; 


Fiſch-⸗ 
Wagen 
Probe 


eingeria 


F. & 


Noom 


214 


Tor-, Kaffee : 
bon Wroceries, 
utich⸗ungariſche 
Mdr.: P 541 


Butter Store, 
feine Fixu ITCH, 
Nachbaricbait, | 
Abendpoſt. 
ir! 


Zu vertan fen: 
ſchoönes Lager 
Rordſeite: De 
Agenten. 


Saloon, wo nachweisbar 
vro Mongt ausgeſchäntt 
Den ann.binboren Yreis 
meth, 1564 Mo. Salited 


über 
werden, 
berfanft 
Straßbe 


60 Faß 
wird um je— 
durch Ne 


uc 


7lileod 
Candy und Zigarren Store, 
Criſtenz bietet irbeliegiger 
wird ſehr billig vertauff, 
Nemeth, 15604 


größerer Familie, 
auch auf AUbhzahlung 
Halſted Str. 


7N lile 


Ro. 
od 
Geſchäftseigentümer, die Ihr 
wollen, werden erſucht ſich 
an —* Landsmann zu wenden. Nemeth, 
1504 N. Halſted Phone Lincoln 7498. 
i15 27000 


Geſchäft 


ver⸗ 


Etr. 


Su verfaufen: Delifateffen, 
Scecreanm Parlor, wegen 
Meilen nordweſtlich, vahe 
81200, wert 81800, Trobe 
Dacımide Go,, Fulton 


Grocery und 
Kranfbeit billia, 12| 
Despiaines Rider, | 
gogeben. Paul X. | 

TE RNK: | 


a 


928 


air. 
Gefundheitshalber Delitateſſen- und Gro 
ceryſtore zu verlaufſen für Baar. Großer Vor 
rat, Computing Scale. 4 Zimmer id Bao; | 
Miete 520. 4048 N. PVernard Zirahe, 
tiſche 
Geld 
X 


verfaufen: 
und 

icnen. 

Kicero, 


sl 
Muinfe 
au verd 
Court 


Ratent, 
Rattenfallen, 
Adre: Emil 


Il. 


neu 
biliia: 
Bzrecäei 


autom 
leicht 
1527 


Ed Grocery., 
drei 
Weſt 


Candy 
Wohnzimmer 
HQuron Str. 


und Delilateſſen Store 
dabei, zu beriaufen, 3425 

ſomodi 
zu verkaufen: 2Stühle 


ohnung, ſehr gutes 
Orcbard Str 


Rarbieriaden, mir | 


Geſchäft: Preis 8155 
ſomodi 
Roominahaus, 
Lincoln Vark, billig, 

Räheres 326 Center 
2071. 


845. ein 
muß verfau 
Str. Phone: 


Sinmiter Miete 
bon 


bobe i 


ir verkaufen Ihr Geſchäft ſchnell 
* 

Jhnen einen Teilhaber. 

Sales Co. Zimmer 1, 305 


der be⸗ 
Aabalb 821 
Ya 
14jı 


Zale. 
nter’a 


Die 


31 
Reſtanrant 


Einnabnte iit, 
demetö, 1564 


mo tan 
wird 


N 


id de facto 
dringend 


—— ir 


8100 
durch 


übe 
verlauft 


Zu verlaufen;: Ein feiner De 
Rordfeite tür $3000; 
Pridacbäunde in Taufſch 
Str. 


lilateſſenſto 
nehme auch 


W. Koenig 


Der 


rcan 
v clir . 
‚sımt 


und D 
art; 
Agenten 


Grocery 
Deutſche! 
Reute 


u verfaufen 
afſend für 
Zimmern 


clifateftenſtore 
bilırae Yhiete mit 
1883 


Mand ANve. 
doſon 


1 


Zu verkaufen: 
deutſcher 
Heine 
—XR 


Bäſferei mit 
und vpotniſcher 
Baaranzählung. 
tworth Avoe. 


Grundeigentum 
Machbarichoft 
Anzufragen: 2322 


frſaſon 


Grocero 
ind Notion 
ION 


liſateſſen 
ziorr Wwegcht 
Rac ine Aven Ecke 


Candy⸗, 
tranibeit 
RNariona 
frfaio 


De 
<to 
1: 


Su derfaifen: Girte 
stonlennefikäit: Mäı 
verſchleudere an rid 
Parlway 


(Set 


Eis und | 
fnrechen: 
EN Em 

Diverſen 


10j11w* 


egenbett 
muß engliſch 
Partie. 1206 


Uer 


tige 


Chicago 
Nachzufragen: L6 
Waſhington Str, Noom 


Tiiferei zu berfanfent, 
nur Ztore:Trade, 
Venes, 54 


EM 


A esse: Route 
der N eite bitlig 
A. sn Apendvot 


Delivery 
verlaufen 


und 
zu 


Billig. eine ante 
Nänfer verfönlic 
Mic. 


rufen: 
mit 
Domaniac, 


ber! 
möchte 
Yen © 


Stühle Warbieritibe, 
Fullerton 


verlaufen: 
izimmern. 


mit 
Avo. ſal 


2600 


ö — 


Wohr ü 


Geichäftsteilhaber 


{Anzeigen unter Dieler Rubrif 14 EtS. die Zeile) 

Rartiter gefucht 
profttabies und 
Einlage gefucht 
fted Etr. 

Zuch⸗ 
dung. Habe 
Ave, 


geſundes, 
Geſchaft, mit 8—5 
1564 N, Sa! | 
fonmodt 
\ 


für ein 
beſſeres 
durch Remeth, 


eine 
Joſeph, 


Tariner für 
Modell 


wertholle 


2139 


Erſin— 
Cleyeland 

ſonmo 
Fabrilgationsgeſchäft ſucht händigen Mann— 
als Teilbaber mit 531000: das Geſchäft geht 
ſehr aut und hat eine große Zutunſt. Geld 
ſicher geſtellt und hoher Gewinnanteil. 3 700 
Abendpot. 


r 


Suche Yartıier wit zirla 
auberit aeiwinnbringendes 
Abendroſt. 

Verlangt Pariner. Junger oder älterer | 
Schreiner für fleine Kiiten ımd fo: tftige Tetchte | 
Wirbeit in einer Kabrif zu tun; einen Mani 
mit feinen: Kapital an Hand wird aute Gele 
geubeit neboten bei ftetiger Arbeit. Yldr.: ın 
299 Abendpoft. fafon | 


en ae: 
3 669 
Abendvpoſt. frfafo 
— en nn 


Plumbers und Snpplies. 


ern 
2311 
fomodt | 


81000 
Geſchäft. 


für 


* 
R 


Möchte mich mit 8500 und Arbeit 


Adr.: 


fonmo | (Anzeigen inter biefer Rurbrif 14 Et3. die Zene) 


Beoyles Rlumbing and Hcating Euppiy Eo,, ! 
Nholefale Breife für Iederntenn, 499 Mil 
Waufce Ave. Phone: Habhınarlet 1018, 


15ap,3mtz | 


Plumbina Zupptics für. Biltiafte Kreife | für 
Jedermann. 2, Geritenblatt, 2750 Lincoln Ad, 
23in*E 


glas Tart, 
".,i- 


‚in 


ner 


niit 


Bierden 


don] s 
Vier | 


I bon 


| u 
der foraenlofe | 


bertrauiich | 


| Tid,, 


| ( 


möglichen Geſchäfte ſtets 


teſſen, 


| Notar, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Eis. die Beitey 


ur 500, 6%, auf_erite oder zweite Hhpothef 
auszuleiben. 9. Radau, 651 W. North oe, 


Sichere Kapitalsanlage in äußerft gewinn⸗ 
bringendem Unternegmen. D 032 Abendpoft. 
onmi 


wöbel, Hansgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 


Zu verfaufen: : 5 Zimmer Möbel, billig. $150. 
625 Willow Ltr, 2, Flat, bintei. 


J 


Boi⸗ 
Anzufragen am 
Ave. 2. Flat. 


u verlaufen; Nücentwaaren, WWringer, 
ler etc. und Bord: Schaufel. 
smiwiag, 6318 Greenwood 


Sopba und 
1113 £t. 


c 
£ $7 00, gebe Hhpotbet auf 
wert $1500; Jeine Koms 
M 292 Abendpoft. 


-0: 


Lehnſtuhl fpottbillia ! Bu leiden nefucht: 
Zonis Mve,, nahe Pou: | aweiftöcige Cottage, 
fafodi | miffion, ‚ 6%. ydr.: 


Elegantes 
abaugeben. 


verle her zu 
Telephon 


IX mit 
die Stadt. 


ı $ 200 0 zu 
Grundeigentum. 


51 Prozent auf 
Lincoln 4326. 
ſaſon 


Waſſerfront, 
2024 Danton 
ſaſon 

— — = 
Möbe l, Zaı dwagen. | 
Day Str. 3, Fi. 
fafon 


u verfaufen: 
febr billia, Verlaſſe 
ir., oberes Flat. 


Rros, auf Grumd- 


„au 
bitig. 


Store 
1900 


2 300 zu verleihen Au 5% 
| eigentum, 2360 Lincoln Ude. 
Brivatmann bis 5000 
leihen auf erſte Hynothel 6%. feine 
ſion. Briefe an O 625 Ab endvoſt. 
zu verleihen: 83500, Teine Kommiffion 
privat. bone Hu mbo!dt 822. falon 


verlaufen: 
Anzufragen: ton 


hat 82000 zu ver 
Kommif 
ſaſo 


verlar ıfen. $12 
Simmern, ach Klaver: | 
billig. Vertaufen auch 
90 Tage gebraucht. 
nabe Kedzie Avenue. 
6ilimte 


3 ınges Ebepaar muß 
faufen INÖL 


bel von 4 
| Bianv und Bictrola 
einzelne 


<tüde, Nur 
50109 Jackſon Blyvd., 


Su leiben gefuct: $300 auf ein 
terlege $1500 dreifache Sicherheit. 
Adr.: P. Abend voſt. 

Ich habe $100,600 zu verleihen erſte 
Hypotheten: aute Bedingungen, in 24 Stun⸗ 
B. Haärris, c. vo. M. Friedlo: ı, 
139 R. Clarl Zir. Central 2456 

friafoı t 


Jahr, hin— 
Offerden an 
ſaſon 


von 5 
Abends oder 


Zimmern, 
Sonnltag. 


Sprecht 
Herndon 
111 Im 


Mob 
bor 


Pargaiıt. 
3320 R. 


auf 


| 
| 
| 
| 
I 
| 


Händler 
Verſteigerung 
Dienstag, den 17. Imi, 10 Uhr 
unſerem Verkanfsraum 2 
"!pde.: wir verlan fen die 
böchiten Bicte 
Dreiiers, 
par. 0 


| deu. 
ne 1709 Tel.: 
Vormittags, |- 

25 Soerfie!d | 
folgenden Zaden at 
Tianos, Riugas, Gar 
Rettitel len, Zpringd, Ma» 
Schlafzimmer und Ehzim 
Sanfeiitüble, Stiütbte, Zidebsards, 
ederpeort und andere Hau 
ande, | 
e Soufe, | 
Voriteigerer. | 

Mittwoch und 


Fri — ann bat siw 0 bı3 $S10.000 Au verlei ” 
ben auf erite und ziveite Mortgaged; mäßige 
| Fat en: aute Pedingungens„leichte Muzabluns 
ıacn, Sprecht tor, wenn be Seld braudt. 2. 
'R. Soodman, 508 Title & Treuft Wırtlding, 69 
ya |, Walbington ir. Phone: Ceittral 6988. 
12 ian*E 

im Geſchäft am ſelben Platze Bir 
; ' find Paumeliter bon Hänfern, Yäden, "lat3 
Mitglieder der Mlio- | ufto., liefern Geld, Kläne und VBoranfäläge 
Auctioneers. ſomo fre iu. bauen fonıylett. Steine Sitras. Bad» 
- -|bod, Bond & Co, 25 X. Tearborn Etr. 
Nas, | 209dez* t 


die 
vels. 
traben, 


—A 


lunge 


acaeı ri 


25 Sabre 


Joſep 

Rripaiverfä 
Samstag Abends, 
ctatioyr of Ebirago 


3 dberfaufen: eraains in Möbr 
effingbitffteilen, Eisbores, Kowöſen Gas 
non Brown Storage, 20 N. Racine 


tes. 
3weiglader 1: 1153 Wells ſaſon 


Zu verkaufen: Erſte 
— 3100, $500, 
— | Bolizen. 


Sbporbe ten zadi bar in 
$1200, $1800; Garantics 


& 
Abe., 


Are 


c a field 
Milwaufee 


H 
3198 


bier 
87, 


möbliren immer bollitän din. | 

tcue Möbel, 50. ir liefern gerite | 
Abzaͤhlung. 
Furniture Con, 204-6-8 W. Wor th Yin. | 


1s—31Xx 


Wir 
ailes 
auf 
Ilinois * — ⸗ 
ae Mir dverleiben Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen zu niedrigfien Sinfen, Offen Mons 
— lag und Samstog Abend bis 9 En Rrauie 

u . 23 State Sadinas Pant, 1341 Milwaulee Ave. 
Piunos, —J re Anjerumente | Nabe Taxliıta eira. 2of°z 
(Anzeigen unter dic ! —— Gt u i 

o 


| au verfaufen in 


—— 


14e > < ile 
ic vie Zeil ) otbe Saum: 
it beit $500—$10, 000, 
ds, nie $125, md 8.00 | Rigard U. Koch, Tearvorn Str., 7. /ylur, 
ph mit Records für ! Uvends. 1572 %. Haliled Sir, Ede Nortk adv. 
SKöbel (allerneucz | 2: ma"E 
Diferte. 1520 Nord | —— * * 

uurwa Darleben auf Bu ındeigentum, Sauter, oder 
| Bauftelleit; Baudarlegen cite Spezialität. So⸗ 
tom Ton. | fortige Eedienuug O. Stone © Co, 
t01l,110% | 70 WB. Monioe Sir 


Su 


in 
N 
‘, 


te 

B berfaufen: cethoven Piano San 
x or am = 

bon 
> Zimmer 
die beite 


RPrächtiges B 
swldct 
860. 
ſten 
Werſern 


Ebe is lie 
Stilę für 
de . 


Point 


8400 Biano, mii 


* 
zit 


DV 
Telephon: NRaudolvb 300. 
25fen*X 
Tläne frei. 
leichte Zahlun— 
109 R. Icar: 
28jun!* 


55 für 
BKiano 


Kroadway. 


Nur 
rigbt 


r 4 
2081 


Wir bauen vollſtändig, liefern 
Darlehen ohne Kommiſſion, 
gen. Alliſon Contracting Co., 
born Str. Tel Central 728. 


ein gebrauchtes Kimball Up bi - 
monatiih, bei ua. Groß, 


11S—15% 


Junges Ebeycear mus 800 Tlaver-Piane 
Gararıirt für S200 verfauien, $225 Nicrola 
mit Record $50, nur 00 Taac aebraudt. 
5019 for Yivd,, nahe Kedzie Avenne. 
etimex | 


Geld auf Möbel, Saläre n. f. mw. 


“Anzeigen unter biefer f 14c die Zerie.) 


Safe 


Di 


⸗ = nn 
s110 nimmt mein Konzert Grand Waya: 
gony Piano, fowie Haushalt: Waarcır, weriase Ye verleiben We!d auf Midel u. Yöhue ver 
als 5 Monate gebraugt. 4153 — Blod. 85 zu 3100. Schnell, verſchwiegen, felbit Ihre 
Tapsnite eigene Familie braucht es nicht zu wiſſen. 
— 2 Deutſch geſprochen. 
Victrola Bargains, auch Records aller Spra⸗ Sragt nah Eurem Yandmann. Hrn. Sather, 
den. 329 38. Nortd Ude. Auch Sonatags | “ocalYoan Co, 
nit | Bun. 212, 1225 N. Afblanmd, naye Milmautlee, 
| Zelephon: Hayımarlet 5010. 
| Eüdfeite-Büro: Ihr andsmann, Herr Be 
Bimnmer 2 — 4647 Sud Halited Sir, 
Ielephon: Trover 2116. 


* 
sm, 


Pferde und Wagen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. die Zeile 1 


Ihr ein täufer bon 
diefe Anzeige, Wir ma 
das Rubitium durch Tal- 
Wir ſind lizenſirte 


novæ⸗ 


fſur Mobel- und Piano⸗ 
7õc monatlich. 350 für 
' $1.50 monatlich, in ein paar Stunden, Az 
acben alle Borteile, die Andere offeriren, 
aud a!3 foldbe an. | Rleine Gebühr für Abſchaͤßrung. Tel.: Kentrsi 
Yatur, dab Wir | * ö 

when. ıntleren Das | Hiutual Securiw Ev. (GC. Fred Steller, Mgr ) 
Jerfuch wird En ch | 143 N. Dearborn Str., Ede Randoiph, Zim, 4 
Sarlichfeit unierer | ep“? 


überzer v 
100 ea etı — FrivatsRartie verfeigt ihr etacıres Geld wi 
den —8 * n s8 Trogent auf Möbel und Pianos. Eprech: 
Eure i Por oder fhreibt. 
audber & 68 el: Wafhington Etrabe — Zimmer 605. 
Tel, Humbotdt dib° 
Yinsn 


Raien 
$25 für 


Miedrige 
Darlehen, 


zur Beohtung! 
ſeid, ſo leſet 
Ye iii wen vBerſuch 

ich n'eigen azu fäünſchen. 
Pferde — und zeigen 
linere Geſchäne find folder 
un» nicht su ſchämen 
men gebrauchen. 

ser Aufrichtigteit 
geſchäftlichen 

haben immer 
d Mauleſel, 
Stadt und auf 
in erwünſcht. 

1720 M 


„rt 


enn 


Sin 
und 
Handiungen 
an Hand: 
paſſend 
dem 
Ma X 
ilwautee Ape. 


#; 


h 
u 
nD, Int v 


Ya eitio! 
r 
LT z s 1 

2 

n 





Pferde. 


Nähmaſchinen, Bicyclesen 
(Anzeigen unter diefer Nırbrif 14 Eis 


beriaufen: 224 3 


gu 


Einger Yähmafbinen, neue und gebrauch 
aufwärts, aud Abzablung. Revaratur 
utirt Cooper, 329 3. Nurty ve. 

em“ 


50 Pferde u, Mähren, : 00 bis 1700 
$25 his $175: 4 bis 10 Sabre alt: aute | 5; 
Stadt- u. Farm-Mähren; feine annebınd, TC f| 
ferte aurüdgewiefen: 30tägige Garentie, 1317 | 
Ysalton Str., hinter 958 Milmautee Mpeıme., 
26mai3mt? 


— ——— — —— — 


Notiz! 


ss 
garaı 


— anf | Gleaners und Dyers 
Hun c, ogel u. 1. w. C(Anzeigen unter I4c die e 


dieſer Rubrif 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Et3. die Zeile! | - 


iſt gut 


Herren 


Dieſer Koupon 
Mo—- und Vrefſen von 
faſo Reinigen von einem 
1560 unter Garantie. 
d 


ac Tür Rei 
Damen 
Hoſen oder 
dman 
3457 Montroſe 
12ido0ſaſonant 


Ur 
oober 
tacr 


Y. Kg 


ı derfar fen: Rollpint Goli 
alt 3012 N, Datlcn 


Hündin, 3 
Ave 


Eine 
hund 


v uſchen beriaufen: 
Dachshündin für echten Dachs 


Ave 


oder Ted! 


30 


a der, Kitv Gleaner & Dyer 
ce 22 Bde St. Louis Nvo. 
Keyſftent ſaſo 

— 


a4 ——— 
314 


—— Patentanwälte, 
1 | (Anzeigen unter diefer Rurbrif 14 E13. dte Zetfe) 


verfauien: Meile Spit 
Bone: Humbo,dt 


„u 
Clara 


Tırppic: 


Placo. 


Geſchäfts seinrid) tungen, 


Naſchuerie | 
Nubrit 14c die Zeile) | 


Patente beiorgt; Yinustunft frei. Große 
Nachfrage ſür Toys. R. Klotz, M. 


5. I39 NR. Clark tr, Zimmer 1705. 
27ms;didofafon® 


Anzeigen 


unter dieſer 
sulius Bender 
911 Net Medifon 


’ 


901- Straße. 


| 
| 
| 
| 
| 


Kleider 
tif 14c die Seile.) 


Nee amd arbrambte Store Sirtures für alle | 
J 2— wie folgi: | 
Bidereien, Deltia: | ( 
Trh Woods Apotheken, Jee 
Gream Parlors, Caſh Stegiiters, Computing | , 
Zcalcs, furzum alles. was zur Vervollftändis | „Nur für zehn Tage vertaufen wir 
gung eines modernen Yadens benötigt Iwird, | iänner- und hange Zanner Anszuge 
unfere Breite find biltigiten in Ghicago. | 115 330, au — a si 
Bedingungen: Waar oder Abzahlur n —— Min a 
Reoingungen BAR DOS öl. —— J Clart Sir. nahe Yafe.—Dffen Abends. 
er —A 
MOVE UND @ Verne. — — — — 
Urt au mie | ne ne — 
eg Co.. 
X 4519. | 
Iin,om 


hd 


Anzet ven unter Diefer 


Krecerb und Mlarfetz 
Schneider, >= 
Kredit 
hochfeine 
dei 810 
wochenti. 


Kredit ezial⸗Verkauf 


le 


» 


II N 


Vollſtändi 
brauchten 
drigtten 


PP} 


iac: Lager 
Store: Sirzlires jeder 
Preiſen. Keerieh <iore 
Halited Stir. Tel.: Monr 


von 


Grundeigentum und Häuſer 
inter diefor Nubrif 14 Eis. die Zeile) 


I 
EI (Anzeigen ı 


— 


Verkanfs⸗Angebote. 


dieſer Rubrit 14e 


Kanfs nad S 


ter 


Nordieite 
laufen 
SH) 


8500 
Riete 
Kedaie 

Höchſte Vreiſe bezahlt Marſowiß für alte 
leider ud zarte ch zit ober epbonirt: | J Au, gNaferbeigung., 
Canal 7258. 23 Jeſſerſon Str auone ene voin Ein 

iliwæ Gründ“ Sconer Gatt 
Sträuchern. Ein idedle 
„| te, die mit eurigei 
zu beſiren wünſcht. 
248 Abendpoſt. 


Haus an Nordieit e, 
!sar, 1750 2 
Iotl,Sonmit 


Anzahlu 
s10; Tre 15 
Abenue. 


4 
| na 
| 


Mnzeigen um 


Die 


Seile. ı 


Wohnh 
kit 


Simmer 
Ki und 
zutume 

en 


derfanicht: 


; 
men und 
eine Fami 
eigenes Deim 
ad: P 


mit 
Niaß 
Mitteln 
Keine 


” a til: 
ad 


Hoſen,en 


3 ler Männeranzug, faſt 

nen, hat? Raar ar 3500, für 310 Zi 

haben: Größe Cyoper, 1243 Granville 
he Brondwah. 


oe, 


zu verlaufen: * 


Agenten. 


so Beer, $4) den Vic 
-ımai, infiunjive Zinſen, taufen großes Fiat 
vitgt Diefelden oder rer Bott, Ibe SHebäude, cn 5 md zwei H-äimmter Slais 
N. wobalb ine, noom 200, 108 Fuß Yot: tete SS den Monat: muB 
1511, fa | derfanft ._ mit Ausſicht auf kleinen Pri— 

valpark: gute Serfehrsberbindung. Yan Tcbe 
John eim, 3148 N. Albland pe, fato 
bübfoes 3.31 at 
4: 3tnmer Slate, nahe 


sta 3u derfaufen: Reſt 


auch 


ufe clle fünitlichen Zähne u. Zabngebi 
Goldaähne, Brüden, zerbrochene und 


u 


ih 
3 8 


———— — — ö 
Antomobile n. ſ. w. 
dieſer Ruhrit 140 die Zetle 


P 


D 


5: verlaufen: Nur 54500 
Vasiteingebättoe, lauter 
School Str. und Lincoln Avee: nur $1000 
Baar, Reſt auf leichte monatliche Zablungen. 

John Heim, 3148 MR. Aſhland Ave. 
ſaſon 


rıeinen uiier 


u ders aufen ſſagier Automobile. 


werſeh 3116. 


1744 


| . 
| > den rfaufen: 


$1850-— arok 


Nerztliches, 
dieſer Rubrif 140 die Retir ' 


e 6Zimmer Cot⸗ 
tage, Aid, Gas, Priebafenient; bcauem nach 
| go.utbport oder Yinmcoln Ave. Straßenbahn— 
umieit: 300 Baar, leichte monatliche 
zaͤhungen. 


J od 


Nimzeiaen nice 


. 2 Reit 
Zr. dient, früher Mififtent d.\wiener Inter 
fität. Epeztaliit für Privatiranibeiten, 1134 
Sriiwaufcee Au : 10-12 Aitlays, 5-8 Abd⸗ 
log” 


Ist 
ul 


5148 


nein, N. AUlbland Ave. 
Et ſaſon 


Drei Fl latge bäude, 5 nd 6 
vo, CTfenheizung; alle Flats vermietet: gutes 
Gebäude für Geidanleger, der jih nicht gern 
ı mit Mietern abgibt: 1 Bloc zur Sehbahn u. 
direlte Strahßenbahn zur Loop: Preis 884563: 
81560 baar, 335 monagtlich. NRehme leere Bau— 
helle oder Kleines vera, Eigentum als Ieils 
zahlung. Win. 3553 No. WWeltern Av 

14118 
Zunverlor in 

Mabanont 
Finiſh 
hiuten. 
Preis 


Rimmer: 30 F 


c. Haſenclever, erfahrener Frau 
State Str. 3. 44. Svr. 
Madiſon Str 8. 


—18 


x 
en⸗Axrzt 120 
hi I ben 

Konſultion frei 


‚10,21,23,25,27.209.51 


-1,.09,29,21,5 


sul 
2, 


6 
Ur 
gr 
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Drops“, einz ziges 
34 N. Spaulding Ave. 
wait niſone 
Frauenarzt, 
Tel.: Lincoln 5777. 
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gRelosw. 


Ruf verfa & 
Ravensivgvi Heißwaſſerheizung 
polirte HDolsvertleiding; Wweike Emaille 
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zequen zur Sodann umd Vars. 
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1 W pe, 
I 
I 
I 


ſer 


Hauspefige:! 
geregt; alle linfoiten 
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in 
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Cottage. vafen tert 
und Talt 


Freimdliche 
Pad, Ga3, heiße! ıltes 
— flerte Straße: nicht weit von 

Tr Hugo Rabdbau, deutlicher Rechtsan. in Freis $2350, $HCO baar 
| walt; praitigitt au alten Gerihten. Bol Ysert ! WU yelo3Tnv, 3801 
North Ave. Telepbon Diverfey 9064, 
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Nrandes, 
105 Monrve 


tchisanwalt, 
Str., Ecke Glarf 
dilumite 


Attie, 
Walſer, gepfla— 
4 Ztraßenbahs 
Neit wie Miete, 
eltern Menue. 
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Baraains in ——— und 
Trivatbäufern, Cottanes, don 1500 bis 3000 
Dollars; auch von allen Sorten in Tauſch. 
Schmidt, 3017 Soutbport Ave, fafon 


Sim. und 


w. 


em: 


nt. 


au verfe Taufen: 


Deutfumgariiher Advofat, Nolieftor und | 

Dffen aud Abends und ZSonntays, | 

EN. € art Sir. 27in,*X 
re d Plotte, Rechtsamwan. Su taufen achuct für 100 Baarfäufer. Nord 
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Tio*r2 Avenue, jalo 
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Grundeigentum und Häuſer 


Nordſeite 


| r 5 i 
Zu derfaufen: Nordfeite G-Flat Arifgebände. | Bertaufde 53 Acres arm, mit Ernte und | EIN fhlummerndes Kind zu feinen | 


Preis 
2.80 
fafo 


mit fehs 4-Simmerszlats, aroge Lot 
$8000; - Miete $86. George Torre, 
Lincoln Ave, 

Bu verlaufen: $2350, 6:Zimmer Cottage und 
Etall, Rot 371% Fuß, Abzahlungen. Telephbon 
Zafe Siem 2471. falo 


guter Ordnung Cüpdoitede Sunnbfide und 
Greenbicw Avde., billig. 9. Bernadl, 


Glart 


222 
1533 R. 
Str 
it. 


Brick 


Clart 


Zu verlaufen: Zweiſtöck. Brichhaus mit 
Gerage 5*56200; Sälfte baar. 3831 N, 
Str. Hoeffnert 


Zu verlaufen 3 bertaufhben: Gutes 
Geihäftseigentum, Store und Flais. 3346 
Lincoln Aben 2. Flat. Phone Graceland 9573. 

12i11w* 


oder 
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Nordweitieite 

$22,000 Taufen mein modernes Breifed PVrid 
Stabilonitruftion 6: Flat Gebäude, Dampfbet- 
sung, wıt bermiciet, Crawford und Warmwid, 
aut $27,000 wert. Gtwa$ Baar ımd Abzah— 
lung. „ur Eigentümer; feine Kommiffion. — 


Mdr.: m 293 Ubendpoft. 


Zn verfaufen: Cottaae, 6 Zimmer und Bad, 
7 Fuß Baſement, SKonfretiundament, Barı; 
Strafen acpflaitert; aute Nabbarfhaft, $2500, 
Spporbel $1400. 3572 KLaitello pe, 


Zu berfaufen: Zwei Gefchäfts-Rotten 30% 
125 jede, an Harlem Ape,, nabe Grand Abe. 
leihte Zahlungen” Zu erfragen bei %. Zauber, 
4115 Welt End Ave, 118,15 


Zu vertouſchen: Schöne moderne act Zim— 
mer Relidenz, für 25Flathaus oder Cotiage 
Heißwaſſerheizung, eleltt. Licht, 2 
nahe Rorthw. Hochbahn, Straßenbahn und 
Eiſenbahn. 
J06 


ın Hei 143 N, Albland pe, 


fafon 


m, 


H5u berfaufen: Nur $ 
roſe und Milwautee Abe 
7Flat Brickgebäude, elelir 
allerneueſten 
Lot; bequem nach drei nbahnlinien; 
alles gut vermietet; nur 8500 Baar, Reſt ſehr 
leichte monatliche Abzablungen. 

John Heim, 3148 Afhland Abe, 
ſaſon 


nahe Mont» 
ſchönes modernes 
Licht, Bad, die 


m; 32%125 Fuß 


9 
-t. 


Ines moderncs 
nt, Yurnace» 


Verlaufe zum Koſtenpreis 
immer Bridhaus, 2 te 
Heizung, große Lot, ' Garten, an der 

cite. - $700 Inng, Reft monat 
2215 N, Kedvale Mve, ſa ſo 


wzu verlaufen: 6 Flat Frame 
ewood Abe., nabe Nortb Abe. 
7 Sints und Dfenbretter, 
tet für $10U 
ſen Bargain 
). Borzufprechen 948 
fafon 


au fchen, Preis nu > 
N. Keeler Abe. 


Zablt Ihr Miete? 
Weshalb enicht für ein Heimzablen? 
Es iſt ebenſo leicht zu tun. Konmt u. febt unſ. 
Rachtwollen Bungelows u. 2 Flats; Preiſe u. 
Nedingungen, die jeden befriedigen, Tel, Cot. 
8520. Hred Weyer, Eioent., 5809 W.Kortb No, 

1411—?2iv 


$200 Anzablung, 
ze $12 den Monat 
Sinfen Taufen ein „Quetell” 6» Zimmer 
Bungalow, alle modern, Montret:Bafes 
Laundry Zubg, breite Lot, 


und 
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fafon | 


10jlı1rE | 


PBordes; | 


| 


Grundeigentum und Hänier 


Barmländereien 

| Bieh. Waz, 1759 Nord stedate Anc. 
j 1511, fonmilafon 
I — 


| 0 Ader Land, alles unter Kultur, % Meile 
‚don Great Weltern Ctation, Glen € 

| zu berlaufent. 

| —Bimmer 818 — 10 ©&o, La Salle Str. 
Abends und Sonntags 4358 Montrofe Ave, 
Phone Irbing 3351. 12jlım& 
J.. = 


Verlaufe Tranfheitsbalber meine rentable +: 
| der Frucht: und Hübnerfarm, Wohnbaus mit 
‚9 Zimmern und Wirtihafisgebäude, neu. Ein 
| lommen $1000 das 
Sale, Wis, Otto Bonderwertb. 


| Laßt uns Euch Laud zeigen entlan 
Stodien, 
Creamerien. 
615, 112 Weſt Adams Str. 


| Rn rn MEERE 
| _Bu_vertaufgen: Feine 480 Ade m 
ı Eüb-Dalota (Preid $24,000) für ichuldenfreies 
| Platgebäude. Paul E, Soeppner & Eo., 127 


Dearborn Eir. 21junf®* 
| „Dertaufg: 40 der Land nahe Baldwin, 
Mibigoan; Hupothet $300, für 


| Abendpoft, 


| 
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Verſchiedenes 
Suche Farm einzutauſchen für 
baus. Wer, 1759 Nord Skodaie 


mein 
Abe. 


Bin 


< Erbfhaftsfade 
Salben Ader Land in VBioomingdalec, 

su derfaufen. 

sraufe, Beal & Co,, 818 
Str. 

| rofe — Telephbon Irving 3351. 


| 
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Nbgeftürzt. 


Von H. Schede⸗Heller. 


| Sm Kurhotel fahen die Badegäite 


und jpracen von dem lUngalüd, das 
einer meiten, von Bergen einge 
jenen Wieje ereilt hatte. 

ner ji) recht erflären. Während des 
ıYrühlonzerts hatte man hoch oben im 
Blau des Himmels einen Ichivarzen 
‚Bunlt gefehen, der immer größer 
wurde, bis er ji zu einem Flug— 
zeug entmwidelte und man deutlich Das 
| Rnattern feiner Riejenfchrauben ver- 
‚nahm. In weitem Bogen umfreijte er 
bie Kurgebäude und B dann im 
'Gleitflug, von der Menge umjubelt, 
‚auf offener Wieje landen zu wollen. 
Du, plöglih ging ein Graufen 
duch die Zufchauer. 


ſchwankte, überſtürzte ſich und ſchoß, 


tigall. 


J 


Sabr; gelegen am Delaban 
ſaſo | 


Line; toniger Cehmboden; gute Stra 2 | zwifchen leife nidenden Gräfern 

Schulen. Kirhen, Mäfefabrifen und | ® i 
Eoo Line Land Dept. Zimmer | 
2oma"F | auß, 


rt Farm im | 


f&uldenfreie | 9 i : th 
Lot, Yand eignet fi für Geflügelfarm. D 922 | den Augen, aus denen e3 mie eine | 


frfaio | 


15il,fonmifafon |jeinen Kindern zulieb eine fichere | und en detail 


 /Eriftenz gründen mollte, antworten: | 
Su. 
mit 5 Simmer Haus, Barn etc., für nur $1600 | 


8 — 10 ©o. La Salte | 
Abends und Sonniaad. 4358 Mont: | 


1211108 | todter Menich.“ 


einen Luftichiffer am Vormittag auf! 


ſchloſ⸗ 


Wie das geſchehen war, konnte kei— 


Die Maſchine 


Ellyn, billig 2 en 2 . ä . 
_ lauf. Um ihn her war der Wald mit |turmaaren en gros und en detail in |lehrer brachte eö feine einzige, nicht 


N Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juli 1917. 


Wieviel Federn hat der Hahn? 


Ron Robinfon. 
Heymann Freundlid, Manufat- den Damen der Herren Gymnafial- 


au, bon dem au 
Land überfchaute. 
Da lag e3 ftill und friedlich, mie | 


pillon man ba | 


Füßen. Jrgendivo fchlug eine Nadh- 
In weiten Umrijfen — blau 
und fern — türmten die Berae fich| 


feinen Gebeimniffen und Unergründ: | Krojante, hatte feinem Gejchäft eine jeinmal die Frau Direktor, auf nur 
‚lichkeiten. Um die Wiefe, auf der das |Konfeltionsabteilung angegliedert. — |annäbernd eben fo Hiele Bons. Man 
| hatte eben vor Diftern fchon zu viel 
‚den bie Tannen wie jchtwarze, düfiere |fen neuengmweig feiner Unternehmun |eingelauft. Aber für zehn oder ziwan- 
Mächte. Die Blumen fhloffen ihre |gen zu Ioden, hatte er wieder eine|aig Mark kaufte doch eine jede ven 
Kelde und verträumten den Abend |Rellameibee, eine neue, eine grandiofe ihnen bei Heymann SFreundlich, mie 
Idee. es denn überhaupt in dieſen Tagen 
Der Krojanker „Stadt- und Land- in ganz Krojanke kein einziges groß— 
bote“ berichtete darüber am dritten jähriges weibliches Weſen gab, das 
Vor fünf Jahren war er dem Ver- | Tage nach dem Dfterfefte unter, Nach⸗ nicht irgend einen ganz und gar 
|unglüdten zum legenmal begegnet. ‚richten aus Stadt und Umgegend“ in zwingenden Grund gehabt hätte, t- 
Ganz deutlich ftand er vor ihm mit dem ihm eigenen Stile Folgendes: mas durdaus Notwendiges, nur in 
dern mettergebräunten Gefiht undij Gelungene Retlame, Freundlichs Manufatturenwaaren- | 
ius In einem der Schaufenſter der handlung in entſprechender Güte 

verhaltene Kraft hervorleuchtete: rühmlichſt bekannten und renommir— Vorhandenes zu beſorgen. 
„Ich will!“ Er börte ihn auf feine ten Firma Hehmann Freundlich, Als am Sonnabend Morgen der | 
Frage, ob er fich nicht jeiner Frau, Manufakturwaarenhandlung en gros | bergebrachte Krojanter Wochenmarft | 
und SKonfeltionäge: |eröffnet wurde, hatten bereit3 in ber 
ründen mo ihäft, befindet fich feit geftern ein ge- |erften Wiertelftunde _fämmtliche 
„sh bin ein Flieger geworden. |räumiger Käfig, und erregt diefer Vauernfrauen, die junge Hühner feil- | 
Meine Flügel ‚ind meine Seele; |das lebhafte Erftaunen und die Hei- | boten, ihren Vorrat ausverkauft. Die 
wenn bu mir die nimmift, bin ich ein terteit der zahlreichen Paſſanten. Er Nachfrage überſtieg bei weitem das 
| nic.“ |bient nämlich einem ftattlichen jun» Angebot, und eine viefige Hauffe in] 
| „Und bie Gefahr?“ 2... |gen Habne zum Aufenthalt, Das an- ‚Hühnern war die natürliche Folge. | 
Da hatte er gelädelt. Sol jhö- 'fangs fcheu umher flatternde Tier-/ Am Sonntag gab es ın fehr vielen | 
nes, ftolzes Lächeln. 'chen bat fich gar bald an feine neue | Familien junges Huhn zum Mittag: 
„Ich will das Sonnenlicht aus Behauſung gewöhnt, und ſcheint es eſſen. Obgleich das Wetter ſehr ſchön 
nächſter Nähe trinken, und ich ſage die ihm von Herrn Deſſauer, dem er- war, ließ ſich am Nachmittag tauım | 
‚dir, das Glüf folder Wugenblide ften Kommis des Herrn Freundlich, \jemand auf der Promenade fehen. — 
wiegt ein ganzes, langes, feßhaftes | reichlich Dargebotenen Futterförner |Rrojante war zu fehr beichäftigt. | 
Leben auf.“ mit Behagen zu genießen, und bietet  Rrojante hatte feine Zeit zu Spu 
„Und deine Frau?“ dies einen allerliebften Anblid dar. |ziergängen, Krojante mußte Hühner: | 
„Die jchmingt mit!“ | Herr Heymann Freundlich unter: | federn zählen. Denn die große Frage, 
Triumph hatte aus der Stimme | breitet num feinen gefehäßten Kunden zu löfen, wie viel Federn Heymann 
aeflungen. |die folgende Syrage: Aus wie viel res | Freumbdlichs junger Hahn hätte, fchie: 
„Und mern du dabei umlommft?“ |dern fett fich das fchmude Kleid des nen natürlich die aus folider Erfah- 
„Dann habe ich gelebt!“ \Hahnes zufammen? Xeber Käufer er: tung geivonnenen Folgerungen weit 
‘a, er hatte gelebt! hält für je fünf Mark feines Ein- |aus geeigneter .ald unfrughtbare Spe- 

Warum die Damen im Kurhotel |taufs einen Bon, und muß er auf | fulationen. 

nur alle gejammert hatten: „Der |diefem die von ihm vermutetete Zahl! Miemanden aber beichäftigte viele 
arme Menich?!“ ‚notiren. Eine Woche vor dem Pfinaft- | Frage mehr ala Herrn Gymnafial: 
Er war nicht zu bemitleiden. Bes |fefte verfällt ver Hahn dem Schlacht: | Oberlehrer Böhmte. Herr Oberlehrer 
neiden mußte man ihn. Es fommt |mefjer und wird aladann vor Notar | Böhmte unterrichtet in Mathematit 
doch nicht auf die Dauer des Lebens jund Zeugen die genaue Zahl der Fer und Naturwiffenichaften. Außerdem 
an, fondern auf feine Stärke. ;bern fejtgeftellt werben. Der Jnhaber 'hat er eine Gattin. Frau Böhmte | 
Ein Flieger war er gemejen und oder die |nhaberin des diefer Zahl|mwer fparfam. Bon ven Heymann | 
hatte eine Frau bejeffen, die mit- 


|Unglüd den Alieger ereilt hatte, fian- | Das Publitum recht ſchnell auf die- 


Er blidte verfonnen ins Land bin 


t 
I 
{ 


e| 
I 


| 


| 
r | 


J 


| 
| 


nehmen. 


tel. Er bebauerte den Tod des Hah— 
Ines, madte Mitteilungen über das 


„Kerr Notar,“ erklärte Freundlich, 
„wir müffen die Federn fon jet 
zählen. Sie müffen Prototoll auf- 
Das Refultat bleibt aber 
natürlich bi3 zum feftgefehten Ter— 
min geheim.“ 

Der Notar fchüttelte den Kopf.— 
„Das mache ich nicht, Herr Tyreund- 
lich. Bedenken Sie: Meine eigene 
frau bat zmeiunbdreißig Bons. 
Menn fie nun zufällig gewinnt, wird 
jeder fagen, ich hätte nicht den Mund 
gehalten.“ 

Das ſah Heymann Freundlich ein; 
er kannte die Welt. Uebrigens hätte 
er Frau Findeiſen die Prämie ge— 
gönnt, die Dame kaufte ja genug bei 
ihm. „Schön, Herr Notar,“ ſagte er, 
„werden wir die Federn alſo nicht 
zählen. Wir werden ſie in Ihrer Ge— 
genwart dem Hahn abrupfen, wir 
werden ſie in ein Glasgefäß tun, das 
Sie verſiegeln werden zund gezählt 
wird erſt am feſtgeſetzten Tage, wenn 
feine ausgefüllten Bons mehr entge: 
gengenommen werben.” 

Das murde gemadt. Hehmanıt 
Freundlich beforgte ein Einmachglas. 
Damit das Arrangement aber ftatt- 
licher ausfähe, wurde in das Glas 
zunädft ein aus Pappe geflebter, 
oben geichloffener Zylinder gejtellt 
und um biefen herum und obenauf 
die Federn gefchüttet. Herr Notar 
Findeiſen hatte daran nicht? auszu- 
fegen, denn e3 faın ja für die Preis: 
beiwerber nicht darauf an, anzugeben, 
tie viel TFedern in dem Glafe enthal- 
ten wären, fonbern tie viel der Hahn 
beieffen hätte. — Der „Stabt- und 
Landbote” brachte einen neuen Arti- 


Y.: „Seitern abend kam mir mein Bier in die unredhte Kehle." 

B.: „Wieſo?“ 

A.: „Ganz einfach. 
war, hat es mir ein anderer Gaſt ausgetrunken!“ 


al 
x A 
| , 

— Boshafte Frage U: Die| — Leutenot, 
Verlobung Ihrer Nichte ift aljo wie: ‚not i" heutzutage geradezu fon er= 
\ber zurüdgegangen? ſchreckend! 
B.: Allerdings, meine Nichte hat 

ſich eines Beſſeren beſonnen. 


A.: Wer iſt denn dieſer Beſſere? 


Tochter kann auch ſchos ſeit zehn 
Jahren keinen Mann finden! 


Eine Naturſchwärmerin. 


| 
| 
| 
| 


Lebensalter verfchiedener Tiere und, 
freute fich über die glüdliche Cüfung. 
Genz Krojanfe ging, fich das Glas | 
mit den ?yedern anzufhauen. Auch 
Herr Gnmnafialoberlehrer Böhmte. | 


Er mar fehr zufrieden. „Zeht Tann | 


Zuetell, 


|tmie ein zutode getroffener Raubpogel, 
4323 Sullerton Avenue, 


13jns2 auf bie Erde, den Yzlieger unter ihrer 
—ſchweren Laſt zermalmend. 
„Furchtbar!“ ſagten die Damen an 

der Abendtafel. Einen Augenblick 
ruhten in den zierlichen Händen di 

131n3m2 | Meifer und Gabeln. 

J *ESolch ein begabter Menſch —“ 
„Was hätte der noch alles im Le— 

ben leiſten können —“ 


$12 den Dionat Taufen 
Eine fhöne Brid - Heimat. 
Albert 3, Chorf$ Gigentümer, 
6001 Irving Part Wivd. 


Verlaufe Pridbaus. 3108 Cicero Ave., iböne | 
u, 6 Rimmer mit ı. Etore: Haus mit ” 
3 Fl 1843 12. Str. —Ebenſfalls 5 
aus, 5 leere Lots und 11 3im— 

15 Newcaſtle Ave. Eigentümer;: 
23inlafonmiimt 


bo} 
4 


I 
Simmer Framehaus, * 


„Und hatte Frau und Kinder zu: 


ſchwang, ſtatt den Mann „aus 
Liebe“ — ſo nennen ſie es doch? — 
mit Ketten an die Erde zu binden. 

Das war Glück. 

Aber er ſelbſt, der Titel, Orden 
und Ehren bekam, hatte auch er ge— 
lebt? 

Wie das Meer war ſein Leben 
nach einer kurzen Springflut zurück— 
geebbt — weit — weit — und ſein 
wahres Ich war ſo tief unter der 
Laſt des Alltags verſunken, daß er 


> 
es 


am nächſten kommenden Bons erhält 
als Pfingſtgabe einen Anzug aus echt 
engliſchem Stoff und Muſter. 

Wir beglückwünſchen Herrn Hey— 


mann Freundlich zu dieſer wirklich waren ihr infolge der Hühnerhauſſe 


gelungenen Idee, und hoffen wir, 
daß die ſchönſte unſerer Leſerinnen 
den wohl verdienten Preis davontra— 
gen wird.“ 


Dieſen Artikel las halb Krojanke; 


die andere Hälfte ließ ſich davon er- nau ſagen können, wie viel Federn 
zählen, und ganz Krojanke geriet in der Hahn hat.“ 


eine geradezu ungeheure Aufregung. 


| 


| 


| 


Treundlichichen Bons hatte fie nur 
eiien einzigen erftanden; ein Huhn 
aber hatte fie am legten Sonnabend 


überhaupt nicht getauft, die reife | einem Kopftiffen eine Hand boll Fe— 


die Mathematit hetfen!” dachte er bei | 
fich. Und nachdem er die Weberzeu: | 
gung gewonnen zu haben glaubte, | 
bei das Einmacelas einen Durch⸗ 
meſſer von elf Zentimetern hätte und 
bis zur Höhe von achtzehn 
ſttern mit Federn gefüllt wäre, ging 
dern heraus und ſtellte —— de 
an: Ein Zylinder von elf Zentimeter 
Durchmeſſer und 0.5 Zentimeter 
Höhe enthält X Federn; ein Zylinder 
von gleichem Durchmeſſer, aber 18 
Zentimetern Höhe enthält alſo 36 X 


er nah Haufe, Haubte heimlich aus 
|edern. — Er war wirklich fehr zu: 
frieden. 


doch zu hoch erſchienen. Und warum 
auch? „Das haben wir doch nicht 
nötig,“ ſagte ſie zu ihrem Gatten; 
„du gibſt doch Unterricht in der 
Zoologie, alſo mußt du mir ganz ge— 


— — — — 


Als ich einen Augenblick vom Tiſch abweſend 3 
U: Die Leuie⸗ 


B.: Recht haben Sie! — Meine & 


„Gine wunderbare Gegend! Schade, das ich nicht nod) etwas Falten F 


1 


Yraten mitgenommen babe 


— Entihuldigung. 


— Iinter Freundinnen. 
(bei einer etwas ftürmifchen Seefahrt 


Aelteres Fräulein: „Hör nur, mie 


Zuftand, $2400. 
Kramford Ave. 
15jl1mX 

Weſtſeite 
urnace Hei 
Hartholz 
Gas, beibes und Talte8 Waffer, Ge: | 


bei 126,_ _gepflaiterte | 
Maht Offerte, billig 


Yot 33 


83350, 


arten, 
», ein 6 und ein 4 Tim- 
ıent, Eommerlüde 
modern, Hübner: 
32 den Monat. 
Cottage, Eichenholaverllei 
es modern Lot 30 bei 125. Alle Ber— 
ud gepflaſterte Straße. 
u $3600, Verfänmt nicht, 
Megen Cinzelbeiten 


mM el id, 5039 Weit 12. Straße. 
Beiucht unſere ſchöne Subdiviſion. 5 
u. G, und 6 u. 6 Zimmer. Zwei Fami— 
lien Brick-Häuſer. Prachtvolle Brick— 
Bungalow Kolonie. Auch Brid:Cottages. 
Kleine Anzahlung, Reſt als Miete. Alle 
Straßen Asphalt und bezahlt. Herrliche 
Bäume. Douglas 


auch Sonntags. 
3. Binfert& Söhne, 
wanptoffice 22, Str. u. 48. Ave 


—. \w 


Bhone Cicero 1181. 


F neue Cottage ı 
töd, Gebäude find Nr 
Got 


re 


alpe 


Side 


Wegen 
* 
oil. 


Et., Ei 
Hi3friafosw 
Haus wegen To 


Su dberfa 
*a doſaſo 


uf 
141 


141 


en: Ziweiltöriges 
SW, 14, Tlace, 
üdjeite 
Pridaebäude, drei 

5, Xct 40 ber 


veſtern Ave. 


ul 


Südweitjeite 

verlaufen: Zweiltödfige3 ridhaus; 
Nacbarfhaft, cin Wlod dom Bar 
Albert waliihle, 5712 ©. Win 


deutiche 
s3500, 
Abenue. 


Borjtädte 
Verlaufe oder vertaufhe meine Goaniton 
Kefidenz für 2 Flats nahe Nordſeite Hoch 
bahn. 9. B. Irmiter & Co., 6406 N. Elarf 
Stt. 


Farmländereien 
80 Acker Farm, Marinette Countyh, billig zu 
verlaufen. Preis 53200, 81300 Anzablung, 30 
Acker unter Pflug, Reſt Gehölz, Aepfel Orchard 
7 Zimmer Frame $ guter Steinleller, 
Räucherbaus, Hühnerha Corn Crib, Barn, 
Maſchinen Sbed t, 11, Meilen zur 
Schule, 1% Meilen Ztation. Giaentümer 
Theodore Schroeder North Park Avbe., 
3. Flat. 


2 Quel 
ur 


1362 


Verkaufe, wegen Krankheit, 33 Acres Farm 
in Berrien Co., Michigan, zu irgend einem 
Vreis. Nehme auch kleines Chicago Grund 
eigentum in Tauſch. H. Foerſter, 8008 Exchange 
&ide., Chicago, Ill. 


Bich 


su 


Sebüuden 
W Ncres für $1300, 
14 anbezablt; Lehmboden 
Ron 1 biö 2 Io zur Eifenbabn und Stadt, 
Butterfabril an Drt. Große Zägemübie in 
der Näbe. Um Meitere Einzelbeiten ichreibe 
man fotort an die Eigentümer: 
Risconfin CTolonizatioen 
(Sales Department), 
Gau Elaire, Ris 


Mer 


* 2» 9 gp 
‘ 


Comp. 


j11,8,15,22 


Sroher Gelegenbeitstlauf 
10 Ader bodfeines Land für Geflünelzucht, 
in Beverly Hills (Weltern Uve, und 89, Etr.), 
1 Biol don der BD. & L 
dem Werte Au verlaufen. 
Rircufc, Yeal & Co., Zimmer 818 —10 
La Saile Str, Abends und Sonntags 4358 
Montroje Apc, Phone Krving 3351. 


So. 


12jliwE | 


Meuen den Chicago, mit ganzer Ernte, alte 
Maihbinerie und ssarmaerätidaften; zwei 
Mohnbäufer, neun Nebengebäude: 3 Pferde, 
18 Stüd Nindvieh, 9 Schweine, 120 Hübner 
und Bänfe; Preis $150 per Acre. Room 207, 
£52 North Mloenuc. friafon 


Zu berfaufen: $1650 — Nusacwäblte 12 
Acres, Idhivazzer Boden, 3 Zimmer Haus, 
Barıı etc.; nabe zwei Scen, Gray Nafe und 
Nound Lalc: ungefähr 40 Meilen bon Chica 
Sohn Heim, 3148 N. Albland Ahr. 
Zu verlaufen: Schöne 20 Ader Yyarm, mit 
Gebäuden, 2 Dieilen nahe Stadt, 26 Vieilen 
von Chicago. Das Yand ift neeianet für Hüb- 
nerfarm. Breis $175.00 der Ader. 
German Yarmland Eo., 552 ®, —* 


_Barf Glevated bis | 
62. und 22. Str. Cigentümer am Plant | 


Inı5*£ | 


einige | 


irfafonmo | 


Station, weit unter 


Zu verfaufen: 86 Acres Sllinois yarıı, 30 | 


09. | 


„Es ift eigentlich ein unverzeihli- 


er Zeichtfinn, wenn man rau und | 


Kinder hat, fo 


fein Leben 


mer j9 jteif ſich reckte, als ginge 
irgendivo ein Minifter vorbei. 


Alle Beamten, bie fi im Laufe | Hatte fein Kam 
‚der Saifon um diefen Tifch gefunden Natur und 
‘hatten, gaben ihm redt. 

&3 war de Mannes erite Pflicht, | umfatteln, 


jür feine Familie zu forgen. Ein 
‚PBrofejjor zählte die Flieger auf, die 
im legten Jahre verunglüdt waren. 

„Es it Doch unbegreiflih,, daß 
jich die Leute durch die Unglüdsfälle 
nicht abſchrecken laſſen,“ 
eine der Damen. 

„Ach, meine Gnädigſte,“ 
Profeſſor zuckte die Achſeln —, 
„dieſe Menſchen wollen Ehre, Ruhm, 
Reichtum ernten. Es iſt ihnen zu 
langweilig, Schritt für Schritt wei— 
ſter zu bommen und in ruhiger, ge— 
wiſſenhafter Weiſe dem Staat zu 
dienen. Sie wollen im Sturm zur 
Höhe fliegen — ſchade nur, daß ſie 
ſich gewöhnlich dabei den Hals 
brechen!“ 

Wie Hagelkörner fielen die Urteile 
an der Beamtentafel. 

Die hatten ja das Recht, ſogar die 
Pflicht, mit der Gerichtswage umzu— 
gehen. 

Sie waren die ſtarlen Säulen, auf 
die der Staat ſich ſtützte, und ver— 
traten die Ordnung und Geſetzwä— 
Bigkeit, Für ihre Zufunft mar ae: 
jorgt — fejt und ficher ftanden fie 
da — niemand fonnte fie Iniden. 

Und das Leben ihrer rauen furre 
— furre — furre, wie ein Spinnrad, 
und das ihrer Kinder marih — 
marjc” — marih, gleich Soldaten, 
die zu den Yeldübungen fommanbdtert 
werben. 

Die Damen ftimmten den Herren 
zu. Sie würden jchon ein Machtmort 
reden und ihren Männern das 
liegen verbieten, wenn ſolche An— 
wandlungen ſie packte. Man durfte 
doch nicht den Boden unter den Fü— 
ben verlieren, 
voller Anaft und Unruhe führen — 
nein — da hörte doch jede Gemütlich- 
feit auf! 

„sh mürde meinen Mann an die 
Erde feitbinden, wenn ihm die Luft 
zum Fliegen käme,” meinte die junge 
Frau Deefe, und fahb dabei ihren 
Mann fo recht liebevoll an. 

Er antwortete nicht und 
nur. Ein bittereg Lächeln. 

Und do — auch er gehörte zu den 
Verjorgten, war im FFinanzminifte- 
‚rium, hatte mit für die Geldverhält- 
nilfe des Stautes zu forgen, zu regi- 
ftriren, zu fontrolliten 
‚ganz wohl dabei befunden. 

Und nun fohrieg er und fühlte fich 
plöglich unter diefen Menjcyen mie in 
einem Käfig. Er erzählte nicht, daß 
ber verunglüdte Quftichiffer einer 
feiner Jugendkameraden 
war, daß aud er — lang — lang 
mwar’3 ber — mit ihm von Höhen- 
flügen geträumt hatte. 
Augenblick bebertfchte ihn nur der 
Wunfh, aus dem hell erleuchteten 
: Sea! berauszufommen und allein zu 


der 


m > 
us 


lächelte 


fein. 

Nach der Abendtafel, während fi 
bie Gäfte plaubernd auf den Ter- 
raffen zerjtreuten, jehritt er Ianafam 
ben Berg hinauf, dem kleinen PBa- 


l 


i 
I 


Kin 0 1 auf? | pen, 
| Spiel zu jehen,“ meinte ein Herr, det | Hatte. Auf der Univerf 
Verlleidung, Asbeſtos, at. ſehr gerabe gewachſen war und im⸗ 
‚ garantirt für 20 Nabre, eleftrifches | 


| 


bemerkte ' 


'in vier Tagen geplättet wurden. 


und fol ein Leben 


' Bergen. 
hoben jich blau 


ı Seele 


und fidh | 


wart. 
geweſen 


In dieſem 


— Wäre Herrn Böhme dieſe Frage 
es ſelbſt kaum mehr kannte. 9 h je ‚rar 
Und doc, es hatte eine Zeit gege- 


two auch jeine Geele 


| Das mittlere Schaufeniter des Hey= |von einem Schüler vorgelegt worden, | 

t ge nann’reundlihihen Magazins war |fo hätte er ihn irgendivie kurz abge: 

eele Flügel umlagert. Flanfirt von zwei Ballen | fertigt und fi) vorgenommen, den 

ität hatte er xoten MWollftoffes ftand hier der Kä- |Moriwihigen in der nächiten Zeit eini- 
ben jungen ?lieger fennen gelernt. |fig des Hahns. Freilich war weder gen wohllätigen erzieheriſchen Schi— 

Sie jtubirien beide, den Eltern zum |biefer Käfig jo geräumig, nodp auf) |fanen zu unterwerfen. Seine Gattin 

Gefallen, Br Aber ſchon damals ſein Inſaſſe jo ftattlich und munter, |aber onnte er weder kurz abfertigen, 

= erab mehr Sinn Tür/ivie man e8 nad) bem Bericht des noch ſchikaniren; das waͤre ihm fehr 

Sport, als für bas Bür- | „Stadt und Landboten“ hätte an⸗ übei bekommen. So gab er denn eine 

gerliche Geſe zbuch gehabt. Er wollte nehmen müſſen. Im Gegenteil, es qusweichende Amworte das fönnte 

v Ingenieur und Luftſchif- war ein ziemlich kläglicher Hahn, der man wirklich nicht genau wiſſen, es 

‚fer werden. Er zeigte Deele ſeine guf jedem Hühnerhof eine bemitlei- gäbe zu viel Unterſchiede zwiſchen den 

Zeichnungen und Pläne und ſprach denswerte Schwächlingsrolle geſpielt einzelnen Hähnen u. |. w 
‚bon der Zukunft und von allem, was hätte. Die Baueröfrau, die ihn am u 292 s — 
er erringen molite 'ekten M ae „Unfinn,“ meinte Frau Böhmte; 

g ; ‚legten Markttage zu Verkauf geftellt| „: Menfch Hat genau fo viel. Stno- 

ı Du Hatte aud Deefe die Begeijtes hatte, war ihn troß aller Anpreifuns ven. —3 FE an aan TE Sn ee 

wu a 2 ‚chen tote der andere, alfo. hat aud ein 

tung gepadt. Da mar ‚aus ihm, gen nicht losgemworden, bis ihn —G — 9 

see WEI nn * Zune Huhn ebenjo viele Federn ivie das) 

beiten Vater, Großvater und Ur: Heymann Freundlidh in Gegenreche | ndere Menn du es nicht meißt | 

'großpater Beamte gewefen waren, 'nung erjtanden hatte für zwei bunte | Aupt wu berausbelommen Dası 

und den man fchon bei der Geburt | Tafchentücher, geihmüdt mit den erwarte ich —— bir.“ " e) 

‚dem Staatsdienft geweiht hatte, ein mohlgetroffenen Bildniffen einiger nr e er 

Stürmer und ein Dränger gervorden, 'boher Herten, die ein anderes Tier, Der Herr Dberlehrer hätte | 

Ider die Ketten jprengen und ein'als den Hahn in ihren Wappen füh- — tönnen, daß der Vergleich 

Flieger im Leben werben wollte. Iren. Das Tier fchien fih in ben | mit den menſchlichen Knochen nicht 
Aber er war ſolchem Glück nicht Schaufenſter durchaus nicht wohl zu zuträfe und man ſich eher auf die 

gewachſen geweſen. Ein Flieger fühlen. Trübſelig hockte es da, und doch durchaus verſchiedene Aus⸗ 

konnte aus ihm nicht werden. Er nur wenn ſich der ſchön friſirte Kopf küſtung mit Haaren vergleichsweiſe 
mußte gebahnte Wege gehen. des Herrn Defſauer zeigte, der oft beziehen könnte. Aber darauf kam er 

Zu Hauſe ſorgte man dafür, daß nach ſeinem Pflegling ſchaute, geriet | Nicht, ba& mar zu naheliegend. er 
ihm die „phantaftifchen Pläne“ ver: er in Aufreaung, |prang auf, ſchlug ſeufzte nur, vertröſtete ſeine Frau da⸗ 
gingen. Luftſchiffer wollte er wer- mit den Flügeln und nahm Kampf— mit, daß die Sache ja noch Zeit hätte, | 
den? Gein Leben aufs Spiel jegen; ftelung ein. Der Hahn mußte eben |1nd beſchloß, ſich wenigſtens einmal 
ein unficheres Dafein führen? Da eine tiefgehende Abneigung gegen den Hahn in Heymann Freundlichs 
war e3 Zeit, einzugreifen. Er mußte Herrn Deffauer gefabt haben. Schaufenfter anzuſehen. | 
in geordnete Verhältniffe treten und Das beiuftigte die Straßenjuaend, | Herr Oberlehrer Böhmke war in| 

'ftandesgemäß heiraten. und da Herr Defiouer feinen Kopf feiner befonders angenehmen Ge- | 
So wurde aus ihm ein Staats= |dod) nicht jo oft heraußjtredte, wie es |mütäperfaffung, der Hahn aber fchien 

beamter. So heiratete er die Toch- |da3 Unterhaltung&bedürfnif der Nur: es noch weniger zu ſein. Kümmerlich 

ter eines Landgerichtsrates, die ihn gend erforderte, ging auch ſie dazu zuſammengeſunken hockte er in ſei⸗ 
noch feſter als ſein Beruf an die über, den Hahn herauszufordern, nem Käfig; die Straßenjugend, die— 

Erde band die darauf ſah, daß durch lautes Krähen, Schleudern klei- ſer Unterhaltung bereits überdrüſſig 

die Mahlzeiten pünktlich ſervitt, die ner Steine gegen die Fenſterſcheibe, (der „Stadt- und Landbote“ führte 

Früchte im Weckſchen Apparat richtig Herausſtrecken der Zunge und ähnli- das ganz unberechtigter Weiſe auf 

eingemacht und die großen Wäſchen che unſchuldige Unternehmungen. ſeine ermahnenden Worte zurüch), 

Dies hatte einen zweiten Artikel animirte ihn nicht meht, und auch 

des „Siadt- und Landboten“ zur auf Herrn Deſſauers ſchön friſirten 

Folge, der unter der Ueberſchrift Kopf reagirte er nicht mehr. Ja ſelbſt 

„Zörichtes Verhalten“ erziehetiſch zu das Futter das ihm Herr Deſſauer 
wirlken ap gleichzeitig, DA RE * er kaum mehr an. | 
au ie ergänzende Mitteilun „Der Hakn ift frank oder mefchug= | 
—— daß * Wert beö dem Ge: Igel fagte En Deflauer u 
‚winner ober der Gewinnerin zufal= | Beinzipel. „hm wird mies, wenn er! 
enden Anzuges ber Be ſich auf Sie ſieht,“ entgegnete Heymann 
hundert Mark beziffere, daß Herr Freundlich, der gerade ſchlechter Lau— 
Rechtsanwalt und Notar Sinbeifen 1% war. „Zaflen Sie ihn in Ruhe, 
bie Zählung der Tyedern Eontrolliren pann wird er wieder gefund werben.” 
würde, und daß die Beteiligung an! Das tat der Hahn aber nicht; er 
dem — gen Preiöraten bes |murde immer fränter und zwar mit | 
reit3 eine Auberft rege wäre. 'folcher Konfeguenz, daß er am zehn: | 

Das war auch felbitwerftändlich ver Item Tage feiner Gefangenschaft. im | 

Fall, denn in ganz Krojante gibt e8  Schaufenfter farb, an einem Freitag, | 

wohl niemand, der nicht eim Stleid um fechseinviertel Uhr Abend, gera- | 

Er hörte nicht. Er blidte nur im- oder einen Anzug umjonft haben de ala das Freundlichſche Magazin 

mer zu den Bergen und hinab zur | möchte. Selbit die Frau Superinten= |geflofjen wurde, weil der Schabdes | 

Hlübenden Wiefe und dachte an den dent fam und ließ fich Bons geben, — |angefangen hatte. 

Jugendfreund. die Frau Superintendent war fogar | „Was nu?“ jammerte Heymann 
„Hang!“ bie erfte, die zu diefem Smede einen | Freundlich. „Sch till doch moch vier | 
Diesmal vernahm er’3 und wandte Einfauf bei Hehmann Freundlid | Wochen lang Bons verteilen!“ Einen | 

fi) Iangfam um. Trug in den Au: machte. Allerdings kaufte fie nicht für Janderen Hchn unterfcieben? Das 

gen den Widerſchein des milden ſich ſelbſt, ſondern Stoff für Fenſter- ging nicht, denn der tote trug am lin⸗ 

Abends und konnte ſich gar nicht vorhänge in der Kleinkinderbewahr- ken Fuß den ihm von Herrn Notar 

mehr zurechtfinden in der Gegen- anſtalt, im Werte von 20 Mark, aber Findeiſen angelegten Ring mitPlom- 

die vier Bons, die ſie daraufhin be— de, der ihn als den allein echten Ori— 

„Hans!“ — jetzt klang es ſchon ein kam, konnte ſie doch für ſich felöft |ginal-Preishaßn tennzeichnete. Unt 

teniq gereizt. ‚verwenden. Denn was follte bieRlein ;ten toten Hahn vier Wochen aufhe- 
a’ - finderbewahranftalt wohl damit an⸗ ben? Dagegen würde er energiſchen, 
Nun erft ah er ſeine junge Frau. fangen? Die kleinen Kinder konnten an den Geruchſinn appellirenden Pro— 

Er ſtand auf und ging auf ſie zu. ſich doch nicht an einem ſo ſchwieri— teſt einlegen. Aber e8 gab ja einen 
Sie brachte ihm feinen Leber- gen Unternehmen beteiligen. \einfasen Ausweg. Heymannzreund: | 

zieher, der ihn vor der feuchten], Auf die Frau Guperintendent |Jich lief zu Herrn Rechtsanwalt und | 

Abendluft ſchützen ſollte. olgte Frau Rechtsanwalt und Notar Notar Findeiſen. „Der Hahn iſt tot 

— — —. Findeiſen. Ihre Einkäufe waren ſo Herr Rechtsanwalt!“ 

u et. Der re allen Dei. var | beträchtlich, daß fie ihr dad Recht auf) „Gehen Sie lieber zum Tierarzt, 
„Ball auf, Quzelberger, ich glaub’, daß 32 Bons gaben, und darin lag zret- fogte der Reihtsanwalt; „aber ber 
mer bald en Strieg hawe — d’'r Feind i S \ 2 „AD x 
hat jjem 'n jaugrobe Vrief g’fcpriewe,“ Ifellos eine große Gewinnchance, Von wirb au; nicht mehr helfen können, 


| 
| 


| 


©o hatte er gelebt jahraus, 
jabrein. War immer befriedigt ge 
mwefen und hatte doch nie das Glüd 
gekannt. 

Und der andere war ein Flieger 
geworden. Der fonnte fterben. Den 
mußte man beneiben. 

Negunglos blidte Deefe nad den 
Ihre weichen Silhouetten 
bon der ferne ab. 
Die Sterne am Himmel öffneten 
ihre goldenen, bligenden Augen. Der 
Wald atmete Ichwer. nn feiner 
regten ſich längſt eritarrte 
Saiten und flangen innig und ftart, 
toie das Raufcen in der Natur. 


„ans —!" Nemand rief ihn. 
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tillerie an Geſchützzahl ſechzehnfach 


| Feuer 


Generalreinigung geduldig über ſich er— 


Ein unverbindlicher Befehl. herrlich das Geläute der Herden 


klingt.“ 

Junge Frau: „Ach, da ſollteſt Du 
erſt die Hochzeitsglocken läuten hö— 
ren.“ 


In dem blutigen Kriege, den 
England in den Jahren 1899 und 
1900 in Südafrika mit überlegenen 
Streitkräften gegen die Buren von 
Transvaal und den mit ihnen ver— 
bündeten Oranje-Freiſtaat führte, 
hatten die engliſchen Truppen am 
18. Februar 1899 einen eiſernen 
Ring um den Heerhaufen des Gene— 
rals Cronje geſchloſſen, der ſich ih— 
nen am Modderfluſſe entgegenge— 
worfen hatte. Die der Burenar— 


ol. fann ein biöchen Sturm auf Ste 
Sshnen fo zujegen? 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Landſturm! 


Mirtterlihe Bejorgnis. 


überlegene britiihe Artillerie itber- 
Ichüttete das Burenlager, das hin: 
ter Starken Verjhanzungen gelegen 
war, vom Morgengrauen des 19. 
Sebruars an mit einem dichten Sa: 
gel von Scrapnellen, Qydditbom: 
ben und anderen Sprenggefchofien, 
auf die die binter Schukgräben, 
Felsſtücken und Erdfdyanzen liegen- 
den Buren mit einem mohlgezielten 
aus ihren Mauierbücdhien 
antivorteten. Eine kurze Strecke! 
hinter ihnen standen, bon einer 
Bruſtwehr gedeckt, drei Geſchütze im 
heißen Kampfe gegen zwei ganze 
britiſche Batterien, deren Geſchoſſe 
überall rings win fie ber einichlu- | 
gen, aber danf der trefflichen Det- 
fung nur menig Schaden anricd 
teten. 


No » rt ir] t ze . ı% u: > . 
Der Kommandant der —4 „Der kleine Pepperl, der ſeit einigen Tagen die 
des Oranje-Freiſtaates, Major Al— 


er — ——— ‚10 die erſten Prügel verdient. Der Lehrer will ihn 
Artillerieunteroffizier leitete bier | ———— — — — 
die — —— en | Scjenboden, ‚don zartlicher Mutterhand * in 
—— durch feinen Seiler | en die Mahnung nnd Bitte: „Worficht! 

die feindlichen Geihüße, und jedes: | 

mal, wenn er es für geboten hielt, | 

rief er: „Ruf, Sterels!”, worauf | 

id) feine Zeute niederdudten. 

Nur fein Leutnant, ein chemali- 
ger preußiiher Offizier Namens v. 
Heiſter, blieb 
ſtehen. 

„Warum wahrt Ihr Euch nicht, 
Heiſter?“ fragt der Major, als er 
wieder einmal ſeinen Warnungsruf 
ausgeſtoßen hatte. | 

„Weil derBefehl „Kuſch, Kerels!“ 
für einen Offizier leine Geltung ba- | 
ben fann,”“ verjegte der Xeutnant. | 

Der Major ladte und rief von 
muın an stets: „Kulch, Slerels! Der | 
Leutnant Heilter auch!” | 


Bemerkenswertes Aktenſtück. 


— — — — — — — — — — —— 


2 —J 
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über'3 nie ziehen. 
65 jtand auf deut 
roten, leuchtenden 


Student | 


Reflerion, — Da3 Sählimmite — Bier 


trachtend): Na, Platz für's friſche ging. 
Geld iſt wieder genug gemacht! — Und dazu noch in dad Waflerk 


Beſtrafte Höflichkeit. 


| 


Ein bemerfenswertes franzöli- | 
ſches Aktenſtück veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in Fakſimile— 
Abdruck: einen Ausweiſungsbefehl 
aus Paris, den ein Deutſcher „am 
2. Tage der Mobiliſation“ erhielt. 
Das Bedeutſame iſt, daß nach dem 
bereits in Friedenszeiten vorberei— 
teten Vordruck die Ausweiſung nur 
für Deutſche, Oeſterreicher und Un— 
garn vorgeſehen iſt, während der 
dritte im Dreibund, der Italiener, 
von vornherein auf dieſem Schema 


| 

Eriter BPajjant: „Sie, wilfen Sie, mo die Breiteftraße ift?* 

Zweiter Pajjant (weitergehend): „Samohl!” 
| Doppelfinnig. — Sängerin (me 

| einem —— „Ra, Exzelleng, 

ar was jafte die Hoheit zu meinem Ger 

Um dem empfindlichen Mangel an fange?” — Ergelleng: „Hoheit fagle 

richt erfcheint. ‚Meiner Münze abzubelfen, haben die | Das war eine Sängerin!” 
Bajewalter ftädtifchen Vehörden be-| — Gegenbemweis. — „....Ob’s-in 


——- —ñ— — — — * vo * 
8 ſſchloſſen, für 30,000 Mark Kriegs- alten Römerzeit wohl auch ſchon 

i ee ae (Au | motgeld in 25-Pfennig- und für | wreftäbten gegeben bat?“ — „Im 
Hanzchen, der Dis e iche ee — 3 ja '8 Dt x 
Hänzchen, der diesmal die möchentliche 20,000 Mark in 50-Biennig-Schei- —— war ja 's Bier noch gar 
neben ließ): „Et Hänschen, was biſt nen einzuführen. Die Ausgabe hat Schlau — „....Abe habt 
du jett fo rein, ich fenne Dich ja nicht | vor Furzen: begonnen. Die Scheine | wie ich höre, beim Wohltätigteitäte 
mehr!“ — Hänschen (zärtlid die Muts | Hoffen Bahlungsanweilungen für, folojjale Einnahmen erzielt, 
ter ſtreichelnd): „Sei ruhig, Mamadıen, |; asia. 5 i Konzertiaal ſehr ſpärlich beſetzt 
morgen mache ich mich ieder dreaig. die ſtädtiſche Sparkaſſe dar, bei der | — „Wir haben Halt Wohltätigleitä 
dann Tennft du mich wieder. die volle Dedung verbleibt. efübrt.” 


Kriegsnotgeld in Pajewalf. ‚ 


| 


gert=-Enthe ngölarten eingeführt.“ 


7 


Geeftanter: Ich gehöre doch zum 


|Moraen dba3 leere Portemonnaie bes; fein, daß er freiwillig in ben To 


A 


Here } 


5 


zu einem Seelranien): Aber, Menf, ° 


2 
3 


* 


J 
ni 
r, 


Schule befucht, Ha a 


N 


v 


(nad einem fräftigen Bummel nam|hubers Lage muh fchlimm gemejen 


v 


neben ihm aufrecht | ° = 





A 
er 


Sonntagpoſt, Chicago, Sommmg, ven 10. sur 1917, - 


desgenoſſen möglichſt fernzuhalten. Halle mit den ſymboliſchen Stein—⸗ 


Hingegen freute es ſie ſichtlich, ſo figuren von nie geſehener Größe Spezieller Lundesn, 35e 


„ad bin geheilt‘ — Männer! Dieje frogen Worte fönnen für Euch gelten 


-— 
*2 


Drs. c 


“r2 ©, 


State Str., Chicans, Ill. 


L& BURGESS 


Graduirte und lizeniirte Aerzte und Wundärzte mit 23jähriger 
isıtzeichter und erfolgreihher Praxis, verbürgen Euch Die heite mo- 


nen⸗Mittageſſen reichen, 
‚gezeichnete Suppe, 


unerwartet von einen Neutralen in und mit ihrer eigenartigen Akuſtik. 


ihrer Sprache angeredet zu werden. 
Nach 
ich mir in der Küche das Gefange— 
eine aus— 
beſtehend aus 
Gerſte, Kartoffeln, Kohlrüben und 
feingehacktem Fleiſch. 

Wenn neutrale Delegirte hochoffi— 
ziell Gefangenenlager beſuchen, ſo 


2 
mag die Möglichkeit naheliegen, daß 


vollendetem Rundgang ließ 


Recht anſprechend fand ich die 
Art und Weiſe, wie jetzt die Fami— 
|Tienfefte gefeiert werden: mit einem 
rubigen Ernit, gepaart mit fröb- 
licher Zupderficht, mit einen gewiſſen 


Aufwand, aber dody ohne üppig zu | 


werden. Die SHodhzeitsgefellichaft 
einer Nriegstrauung, zu der idy als 
einziger Neutraler geladen war, 
trug Schon äußerlich das Gepräge 


’ 


J 
— 


die Ihr in keinem anderen großen 


OTHSCHILDE(OMPAN 


Jeder Bargain bei Rothichilds umfaht einen weiteren Bargain, eine Grtracriparniß, 


et — die berühmten „S. & 9.“ 
Trading Stamps. — Fotoplayer Recitals täglid) auf dem adıten Floor. 


Laden erhaltet 


Kleined Tenderloin Stent' mit 
Zwichel-Sauce 
Braiicd Galf Smweeibread3 mit 
neuem Gemüfe 
Hartaiieln in Gream—PBuree bon 
Spinat oder kalter Beck Xoaf mit 
Pidled Bect3 u. Kartoffelſalat— 
Savarin Pudding, Chit-Sance vder 
Schulolade, Banilla vder Erdbeeren 
Ice Gream 
Kaffee, Tre oter Mitch 
Achter Floor. 


Ein ſpezieller Verkauf! Sommer-Kleider für Damen! 
Prächtige Bargains für Montag! 


denite und wiifenihaftlihe Behandlung in allen Fällen. Wir {chen ’ ‚dom Kommandanten aus dafür ge- |des Krieges dur die Anmwefenheit | 
und behandeln Guc perfönfich bei jedem Gurer Beinhe. Wir baten lorgt wird, dal das Alltagsflerd des |einiger Oftiziere mit dem Eifernen | 
viele jchmwache, nerwöie und Franke Männer geheilt. Was wir für Vagers da umd dort ein wenig zu |Arcnz ımd einer Kranfenichieiter. | 
Andere netan haben, Fönnen wir für End tun. Wenn Ihr andere [recht gezupft wird. Daher haben Auch der Bräutigam ſelbſt erſchien 


Aerzte und Arzueien ohne Erfolg oder Beſſerung verſucht habt und 


entmutigt ſeid, ſo gebt es nicht auf: kommt und holt 


Euch unſer 


Gutchten und unſeren Nat. Wir wenden alle die neueſten Behand— 
lungen, wie z. B. das Animal Serum, bei ſchwachen Männern an, 
ſowie Bakterine und Lymphen bei akuten und chroniſchen, geheimen 


Krankheiten. 


Sr, 53. 6, Gilt 


Unjere wunderbare osmotiſche 
Behandlung 


LS smotiiche Araft iit eine der älteiten und dod anı mes | 
nigiten veritandene Methode der Kranten=Behandlung. | 
Ueber jte haben jid die Sefchrten feit Menichenaltern den 
Kopf zerbrocen. Sie iit jo gebeimnis voll wie Leben und | SUN? UND ı e 
Tod. Uniere wundernsiie Bebandiung wirft wie Zander. | Tieres ıt die beite 
fraft in Fällen wie: Nerodie Schwädre, Bintftörungen, Ten Srankbeiten. 
‚Krampfadern, Waiferbrühen. Wunden, Geihwären, ge: EM. 
fdnsollene Trüien, alle Harnfrantbeiten und Erſchlaffun- Benn Idr Dal 
gen, Blaien-, Nieren-, Leber: und Magenleiden. Hamor mare ai Curem 
rhoiden, Rheumatismus, Kntarch und Pungendeichwerden, | DET Zunge oder © 


* * fallen, unterlaßt 
Nervöſe, chroniſche und private Krumkteiten. 


Männer! Habt Ahr Euer Yut verumreinigt? Seid Ahr 
im Ziveifel wesen Eures Zuitandes? Wenn dies der Fall, 


Kir gebrauchen 


Kommt! Lerut die 
> 
Tommi zu uns und findet c3 cin für alle Mal aus. Fir 
gebrauden nichts, w!S das echte Heilmittel. Cder kabt Ihr 
End jelbit Durch Unvoriichtigfeit und Kehler in der Were 
gangenbeit jener Gnergie, Sraft und Yebenziriite be- 
raubt, Die Euch zu einem wirklichen Mann unter Vännern 
mcht. Habt br irgend eine afute oder «roniihe, den 
Männern eigentümliche Krantheit? it dies der Fall. jo 
Inden wir Cud) ein, in unjere Cffice zu fommen, damit 
„br telber die mundervolle Musitartung befichtigen fünnt, 
Die wir zu Gurer jchneilen Wiederberitellung baben.. Dof: | 
tert nicht in der alten Weiie weiter, wenn Ahr für einen 

fleinen Deirag durdı eine fdhnellere — beiferc und 
Jiderere Drerhode geheilt werden könnt. | jhub it gefährlich. 


N 
sr 
x 


5 


m. 


5 dl 


fung De 


i und 


cite, 


Unteriuhung, Gutadhten und Rat frei. 
. Bluivergiitung und Daut: 


|fpritungsmittel: Prof Chrlih’3 „914“, Neo-Salvarſan, 
das verbeſſerte 606* 
Blut- und Hautkrankheiten 


Hautausſ hlege, Vimpels, 


1 
Ii 


Cine Bebandhmg wird zu Curem Beſten ſein. 


Dezun auf di 
Kränkheit wüßzt Ihr über die Ausdehnung und den Niarat- 
ter der Arankheiten 
IMatur ınd Dei Verlauf, 
bandeln nicht die Symptome allein, wir wenden wiſſen— 
ſchaftliche laboratoriſche Metboden an, tpie 
utdrucks, mikroſtopiſche und chemiſche Unter— 
ſuchung des Blutes, Urins, Speichels u. ſ. 
dieſe Art ſtellen wir die genaue Urſache 
feſt. Für Unterſuchung und Konſultation berechnen wir 
Ihr ſeid zu nichts weiterem verpflichtet. 
Schnelle Erholung, ſichere Kur, geringe Koſten. Kommt 
ſofort zu uns, wenn Ihr die Behandlung nötig habt. Auf 


war das ausgeſchloſſen, 


manche Kreiſe gegen ſolche offizielle 


Berichterſtattungen 
Mißtrauen. 


ein gewiſſes 
Hier in dieſem Falle 
denn der 


J Leiter des Lagers hat mich für einen 


Dr. &, T. Burgeh 


kraukheiten 


das neueſte importierte deutſche Ein— 


oder Salvarſan, für jpezifiſche 
von Männern und Frauen. 
und wundervollſte Behandlung bei ſol— 
Sie bat geheilt, wenn andere Mittel 


hierher gefomnien war: 


Deutſchen der zufällig 
erſt beim 
Abſchied habe ich ihn über meine 
Nationalität aufgeklärt. 

Vom 5. bis 10. März 


gehalten, 


hat in 


J Leipzig die FrühlingsEngros-Meſſe 


ſtattgefunden. Wer eine ſolche Meſſe 


J nicht ſelbſt geſehen hat, wird ſich 
9 fFaum einen richtigen Begriff davon 


Runden, Ge: 
Körper, Entzündungen am Mund, an 
rael babr. oder wenn die Haare auıs= 
tier, Diefe Pehandlung anzuwenden. 
Wahrheit über Euren Zuſtand kennen 
e erfolareihe VBehandlung irgend einer 


nterrichtet fein, ibren Namen umd ibre 
den fie nimmt, fennen. Wr bes 


3. 2. die Prü- 


w., und auf 
Eures Xeiden3 


Keine Strantheit Ichläft ein. 


Ezperimentirt nit, vergeudet nidjt Zeit und Geld. Befudt uns heute. 


Wir baden fortgeichte 
u. erfolgreiche Praris 
in der Behandlung von 
Männer -» Krankheiten 
jeit über 20 Jahren. 


Drs.GILL& 


Gegenuͤber Siegel Cooper 


Eindrücke aus Deutſchland. 


3 — 

Ron Theodor Lehmann. 

— 
2222222.2.42.2222222* 1.252225 


I. jtcht, erfährt man doc 

Berlin, Mitte Mai. ;mandes: über die Ernährung der 

Der Reifeverfchr von der Schweiz ;Irmee. Tas gute Nusfchen der 
ins Ausland dürfte in den letten Teute gibt im den meiiten Sällen 
Monaten wohl auf ein Mininnun Ihon die Antwort auf diefe Trage. 
zurüdgegangen jein. Der Dampfer, Blaſſe md Franke Gejichter find 
der uns Ende Kanuar von Rorjchadh allerdings auch darunter — wie 
nad) Zindau führte, beförderte jechs , Fönnte es audy anders fein! 
Bailagiere, cin Dampfer, der auf gut gelebt zu haben 
ebenfo- Biel Hundert berechnet ijt. Glüklihen, die vom 


tereſſes 


Vormarſch 


Man hätte uns ſammt dem Reiſege— durch Rumänien kamen. In man— 


päck auch hinübergondeln können. chen kleinen rumäniſchen Dörfern 
Allerdings — die Ueberſchreitung ſei es der Bevölkerung nicht klar ge— 
der Grenze wird einem nicht leicht weſen, ob ſie die einziehenden Deut— 
gemacht. Hat man doch mit Ein- ſchen in nie geſehenen Uniformen 
lieferung von fünf Photographien als Freund oder Feind betrachten 
ſammt Leumundszeugniß ein halbes ſollen; jedenfalls hätten die Le 
Dutzend Amtsſtellen zu paſſiren, von den früher 

wobei der Zweck der Reiſe, der nur „Rußki“ nicht viel Gutes erzählt. 
ein rein geſchäftlicher oder amtlicher Sehr reichliche Verpflegung muß 
ſein darf, dem deutſchen Konſul ab- auch die Armee in Volen genießen; 
ſolut einwandfrei erſcheinen muß. eine Dame wußte von regelmäßigen 
Ferner darf man mit Ausnahme Fleiſchſendungen zu berichten, die 
von Geld und den Ausweispapieren ſie von ihrem dort im Felde ſtehen— 
keinerlei Schriftſtücke und Bücher den Vater erhielt. (Daß ſolche 
perſönlich mitnehmen, damit Feine ; Sendumgen von 
Möglichfeit beitcht, 
machen. bilden, 
Wenige Schritte von der Hafen- |beitätigt. | 
mauer in Lindau- centiernt it ein der sront zu baben, 
Feiner Holzbau errichtet worden |beina 
für die Revifion der Neifenden. |auf dem Yande.) — 
Nah der Geväkviiitation, die in |Neitanrant wurde 
den meilten Fällen rajch erledigt sit, jean zwar 
wird man in einen winzig Fleinen |aufgetragen, 
Raum gefiihrt. in dem man fich ;wiinfchen übrig lieh, 
Famın riehren fann amd der rings ıihmarren al3 Nactiich, bei denen 
Yon  dimflen Worbängen begrenzt weder das ‚sett noch die Eier geipart 
it. Bon einem der Veamten wird |worden waren. 
man tum examinirt, von zwei an-; Münden. 
deren beobachtet. Dabei wird mandhe ‚der Hotels md 


M 
W 


Im Waggon— 
für 2 Mark 50 
fleiſchloſes Mittageſſen 


In den Korridoren 
Theater fallen vor 


unerwartete Frage geſtellt, die ſich allem rote Plakate auf mit der bin- 


gar nicht auf den Zweck der Reiſe weiſenden Aufſchrift: „Zu den Kel— 
bezicht. Sat man feinen Grund, lern.“ Im erſten Moment iſt einem 


über iraend etwas zu ichmweigen, fo der Zinn nicht Far, den wer wollte | 


gibt man aleihwohl fliegend Mus- fich bei der Jülle der Kriegsercig- 
kunft. einen Moment ſtockt, niſſe gerade daran erinnern, daß im 
um ſich auf eine vaſſende auswei-September 1915 
chende Antwort zu beſinnen, oder Flieger die Stadt heimgeſucht hatte! 
wer gar dabei die Farbe wechſelt, iſt Von einer Lebensmittelknappheit 


Mer 


herdädtig und wird einer noch mii- ‚fpürt mar in Payern iwenia: bis in! 


nutiöferen Prüfung 


&o gibt es hin md wieder Leute, die eine Menge von 


ein: Bad nehmen müiien, um et- | Deutichland fortaebamitert worden. 


indige, mit hemiicher Lölung auf die | Im übrigen empfindet man die Ra- | 


Sat geihriebene Schriftzeichen auf— ‚tionirung durch 
zubecken. Wer aber unverdächtig | nad) _ ein paar Tagen als 
ansicht und ohne Zönern auf Ver- | Zelbitveritandiihes. Ta 

langen aud ſeine Taſchen leert, einfach: Haben's 
wird böflich und zuvorkommend be- und Brotmarkerln? Auch der Bier— 


etwas 


handelt und nicht einmal abgetaftet. |gemuj it limitirt, wen auch noch | 
nach Erledi. |ticht mit Karten. Die Kellnerinnen | 


Tritt man endlich 
gung aller Formalität 
o iſt der erſte Eindruck 

itſchland gewinnt. 


en ins Freie, im Hofbräuhaus laufen aber auch 
den man in entſprechend niedergeſchlagen her— 
nicht gerade um, denn lie finden es doch zu un— 
= ein vielveriprehender. Man ftent erhört, einem Gaſt zum Mittageſſen 
Bann nämlich -direft vor dem un⸗- uur noch einen halben Liter, zum 
lendet gebliebenen neuen Bahn- Abendeſſen nur noch anderthalb 
hof: Z3war im Rohbau iſt er fertig- Liter Bier vorſetzen zu dürfen, ein 
geſtellt, aber „in den öden Fenjter- —— — —— — 
= Höhlen wohnt das Grauen“. Im [ F d ) 
© Bahnhof iit wenig Verkehr — Lin | ei ung — Eu ven e 
"dan. fheint eben momenten eine der- | yon Blut- und Nervenleiden, Kopf, Mas 
Iorene Efe zu fein im Deutidhen | gen, Nieren, Blafen,Leberleiden, Tah— 
Reich. aungen, Katarrh, Lunge aleiden. Schwa⸗ 
E Am Suge | 
Faber bald Icbendig. Feldgrau herrſcht 
>» bor. 
e Fiiten gegenüber mit 
Reierve benchmen. 
Anichläge: | wädfe ulm. 


m allen Bahnhöfen 
Em E E rm se. | Kein Stcander, wenn dad Leiden au abre 
—3 „Soldaten, Ihmweigt über militärifche tem es ent für nubrilger 
R S | ‚nteriaife c8, funit ein. 
Angelegenheiten! Spionengefahr! zubolen. Es ilt ein fontt *ierzulante nicht vor⸗ 
Inmerhin — über einen Punkt, dandenes Seuberfahten, mu den höhiien Cb- 
er. jegt im Vordergrumd des In, Mnsen ta | 


le taudert vifies Str., German Bant Bldg., volle 
Meiit Irlauber, die jih Zivi- Hilfe, oLme Mefjer, ohne Gift. 

einer aemilien = befigt Die einzig beitehende Seil: 
=; 4 methode zur Mirklihen Heilung Der 
Zieht man doch ı Rreböleiden, Tumore, Gelmüne * Ge⸗ 


Europa preiögeltönt. 15inE 


BURGESS 


422 Süd State Strasse, Chicago’ Ill. 


Schr | 
Ächeinen Die | 


te | 
durchgeretiten | 


9 der Front nach 
die Zenſur zu Hauſe eher Regel als Ausnahme 
wurde mir ſpäter noch oft 

Einen guten Freund au | 
bedeutet jett | 
ho fo viel wie ein guter Freund: 


da3 aber wenig zu! 
mit Sailer: | 


ein franzölticher | 


unterworfen. |die jüinafte Zeit ift von bier aus nod | 
„marfenfreien“ | 
fi ausziehen, und andere, die fogar |Nedensmitteln nach dem nördlichen | 


die Sarten jchon | 


heißt es nf 
— GHallen vpunkto Umfang und Ueber-6 
Fleiſchmarkerln wohl 


a: 02 | ben allerArt fanden im Inftitute of Re- | 
nad) Münden wird: generation, 1161 N. Clarf Str. n. Ti: 


Spreditunden: 
9 Um. bis 4 m. — 
Mbend3 bon sh 
Sonntags u. Fetertag3 


10 Borm. bi3 2 Am. 


6 bı3 


— — — — — — 


ſolch lächerliches Kleinkinderquan— 
tum! 
Sehr auffallend iſt die Tendenz, 


E | Do 
1 


| 


J Zwock 
I ſtehen ſie leer. 
J Begriff von dem Umſaktz der in die— 
A je zweimal 


machen, namentlidy dann nicht, wenn 


beimatlichen 
Markt 


an unſere 
denkt. 


ler dabei 
‚Maärfte“ Dieſer 


| 
| 


u ipielt ji ab in etwa zwanzig Meh- 


paläiten, meiit modernen Eiſen— 
betondauten, bei deren innerer Au2= 
tattung unter anderem geichmacf- 
I abgetönter Marmor cine ver- 
'ichwenderiiche Verwendung 
den ımd deren Komfort demjenigen 
Dabei 
dienen diefe Paläſte nur im Früh— 
ling und Herbſt je eine Woche ihrem 
fünfzig Wochen im Jahr 
Das gibt ſchon einen 


erſtklaſſiger Hotels entſpricht. 


ſechs Tagen erreicht 
werden muß, denn trotz dieſer kur— 
zen Mietdauer erzielen die Beſitzer 
dieſer Millionenbauten eine glän— 
zende Verzinſung. 

Schlängelte man ſich in jenen 
Tagen in dieſen lichtvollen und 
wohlig durchwärmten Prachträumen 
durch all die Muſterkollektionen, 
durch das Gedränge der Käufer und 
Fabrikanten, ſo mußte man ſich un— 
willkürlich ſagen: dieſes Deutſch— 
land, das num Jon mehr als 21% 
Sabre lang den enormen feindlichen 


. — 3 an ) nı* > a 8 rn 
mit Fremdwörtern und allem dem | Trnd an allen Fronten aushält, 
abzufahren, was an das feindliche | DA° von aller Robjtoff- ımd Sehens. 


Ausland erinnert. Das 
dem ip abgeitiegen, 

dings imenig zeitgemäßen 
„NRufiiicher Hof“ abgelegt und ne 
jih „Eden“ 


Hotel, in 


bat den ailer- | SC m Ast dieſe ind 
Titel ſtrielle Arbeit leiſtet, dieſes Deutſch— 
int land kann überhaupt nicht beſic 
Direktor iſt ein bint: ſein. Auch ſcheint die Kaufkraft des ſonſt ging die Iuftige Gefellfchafi 


mittelzufuhr abgeſchnitten iſt und 
gleichwohl im Innern dieſe indu— 


ſiegbar 


gefun-⸗ 


feldarau. Der Geiſtliche redete 
herzergreifend von der „Großen 
| ichweren Seit“ mit all ihren Ber- 
Iufjten (ein Bruder des Bräutigams 
wer vor Furzem aefallen) ımd von 
den Pflichten der Ueberlebenden. 
Dem erniten Teil der eier folgte 
der fröhliche, bei dem die nimmer 
zurückzudämmende Lebensfreude der 
Jugend auch zu ihrem Rechte kam. 
| „Behnmgert” wurde dabet auch nicht; 
der Inhaber des Hotels Hauffee 
hatte das Kunſtſtück fertig gebracht, 
uns Leckerbiſſen aus der Schweiz, 
aus Dänemark, Holland, Norwegen 
und ſogar aus Rußland auf die Ta— 
fel zu zaubern, als Vorläufer eines 
ſoliden deutſchen Gänſebratens. 


JDas Goldſtück. 


I 
2 — 
| Son Erwin Noien. 


| Die Inftige Gefellfchaft 
wenig ftill geworden, wie das eben 


|bei einer Iuftigen Gejellfchaft in Neiv F 


York ſowohl wie iraendivo anders 
öfters vorfommt, wenn die neueften 
Wihe erzählt find, wenn man fchon 
ein ganz Flein wenig mehr gefneipt, 
al3 man eigentlich beabfichtigt, und 
wenn bie Gejchichte anfängt langmei- 
lig zu werden. Der Barkeeper, der 
‚turz zubor no) alle Hände voll zu 


\tun gehabt hatte, um bie verfchiebenen | 


Whistens und Codtail3 zu präpari- 
ren, lehnte gänzlich befchäftigungslog 
gegen ten Spiegelauffat hinter der 
Bar und gähnte. Das Gefpräd war 
jeingefehtafen. — 


ſchlaue Wirt der beliebten kleinen 


Kneipe an der Ecke von Broadway 
und 5ter Uvenue, daß nun der pjgcho- | 
logifhe Moment getommen fei. Billy | 


mar ein New Morfer von New Norts 
Snaben und mußte Befcheid. Sept 
mußte er etwas ganz Neues, etwas 
Iganz Luftige3 aufs QIapet bringen, 


junger Schweizer, den die Kriegs- dentſchen Puhblikums ungebrochen; rettungslos nah Haufe und mit dem 
verbältnijie unerwartet rajch yon Thon am dritten Tage der Wieffe be- 


untergeordneter Stellung zu diefem 
leitenden Poſten 
laſſen. 


geſtattet iſt) „Kraftdroſchke“, 
ſſitzt im Theater in einer „Laube“ 
ſoder „Saalplaßz“. Außer dem ge— 
heiligten unantaſtbaren „Pour le 
mérite“ findet man nur noch ein 
Fremdwort erha 


lten, das ſich dazu Erſatzſtoffe: 


gegnete man da und dort einer Auf— 


werden“ oder 


Starf vertreten waren vor allem 
die Borzellan- und Glasindujtrie, 
Korbilechterei, Yeuchtförper, Spiel- 
waaren, Schmuck uſw. Damı die 
Autoreifen aus Leder 


noch beſonderer Beliebtheit erfreut: oder federndemStahlgebilde, Trans— 


das „Praliné“. Das 
die einzige 


Gandel 


iſt nämlich 


Form, 
hin und 


Deutſchen Muſeum die franzöſiſchen 
und engliſchen Verhaltungsvor— 
ſchriften und Weiſungen nicht ent 
ſfernt worden ſind; denn es läßt doch 
darauf ſchließen, daß man nach Jahr 
die jeßzigen Feinde doch 
auch wieder als Freunde und Gäſte 
empfangen will. 

Beſonderen Intereſſes erfreuen 
ſich jetzt auch die Kriegsausſtellun— 
gen, die ſich in allen größeren 
Städten Deutſchlands aufgetan ha— 
ben. Dieſe Ausſtellungen muten 
einen eigenartig an — dieſe ver— 
von 
allen möglichen Fronten macht den 
Eindruck, als ſtamme ſie aus einer 
um Jahrzehnte oder Jahrhunderte 
zurückliegenden Zeit her. Man hat 
beinahe Mühe, zu denken, daß man 
ſich in einem Gegenwartsmuſeum 
befindet. Einzig die von Kugeln 
und Granatſplittern durchlöcherten 
Automobile und Flugzeuge drücken 
dieſen Schauſtellungen das Siegel 
‚der Gegenwart auf. Sranat- 
iplitter Fan man fir wenige Wien: 
nige erfteben und befommt dazır eine 
amtliche Beglaubigung über die 
|„&ctheit“. Diele Granatiplitter 
die Briefbeichwerer der 
nädtten Nobrzehnte werden. 

Deipzia. Von "diefer Stadt 
wird man aleich mit einer europät- 
jhen Zehensmwürdigfeit enwfangen: 
|&s tt der nenne Sanvtbehnhof, der 
mit feinen 26 nebeneinander liegen- 
den Perrons unter ſechs mächtigen 


und Tag 


roſtote, verſtaubte Kriegsbeute 


dürften 


teil unerreicht daſteht. 

Ein Kollege, deſſen 
ich gleich gewonnen hatte durch ein 
halbes VPfund der mitgenommenen 
'erften Sonntag meines Hierſeins 
\die Möalichkeit, ein, Gefangenen- 
‚Hager betreten zu Fönnen. Die Rı:i- 
ſen — und die Franzoſen zuſammen 
mit den Engländern ſind in getrenn— 
ten Holzgebäuden untergebracht, 
deren innere Einrichtung an die 
Auswandererräume von großen 
Dampfern erinnert, immerhin mit 
dem Unterſchied, daß ſie viel beſſer 
gelüftet werden können und ordent— 


bei den Ruſſen die ve 
ſten Typen eufwerien. macht jich 
zwar eine gewiſſe apethiſche Stim— 


mung geltend, unglücklich ſehen fie 


aber keineswegs aus, und ſie bekla— 
gen ſich auch nicht. Die Engländer, 
Ariſtokraten wie ſie ſind, ſcheinen 
ſich von einem Verkehr mit den Bun—⸗ 


richiedenartia⸗ 


| 
| 


j 
I 


I 


| 
| 


\ 


Schofolade, verfhhaffte mir ichon am. |, 
® 


| 
| 


' 


| 


I 


| 
I 
| 
I 
I 


licher ausſehen als ein Zwiſchendeck. J 
Bei den Gefangenen, die beſonders J 


knapp, ſondern reichlich. 


miſſionsriemen aus einem Gewebe 


in der im freien on Hanf, Nete md Tafchen aus 
wieder noch ein | Bapterfafergewebe um. 
-|Mmdboll Schofolade erhältlich ift. Diele Eriabitoffe erfüllen inre Auf- 
Schr wohltuend berührt es, da im | gabe genügend. 


Und all 
Zumeilen werden 
fie noch mit geeigneten Chemifalien 
imprägnirt, mit irgend cinem 
„Dauerſol“ beſtrichen. 

Dann die Nahrungsmittelmeſſe. 
Man ſtaunt, was da alles auf den 
Markt kommt: Butterol“ uͤnd 
„Honir“, eine Menge von „Sül— 
zen“, „Käſegeſchmack“ und „Hertu— 
leskraft“, „Kaffeerſatz“ und Kaffee— 
ſatz-Erſatz“, wobei die „erſte Potenz“ 
Malzkaffee bedeutet. „Herkules— 
kraft“ iſt eine wohlſchmeckende 
Brühe, auf der die Fettäuglein ganz 
luſtig herumtanzen, worauf der Fa— 
brikant mit beſonderem Stolz auf— 
merkſam macht. Deutſchland hätte 
in dieſen drei Kriegsjahren mehr 
gelernt als vorher in ebenſo vielen 
Jahrhunderten, behauptete dieſer 
bewegliche Berliner Fabrikant. 

Im übrigen war es eine gewal— 
ſtige organiſatoriſche Leiſtung für 
Leipzig, zu dieſer Zeit die 38,000 


Meßbeſucher eine Woche lang mit— 


zuernähren, und nicht zu 
Es waren 
ſogar markenfreie Brötchen erhält— 
lich während jener Woche. 


Weniger Begeiſterung 


zwar 
als die 


deres: das Völkerſchlachtdenkmal, 
das in ſeiner pyramidiſchen Maſſig— 





einem Rieſen-Anker-Steinbaukaſten 
aufgebaut wäre. Beſonders un— 
glücklich ausgefallen iſt die Bekrö— 
nung des Denkmals mit einem un— 
förmlichen quadratiſchen Klotz, der 
in das Fundament des Bau— 





deſſen Spitze. Ein wenig verſöh— 


Sympathie yond mit dieiem äußeren Eindrud 


wirft das Nniere, die freisrunde 


J New Dorf. 


Modernen Anforde- 
4 rungen entsprech- 
I eude Apparate für 
LaAhmung und Ver- 
4 krümmungen des 
4 Körpers. — Bruch- 8 
a bünder. Gummi $ 
B sträinpfe, TLeibbin- 
4 den. künstl. 
n.s.w zu anässigen fi 
A Preiser B0jährige } 
A Erfahrung. Auch E 
Damenbedienung — 
BE Offen von 8-# 
2 Sonntags von 9 12 


WOLFERTZ CO 
EO.:.WEGNER'MGR. 
EBENE 


N aehört 
a Alfo lächle nicht fo überlegen, Billy, 
mein freund. Aber probiren wollen 


Beine R| 


önen Verdienſt war’s vorüber, 


ſch 
| Aber Billy war präparitt. 


Er 


haben avaneiren Tbriit: „Neue Kunden Fönnen nicht |fchmungelte. Das war wirklich eine 
- Statt Auto fährt man | ehr angenommen d 
(d. b. den wenigen, denen das nod) | „sabresproduftion 1917 ausver- 
und kauft“. 


famoſe Idee von ihm geweſen. Er 
nahm aus dem Tiſch vorſichtig das 
genau eingepaßte Stückchen Holz her— 
aus, das den elektriſchen Draht ver— 
barg, ſtellte die große zinnerne 
Schüſſel darauf und füllte fie lang: 
ſam und bedächtig voll Waſſer. 
Was machſi du denn, Billy?“ 
tagte einer der Gälte. 

„Do3 mirft du aleich jeden, mein 
unge,“ grinjte Billy. 

Er ſchritt gravitätiſch zu der Geld— 
taſſe hinter der Bar, nahm ein fun— 
kelnagelneues, glänzendes Zwanzig— 
dollargoldſtück und hielt es oſtentativ 
in die Höhe, ehe er es in die Schüſſel 
fallen ließ. Das Gold klang 
tlirrte verführeriſch. Billy 
drehte verſtohlen den 
Strom an. 

Die ganze Geſellſchaft war neu— 
gierig geworden. Man wollte wiſſen, 
was dies wieder für ein Trick ſei. 
Obls ein Goldſtück wäre? 

„Natürlich!“ ſagte Billy, der Wirt. 

„Echt??“ 

„Ob! In dieſem ſchönen Lande 
gibt's ein ekliges Münzgeſetz. Frei— 
lich iſt es echt. Zwanzig Dollar in 
Gold, Gentlemen!“ 

„Und die Schüſſel? und das Waſ— 
ſer? und der Witz?“ 

„Pſt—t, Kinder!“ rief Jack, „das 
iſt ſymboliſch. Billy will andeuten, 
daß das Gold nicht nur auf der 
Straße, ſondern auch im Waſſer 
‚liegt. Er hat ganz recht! Ihr habt 
‚oft genug von Billy Wein getrun- 
‚ten, um die Symbolif zu würdigen!“ 


f 
| ' 
a 


J 


aber 





| Die jungen Leute wollten fich tot- 
| laden. 

| „Gentiemen!" erflärte feierlich 
Billy, der Wirt, „ich bin heute in ei- 


Sch bin überhaupt ein qauter Kerl. 
ı Diefes, Goldftüd gehört demjenigen 


feit ausficht, wie wenn cs aus, bon hen, der imjtande ift, es mit 


der Hand herauszunehmen. ©o billig 
‚fommen Sie fobald nicht wieder zu 
‚einem Golbjiüd. Aber —“ 

| „Aha!“ fchrien die jungen Leute. 
| „0 aber mer den Verjuch wagen 
‚will, muß eine Runde bezchlen, mei: 


fichtlichfeit augleid in unferem Erd- | yorfes achört hätte, nicht aber aufme Herren. Das ift nur recht und 


j billig. Alfo — eine Runde für die 
‚Chance auf das Zmanzigbollarfiüd! 
‚Wer fängt an?“ 

| „Hör mal zu, Billy,” fagte Ja 


£ 


qd, 


a |„bit bilt noch lange nicht die einzige 


|Mufchel am Meeresitrande. Du bift 
auch nicht ver einzige Schlaumeier in 
Mir find ebenfalls in 
New York gewachſen. Auch wir ha— 
ben ſo ganz zufällig etwas läuten 
von elektriſchen Schlägen! 


wir es doch. Was koſtet die Runde?“ 
„Siebzig Cent.“ 
„All right. Los!“ 
Jack krempelte ſich die Manſchette 
auf, hielt ſeine rechte Hand einen 
Augenblick über die Schüſſel und 
griff mit einer raſchen Bewegung 
nach dem Goldſtück, das auf dem 
Grunde der Schüſſel ſchimmerte. Er 
betam einen furchtbaren elektriſchen 
Schlag! Er fuhr zurück wie von ei— 
ner Tarantel geſtochen! 

Jack, du Jack!“ jubelten feine 


war ein J 


Da fah Billy, ver 


und | 


eleftrifchen | 





| Dieje beiden Stoffe find die populärjten der Sommer: 
Indem wir in großen Mengen einfauften, find 
wir imitande, diefe aufjerordentlichen Werte zu offeriven. 


find elegante Modelle mit Georgette 
Aermeln, die dazu paffen, und mei 
Teilden dor farbigem Stiderei« 


Caijon. 


Die Taffeta-Nleider 


Ben beitidten Gceoraettesftragen. 


IB Belab find am Gürtel, der Front und den 
Darin ceinaeichloffen find 100 -—- 
feine farvige feidene Alci 


M Modelle 


) ‚ift bier abgebildet. _ 
ein, zwei und drei bon einer Torte 


Kleider aus marinehbisuer Taffeta und heil- 
farbiger Seide, wert bis zu $18.50, zu 


Taſchen. Eins der 


der aus Grepe de Ghine und ZIaffeta, in einer großen Auswaotl 


M von Wioden und Farben. In Größen 
bis zu 44. Werte bis zu $18.50. 
| wahl morgen fpezicll zu 


IM Die Gingham-Kleider 


den 


Eure 


von 36 
Aus: 


510.75 


find qemadt aus fein ausichen- 
ſchottiſchen 


PBlaids;  folde 


| $ attraktive Farben, dat Ihr nicht umbin fünnt, mebrere dicter lei 


|B4 der in Euren serien-Koffer au\paden, 
| Auswaähl. 


| © chen Stoff, mit Perimutterfnöpfen befebt; 


serner ideale Kleider für das beike Nsetter. 


I. Verfiedene ode 'e zur 
Das bier abgebildete Stleid bat weihen Pique-stragen 
und Nevers und Patentleder:Gürtel, oder Burii aus ve yarı 


völlig gefälteltes Slirt. 
Eine große Mluswabl 


von einfacb farbigen Boiles, neumodifhen WVoiles, in attraftiven 


Shuftern und Streifen, 
Modell Combination, geſtreifle farbige 
weiße Sporimüntel, Größen 36—44. 


200 Sommer: Damenmäntel, Werte 


einſchließlich Linene Sport 
Slirts 


Werte bis 810, 


und 


84. 95 


bi3 16.50, zu $9.50. 


Següriclte und lofe Modelle für die Gar, für Neifen und allge: 


meinen Gebraudb. WBoplins, Chebiots, 


der Bartie vorhanden. 


Warinchlaue und fchwarge Taffeta und 


und Geraes, 
Worte zu $16.75. 


@lirts zu diefen Preiſen finden. 


Gewöhnlichen fennen. 


Zafhen und Gürtel, alle Größen. 


eh 


h-Rreile 


J 
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—3 *82 Barfuß Sandalen für Kinder, Scuffers u. 


1. 


Spielihube, Sröben 11 bis 2, 51.50, 
Sröisen 6 bi5 101%, zum Verlauf zu 


Gine Räumung von 500 Beranda-Ronleaur | $39 Wilton Velvet Runs, 
Die niedrigften Preisnotirungen des Kahres 
Canvas Veranda-RNonleanx, itarf gemacht umd angevabt, in blau 
f Streifen: 
0%, breit bei 7 
breit bei 7 5. 


lobfarbigen und weißen 
9.06 3. 
u. 6 5, 
x. 6 


und weiß, umd 
6 75. breit bei 7 
7%. breit bei 7 
S f. breit bei 7 

Spezi 
Ung. Dud, fhnell bergeitelit. 
fade und Kbafi. 


$1.98 
$2.29 | 10 3. 


» 
Dr ® 


Standard 


Bungaldiv Hulzlatten Peranda-Nonleaur im 
mit Ttabilificender Vorrichtung, 


angepaßt U 
den Wind zu derbitten, 
58.38. br. bi 75.69. 
6 5%. breit bei 6 3.8 3, 8 
75.533 br. bi63.83.% 
2000 Stof Awnings, Hood-Ztil, ( 
bier Größen: 2? 8. 6.3. breit, 3 5. Drei 
breit; das Stüd zu $1.19. 


10 F. 


; 
” 
t 


Feiner Ginghant, 19c 
'R Extra Qualität 32-3öll. Klei— 
Ider-Gingham in neuen Plaids, 
Karrirungen und einfachen Far— 


ben, große Auswahl, die 19e 


Yard zu 
36501. Percales, ſehr gute Qual., 
ganz heller Untergrund, ſchöne 15 
Muſter, wert Yurd zu € 
Rs 2730ll. weiße Yawn Gheds u. Ztrei 
'% fen, 10 lage 2000 Yards bor 10 
j balien, Iöc DZual., Yard zu c 
Sfirtina, mit 


265811. weißes Vigue 

N hübſchen Sport Muſtern, extra 29 

| dr guter 50c Wert, Die Yard zu ce 
Schweres Union Graih Oandtuch;cun, 

mit echter roter Porte, wert I2c 15 

vie Ward zu c 

Zweiter Jloor 


Ir 


“öl, 





Kurzwaaren 
Das Recht vorbehalten die Quantitäten 
g su beſtimmen. 
| 70 Elgin Maid Wercerized Häfelgarı— 
— Zpirlen jür 10€. 
Sunfgine oder Nabe Schuh-Gleaner, 
'E 25 Größe, 1Löc 
| ! Nähſeide, 100 Yd. Spule, ſchwarz od. 
| y farbia, de. 
| 2.in:1 od. Shinsla Schieh-Beite, Bor Tec 
Nickelplattire Sicherheitsnadeln, 1 
Dutzend au Karte, 286eb. 
Gatten Nolt Tave, 24 ">. Bolt, Sc. 
Menichenhaer-Ncke, volle Größe nd. 
av Facon, Te. Main Floor. 


> 


Iwills 
in Marineblau, Schwarz, Gold und Grün. 


525 feidene und geichneiderte Damen-Zuit3 zu Sit 


marineblaue und ſchwarze Serges, farbige 


.59 12 F. breit bei 7 F. 
elite Größe Beranda-Noufeaug, int 8 Unz., 10 Uns. und 12| 
Streifen fowohl wie ein: | 


< 


Sa, breit bio WR: 
9 F. 3 3. br. bei 6 F 
breit bei 6 F. 8 3. 
in Standard Qualität Dudh, 


und Miſcungen. 
Alle Größen ſind in 
X 
Gros, de Londre Seide, 
Poplins, Poiret Twills 


einſchließlich Größen für lorpulente Damen, 825.00 


Weiße Tub-Skirts, neue Auslage, 31.50, 82.00. $2.95. 

Nirgends anderwärts werdet Ihr ſo gut ausſehende waſchbare 
Sie werden willlommen geheißen 
von den, Damen, die den Unterſchied zwiſchen dem Eleganten und 
Die neueſten waſchbaren GSioffe, 


Steuelie 


Echtes Patent Colt, 


d⸗Le 


glanzloſes 
Ki 


Stoff; Strap oder einfache Pumps, 


der und weißer Sea Island 


8 5 . 
alle handgewendet und biegjan. —- 
Bir illuftriren hier einige der Mo« 


den. g 
Wundervolle Werte! 


82,50 und $3.00 
dalen Fir Kinder, 
tien berabgeficht auf 


25 


9 bei 12 Fuß, 


F. 6 Z., $2.98 | öftliche Tabrif A 
53.83.39 öſtlichen Fabrilanten 
6: { | 


Wilton Velvet Augs 
Vraun oder Grün, Fuß, ſchwere nahtlo 
unbdegrenzte Anzahl v 
reguläre 830 Werte, 
3. 84.50 iebt zu 

8 3. 855 


85. 


um das Schütteln durch 


gewoben von 
sen, 


‚oO beten 
in 
F. urten Band Borders, 


| 
I 
| 811.00 


6 5. breit, 
Fünfter Flo 


> Me 
3 F. 


4 
or werte, 


. .. 
seines $leiich 
Galifornia Schin- 
fen, Morris & Co. 
saultleß Brand, 7 
bi3 9 Bund tm 
Durchſchnitt — das 
Kfund 22e. 
JZartes Pot Roaſt 
Hbon Prime Beef, 
fi das Pfund 20e. 
— Schulter Steaks, 
—— von Prime We 
— das Pfund 22e. 
Corned Beef, knochenloſe Rollen, 
das Krund 208, 
Spare Nibs, jüh gepöfelt, das 
fund zu 1de. 


Siebenter 


EL FAULTLESS 
US-Inspd 


* 
— 


IR 
P 


Iloor 
Iloor. 


Tapeten 


Yarlor:, Halle- und Beitzimmer:- Tape: 
ten. auteQualität, neue entwirfe mit 
breiter, fchntaler und ausgefhnit: 54 
tener, dazu paiı, orte, Rolle, 20 
Einfache 303011. Oatmeal Tapeten, alle 
Fäüroungen, Atönige Oatmeal in neuen 
Enmtw., mit dazu Palit, 


. ausge 1 
fhnitt. Worte, Rolle zu 123e 
Hochteiue Tayeftries, in den nenen 
orguen Färbungen, ebenſo metal: 39 
liſche Tertos Wiebis doc, Roille, c 
Paperhauger zur Berfünung geitellt. 
Fünfter Floor. 


510.75 un mens 


Schuhe, Pumps wu. Ian 


einzelne Bar: % 75 im 
2 Ih 


| Einbundert ton die 


woben mit langem, itarfen Rap, Kovien dor 
orient. Gewebe, cfiva: 


Arminiter Rugs, 4% 


mottled Centers 


feinem Gingham und 
810, dieſen Verkauf zu 


84. 95 


u 
—— 
8 S De ng 


Women's 
Kertinn 
Fourtk Floo®, 


tallen! 34,85 und S6 Numps für Damen zu 2.9 


3 


22.00 Vumps und Schuhe inr Sinner — 
einzelnen rtien 4 £\ 2 
L.9 


828 
nahtlos, zu Tor 


fen NRuas, gefauft von einem wobicctann!. ı 
weit ‚unter dem reaulärcn Werte. Eng ae 


u 328338 


5 


1 12 
zu 


u. 
ß 
* 


4 


"m 


54 


‘ 
- 


5 irregulär im Entwurf 


ı 814 x 10% 
te Dualität, 
en Muftern, | 


526.50 


X7 Fuß, 
woil. War 
mit ſchat 


51.95 


Zinotenm, 4 Nds. breit, beisc 
dett einen 


Norf Ditalıtut bet 
t (#r 
SCc 


sloor don durdhihritti, 
Ir 
3. BIC 


ohne zu ſtückeln, 
Linolenn. 


Zorte,, der Duadrat 
Echtes eingelegtes 
Farben gehen duro 
dieie, Title u. WS 


⸗ 2 — %2 
25 Bund Sad granulirter 
. ” * — « 
Domino-Zucker, 81.73 
mit St Grocerböeftellung, od. 10 Pid. 69e. 
mit $2 Veitelluna, zuder, Mehl, Seife, Put: 
ter, Butterine, Chjt und Gemüfe nit ein: 
geichloffen. 
10 Er. Fer befte ganze Miacaroni sder 
Sranbetti, S1.22. 
Kirtk's Flake weiße Laundry Seife, 
Std ın vor. 32.5; 10 Stide Me. 
Swift's Claſſie oder Ichnſons Galvanic 
Seife, Box mit 100 St. 84.75;: 10 St. 486. 
Nub No More Seifen Chips, 3 große Pac. 
für 7006; Packet 2560. 
3 Vagete Cellulvid Stärke, 2560. 
6 Vid. Sas ſiriſche flaked Eroates, 496. 
10 Eid. Gloth Sat Eiumaners Graham 
Diehl oder weißes Gorn Micht, 69e. 
Enider's neue Ernte Tomato Suppe, 
Dubend Büchſen, 31.55. 
3 Bint Flaichen Sniders 
Catſub, 62c. 
6 Büchſen ſancy rote Bohnen oder Bright 
Light Lima Bohnen, Ze. 
6 Buͤchſen Lakeſide ſanen Wachsbohnen od. 
Hart Brand Junior (Frdien, SSc, 
Hart Brand Little Dot over Littie Ouater 
Zuder Goru, 6 Virhien 81. 17: Rüchſe 20e. 
Fride of Michigan Pitted rote Mirichen od. 
tote Gimdeeren, 3 Vüchlen für $1.00. 
50 Ziund Sat Ice Gream Salz, 4be. 
12 Gall. Jugs Laundry PBläre od. Au 
monia, 23c. 
Gelton Nuns Giver Gifin, 39e. 
4 Bid. Eld Crop Solden Santos Coriee, SL 
Swift's Waſchpulver, großes Packet, 20e. 
10, Büchſen Sunbrite Eleanfer, 4536. 
12 Rir. Fancy V. F. Japan Tee far 753e. 
10 Pfd. Teras Bermuda Zwiebeln, Or. 
„B. E. M. Loslters, neue Ernte, Sir. 
flache Büchten, 65e. 
Standard Oil Eo.'s Varowacks, Vac ſ0e. 


Siebenter Floo 
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1917 Tomato 


BESSER 


—— — —— EEE EEE ——— ü — 
EIERN 


EZ 
fragte befcheiden, ob er e3 auch ein= | Zügen. Da fam ihm ein Gedante. 


Meife erweckt in Leipzig etwas an-|ner ganz merfwürdigen Geberlaune. | freunde, „warum haft du es denn fo 


eilig, e8 preffirt ja gar nicht“ 

| Xad fchnappte nah Luft. 

| „Eh — Hm — mell,” jagte er 
ſchließlich mit Entichiedenheit, „ich 
Iglaub’, Billy, ih will das Goldftüd 
gar nicht haben. DO nein, du fannit 
\es behalten. Du bilt auch fein Mil- 
lionär, Billy! Weberhaupt tft es un— 
moraliſch. Man ſoll ſich ſein Geld 
verdienen, wie es ſich gehört und 
nicht auf ſo leichte Weiſe“ (ein Höl— 
lengelächter unterbrach ihn) — „zu 
einem Goldſtück kommen wollen. 
Nein, ich will es nicht haben!“ 


Ein anderer probirte es. Aber er 


war weniger philoſophiſch veranlagt. 


Er prallte mit einem wahren India— 
nergeſchrei zurück: „Hu — pu — hei— 
liger St. Patrick! Das iſt das 
ſiärkſte Waſſer, das ich je geſehen 
habe? Da fſlecken fünfzehn Dynamos 
drin und eine Dampfmaſchine 
Wie meinſh du, Billy? Nochmals? 
Nein, ſehr liebenswürdig! Ich danke! 
Glaubſt du, ich ſei eine Bogen— 
| lampe?“ 
| Eie alle probiren ed. Sie olle 
wollten das Gclvfüf nicht haban. 
Sie alle verzichteten dankend! 
alle fanden den Witz großartig und 
lachten furchtbar. Billy, der Wirt, 
aber lachte am allermeiſten. 

Da trat einer der jungen Leute, 
der ſich bis jetzt ganz ſtill im Hinter— 


ae: 
,t 
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‚mal probiren dürfe. 

„Freilich,“ Fchrie Billy, „Natür 
lich! Wir können noch viele Runden 
trinken! Aber mit Vergnügen!“ 

Der junge Mann zahlte gelaſſen 
die ſiebzig Cents für die Runde. 

„Soll ich meine Handſchuhe aus— 
ziehen?“ meinte er. 

„Ih wo,“ lächelte der Wirt iro— 
niſch. 


Handſchuhe, wie Sie wollen. 


bißchen Handichugleder ift eine Klet- | 


nigfeit für meinen famofen eleftri- 
ihen Strom. "Profit! Der Erfinder 
der Eleitrizität jo leben.“ 
„Alſo, 
wenn ich es herausfiſchen kann?“ 
„Abſolut!“ 
All rioht 
Der junge Mann brachte ganz 
lanafam, ganz*vorfichtig die Yyinger: 
Ipigen an die Wafferfläche in der 
Schüffel, dann 309 er die Hand wie 
erichroder zurüd. Der Wirt, die 
ganze Gefelfchaft boaen fie vor La- 
chen. Dann fchob er einen Wermel 
ein wenia zurüd, tauchte die Hand in 
das Wafier, erariff das Golditüd 
und fiedte es jeelenruhita in ferne 


“ 


e MWeitentafche . . . 


Billy, der Wirt, war ftarr. Die 
ganze Gefelfhaft war ftarr. 

‚ Der Wirt fah fprachlos nad der 
‚Mejtentafhe hin, in der dag Gold- 
‚füd, fein Golbflüd, verichmwunden 


grund gehalten hatte, herbei und ar. Entfegen prägte fich in feinen 


* 


Mit Handſchuhen oder ohne 


Das 


das Goldſtück gehört mir, 


Raſch ſteckte er ſelbſt die Hand in die 
Schüſſel, um — mit einem Schret 
zurückzufahren: „Heiliges New Hort, 
ı ber Etrom ift mwirtliih noch da!“ 
Ichrie er wütend, „Sie, junger Manın, 
|Gie, wie haben Sie da3 gemacht?“ 

Der junge Mann verzog feine 
Miene. Lanafam, ganz, ganz lang 
am Ätreifte er den Glacehandfehuh 
von feiner Redten. Unter dieſem 
Handſchuh ſah man etwas Schmwärz: 
liches zum Borfchein fommen, und 
mit ganz, ganz ernfiem Gefidt jprach 
der junge Mann ein einziges Wort: 
„Gummihandſchuh!“ 

Ein Hohngelächter gellte dem Wirt 
in die Ohren. Seine Gäſte taänzten 
vor Jubel — es war kein Gelächter 
mehr es war ein Geheul. Jack 
fiel dem jungen Mann um den Hals. 

„Tom!“ jubelte er, „lieber Tom! 
guter Tom! feiner Tom! O, ich lach' 
mich tot... Billn, du Billy, hör’ doch 
zu — Billy — Tom it hier Inftalle 
teur beim Eleftrizitätsmwerf o, 
meine ſelige Tante — dort tragen ſie 
bei der Arbeit Gummihandſchuhe — 
o, ich lach' mich doch noch tot — die 
iſoliren vollſtändig ogottogott⸗ 
ogott — die hat er in der Taſche ge— 
habt — o jemine — du, Billy — haft 
du noch ein Goldjtüd???“ 

„Sp’n aemeiner Kerl!“ 
‚Billy, der Wirt, entrüjiet. 


| dejet die „Abendpoft 
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